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- Profi-Tipps für Ihren Mac 


Software auf DVD: 
- Die besten Programme des Monats 
- Power-Tools: Mac als Media-Server 
- PC-Hilfe: Vista am Mac 
- Update Xpress 7.1 
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Mail, Internet, 
Kalender, 
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PLUS: Die besten Highspeed-Netz INDESIGN-TRANSPARENZ 
Alternativen im Test für Ihren Mac frei! 


Richtig anlegen, optimal kombinieren 
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DVD-PREMIERE 


Für Steve Jobs war es eine 
wichtige Premiere, und wir 
würdigen sie mit einer 
eigenen: Erstmals er- 
scheint Macwelt mit einer 
Video-DVD statt einer CD. 
Doch statt eines B-Movies 
gibt es exklusiv bei uns die 

Höhepunkte der iPhone-Premi- 
ere als Mitschnitt in TV-Qualität. 
30 Minuten von der Jobs-Keynote 
können am besten vermitteln, was 
das iPhone für Apple und Steve 
Jobs bedeutet. Alles zum iPhone 
lesen Sie ab Seite 30 


Apple im 
iPhone-Fieber 


Was für eine Show! Dass Steve Jobs zweieinhalb Jahre auf diesen Augenblick gewar- 
tet hat, man nimmt es ihm gerne ab. So oft wie vor der iPhone-Premiere hat sich Jobs 
noch nie verhaspelt, und das Leuchten in seinen Augen, als er es endlich zeigen darf, 
ist sicher auch echt. „Boys and their toys" pflegt man in Amerika zu sagen, und an 
diesem Tage passt das. 


Doch das iPhone ist mehr als ein Spielzeug aus iPod, Telefon und Internet. Und es 
ist mehr als eine von Apples Marketing-Maschine gehyptes Trendprodukt. Man muss 
es einmal in der Hand gehalten und ausprobiert haben, um wirklich zu verstehen, 
was dahinter steckt: die einfache Benutzerführung, das spartanische Design, das sich 
ganz auf die Inhalte konzentriert, die Kompromisslosigkeit, mit der sich Software-De- 
signer der Ein-Finger-Bedienung unterwerfen. Überhaupt die Fingerbedienung: Hätte 
es nicht vor kurzem noch als reine Science Fiction gegolten, das komplette Internet 


BESUCHERREKORD 


Es war wieder ein Januar der 
Rekorde. Jedes Jahr zieht die 
Live-Berichterstattung von der 
Macworld Expo mehr Besucher auf 
unsere Website. Dieses Mal ver- 
folgten rund 20.000 Leser unseren 
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Mod um internet 


auf einem Hosentaschengerät mit einem Finger zu bedienen? 


Natürlich gibt es hier und da und dort noch etwas zu bemängeln am iPhone. Und 
nicht jeder wird sofort sein altes Handy wegschmeißen und auf das iPhone um- 
schwenken. Das Faszinierende am iPhone sind die Möglichkeiten, die sich in seinem 
Konzept auftun. Alles, was man mit einem Display und einem Finger tun kann, kann 
man mit dem iPhone tun. Dank immer schnellerer Funkverbindungen lassen sich rie- 
sige Datenbanken von diesem Winzling aus abrufen, egal, wo man sich gerade befin- 
det. Die News des Tages, der Zugfahrplan, der Wetterbericht - all diese Informationen 
stehen in Sekundenschnelle zur Verfügung, wann und wo man es möchte. 


Natürlich lässt sich einwenden, dass es all das ja schon gibt. Aber wer außer Apple ist 
in der Lage, die bestehenden Komponenten so zu einem Ganzen zusammenzufügen, 
dass nachher ein einzigartiges Gerät entsteht, das auch noch Spaß macht? Ein Ge- 
rät, das tatsächlich bedienbar ist und dessen Fülle an Möglichkeiten den Anwender 
einlädt statt ihn zu erschlagen. Mit dem iPod hat Apple, vielleicht zum ersten Mal, 
bewiesen, dass es nicht nur Geräte entwickeln, sondern auch verkaufen kann. Das Po- 
tenzial des iPhone ist noch wesentlich größer - nun liegt es an Apple, ihm zum Erfolg 
zu verhelfen. Zu wünschen wäre es dem iPhone allemal. Herzlichst , Ihr 


eh 


Profi-Guide VolP und DSL 


Die Telekom drängt mit immer schnelleren Verbindungen auf 
den Markt, andere locken mit niedrigen Tarifen. Nie war DSL 

so günstig wie jetzt, und nie war das Telefonieren über die 
Datenleitung einfacher. Wie genau es geht, wie man Mac und 
Telefon einstellt, welche Soft- und Hardware man benötigt und 
wie man seine Flatrate optimal nutzt, beschreibt unser neues 
Sonderheft. Jetzt im Handel oder unter www.macwelt.de/shop 


Bericht von der Keynote, den wir 


direkt aus San Francisco übertru- 
gen. Ärgerlich war der große An- 
drang lediglich für Redakteur und 
Webmaster Peter Müller - er wird 
immer noch nicht nach Pis bezahlt 


Preise zu gewinnen 


Wir hätten gerne Ihre 
Meinung - und bedan- 
ken uns mit Preisen 
von über 10 000 Euro! 
Machen Sie mit bei 


[MAC & PUBLISHING Bull akT-Ic-HH großen Pro- 


duktbefragung 2007 

und gewinnen Sie Hard- und 
Software für den Mac. Wie es geht 
erfahren Sie ab Seite 20 


Danke! 


Bei unserer letzten Leserbefragung 
hatten wir Sie um Ihre Meinung 
zu Macwelt befragt. Die Resonanz 
war riesig, wofür wir uns an die- 
ser Stelle bedanken möchten. Die 
Gewinner werden schriftlich be- 
nachrichtigt 


INHALT 


Nelly Furtado 
Loose (iTunes Version) 


Apple und das iPhone 


Mit dem iPhone wirbelt Apple die Handy-Industrie durcheinander. Kein 
Wunder: Der mobile Alleskönner setzt neue Maßstäbe 


Auf Heft-DVD 


> Macwelt-TV 
Steve Jobs stellt das iPhone vor. 
Die Highlights in TV-Qualität 


> Praxis-Videos 
Laufwerkswechsel beim Mini, 
Tipps zu iPhoto, Eye TV u.v.m. 


> Software für Mediaserver 
von Syabase, Allegro, Twonky... 


> Kostenlose Bildbearbeitung 
Die aktuelle Version Gimp 2.11 


> PD & Shareware 
Die besten neuen Programme 


Mehr Infos auf Seite 18 


Video-DVD 


22 


30 


34 


36 


Aus iTV wird Apple TV 


Er überträgt Audio, Video und Fotos drahtlos auf den Fernseher. Doch 


ab Seite 22 


AKTUELL 


Nachrichten 
8 Apple und der Mac-Markt 
10 Publish 


12 Peripherie 


Updates 
Sicherheits-Update, iPod Shuffle Reset, Xpress 
7.1, Office 2004 und v. X, Adobe Reader u.v.m. 


Highlights der Heft-DVD 
Macwelt-TV, Software für Mediaserver, 
Bildbearbeitung Gimp, Tools für Vista u.v.m. 


Macwelt Online 
E-Mail-Alarm bei Neuvorstellungen von Apple, 
Schwerpunktthemen zu Blu-Ray, iPhone u.v.m. 


Das neue iPhone 

Lang erwartet, nun ist es da: Das iPhone über- 
trifft alle Erwartungen und erweist sich als 
echtes Geniestück von Apple 


NEU: Apple TV 

Mit Fernsehen hat das Apple TV wenig zu 
tun. Es überträgt ausschließlich iTunes-Inhalte 
- das aber drahtlos mit schnellem 802.11n 


NEU: Airport Extreme 

Mit dem neuen WLAN-Standard 802.11n lie- 
fert Apple alle aktuellen Macs aus. Nun gibt es 
die passende Basisstation dazu 


NEU: Office 2008 
Schöner soll es werden und einfacher zu hand- 
haben. Ein erster Blick auf die neue Version 


nicht für jeden ist Apple TV der richtige Media-Player 


38 
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62 


Seiten 30, 56 


TEST & TECHNIK 


Top-Produkte & Updates 
Einzeltests 

40 Brennprogramm: Toast Titanium 8 

41 Grafikkarte: ATI Radeon X1900XT 

42  Malprogramm: Painter Essentials 3 

43  Titelanimation: Boris Graffiti 5 

44  Mathematikprogramm: Face Mupad 4 
44 Texteditor: Barebones BB-Edit 8.5 

45  Multimedia-Player: Technaxx MV 2 

45 NAS-Speicher: Iomega Storcenter 

46 DSLR-Objektiv: Lensbaby 3G 

46 Festplattengehäuse: Fantec LD-H35US2 
46 iPod-Ladegerät: Sonnet USB Car Charger 
46 Maus: Mogo Mouse 

46 Maus: Notebook Maus Metallic 

46 Tastaturschutz: Sonnet Carapace 


Test: Media-Player 

Apple TV zeigt nur iTunes-Inhalte. Wer mehr 
will, benötigt einen der von uns getesteten 
Media-Player für den Mac 


Test: DVD-Brenner für den Mini 
Auch für den Mac Mini gibt es DVD-Brenner. 
Wir testen sie und zeigen, wie man sie einbaut 
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Gimp oder Photoshop Sichern Sie Ihr Mac-OS 


Zur professionellen Bildbearbeitung ist Photoshop unverzichtbar. Aber Frisch installiert bietet Mac-OS X wenig Angriffspunkte. Mit unseren 
nicht jeder braucht die 1000-Euro-Software ab Seite 66 Tipps bleibt es auch im Alltag gut geschützt ab Seite 82 


PUBLISH PRAXIS 


. . PRODUKTFINDER 
66 Photoshop oder Gimp 82 Mac-OS X absichern 
Viele Anwender nutzen nur einen Bruchteil der Updates, Kennworte und Zugriffsrechte sind BZENTZEE 
Funktionen von Photoshop. Deshalb lohnt ein Bereiche, bei denen Anwender aufpassen ATI Radeon X1900XT ai 
Blick auf den kostenlosen Konkurrenten Gimp müssen, damit sie ihr Mac-OS sicher halten Buffalo Link Theater PC-P3LWG 56 
D-Link DSM-520 56 
70 Super 8 digitalisieren 90 Windows Vista im Mac-Netz Elgato Eye Home 56 
Ihre ersten Schritte lagern als Super-8-Film auf Noch verträgt sich Windows Vista nicht son- Fantec LD-H35US2 46 
dem Dachboden? Wir zeigen, wie man sie in derlich gut mit Macs im gleichen Netz. Es gibt Siemens Activy Media Player 150 56 
das digitale Zeitalter rettet einige Änderungen zu beachten lomega Storcenter 45 
Lensbaby 3G 46 
76 Transparenzen in Indesign 94 Serie: Bilder präsentieren Matsushita UJ-85) 62 
Mit Transparenzen bietet Indesign eine Fülle Diashows aus iPhoto lassen sich mit iMovie, Mogo Mouse 46 
an Gestaltungsmöglichkeiten. Wir liefern IDVD oder Fotomagico noch verbessern Netgear EVA700 56 
Grundlagenwissen und Tipps & Tricks Notebook Maus Metallic 46 
98 Tipps & Tricks Forum Philips SLM5500 56 
Kleine Kniffe, große Wirkung Pinnacle Show Center SC1000 56 
Pinnacle Show Center SC200 56 
102 Tipps & Tricks Hotline Pioneer DVR-K06/1 62 
Leser fragen, Macwelt hilft Plextor PX-608AL 62 
Snazio Net DVD Cinema HD SZ1350 56 
105 PD und Shareware Sonnet Ca ME 
Die besten Programme des Monats Senne Isple ee 16 
Technaxx MV 2 45 
SOFTWARE 
Adobe Photoshop CS 2 66 
R U B Ri KE N Barebones BB-Edit 8.5 44 
Boris Graffiti 5 43 
Editorial 3 Corel a an 3 42 
Machen Sie mit bei unserer Meinungen 118 Dee) u n 
Roxio Toast Titanium 8 40 
monatlichen Leserbefragung Impressum/Inserentenverzeichnis 120 Sci Face Mupad 4 m 
Vorschau 122 


unter www.macwelt.de 
Webcode „Preisrätsel” 


B AKTWELE news Apple 


Bleiben Sie 
am Ball 


Zwar ist iLife 07 im Januar nicht erschienen, des- 


halb muss man aber nicht zwingend auf 2008 
warten, wie Apples Aussagen vermuten lassen. 
Ein knappes „stay tuned" war jedoch fast alles, zu 
dem sich die Verantwortlichen hinreißen ließen: 
Bleiben Sie am Ball, da kommt noch was. An Mac- 
0S X 10.5 Leopard würden „eine Menge Leute 
arbeiten", es bleibt bei einer Veröffentlichung in 
der ersten Jahreshälfte 2007. Laut Macworld UK 
verdichten sich jedoch Hinweise auf eine Leopard- 


Premiere am 24. März. tw 


und der Mac-Markt 
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Apple hat dank stark gestiegener iPod- und 
Mac-Verkäufe im ersten Quartal des Geschäfts- 
jahres 2006/2007 Gewinn und Umsatz mas- 
siv erhöht und die beste Quartalsbilanz seiner 
Geschichte vorgelegt. In dem am 30. Dezem- 
ber 2006 beendeten Dreimonatsabschnitt 
erwirtschaftete Apple 1,0 Milliarden US-Dol- 
lar Gewinn, rund 78 Prozent mehr als in der 
entsprechenden Vorjahreszeit. Der Gewinn pro 
Aktie erreichte 1,14 (0,65) Dollar. Der Quar- 


iPhone will Kunden locken | 


Immer mehr Laufkundschaft ziehen 
die Apple Stores an. Im abgelaufenen 
Quartal zählten diese insgesamt 28 
Millionen Besucher, die für einen Um- 
satz von 1,1 Milliarden US-Dollar in den 
Läden sorgten. Apples Finanzchef Peter 
Oppenheimer hält die Apple-Stores für 
einen „wunderbaren Platz, um im Juni 
das iPhone zu sehen." 50 Prozent der 
Mac-Käufer in den Apple Stores seien 
Neukunden. iPhone und Apple-TV 
(mehr dazu ab Seite 22) würden laut 
Apple-CEO Steve Jobs für „ein gutes 


Produktjahr" sorgen. pm 


Expansion des Mac 


Apple macht 1 Milliarde 
US-Dollar Gewinn 


Überschuss steigt um 78 Prozent, Umsatz um 24,4 Prozent 


talsumsatz erhöhte sich um 24,5 Prozent auf 
7,1 Milliarden Dollar. Im Weihnachtsgeschäft 
2006 setzte Apple 21,07 Millionen iPods ab, 
50 Prozent mehr als im Vorjahr. Die Macintosh- 
Auslieferungen erhöhten sich um 28 Prozent 
auf 1,606 Millionen Stück. Insbesondere im 
mobilen Sektor konnte Apple mit 969 000 ver- 
kauften Macbooks und Macbooks Pro glänzen, 
Desktop-Rechner und Server setzte der Herstel- 
ler 637 000 Stück ab. pm 


Nach Aussage von Apples COO und Vizepräsident Tim Cook ist der Mac-Hersteller vor allem 
außerhalb der USA stark gewachsen, 42 Prozent seines Umsatzes holte Apple im Ausland. Dies 
sei auf intensive Werbekampagnen zurückzuführen. Den weltweiten Vertrieb von Macs wolle man 
weiter ausbauen und die Zahl der Verkaufsstellen von derzeit 7500 ausbauen - iPods sind in ins- 
gesamt 40 000 Läden weltweit erhältlich. Für das zweite Quartal des laufenden Geschäftsjahres 
erwartet Apple einen Umsatz von 4,8 bis 4,9 Milliarden US-Dollar und einem Gewinn von 54 
bis 56 Cent je Aktie. Sobald Adobes Creative Suite 3 herausgekommen sei, erwarte man mehr 
Schwung beim Absatz von Profi-Rechnern. Apples Barreserven sind auf 12 Milliarden US-Dollar 
gestiegen. Die Untersuchung der Behörden um inkorrekte Aktienoptionen begleitet Apple nach 
Worten seines Finanzchefs „freiwillig und proaktiv." pm 
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News Apple und der Mac-Markt AKTUELLE 


—Tef®, 


iPod Shuffle in fünf Farben 


Keine Änderung bei Ausstattung und Preis 


Apple hat Ende Januar neue iPod-Modelle präsentiert. Allerdings handelt es 
sich entgegen aller Spekulationen um kein neues Product-Red-Modell: Der 
iPod Shuffle ist in vier zusätzlichen Farben erhältlich, nämlich in blau, pink, 
grün, orange sowie silber. Während pink, blau und grün schon vom iPod Nano 
bekannt sind, hält die Farbe Orange neu Einzug in Apples iPod-Palette. Abge- 
sehen von der Optik ändert sich jedoch nichts. Nach wie vor verfügt der iPod 
Shuffle über einen Flashspeicher von 1 GB und bietet eine Akkulaufzeit von 


UNTERSUCHUNG 


Der Skandal um inkorrekt 
vergebene Aktienoptionen 


„Love" zum 
Super Bowi? 


knapp 12 Stunden (siehe auch Test in Macwelt 1/2007). Der Preis beträgt 
- trotz Mehrwertsteuererhöhung - unverändert 79 Euro. Die farbigen Modelle 
vertreibt Apple ab sofort über seinen Online-Store und den Fachhandel. Ob 
Apple etwas an dem in unseren Tests bemängelten hohen Klirrfaktor geändert 
hat, prüfen wir im Test der nächsten Ausgabe. Letzterer macht sich zwar nicht 
mit den mitgeliefertern Ohrhörern bemerkbar, aber sobald man den Shuffle an 
die Stereoanlage oder teure Kopfhörer anschließt. pm/mst 


Apple nimmt zwei Euro 
für das 802.11n-Update 


bei Apple ist auch nach 
Abgabe des Abschluss- 
berichts an die US-Bör- 
senaufsicht SEC nicht 
überstanden. Strafverfol- 
gungsbehörden und SEC 
untersuchen eine Options- 
vergabe an Steve Jobs vom 
Oktober 2001. pm 


WEBCODE 343106 


GEGEN SPAM 


Absendern von uner- 
wünschten Spam-Mails 
droht künftig ein Bußgeld 
von bis zu 50 000 Euro, 
hat der Bundestag per 
Gesetz beschlossen. Inhalt 
und Herkunft einer E- 
Mail-Werbung müssen sich 
künftig bereits aus der 
Kopf- und Betreffzeile der 
Nachricht ergeben. pm 


WEBCODE 342959 


STARKE MUTTER 


Wie erst jetzt bekannt 
wurde hat die US-Firma 
SW-Soft schon vor drei 
Jahren Parallels, den An- 
bieter der gleichnamigen 
Virtualisierungslösung, 
gekauft. mst 


WEBCODE 343035 


Das Beatles-Plattenlabel Apple Inc. und 
Apple wollen nach Medienberichten künf- 
tig zusammenarbeiten. Bis Juni sollen sämt- 
liche Beatles-Alben über den iTunes Store 
erhältlich sein, und zwar in neu gemaster- 
ten Versionen, die aufgrund des besonderen 
Deals zwischen Apple und Apple erst später 
auf CD erscheinen sollen. Um den Auftakt 
zum Album-Marathon zu feiern, sollen die 
beiden Apfel-Unternehmen zum Super Bowl 
in den USA am 4. Februar ein „Special An- 
nouncement" planen. fm 

Info Apple, www.apple.de/iTunes 


Kunden, die mit ihrer Airport-Extreme-Karte den schnelleren Funk- 
standard 802.11n in Core-2-Duo-Macs nutzen möchten, müssen für 
das Update bezahlen. Grund dafür ist die Auswirkung eines US-Ge- 
setzes gegen Korruption. Apple verlangt 1,95 Euro für die Freischal- 
tung. Warum nicht jedes kleinere Mac-OS-X-Update etwas kostet, er- 
klärt die Apple-Sprecherin Lynn Fox: Nur bei signifikanten Verbesse- 
rungen der Funktionsfähigkeit eines bereits verkauften Geräts müsse 
Apple für eine korrekte Buchführung eine Gebühr erheben. Wer die 
neue Airport-Extreme-Basisstation (mehr ab Seite 34) mit 802.11n- 
Support kauft, erhält das Update kostenlos im Lieferumfang. Neue 
Rechner wird Apple mit dem 802.11n-Enabler ausliefern, ohne dafür 
Gebühren zu verlangen. tw 

Info Apple, www.apple.de 


Apple erfolgreich im Online-Geschäft 


Apple ist unter den fünf beliebtesten Einkaufsseiten 
in Deutschland. Das besagt eine Studie des Markt- 
forschungsunternehmens Comscore. Danach erreicht 
der iPod- und Mac-Hersteller den fünften Platz un- 
ter deutschen Online-Angeboten. Das Unternehmen 
konnte im Weihnachtsgeschäft fünf Prozent aller 
Besucher von Online-Shops verbuchen. Auch in Groß- 
britannien kam Apple auf den fünften Platz, in Frank- 
reich war der Apple-Store die viertbeliebteste Seite. 
Führend im deutschen Online-Geschäft ist Amazon, 


das 16 Prozent aller Besucher anlocken konnte. Dahin- 
ter folgt der Versandhändler Otto (10 Prozent), vor den 
Online-Shops von 02 und Quelle (beide 6 Prozent). 
Immerhin ließ der deutsche Apple-Store Neckermann 
(ebenfalls 5 Prozent), T-Mobile.de (3 Prozent), Medion, 
Tchibo sowie Weltbild.de (alle 2 Prozent) hinter sich. 
Die Studie sagt allerdings nichts über Umsätze aus. 
Gemessen wurde lediglich die Anzahl verschlüsselter 
Verbindungen zu den einzelnen Webseiten. mst 

Info Comscore, www.comscore.com 


u AKTUELL news Publish 


Adobe startet 
Produktreigen 


PS Lightroom final, Comeback für Premiere 


Adobe hat sich offenbar die Rundumerneuerung des kompletten Software- 
Angebots auf die Fahnen geschrieben: So steht 2007 neben dem Update der 
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Creative Suite der Wiedereintritt Adobes in den Mac-Markt für Videosoftware an. Premiere (Abbildung ) soll für 
Intel-Macs neu entwickelt und Teil des Softwarepakets Production Suite werden, das auch Adobe Encore DVD 
und Adobe Soundbooth enthält. Adobe hatte die Mac-Unterstützung für Premiere im Jahr 2003 eingestellt und 
derart vor Apples Erfolg mit Final Cut Pro resigniert. Simon Hayhurst, Adobes Produktmanager für die Production 
Suite erklärt, „die Entscheidung, Premiere zurückzuziehen, war eine der schwersten für uns. Wir hatten immer die 


Absicht, es zurückzubringen, der Wechsel zu Intel erleichterte uns das." 


Darüber hinaus hat Adobe Ende Februar die finale Version der professionellen Fotosoftware Photoshop Lightroom 
veröffentlicht. Das jetzt 300 Euro teure Lightroom soll stark verbessert sein, vor allem bei Import, Dateiverwaltung, 
Speicheroptionen und an den Modulen Print, Web, Diashow, Bibliothek und Entwicklung habe man Anregungen 
aus dem öffentlichen Betatest umgesetzt - wie gut, wird der Test in der nächsten Ausgabe zeigen. pm/mbi 


Info Adobe, www.adobe.de 
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Maya für Intel-Macs 


ABCDEFGHIJK 

LMNOP 
Autodesk hat eine neue Version seiner 3D-Software Maya sa 
vorgestellt. Das Update läuft als Universal Binary nativ auf abcdefghijklmn 
den Intel-Rechnern von Apple. Ebenfalls neu ist das Frame- opgrstuvwxyz 
work Maya Nucleus. Mit ihm sollen Designer Elemente erstel- 1234567890 


len können, die mit anderen Gegenständen interagieren, so- 
dass etwa das Modul nCloth Kleidung auch bei Bewegungen 
einer Person realistisch darstellt. Entwickler können in Version 
8.5 auf die Script-Sprache Python zurückgreifen, um Erweite- 
rungen zu programmieren. Maya 8.5 gibt es in Versionen für 


das Mac-OS, Linux sowie Windows-Systeme. Das Upgrade für 
Maya Complete 8 kostet rund 900 Euro, für die erweiterte 
Version Maya Unlimited fallen rund 1200 Euro an. mst 


Info Autodesk, www.autodesk.de 


Workflow für K4 


Mit zwei Neuerungen will Softcare vor 
allem Workflows in seinem Publishing- 
System KA verbessern. Version 5.7 bietet 
die Möglichkeit, Prozesse in Indesign und 
Incopy über Scripts zu automatisieren und 
lässt sich über einen Web Editor erweitern. 
Der optional erhältliche Web Editor 2.0 
erlaubt es, über eine Internetverbindung 
auf das System zuzugreifen und Artikel zu 
bearbeiten. K4 bietet Clients für Mac und 
Windows, auch in gemischten Netzen. Als 
Serversystem können neben dem Mac-OS 
auch Windows, Sun Solaris oder Linux ein- 
gesetzt werden. Preise auf Anfrage. mbi 
Info Softcare, www.softcare.de 


PDF-STANDARD 


Adobe Systems will die komplette 
Spezifikation für das aktuelle Por- 
table Document Format PDF 1.7 
über den ECM-Verband (Enterprise 
Content Management) AlIM bei der 
ISO (International Organization for 
Standardization) zur Standardisie- 
rung vorlegen. Adobe veröffentlicht 
die PDF-Spezifikation seit 1993, 
Updates gibt es üblicherweise mit 
dem Erscheinen einer neuen Acro- 
bat-Version. tc 

WEBCODE 460574 


PALATINO OHNE SERIFEN 


Herrmann Zapf hat die Palatino 
um zwei serifenlose Varianten er- 
gänzt. Die Palatino Sans umfasst 11 
Schnitte, die Palatino Sans Informal 
zehn. Beide sind im Webshop von 
Linotype als Open-Type-Font zu 
erwerben. Außerdem findet man 
nach der Übernahme von Linotype 
durch Monotype im August letzten 
Jahres nun auch alle Monotype- 
Klassiker im Linotype-Webshop. th 
WEBCODE 343071 


BIBBLE 4.9.5 


Bibble Labs hat ein neues Update 
seiner RAW-Software veröffentlicht, 
das insgesamt zwölf neue Digi- 
talkameras unterstützt und sechs 
kostenlose Zusatzmodule bietet. 
Mit dem Modul Andy erstellt man 
Schwarz-Weiß-Bilder, mit Gina 
korrigiert man Hauttöne, und mit 
Roy korrigiert man einzelne Farben. 
Weitere Zusatzmodule ändern die 
Farbsättigung selektiv oder tönen 
Fotos insgesamt. mst 

WEBCODE 342850 


KNOW-HOW-TOUR 2007 


Die Unternehmen Quato und Cle- 
verprinting bieten Schulungstage 
zu Farbmanagement, PDF/X sowie 
Indesign (S 2. Die Know-How-Tour 
2007 stationiert unter anderem in 
Braunschweig, Berlin, Hamburg, 
Düsseldorf und Österreich. Ein 
Seminartag inklusive Verpflegung 
kostet rund 350 Euro. mst 

WEBCODE 342846, 


# AKTUELL news Peripherie 


Festplattenparade 


Produktserie Freeagent von Seagate 


Mit dem Kauf des externen Laufwerks Freeagent Pro Data-Mover bekommen Kunden für sechs Mo- 
nate kostenlosen Zugang zu einem Seagate-Server, um Daten mit Hilfe des Internet abzuspeichern. 
Dieser Online-Service mit standardmäßig 500 MB Kapazität ist nach einem halben Jahr jedoch kos- 
tenpflichtig. Die Laufwerke selbst sind mit Kapazitäten von 320 GB, 500 GB oder 750 GB erhältlich. 
Ausgestattet sind sie mit einer USB-2.0- und eSATA-Schnittstelle, optional gibt es zwei Firewire-400- 
Anschlüsse. Inklusive mitgelieferter Softwaretools sollen die Laufwerke rund 180 Euro (320 GB Kapa- 
zität), 260 Euro (500 GB) oder 360 Euro (750 GB) kosten. Mobile Speicherlösungen hat Seagate mit 
den Produkten Go and Go Small Data-Mover im Programm. Das Laufwerk Go gibt es mit Kapazitäten 
von 80, 120 sowie 160 GB. Angeschlossen werden die Geräte über eine USB-2.0-Schnittstelle. Die 
kleinste Variante, das Laufwerk Go Small wartet mit einer Kapazität von 12 GB auf. Seagate bringt 
die Geräte zu Preisen von 120 Euro (80 GB), 150 Euro (120 GB) und 170 Euro (160 GB) in den 
Handel, das Laufwerk Go Small wird 130 Euro kosten. Eine reine Desktop-Lösung ist das Laufwerk 
Desktop Data-Mover mit Kapazitäten von 250 GB, 320 GB oder 500 GB. Die Geräte verfügen über 
eine USB-2.0-Schnittstelle und kommen zu Preisen von 140 Euro (250 GB), 150 Euro (320 GB) und 
230 Euro (500 GB) auf den Markt. Die Desktop-Modelle sind nach Angaben von Seagate ausdrück- 
lich Mac-kompatibel. mst 

Info Seagate, www.seagate.de 


Multitalent mit 
Camcorder 


Videos im Format MPEG-4 mit einer maximalen Auflösung von 640 x 480 Pixel 
(VGA) nimmt der Archos 404 Camcorder auf. Die Daten speichert er direkt auf 
eine 30 GB große Festplatte. Die Bildrate beträgt dabei wahlweise 30 oder 25 
Bilder pro Sekunde. Mit einer optionalen DVR-Station lassen sich Sendungen di- 
rekt vom Fernseher aufzeichnen. Archos hat das Modell mit einem 3,5-Zoll großen 
Farbdisplay ausgestattet, das 16 Millionen Farben bei einer Auflösung von 320 


Erstes HD-DVD-Laufwerk 


HD-DVD-Medien bieten Kapazitäten von 15 GB (im Single-Layer-Mo- 
dus) beziehungsweise 30 GB (Dual Layer). Das Toshiba-Laufwerk be- 
schreibt HD-DVD-Medien mit 1-facher Geschwindigkeit, zusätzlich ist 
es kompatibel mit DVD +/- und CD-Medien. Man schließt das Lauf- 
werk über die S-ATA-Schnittstelle an, der Pufferspeicher ist 8 MB groß. 
Bei Abmessungen von 146 x 41,5 x 184 mm wiegt das SD-H903A 
830 Gramm. Im Februar 2007 soll das Laufwerk im Handel sein, der 
Preis steht noch nicht fest. Für Notebooks hat Toshiba ebenfalls einen 
HD-DVD-Brenner im Programm, das Modell SD-L902A. Letzteres ist 
aber nicht im freien Handel verfügbar. mst 

Info Toshiba, www.toshiba.de 


60 GB ganz flach 


Seagate hat eine 1,8 Zoll Festplatte für mobile Endgeräte vorgestellt, 
die über eine Kapazität von 60 GB verfügt. Die Informationen wer- 
den im Gegensatz zu anderen Festplatten dieser Größe nur auf einer 
Platte gespeichert, wodurch das Laufwerk nur fünf Millimeter dick ist. 
Dank dieser geringen Tiefe lässt es sich auch in Mobiltelefone mit 
schlankem Formfaktor einbauen. mst 

Info Seagate, www.seagate.de 
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x 240 Pixel darstellen kann. Der Archos 404 Camcorder spielt MPEG-4-Videos 
sowie WMV-Dateien ab, mit Plug-ins sogar Videos im Format H.264 sowie MPEG- 
2. An Audioformaten beherrscht der Player MP3 sowie mit Hilfe von Software- 
Plug-ins AAC und AC3. Bilder lassen sich in den Formaten JPEG, BMP oder PNG 
betrachten, mit PDF-Dokumenten versteht sich der Archos-Player ebenso. Daten 
überträgt man auf den Player über eine USB-2.0-Schnittstelle. Neben einem Kopf- 
höreranschluss verfügt der Archos 404 Camcorder über einen TV-Ausgang sowie 
Anschlüsse für Adapter und eine DVR-Station. Darüber hinaus hat Archos ein 
Mikrofon eingebaut. 
Bei Abmessungen von 
100 x 78 x 15 mm 
wiegt das Modell 190 
Gramm. Erhältlich ist 
der Alleskönner zu 
einem Verkaufspreis 
von 350 Euro. mst 
Info Archos, 
www.archos.com 


21 und 24 Zoll 


ganz breit 


Eizo S2111W und S2411W 


Eizo hat zwei neue Widescreen-Monitore mit einem Seitenverhältnis von 16:10 vor- 
gestellt. Der 24-Zöller Eizo S2411W hat eine maximale Auflösung von 1920 x 1200 
Pixel und stellt 16,7 Millionen Farben dar. Der Helligkeitswert des LCD-Panels be- 
trägt 450 cd/m? bei einem Kontrastverhältnis von 3000:1. Horizontal wie vertikal 
beträgt der Blickwinkel bis zu 178 Grad, die Reaktionszeit gibt Eizo mit 6 Millisekun- 
den an. Anschluss findet das Modell über zwei DVI-Schnittstellen. Für HD- und Blu- 
Ray-Videos verfügt der Monitor über einen HDCP-Decoder. Das 21 Zoll große Modell S2111 
schafft eine Auflösung von 1680 x 1050 Pixel, die Reaktionszeit ist mit 8 Millisekunden etwas 
länger. Eizo bringt den S2411W zu einem Preis von 1200 Euro in den Handel, das Modell S2111W 


wird voraussichtlich 800 Euro kosten. mst 
Info Eizo, www.eizo.de 


Blu-Ray-Brenner und 
Speicherlösungen 


Ein externes Blu-Ray-Laufwerk, eine externe Festplatte und 
zwei Netzwerklösungen zur Datensicherung zeigt Lacie. Das 
externe Laufwerk d2 Blu-Ray versteht sich neben Blu-Ray 
auch auf DVD +/-RW DL und CD +/-RW, es bietet USB- und 
Firewire-400-Anschlüsse. Beigelegt ist die Brennsoftware 
Roxio Toast. Mit der d2 Quadra stellt Lacie eine externe 
Festplatte mit Schnelltaste sowie integrierter EMC-Daten- 
sicherungssoftware vor. Die Speicherlösung ist mit eSATA, 
Firewire 800/400 und USB 2.0 Schnittstellen ausgestattet 
und kann per Knopfdruck ein beliebiges Programm starten. 
Die d2 Quadra hat eine Kapazität von 500 GB, weitere 
Größen folgen im Frühjahr. Eine Backup-Lösung für kleine 
Netze ist das Ethernet Disk RAID. Es bietet mit seinen vier 
im laufenden Betrieb austauschbaren Laufwerken Platz für 
ein oder zwei Terabyte. Über zwei USB-2.0-Ports lassen sich 
weitere Festplatten anschließen. Größere Speicherkapazität 
bietet Lacie mit seiner Ethernet Big Disk. Diese Lösung war- 
tet mit Kapazitäten von 640 GB oder I TB auf und dient 
der zentralen Speicherung und gemeinsamen Nutzung von 
Dateien über ein Gigabit-Netzwerk. mst 

Info Lacie, www.lacie.de 
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Neue Software 


Google Sketch Up 6 

Mit dem Sprung auf Version 6 erhält die 
Software zahlreiche neue Funktionen. 
Größte Neuerung dürfte Photo Match 
sein. Anwender können mit dem Fea- 
ture 3D-Modelle von zweidimensionalen 
Fotos erstellen. Das Programm hat au- 
ßerdem mit Styles Vorlagen im Gepäck 
und hilft dem Benutzer dank Watermark 
seine 3D-Kreationen zu schützen. Eben- 
falls hinzugekommen ist Fog, mit dessen 
Hilfe der User atmosphärische Trübungen 
erzeugen kann. Ein 3D-Text-Werkzeug 
ist nun ebenfalls mit an Bord, es ver- 
wandelt Text zur besseren Integration in 
eine dreidimensionale Ansicht. Google 
Sketch Up Pro 6.0.277 ist ein kostenloses 
Update, das Programm selbst kostet 495 
US-Dollar. o/ 

Webcode 342769 


Parallels Desktop 2.5 

Build 3120 bringt Windows wichtige 
Funktionen auf dem Mac bei, wie zum 
Beispiel die Unterstützung von USB 2.0. 
Auch auf ein virtuelles CD/DVD-Laufwerk 
kann das fremde Betriebssystem nun 
zurückgreifen. Geschliffen hat der Her- 
steller auch an der Coherence-Funktion, 
die Windows-Applikationen zum Laufen 
bringt, ohne dass das Microsoft-0S dabei 
zu sehen ist. Die Zusammenarbeit mit 
Boot Camp soll ebenfalls besser laufen 
und der Benutzer hat die Möglichkeit, 


News Peripherie AKTUELL U 


bereits existierende Windows-Installati- 
onen, etwa von PCs oder VMware, nach 
Parallels zu holen. Die Programmierer 
versprechen für die neue Version volle 
Drag-and-drop-Funktionalität und die 
üblichen Fehlerbereinigungen. Die Soft- 
ware befindet sich noch im Betastadium 
und kostet 79,99 US-Dollar. Parallels setzt 
einen Intel-Mac voraus. o/ 

Webcode 342765 


Bandstand für Intel-Macs 

Die Musiksoftware von Native Instru- 
ments liegt in der aktuellen Version als 
Universal Binary vor und läuft damit 
nativ auf Intel-Rechnern. Registrierte 
Nutzer zahlen für das Universal Binary 
25 Euro. Wer die Software nach dem 22. 
September 2006 erworben hat, erhält 
das Update als Download kostenfrei. mst 
Webcode 342767 


Adobe Digital Editions 

Bei der Flash-basierten Anwendung 
handelt es sich um eine Rich Internet 
Application, die eBooks und PDF-Dateien 
verwaltet und sich aufgrund ihrer Web- 
anbindung ständig auf dem neuesten 
Stand hält. Die Nutzer können sowohl 
PDF- als auch XHTML-basierte Inhalte 
installieren. Bisher handelt es sich bei 
Digital Editions noch um eine Betaver- 
sion, der Download ist kostenlos. fm 
Webcode 342864 


13 


M AKTUELL news Peripherie wacweit 0312007 


A3-Fotodrucker mit 
sechs Farben 


A3-Tintenstrahldrucker von Epson 


Papier bis zum Format A3 bedruckt der Epson Stylus Photo 1400 randlos. 
Das Gerät unterstützt auch bedruckbare CD- und DVD-Rohlinge, die man 
in einem speziellen Fach einlegen kann. Laut Epson erreicht der Fotodru- 
cker eine maximale Auflösung von 5760 x 1440 dpi (optimiert) und benö- 
tigt für ein Bild im Format 8 x 10 Zoll 111 Sekunden. Maximal 120 Blatt AA 
fasst das Papierfach, Anschluss findet der Drucker mit Hilfe einer Pictbridge- 
oder USB-2.0-Schnittstelle. Epson bringt den Drucker zu einem Preis von rund 
400 Euro in den Handel. mst 

Info Epson, www.epson.de 


Akku-Lösung für unterwegs 


Neue Quad-Core-CPUs Power Guys D.2200 Charger ist ein Lithium-Polymer-Akku mit einer Kapazität von 2200 
mA. Damit sollen sich elektronische Geräte wie etwa Handys oder MP3-Player über mehrere 
Stunden hinweg betreiben lassen. Der 70 Gramm schwere D-Charger verfügt über eine USB- 
Schnittstelle, über die man den Akku auflädt oder andere Geräte mit Strom versorgt. Power 
Guy liefert die Lösung zusammen mit zehn Adapterkabeln zum Anschluss elektronischer 
Geräte aus. Für 35 Euro ist der D.2200 Charger zu haben. mst 

Info Power Guy, www.powerguy.de 


Intel hat auf der Consumer Electronics Show 
(CES) in Las Vegas drei neue CPUs mit vier 
Kernen vorgestellt. Der Core 2 Quad 06600 
ist für Desktop-PCs vorgesehen, die Modelle 
Xeon X3210 und X3220 sind für günstige 
Einstiegs-Server geeignet. Mit dem Core 2 
Quad 06600 gibt es nun eine 2,40-GHz- 
Variante für den Steckplatz LGA775. Neben 
der geringeren Taktfrequenz - der 0X6700 
arbeitet mit 2,66 GHz - reduziert Intel auch 
den Preis des neuen Quad-Core-Modells: 
Statt 999 sind für den 06600 851 US-Dol- 
lar fällig. Ebenfalls für den Sockel LGA775 
gibt es die neuen Xeon-Modelle X3210 und 
X3220. Diese Quad-Core-Prozessoren für 
Einstiegs-Server sind für den 1-Sockel- 
Betrieb vorgesehen. Die CPUs arbeiten mit 
Taktfrequenzen von 2,13 beziehungsweise 
2,40 GHz. Intel bietet den Xeon X3210 zum 
1000er Stückpreis von 690 US-Dollar an, der 
Xeon X3220 steht mit rund 850 US-Dollar in 


der Preisliste. a Karten für Expresscard-Schnittstelle 


Info Intel, www.intel.de 


Die Expresscard 34 eSATA x2 hat zwei eSATA-Anschlüsse und unterstützt ATA 1.0 sowie 2.0. Da 
sie hohe Transferraten ermöglicht, soll sie sich besonders für die Video- und Audiobearbeitung 
eignen. Mit der zweiten Karte bietet Higoto einen 12-in-]-Speicherkartenleser für den Expresscard- 
Anschluss. Das Gerät unterstützt ohne zusätzlichen Adapter Speicherkarten der Typen SD, MMC, 
MMCplus, MS, MS PRO sowie xD Picture Card. Mittels optionalem Adapter kann man zusätzliche 
Karten wie MicroSD oder MiniSD lesen. Für Besitzer eines Mobilrechners mit Expresscard- aber 
langsamer Firewire-Schnittstelle ist die Firewire 800 x2 gedacht, die zwei Firewire-800-Anschlüsse 
bereitstellt. Die Karte eSATA x2 kostet 70 Euro, der 12-in-1-Speicherkartenleser 30 Euro. Die Fire- 
wire 800 x2 wandert für 100 Euro über den Ladentisch. mst 

Info Higoto, www.higoto.de Redaktion: Peter Müller 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 
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Updates des Monats 


Kurz vor Jahresschluss hat Apple ein kleines Sicherheits-Update nachgeschoben. 
Microsoft und Quark beginnen das neue Jahr mit Updates für Office und Xpress 
und von Adobe gibt es Sicherheits-Updates für Acrobat 7 und Reader 7 


SYSTEM 


Security Update 
2006-008 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Update, das es in einer Univer- 
salversion und in einer nur für Macs mit 
Power-PC-Prozessor gibt, schließt zwei Si- 
cherheitslücken. Eine betrifft den Quartz 
Composer, die andere Quicktime für Java. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


iPod Shuffle Reset 
Utility 1.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Hilfsprogramm hilft dem iPod Shuffle 
der ersten Generation wieder auf die 
Sprünge, falls das Gerät seinen Dienst 
verweigern sollte. Welche Änderungen im 
Vergleich zur Version 1.0 des Programms 
enthalten sind (siehe Macwelt 01/2007), 
hat Apple nicht bekanntgegeben. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 
Office 2004 11.3.3 


Update-Empfehlung: Installieren 

Folgende Verbesserungen und Fehlerkor- 
rekturen bringt das Update für die aktu- 
elle Office-Version mit: Zum einen schließt 
es eine Sicherheitslücke, die es ermöglicht 
hätte, den Speicher mit schädlichem 
Programmcode zu überschreiben. Zum 
anderen bringt es für Word eine verbes- 
serte Kompatibilität zu Dokumenten im 
RTF-Format, lässt Excel Standardabwei- 
chungen korrekt berechnen und behebt in 
Entourage einen Fehler, der dazu geführt 


Info Neue Treiber 


Elgato Eye TV 2.3.3 

Hamrick Vuescan 8.4.01 

Logitech Control Center 2.1.2 

M-Audio Firewire 1814 Driver 
1.8.1V3 

Microsoft Intellipoint & 
Intellitype 6.1 

Softraid Soft Raid 3.6 


hat, dass alle Ereignisse ab dem 11. März 
2007 um eine Stunde verschoben waren. 
Das Update umfasst auch alle vorherge- 
henden Verbesserungen, darunter das 
kurz zuvor erschienene Update 10.3.2. 
Dieses hatte unter anderem ein Absturz- 
problem in Powerpoint beim Öffnen von 
Präsentationen sowie ein Problem in En- 
tourage mit Sonderzeichen in Konferenz- 
einladungen behoben. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 


Xpress 7.1 


Update-Empfehlung: Installieren 
Dieses Update kümmert sich ausschließ- 
lich um Stabilitäts- und Geschwindigkeits- 
probleme. Letzteres betrifft insbesondere 
die Textbearbeitung, das Zoomen und 
Scrollen, die Darstellung von Bildern mit 
Beschneidungspfaden sowie das Drucken 
und das Exportieren als PDF und EPS. 

Info Quark, http://euro.quark.com/de 


Office v. X 10.1.9 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Die ältere Office-Version hatte dieselbe 
Sicherheitslücke wie Office 2004. Sie ist 
nun geschlossen. Außerdem umfasst das 
Update Stabilitätsverbesserungen sowie 


alle vorher erschienenen Updates. Damit 
ist unter anderem das Absturzproblem in 
Powerpoint beim Öffnen mancher Präsen- 
tationen behoben worden. 


Info Mirosoft, www.microsoft.com/mac/ 


Acrobat / Adobe 
Reader 7.0.9 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update schließt Sicherheitslücken in 
Acrobat 7 (Professional oder Standard) 
und Adobe Reader 7. So können in äl- 
teren Programmversionen als 7.0.9 unter 
anderem schädliche Java-Scripts in eine 
Browser-Sitzung eingeschleust oder durch 
das Laden einer Schaddatei mit Adobe 
Reader die Kontrolle über das System 
übernommen werden. Das Update setzt 
jeweils Version 7.0.8 voraus. 


Info Adobe, www.adobe.com/de/downloads/ 
updates/ 


Stand: 15. Januar 2007 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Mehr Updates 


- Adobe Flex Builder 2.0.1 = 
- BB-Edit 8.6 = 
- BRU Server 1.2.0m = 
- Communigate Pro 5.1.5 = 
- Content Barrier X4 10.4.2 - 
- Discus 4.0.3 = 
- Fetch 5.2 = 
- Firefox 2.0.0.1 = 
- Font Explorer X 1.1.1 - 
- Foxtrot Personal Search 1.2.1 - 
- Graphic Converter 5.9.4 = 
- iCalamus 105 = 
- iChat Update 1.0 = 
- Impression 3.3 = 
- Live 6.0.3 

- Merlin 2.0.2 = 
- Omni Web 5.5.3 = 


Updates AKTUELLE 


& 


ONLINE 
UND AUF DVD 


Die direkten Links zu 
den hier besprochenen 
Updates gibt es auch 
unter Webcode 343212, 
das Update von Xpress 
finden Sie auf unserer 
Leser-DVD 


Omnis Studio 4.2.0.3 
Opal 1.0.4 

Openbase SQL 10.0.4 
Opera 9.1 

Papyrus 12.51 

Personal Backup X4 10.4.6.1 
Photo to Movie 4.0.5 
Photoline 32 13.03 
Pitstop Professional 7.0.3 
RAW Developer 1.6.2 

Real Basic 2007r1 
Sorenson Squeeze 4.5.3 
Starry Night 6.0.3 

Stuffit Deluxe/Standard 
11.0.2 

Thunderbird 1.5.0.9 
Vector Works 12.5.1 
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Eine Macworld Expo ohne Neuigkeiten für 
den Mac? Wer das vor dem 9. Januar be- 
hauptet hätte, wäre ungläubig betrachtet 
worden. Doch wahrscheinlich hätten Neu- 
igkeiten zu Mac-OS X 10.5 Leopard, iLife 
07 und iWork 07 oder einem Mac Pro mit 
zwei Quad-Core-Prozessoren an Bord nach 
der Ankündigung des iPhone kaum Inte- 
resse gefunden. Daher vermuten nicht nur 
die ewig gleichen Spekulanten, sondern 
auch viele Insider, dass Apple den Februar 
für die eine oder andere Ankündigung 
nutzen wird. Ob dies in Form eines eigens 
angekündigten „Special Events" passiert 
oder unvermittelt, lässt sich noch nicht sa- 
gen, Apple macht es auch nach der Expo 
spannend. 


News-Alarm per Mail 


Keiner kann den ganzen Tag im Internet 
auf Nachrichtenjagd sein. Doch Leser von 
macwelt.de können sich Informationen zu 
wichtigen Apple-Meldungen zuschicken 
lassen. Nur wenige Minuten, nachdem 
Apple etwas Wichtiges Neues angekün- 
digt hat, erhalten die Abonnenten un- 
seres täglichen Newsletters automatisch 
eine entspechende Nachricht. Den News- 
letter können Sie unter der Adresse www. 


Umfrage 


Macwelt.de im Februar 


Online AKTUELL B 


‚a Was auch immer 


‚passiert 


Was nach dem iPhone kommt: Spannende Themen und Mail-Alarm für 
überraschende Produktankündigungen auf www.macwelt.de 


macwelt.de/service/newsletter bestellen. 
Sobald einige kurze Fragen beantwortet 
sind, erhalten Interessenten eine E-Mail 
zur Verifizierung des Absenders und da- 
nach jeden Werktag alle wichtigen Mel- 
dungen der Macwelt in aller Kürze. Wann 
wir den ersten News-Alert außer der Reihe 
an Sie schicken werden, können wir noch 
nicht sagen, aber rechnen Sie auf alle 
Fälle damit! 


Die Themen im Februar 


Doch Macwelt.de ist mehr als eine Apple- 
Nachrichten-Plattform. In wöchentlich 
wechselnden Schwerpunktthemen wid- 
men wir uns allen Bereichen des Mac. 
In der Woche ab dem 5. Februar stehen 
Tipps und Know-how zu drahtlosen Net- 
zen auf dem Themenplan, in der Woche 
darauf informieren wir zu Neuheiten und 
aktuellen Entwicklungen beim DVD-Nach- 
folger Blu-Ray. In der auf den Rosenmon- 
tag folgenden Woche geht es um Sicher- 
heitsaspekte bei Mac-OS X, denn auch 
wenn das Betriebssystem sicherer als 
Windows ist, können Anwender in einige 
Fallen tappen. Ab dem 26. Februar dreht 
sich wieder alles um das iPhone, hier 
interessiert uns das Konkurrenzumfeld, 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen Sie uns daher, 
welche Themen Sie interessieren und wie informativ Sie unsere 
aktuelle Ausgabe finden, indem Sie sich nach Beantwortung der 
Preisrätselfrage ein paar Minuten Zeit nehmen und die Beiträge 
in der Umfrage unter dem Webcode „Heftumfrage" auf www. 


macwelt.de bewerten. 


e0® Newsletter vom 25.01.2007 
[+ » Halle ][+][A A] @wwwmacnei.erservcermeustettel—_Far 


prummun] Donnerstag, 25. Januar 
» Norwegen setzt iTunes-Ultimatum und droht Apple mit Gericht +++ Cisco: "Harmloses Geplänkel" um 
iPhone-Marke +++ MCE bringt Blu-ray-Brenner für Mac Pro und Power Mac G5 +++ AMD vermeldet 574 
Millionen US-Dollar Verlust +++ Intel-Switch und Vista-Launch - oder: Warum es so still um Audio-Software ist +++ 
Kein Katalanisch für Mac OS X - Anwender fordern Einlenken +++ Studie: Computer interessanter als der Partner 
+++ eBays Gewinn steigt stark an +++ Bundesnetzagentur: Mehr Klagen über unerwünschte Werbe-Mails +++ 
Arcor steigt in Fernsehen übers Internet ein +++ AAPL im Plus 


NEWSLETTER 


Auflage: 5916 


25. Januar 2007 


Maxworld Moody oder: Das zweite Leben des Thomas H. 
Erfahrungsbericht Second Life auf dem Mac 


Vergleichstest: Recorder 
Digital ist optimal 


Urheberrecht wird zum zahnlosen Tiger 
Phonoverbände unzufrieden 


mau Angriff auf iTunes - europäische Verbraucherschützer setzen Apple zu 
"Js Gemeinsames Vorgehen gegen Apple 


Playstation 3: Verkaufsstart am 23. März 2007 
WE sony kündigt Verkaufsstart in Europa an 


Leopard-Screenshots: Flickr löscht auf Geheiß Apples 
® Kleinigkeiten, die Apple gern geheim halten würde 


Updates für Civilization IV 
[| Aspyr überarbeitet Strategiespiel samt Erweiterung 


Warum es so still um Audio-Software ist 
Intel-Switch und Vista-Launch 


WWODC dieses Jahr wieder im Juni? 
Special Event zur Vorstellung von Leopard 


EZ 


* Alle Neuigkeiten im Überblick Unseren werktäglich versandten 
Newsletter können Sie unter www.macwelt.de/service/ newsletter 
bestellen. Dort ist auch die freitags versandte Wochenchronik zu haben. 


@ 


VORSCHAU 
THEMEN DER WOCHE 


- KW 6 (5.2. - 9.2.) 
Know-how drahtlose 
Netze 


- Kw 7 (2.2. - 16.2.) 
Status Quo Blu-Ray 


- KW 8 (19.2. - 23.2.) 
Sicherheit bei Mac-0S X 


- KW 9 (26.2. - 2.3.) 
iPhone und die Kon- 
kurrenz 


und wie sich Apples Lösung im Vergleich 
zu anderen Handys und Smartphones 
präsentiert. Premium-Abonnenten von 
Macwelt.de erhalten die Wochenthemen 
an jedem Wochenende noch einmal kom- 
plett aufbereitet und können sie, wie alle 
anderen Inhalte unserer Website jederzeit 
kostenlos im Archiv abrufen. 


Fazit 


Eine Macworld Expo ohne Neuigkeiten 
für den Mac? Halb so wild, der Februar 
könnte sich als ein heißer Monat für Ma- 
cianer entpuppen. Bleiben Sie dran! 
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MIT DEM iPHONE 
AUF PROBEFAHRT 


Mit der Vorstellung des 
iPhone hat Apple Anfang 
Januar auf der Macworld 
Expo in San Francisco für 

Furore gesorgt. Wir hatten 
als eines der wenigen 
Magazine weltweit Gele- 
genheit, eine kurze „Pro- 
befahrt" mit dem iPhone 
hinter geschlossenen Tü- 
ren zu machen. Fotos wa- 
ren dabei nicht erlaubt. 
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Nach dem iPod das 
IPhone - mit seinem 
mobilen Alleskönner ver- 
setzt Steve Jobs einmal 
mehr die Welt in Erstau- 
nen und verursacht ein 
Medienecho ohne Bei- 
spiel. Dabei macht das 
IPhone nichts wirklich 
Neues - es macht alles 
nur wesentlich besser 


Fotonachweis: © Getty images 


Ein Mac für die 


Hosentasche 


„Dies ist der Moment, auf den ich zwei- 
einhalb Jahre gewartet habe." Wenn kein 
geringerer als Silicon-Valley-Ikone Steve 
Jobs so etwas öffentlich sagt, dann weiß 
man, dass etwas wirklich Großes ansteht. 
Und wenn er dies auf seiner traditionellen 
Macworld-Expo-Keynote Anfang Januar in 
San Francisco sagt, nur eine Viertelstunde 
nach Beginn der Veranstaltung, dann 
weiß man, dass kein Mac-OS-X-Update, 
keine neuen Macs, keine überarbeiteten 
iPods auf der Agenda stehen. 

„Every once in a while something 
truely revolutionary happens, something 
that changes a whole industry" „Ab und 
an passiert etwas wirklich Revolutionäres, 
was eine gesamte Industrie verändert" 
- darunter tut Steve Jobs es an diesem 
Tag nicht. Erst der Mac, dann der iPod 
und nun gleich drei Geräte: Ein iPod mit 


Breitbildschirm und Touchscreen, ein 
Mobiltelefon und ein „bahnbrechendes" 
Internet- und Kommunikationsgerät. Aber 
dies, so Jobs, sind nicht drei Geräte, son- 
dern eines, und Apple nennt es iPhone. 


Riesiges Medienecho 


Wer auch immer die Drehbücher für 
Steve Jobs "Keynotes schreibt - er oder 
sie hat ein Händchen für Dramatik. Als 
der Apple-Chef das neue iPhone vorstellt, 
brodelt der Saal, als seien gerade die Rol- 
ling Stones zu ihrem wirklich letzten Ab- 
schiedskonzert auf die Bühne gekommen. 
Selten zuvor ist ein Stück Elektronik so 
frenetisch gefeiert worden - und selten 
zuvor hat es ein ähnliches Medienecho 
ausgelöst. Keine Zeitung, keine Nachrich- 
tensendung, kein Internet-Portal weltweit, 
das nach der Vorstellung ohne ein Bild 


des iPhone ausgekommen wäre. Dass die 
Reaktion auf das iPhone so heftig war, 
liegt sicher nicht nur an Jobsscher Insze- 
nierungskunst. Es ist die Mischung aus In- 
novationsfreude, Coolness und geschick- 
ter Vermarktung, die Apple derzeit in den 
Gadget-Olymp hebt. Dass das iPhone das 
seit längstem und am intensivsten immer 
wieder aufgewärmte Internet-Gerücht ist, 
hat sicher auch viel mit Apples Vermark- 
tungsstrategien zu tun. Dass der iPod, 
und damit Apple, cool ist, sicher auch. 
Doch ist der iPod auch der Beweis, was 
Innovation bewirken kann - und dort 


setzt das iPhone noch einen drauf. 


iPod, Telefon, Internet 


Fast wie ein Mantra wiederholte Steve 
Jobs bei der iPhone-Vorstellung die drei 
Komponenten, aus denen das iPhone 


besteht: „iPod, Telefon, Internet. iPod, 
Telefon, Internet. iPod ... Verstehen Sie es 
jetzt?" Wie ein katholischer Priester, der 
die Dreieinigkeit beschwört, wiederholte 
Jobs die Worte. Er hätte auch noch Or- 
ganizer und PDA hinzufügen oder es bei 
iPod und Kommunikation belassen kön- 
nen. Aber nein, es musste die magische 3 
sein, die das iPhone beflügelt. 

Natürlich haben hier die Marketing- 
Experten ihre Hände im Spiel, denn das 
iPhone besteht aus weit mehr Funktionen 
als den genannten dreien. Es zeigt Bilder 
und Videos an, spielt Musik ab, speichert 
Adressen und Termine, nimmt Fotos auf, 
telefoniert, surft im Internet, versendet 
und empfängt E-Mails, informiert über ak- 
tuelle Aktienkurse und das Wetter, findet 
Kaffees in der Nähe, reserviert Flüge und 
Hotelzimmer und und und. Dabei ist es 
klein wie ein Stapel Spielkarten und ver- 
fügt an der Vorderseite gerade mal über 
einen einzigen Knopf! Keine Frage - das 
iPhone hat etwas Magisches an sich. 


Bahnbrechendes 
Design 


Was der Marketing-Abteilung nicht ge- 
lang, war, zu zeigen, wie klein das iPhone 
tatsächlich ist. Man muss es in den Hän- 
den halten, um es wirklich zu verstehen. 
Das iPhone ist, mit seinen extrem abge- 
rundeten Ecken, ein Handschmeichler, 
der aus nichts als einem Bildschirm und 
einem Knopf zu bestehen scheint. Es ist 
gerade mal 11,6 Millimeter dünn, sechs 
Zentimeter breit und 11,5 Zentimeter 
hoch. Es wiegt 135 Gramm. Dass es klei- 
ner und leichter wirkt als ein 30-GB-iPod 
liegt wohl am großen Bildschirm - tat- 
sächlich stimmt es von Größe und Ge- 
wicht fast exakt mit dem 30-GB-Modell 
des iPod überein. 


Völlige Reduktion 


Hält man das iPhone zum ersten Mal in 
der Hand, beschleicht einen das Gefühl, 
etwas zu halten, das ein Besucher aus der 
Zukunft versehentlich hat liegen lassen. Es 
ist ähnlich fremd wie ein Faustkeil aus der 
Steinzeit - beides gehört eigentlich nicht 
in diese Zeit. Beim iPhone liegt das an der 
völligen Reduktion auf das Wesentliche: 
Ein Knopf und ein Bildschirm - nichts 
deutet auf die Funktion des Gerätes hin. 
Während andere Geräte ihre Funktion in 


Inhalt Auf einen Blick 
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ihrem Äußeren widerspiegeln, sei es durch 
Lautsprecher und Mikrofon, durch Tasta- 
tur oder Zahlenblock, verrät das iPhone 
nicht, was es ist. Ähnlich den magischen 
Gegenständen aus Science-Fiction- und 
Fantasy-Filmen offenbart das iPhone 
seine Natur erst, wenn man es zum Leben 
erweckt. Dann beginnt der Bildschirm zu 
leuchten und, nach dem Freischalten, das 
Innere des iPhone preiszugeben. 


Eingabegerät: Finger 
Schon beim Freischalten bedient man 
sich des einzigen Eingabegerätes, das das 
iPhone akzeptiert - des Fingers. Keine 
Tastatur, kein Stift, kein Scrollrad. Da alle 
Eingabeelemente per Software auf den 
Bildschirm gebracht werden, kann man 
sich stets mit einem Finger behelfen, was 
auch ganz erstaunlich gut funktioniert. 
Zum Freischalten erscheint auf dem 
Bildschirm ein Schieberegler, den man von 
links nach rechts bewegt. Erst jetzt kann 
man das iPhone bedienen, was vor ver- 
sehentlichem Einschalten schützt. Dank 
Schattenwurf und 3D-Effekten erschließt 
sich beim Schieberegler auch sofort, was 
zu tun ist. Obwohl er nur „virtuell" auf 
dem Bildschirm erscheint, lässt er sich 
bedienen wie ein „echter“. Und während 
man mit dem Finger an dem Schiebereg- 
ler „zieht“, ahnt man schon, warum Apple 
nach eigenen Angaben über 200 Patente 
auf iPhone-Technologien angemeldet hat. 
Der Regler folgt den Fingerbewegungen 
so exakt und ohne Zeitverzögerung, dass 
man schon hier den Apple-Ingenieuren 
den hohen Entwicklungsaufwand glaubt. 


Techie war gestern 


Gleich nach dem Einschalten zeigt das 
iPhone, dass es mehr sein will als ein 
schnödes Mobiltelefon. Wo Handys im 
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besten Falle mit einem Hintergrundbild, 
einigen fitzeligen Icons und grauer Schrift 
auf bläulichem Hintergrund aufwar- 
ten, glänzen beim iPhone von Mac-OS 
X bekannte bunte Icons auf schwarzem 
Hintergrund. Am unteren Rand des Bild- 
schirms finden sich die vier Hauptfunk- 
tionen Telefon, Mail, Internet und iPod, 
darüber weitere wie SMS, Kalender, Notiz- 
buch, Kamera und so fort. 


Das iPhone als 
MP3-Player 


Wo soll man anfangen bei einem Gerät, 
das eine so große Anzahl an verschie- 
denen Funktionen in sich vereint? Steve 
Jobs begann bei seiner iPhone-Vorstel- 
lung mit dem iPod - wohl nicht zuletzt 
deshalb, weil Apple mit dem iPhone auf 
dem Erfolg des MP3-Players aufbauen 
möchte. 


Ende des Scroll-Rades 


Es hat den iPod berühmt gemacht, nun 
schicken es die Apple-Entwickler aufs 
Altenteil. Das Scroll-Rad, mit dem man 
in Sekunden selbst umfangreichste Mu- 
sikbibliotheken durchforstet, ist beim 
iPhone Geschichte. Doch Apple wäre 
nicht Apple, hätte man nicht einen Ersatz 
parat. Im iPhone kann man seine Listen 


Fergie 


Foo Fighters 


G.Love 


Gomez 


Gorillaz 


Green Day 


* Überblick Dank des großen Displays 
zeigt das iPhone Inhalte einer Liste 
sehr übersichtlich an. 


Macworld 


Conference & Expo’ 


@ 


ONLINE 


Sie finden Demos der 
iPhone-Oberfläche unter 
www.apple.com/iphone. 
Tägliche News und Hin- 
tergrundberichte zu Mac, 
iPod und iPhone finden 
Sie unter www.mac 
welt.de 
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(neben Musik auch Adressen, Termine 
und ähnliches) mit dem Finger nach oben 
und unten schieben, was an sich nichts 
Ungewöhnliches ist. Wischt man aber mit 
dem Finger von oben nach unten oder 
von unten nach oben über das Display, 
dann gewinnt jede Liste ein Eigenleben 
und läuft in der Richtung nach wie die 
Oberfläche eines Schwungrades. So kön- 
nen lange Listen mit mehreren Schwün- 
gen durchlaufen werden, was erstaunlich 
schnell vonstatten geht. Ist man ungefähr 
im richtigen Bereich angelangt, stoppt 
man die Bewegung mit dem Finger, zieht 
noch etwas nach, und landet so sehr ein- 
fach und schnell beim gesuchten Titel. Ein 
Tippen mit dem Finger öffnet das Album 
oder spielt den Song ab. 


Visuelle Feinheiten 


Benötigt man für einen MP3-Player wirk- 
lich einen 3,5-Zoll-Bildschirm? Vielleicht 
nicht unbedingt - aber Apple zeigt, dass 
es schön ist, einen zu haben. Die Listen 
sind wesentlich besser zu lesen als an 
bisherigen iPods, über Navigationsknöpfe 
unterhalb der Listen wechselt man schnell 
zwischen Wiedergabelisten, Künstlern, 
Songs und Videos. Das geht angenehm 


10:36 PM 


Coldplay 
XAY 


* Cover-Flow Im Querformat zeigt das iPhone CD-Cover wie iTunes 
an. Cooler blättert man in keinem MP3-Player durch seine Musik. 


? Video-Player Zwar begrenzen Speicherplatz und Akku-Laufzeit das 
TV-Vergnügen - für die Serienfolge in der U-Bahn reicht es aber. 
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iPhone Ausstattung 


Betriebssystem 0SX 
Speicherplatz 4. oder 8 GB 
GSM-Standards 

Datenübertragung 


Display-Größe 


Quad-Band (850, 900, 1800, 1900 MHz) 
WiFi (802.11b/g), EDGE, Bluetooth 2.0 

3,5 Zoll, 8,89 Zentimeter diagonal 

320 mal 480 Pixel, 160 ppi (Punkte pro Zoll) 


Bis 5 Stunden Sprechen / Video / Internet 


Auflösung 
Kamera 2 Megapixel 
Anschlüsse 3,5 mm Cinch, iPod-Connector 
Akku 
Bis 16 Stunden Audio 
Größe 115 x 61 x 11,6 mm 
Gewicht 135 Gramm 
US-Preis 


499 / 599 US-Dollar für 4- / 8-GB-Version 


(bei 2-Jahres-Vertrag) 


Verfügbarkeit 


USA: Sommer 2007, Europa: Herbst 2007, 


Asien: Anfang 2008 


+ 


schnell, ist aber noch nicht alles. Spie 
man ein Lied ab, erhält man das Album- 
Cover in extra großer Ansicht, was auch 
nett ist. Richtig cool wird es aber, wenn 
man das iPhone einmal um 90 Grad 
dreht, also in die Queransicht versetzt. 
Dann schaltet das Display automatisch 
um und liefert eine Ansicht aller Alben, 
wie man sie von Cover-Flow aus iTunes 
kennt. Spätestens hier stellt sich wieder 
die Magie des iPhone ein: Mit dem Finger 
flippt man durch die Alben, lässt sie von 
links nach rechts oder umgekehrt an sich 
vorbei laufen, sucht eines aus, tippt es an 


und wählt ein Lied daraus aus. So lässig 
hat man noch nie auf einem MP3-Player 
Musik ausgewählt. 


Der „echte" Video-iPod 


Lange gefordert, nun (fast) Realität - der 
erste „echte” Video-iPod von Apple ist 
das iPhone. Echt zumindest insofern, als 
das iPhone ein großes Display hat und 
Videos so im Querformat in halbwegs an- 
genehmer Größe abspielt. Wer schon jetzt 
Videos am iPod betrachtet, wird das neue 
Display riesig finden. Wer lieber Mac oder 
TV verwendet, wird es immer noch für viel 
zu klein halten. Zumal das iPhone, entge- 
gen Apples Bezeichnung als „Widescreen 
iPod", kein echtes Widescreen-Format 
bietet. Dieses trägt nämlich ein Seiten- 
verhältnis von 16:9, das iPhone verfügt 
aber über ein Verhältnis 15:10. Das be- 


deutet, dass man bei Spielfilmen entwe- 
der rechts und links etwas abschneiden 
oder oben und unten mit schwarzen Rän- 
dern leben muss. Ein weiteres Problem 
ist der für Videos recht magere Speicher. 
Beim „kleineren“ Modell müssen sich die 
Filme 4 GB Speicher mit Betriebssystem, 
Musik und allen anderen Daten teilen 
- für mehr als einen Spielfilm oder zwei 
TV-Serienfolgen wird es da kaum reichen. 
Und noch ein limitierender Faktor kommt 
hinzu. Für 5 Stunden Video soll der Akku 
des iPhone laut Apple reichen. Möchte 
man nicht ohne Telefon dastehen, sollte 
man nach spätestens zwei Spielfilmen 
Schluss machen. 

So eignet sich das iPhone zwar nicht 
als vollwertiger Video-Player, für die TV- 
Serienfolge in der U-Bahn ist er aber al- 
lemal gut. Wer mehr möchte, muss wohl 
auf die nächste Generation festplatten- 
basierender iPods warten. 


Das iPhone als 
Telefon 


„Was ist die Killer-Applikation bei jedem 
Mobiltelefon? Telefonieren!" Wieder so 
ein Satz aus der Steve-Jobs-Trickkiste, den 
der Apple-Chef auf der iPhone-Vorstellung 
auch gleich erläuterte. Mit den meisten so 
genannten Smart Phones, so Jobs, könne 
man nämlich gar nicht telefonieren. Viel 
zu kompliziert seien sie, und das iPhone 


„all cingular = 11:15 AM — 


Gary K 
ary KnoX a 


calling... 


es End Call 


@) 


+ Alles parat Während eines 
Telefonats zeigt das iPhone verschie- 
dene Zusatzfunktionen an. 


macht es natürlich besser. Tatsächlich ist 
beim iPhone das Telefonieren ein Kinder- 
spiel, und selbst komplizierte Funktionen 
wie Makeln und Konferenzen sind am 
iPhone beispielhaft simpel gelöst. 


Mehr als ein Telefon 


Um mit dem iPhone einen Anruf zu tä- 
tigen, benötigt man meist nur wenige 
„Klicks“ mit der Fingerspitze. Einmal auf 
den Telefonknopf tippen, aus der Kon- 
taktliste den gewünschten Partner aus- 
suchen, auf das Feld mit der gewünsch- 
ten Nummer tippen, und das wars auch 
schon. Dank des großen Displays geht 
dies in Sekundenschnelle, entnervtes x- 
maliges Betätigen einer Pfeiltaste auf 
der Handy-Tastatur ist Vergangenheit. 
Wer sein Adressbuch am Mac gut führt, 
wird auch am iPhone seine Freude haben, 
denn es werden sämtliche Kontaktdaten 
samt Bildern übernommen und sehr über- 
sichtlich am iPhone dargestellt. Ist einmal 
eine Nummer nicht eingespeichert, kann 
man sich auch einen Ziffernblock einblen- 
den lassen und so „per Hand“ wählen. 

Ist der Kontakt zustandegekommen, 
erscheint auf dem Display ein Kontext- 
menü, optisch erinnernd an ein Widget 
aus Mac-OS X 10.4, in dem man Frei- 
sprechen aktivieren, einen zweiten Anruf 
tätigen, den Anrufer in die Warteschleife 
schicken und zwei Anrufer zu einer Konfe- 


renz zusammenschalten kann. 


Damit man mit dem iPhone auch 
ganz normal telefonieren, sprich, es ans 
Ohr halten kann, hat Apple einen Mecha- 
nismus eingebaut, der das Display aus- 
schaltet, sobald man es ans Ohr hält. Das 
iPhone enthält einen Bewegungssensor, 
mit dem es die horizontale beziehungs- 
weise vertikale Ausrichtung bestimmt, 
und einen Lichtsensor, mit dem es die 
eigene Display-Helligkeit ans Außenlicht 
anpasst. Aus der Kombination von Bewe- 
gung und Verdunklung bemerkt es das 
iPhone, wenn man es ans Ohr hält. 


Voicemail und SMS 


Zur Standardausstattung eines Mobilte- 
lefons gehört neben dem Telefonieren 
auch die SMS- und Voicemail-Funktion. 
Bei letzterem hat Apple mit dem Carrier 
Cingular eine spezielle Funktion erdacht. 
Cingular liefert Voicemails in den USA als 
einzelne Informationen aus, sprich, man 
erhält eine Nachricht, dass eine Voice- 
mail vorliegt, von wem sie ist und wann 
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man sie erhalten hat. Voicemails lassen 
sich einzeln abrufen, man muss also nicht 
mehr seine komplette Sprachbox abhören, 
wenn nur Anruf Nummer fünf interessiert. 
Wenn das iPhone nach Europa kommt, 
wird sich zeigen, ob es Apple auch hier 
gelingt, passende Anbieter mit dieser 
Technik zu finden. 

Um eine Sprachnachricht abzurufen, 
tippt man im iPhone nur auf das Telefon- 
Icon, das die Anzahl der neuen Nachrich- 
ten mit einem kleinen Zusatz-Icon anzeigt. 
Es erscheint eine Liste mit den Nachrich- 
ten, man tippt auf eine, und das iPhone 
spielt die betreffende Nachricht ab - so 
einfach kann Voicemail sein. 

In punkto SMS hat sich Apple der 
Tatsache angenommen, dass Handy-Kurz- 
nachrichten immer mehr für kleine Unter- 
haltungen genutzt werden. Konsequen- 
terweise werden SMS-Nachrichten im 
iPhone als Sprechblasen angezeigt, ver- 
gleichbar den Chat-Boxen in iChat. Und 
wie es sich für ein Apple-Telefon gehört, 


Info iphone im Überblick 


An/Aus 


Ton Ein/Aus 


Provider, „leingular 2 
Signalstärke 


Lauter/Leiser 


Lautsprecher 
für Frei- 
sprechen 


iPod-Connector 


Lautsprecher 


Kopfhörer- 
anschluss 


Uhrzeit 


Akku- 
Ladestand 


9:41 AM 


Programme 


Grund- 
funktionen 


„Home"- 
Button 


Mikrofon 
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KEIN iCHAT 


Chatten statt SMS schicken 
- der Gedanke liegt nahe, 
wenn man die Internet- 
Funktionalität des iPhone 
betrachtet. Doch wie bei 
VolP schiebt Apple auch 
hier einen Riegel vor. 

Auf dem iPhone gibt es 
keinen Chat-Client, die 
SMS-Funktion gleicht da- 
für einem iChat-Client. 
Auch hier dürfte Cingular 
als Mobilfunkanbieter 
sein Veto eingelegt ha- 
ben. Kommunikation, ob 
SMS oder Ton, soll über 
Sprachdienste abgewickelt 
werden, nicht über die 
Datenleitung. Wie lange 
die Provider diese Res- 
triktionen werden durch- 
setzen können, bleibt 
abzuwarten. Als mobiler 
iChat-Client, insbesondere 
für Audio- und Video- 
Chat, scheint das iPhone 
jedenfalls ideal. 
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sind die Nachrichten auch nicht grau in 
grau, sondern schwarz auf poppig-bunt, 
eben wie in iChat. 


Sehr präzise Texteingabe 


Wer es auf einem Handy-Zahlenblock 
schon zu wahren SMS-Tipprekorden ge- 
bracht hat, wird am iPhone wenig Ge- 
fallen finden. Wer hingegen immer noch 
seine Schwierigkeiten mit dem SMSen hat 
und eine Tastatur bevorzugt, für den wird 
sich mit dem iPhone die Welt der Handy- 
Kurznachrichten endlich öffnen. Da auch 
am iPhone der Platz für eine Tastatur sehr 
begrenzt ist und Apple es den Anwendern 
nicht zumuten möchte, das iPhone beim 
Tippen ins Querformat zu drehen, haben 
sich die Ingenieure etwas Besonderes ein- 
fallen lassen. 

Am Bildschirm des iPhone erscheint 
eine normale Schreibmaschinentasta- 
tur, wenn man Text eingeben will. Hier 
sind die Tasten entsprechend klein, aber 
noch gut zu erkennen. Bewegt man nun 
seinen Finger über einen Buchstaben, 
dann vergrößert sich dieser in Sekunden- 
bruchteilen noch bevor man tatsächlich 
den Bildschirm berührt hat. Die Größe 
des Buchstaben entspricht dann in etwa 
der Größe der Fingerkuppe, so dass man 
nicht mehr daneben tippen kann. Da zu- 
dem das Touchscreen sehr genau arbeitet, 
gelingt es in kürzester Zeit, fast fehlerlos 
und halbwegs schnell zu tippen. 

Wer nicht jeden Buchstaben eines 
Wortes eingeben mag, für den hält Apple 
noch eine dritte Technik bereit. Alle 


Info Knapper Speicher 


Mit vier beziehungsweise acht Gigabyte Flash-Speicher wird das 
iPhone im Sommer in den USA ausgeliefert. Das entspricht der 
Kapazität der derzeitigen iPod-Nano-Modelle, reicht also nach 
Apple-Angaben für 1000 beziehungsweise 2000 Songs. Beim 
iPhone wird man sich aber mit etwas weniger Speicherplatz be- 
gnügen müssen. Sämtliche Software, insbesondere das iPhone- 
Betriebssystem, laut Apple eine angepasste Version von Mac-05S X, 
speichert das iPhone im Flash-Speicher. Laut Apple soll das Sys- 
tem „deutlich unter einem halben Gigabyte" Speicher belegen. 
Hinzu kommen aber noch Applikationen, so dass 500 MB für die 
Software durchaus eine realistische Prognose ist. 

Der Vorteil ist, dass sich Betriebssystem und Software einfach 
auf den neuesten Stand bringen lassen. Apple will nach eigenen 
Angaben einen Update-Mechanismus ähnlich dem für den iPod 
beziehungsweise für Mac-0S X einführen. 
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. Messages Susan Bean 


Your tum 10 pick 
Ne ee ee ee 
Te 


How about 7pm tonight? 


Ss 
(alwlelalrlvlullole 
Alslolrlelkls[clı 
3 z1xlc/vleln/mBES 
va TE 


OÖ 


+ Pseudo-Chat Sieht aus wie iChat, ist 
aber die Form, wie man am iPhone per 
SMS kommuniziert. 


Texteingaben werden automatisch mit 
einem Wörterbuch abgeglichen. Dieses 
macht während der Eingabe Vorschläge 
aus dem Wörterbuch, die man nur per 
Tastendruck bestätigen muss. In unserem 
Selbstversuch jedenfalls gelingt uns die 
Eingabe sofort und fast fehlerfrei - und 
das, ohne vorher auch nur einmal geübt 
zu haben. 


Fehlende Standards 


Adressen verwalten, telefonieren, makeln, 
Kurznachrichten verschicken, Mailbox 
abhören - das alles funktioniert mit dem 
iPhone in bisher nicht gekannter Einfach- 
heit. Ein Blick unter die Haube offenbart 
allerdings ein paar Schwachpunkte. Der 
größte mag sein, dass Apple mit dem 
iPhone keine Sprachdienste über eine Da- 
tenleitung zulässt. Zwar unterstützt das 
iPhone den WiFi-Standard 802.11g, aller- 
dings nur, um Daten zu übertragen. Das 
hat zur Folge, dass man für Gespräche 
immer die Telefondienste des Anbieters in 
Anspruch nehmen muss. Da es technisch 
kein Problem wäre, Sprachdienste (VoIP) 
über WiFi zuzulassen, steckt in den USA 
sicher der Vertrag mit dem Anbieter Cin- 
gular dahinter, der nicht möchte, dass 
man an einem WiFi-Hotspot gratis über 
VolP telefoniert (wie dies andere Mobilte- 
lefone bereits können). 


a, ‚olrlelnlslelı 
= BEGBERG 
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? Texteingabe Bewegt man einen 
Finger über die Screen-Tastatur, vergrö- 
Bern sich die Buchstaben automatisch. 


Eine weitere Schwäche besteht darin, 
dass laut Apple lediglich die Mobilfunk- 
standards GSM und Edge vorgesehen 
sind. Ob das iPhone hierzulande auch 
UMTS beherrschen wird, ist zwar wahr- 
scheinlich, aber nicht sicher. Und noch ein 
Manko besitzt laut Apple das iPhone. So 
soll es nicht möglich sein, das iPhone über 
Bluetooth als Modem zu nutzen - bei mo- 
derneren Mobiltelefonen eigentlich eine 
Standardfunktion. 

Bis das iPhone auf den Markt kommt, 
kann sich hier sicher noch einiges ändern. 
Zudem gelten die Restriktionen zunächst 
einmal in den USA. So ist beispielsweise 
schwer vorstellbar, dass Apple Ende 
2007 in Europa ein Handy auf den Markt 
bringt, das UMTS nicht unterstützt. Und 
auch beim Thema VoIP zeigen sich euro- 
päische Mobilfunkanbieter bislang we- 
sentlich offener als ihre US-Kollegen. 


Freie Provider-Wahl? 


Heikel ist auch die Frage, wie es Apple 
mit den Mobilfunkbetreibern halten wird. 
In den USA wird das iPhone exklusiv über 
die AT&T-Tochter Cingular zu haben sein, 
und das auch nur bei Abschluss eines 
2-Jahres-Vertrags. Dies ist sicher auch 
der Tatsache geschuldet, dass Cingular 
einigen Entwicklungsaufwand für iPhone- 
Dienste getrieben hat. Wie das in Europa 


aussehen wird, steht auf einem ganz an- 
deren Blatt. Hier gibt es keinen einzelnen 
Partner, der ganz Europa abdecken kann, 
Apple muss sich mit mehreren regio- 
nalen Anbietern zusammensetzen. Dabei 
könnten durchaus unterschiedliche Mo- 
delle rauskommen. Dass Apple aber auf 
das US-Modell verzichtet und das iPhone 
mit freier Provider-Wahl anbietet, ist kaum 
zu erwarten. Mit wem sich Cupertino in 


ein Boot setzt und wie die Bedingungen 
dann aussehen werden, das muss man 
abwarten. 


Internet, E-Mail 
und mehr 


Auf keinem anderen Gebiet sind selbst 
modernste und teuerste Mobiltelefone so 
unterbelichtet wie beim Thema Internet 
und Kommunikation. Grauslige, textba- 
sierte WAP-Dienste werden als High-Tech- 
Internet-Zugang verkauft, Mails kommen, 
wenn überhaupt, als zerhackte Hierogly- 
phen-Fragmente an, und wehe, man ver- 
sucht, selber eine Mail zu verschicken. Mit 
dem iPhone will Apple das alles viel bes- 
ser machen - und macht es auch. 


Echtes Surfen 


Milliarden haben Mobilfunkbetreiber 
hierzulande in den UMTS-Ausbau ge- 
steckt - und wundern sich immer noch, 
warum das schnelle Mobilfunknetz kaum 
jemanden interessiert. Mit dem iPhone 
dürfte es ihnen klar werden. Auf einem 
herkömmlichen Telefon ist im Internet 
nämlich nicht viel zu holen. Zu klein das 
Display, zu langsam die Prozessoren - für 
mehr als textbasierte WAP-Dienste taugt 
bislang kein Handy. 

Unterwegs seine Lieblingswebseiten 


anzusurfen, auch ohne dass diese einen 
WAP-Dienst anbieten, ist mit dem iPhone 
dagegen kein Problem. Ein vollständiger 
Internet-Browser, beruhend auf Safari, 
verrichtet im iPhone seinen Dienst, und 
das vergleichsweise große Display zusam- 
men mit speziellen Vergrößerungstech- 
niken machen es möglich, dass praktisch 
alle gängigen Websites auf dem iPhone 
dargestellt werden. 

Der Weg ins Internet ist am iPhone 
schnell bereit. Man tippt lediglich auf das 
Internet-Icon am unteren Bildschirmrand, 
und schon baut das iPhone die Verbin- 
dung zur eingestellten Homepage auf. 


MORE ON THE CAUCUS BLOG 
Diamns's Akey | The Zenstsh Bgartnan Cmcas 


m Packihe Wiretogn hart Vire Tibet! Cor 


* Browser Ein auf Safari beruhender 
Webbrowser ist im iPhone eingebaut. 
Er zeigt ganz normale Webseiten an. 


Zwar darf man sich keine Geschwindig- 
keitswunder erwarten, doch der Aufbau 
der Apple-Seite klappt in unseren Versu- 
chen recht fix. Und auch sonst geht es 
fast wie gewohnt weiter. Tippt man auf 
eine Stelle der Seite, vergrößert sich der 
entsprechende Seitenausschnitt. Tippt 
man in der Vergrößerung auf einen Link, 
lädt sich die entsprechende Seite. Dank 
des 160-ppi-Bildschirms kann man auch 
normale Schrift gut erkennen, zum Lesen 
empfiehlt sich aber die Vergrößerung. 
Der Browser versteht sich auf Hoch- und 
Querformat, so dass man bei breiteren 
Texten das iPhone nur quer halten muss, 
um alles erkennen zu können. 

Unterhalb des Browserfensters gibt 
es eine Leiste, in der Knöpfe für vorwärts 
und zurück und für Lesezeichen unterge- 
bracht sind. Eine gut geführte Link-Liste 
erleichtert das Leben, ansonsten muss 
man, nach einem Tippen auf das Adress- 
feld im Browser, die gewünschte Seiten- 
adresse per Hand eingeben. 


Java, Flash, PDF? 


Bedeckt hält sich Apple derzeit noch bei 
der Frage, welche Internet-Standards 
das iPhone unterstützen wird. Man wolle 
möglichst viele Standards integrieren, 
so Apple, und ein „echtes Surf-Erlebnis" 
ermöglichen. So wird das iPhone höchst 
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wahrscheinlich Flash abspielen, mit Si- 
cherheit Javascript und PDF. Java aller- 
dings wird im iPhone nicht unterstützt. 


Mobile Mails 


Sie sind derzeit Managers Liebling: Black- 
berrys, die mobilen Telefone des kana- 
dischen Herstellers Research in Motion 
(RIM), erfreuen sich größter Beliebtheit, 
sind sie doch in der Lage, E-Mails ohne 
aufwendigen Serverabgleich direkt auf 
dem Endgerät zu empfangen. Push-Mail 
nennt sich der Service, da Mails nicht ex- 
tra geholt sondern zum Handy geschickt 
werden. Blackberrys verfügen über kleine 
Tastaturen und ähneln traditionell eher 
einem Taschenrechner als einem Telefon. 

Mit dem iPhone bietet Apple nun zu- 
sammen mit Yahoo ebenfalls einen Push- 
Service an und will die Technologie so in 
den Massenmarkt bringen. Das Ergebnis 
ist, dass es sich recht komfortabel mit dem 
iPhone mailen lässt. Mails kommen direkt 
auf das iPhone, man muss sich nicht an 
einem Server anmelden oder ähnliches. 
Ein kleines Zusatz-Icon am Mail-Symbol 
zeigt an, wie viele Mails man bekommen 
hat, mit zweimaligem Tippen hat man die 
Mail zum Lesen geöffnet. 

Eine Mail zu verschicken ist ähn- 
lich einfach: Es genügt schon, aus dem 


Our own beach 


Carol Weber > 


Check out the incredible beach we had outside 
of our hotel. And even better, we had It pretty 
much 10 Ourselves! 


+ Mail Fast wie das Mail-Programm 
von Mac-OS X: Bilder zeigt das iPhone 
in der Mail an. 
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MUSIK NICHT ALS 
KLINGELTON 


Eine Frage, die das Inter- 
net bewegt, ist, ob das 
iPhone in der Lage sein 
wird, iTunes-Musik als 
Klingel- oder sonstige 
Warntöne zu verwenden. 
Gegenüber Macwelt war 
Greg Joswiak, weltweit für 
das iPod-Marketing zu- 
ständig, eindeutig: Songs 
lassen sich am iPhone 
anhören, mehr nicht. Es 
wird eine Auswahl an 
Klingeltönen geben, diese 
werden aber nicht aus 
der Musikbibliothek des 
iPhone gespeist. 
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CISCO STREITET UM 
iPHONE-NAMEN 


Apple hatte das iPhone 
noch nicht fertig ange- 
kündigt, da entbrannte 
auch schon der Streit um 
die Namensrechte. Der US- 
Hersteller Cisco erhebt An- 
sprüche für eine Reihe von 
VolP-Telefonen. Da man 
sich im Vorfeld nicht eini- 
gen konnte, müssen nun 
die Gerichte entscheiden. 


Adressbuch den Adressaten herauszusu- 
chen und auf die Mail-Adresse zu tippen, 
schon legt das iPhone eine Mail an den 
Adressaten an. Man gibt Betreff und Text 
ein, verschickt die Mail, und fertig. 

Da Mail auf die HTML-Engine von Sa- 
fari zugreift, ist es mit dem iPhone auch 
möglich, HTML-Mails zu empfangen und 
korrekt angezeigt zu bekommen. Ebenso 
zeigt das iPhone Anhänge wie Bilder kor- 
rekt an und verschickt Bilder auch. Zumin- 
dest vorerst ist die Push-Mail-Funktion auf 
den Mail-Service von Yahoo beschränkt. 
Ob sich der Service später einmal mit 
anderen Diensten wird nutzen lassen, ist 
zwar zu vermuten, anfangs muss man sich 
aber zusammen mit seinem iPhone auch 
eine Mail-Adresse bei Yahoo zulegen. 


Orientierung: Straßenkarten 
und Stadtpläne 


Bei der Vorstellung des iPhone gab Steve 
Jobs nicht nur die Kooperation mit Yahoo 
beim Push-Mail-Service bekannt, auch 
Yahoos ärgster Konkurrent Google sitzt 
mit im iPhone-Boot. Nicht nur ist die 
Google-Suche wie im Mac- so auch im 
iPhone-Browser integriert, auch Google 
Maps und Google Earth wird es in einer 
iPhone-Variante geben. So ist es mög- 
lich, sich am iPhone Straßenkarten seiner 
Umgebung anzeigen zu lassen, nachdem 
man seinen Standort angegeben hat. Ein 
GPS-Modul, das den eigenen Standort au- 
tomatisch bestimmt, enthält das iPhone 
nicht. Dennoch - wer unterwegs ist und 
Straßenschilder lesen kann, ist mit den 
Karten von Google schon gut bedient. 
Interessant für den Globetrotter ist 
auch die Option, sich Geschäfte, Sehens- 
würdigkeiten und ähnliches auf den Bild- 
schirm zu holen. Das nächste Kaffeehaus 


Info Kein iTunes-Shopping 


Direkt per Handy bei iTunes einkaufen und Musik gleich anhören: 
Was für Anwender bequem und für Apple wie ein attraktives Ge- 
schäftsmodell aussieht, wird es zumindest anfangs beim iPhone 
nicht geben. Songs aus dem iTunes Store müssen nach wie vor 

per Mac oder PC erworben und danach auf das iPhone übertragen 
werden. Zu vermuten ist, dass Apple keine Einigung mit Cingular 
finden konnte, wie die Geschäfte über das Mobilfunknetz vergütet 
werden. Für die Zukunft ist aber davon auszugehen, dass es auch 
einen iTunes-Einkauf mit dem iPhone geben wird. Technisch ist es 


jedenfalls kein Problem. 
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+ Straßenkarten Zwar fehlt ein GPS- 
Modul, die Straßenkarten von Google 
Maps gibt es aber im iPhone. 


ist damit schnell gefunden, ebenso die 
U-Bahn-Haltestelle oder der Apple-Store. 
Und wer sich seine Umgebung lieber 
erst einmal aus der Vogelperspektive an- 
schauen will, der erhält auf Knopfdruck 
ein Satellitenbild des aktuellen Karten- 
ausschnitts. 


Widgets für das Internet 


Neben den Straßenkarten hat das iPhone 
noch zwei andere nützliche Internet-Funk- 
tionen eingebaut. Zum einen ist dies das 
von Mac-OS X bekannt Wetter-Widget, 
das auf Knopfdruck die Wettervorher- 
sage für fast jeden Ort der Erde liefert. 
Schon jetzt erfreut es sich am Mac größ- 
ter Beliebtheit, am iPhone ist es natür- 
lich ebenso gut zu gebrauchen. Wer sein 
Aktien-Portfolio ständig im Blick haben 
möchte, wird sich auch über das Modul 
freuen, das ausgewählte Aktienkurse an- 
zeigt. Auch hier genügt ein Fingertippen 
auf das Aktien-Icon, um die eingestellten 
Kurse abzufragen. 

Wie man an Mac-OS X sehen kann, 
gibt es noch eine Unzahl weiterer Funkti- 
onen, für die Widgets nützlich sind. Wäh- 
rungen umrechnen, RSS-Feeds von Nach- 
richtenseiten, aktuelle Flug- und sonstige 
Fahrpläne, Telefonbuchsuche und vieles 
mehr machen auch am iPhone Sinn. Wel- 
che Widgets Apple für das iPhone heraus- 


bringen wird, muss man abwarten. Auch 
steht noch nicht fest, ob sich Apple solche 
zusätzlichen Funktionen bezahlen lassen 
wird oder nicht. Die Grundlagen für eine 
Vielzahl nützlicher Internet-Widgets sind 
im iPhone jedenfalls vorhanden. 


Digitale Bilder 


Was wäre ein Handy ohne Kamerafunk- 
tion? Wohl unverzichtbar ist die Möglich- 
keit, mit seinem Mobiltelefon auch Bilder 
knipsen zu können - auch wenn die Qua- 
lität meist zu wünschen übrig lässt. Da 
gefällt uns die Verwaltung digitaler Bilder 
im iPhone schon wesentlich besser. 


Vorsicht Kamera 


Um es gleich vorwegzunehmen - sonder- 
lich viel Mühe mit dem Kameramodul hat 
sich Apple beim iPhone nicht gegeben. 
Zumindest der Prototyp produziert bei un- 
serem Test in einem abgedunkelten Raum 
ohne Tageslicht nur wackelige Bilder, wie 
man sie von Mobiltelefonen gewohnt ist. 
Allerdings fragt man sich auch, ob man 
wirklich mit einem Handy fotografieren 
muss. Die Mehrheit der Anwender findet 
das, und so hat Apple dem iPhone eine 
2-Megapixel-Kamera spendiert, die nicht 
gerade durch modernste Technik besticht. 
Einen Blitz sucht man vergeblich, ebenso 
die Möglichkeit, Videos aufzunehmen 
- beides inzwischen selbst bei einfachen 
Mobiltelefonen zu haben. Hier hat sich 
wohl die Apple-Prämisse „Entweder gut 
oder gar nicht" den Anforderungen der 
Marketing-Abteilung gebeugt. 

Trotz der Beschränkungen - ein tech- 
nisches Highlight haben die Apple-Ent- 
wickler der Kamera spendiert. Dank des 
Bewegungssensors erkennt nämlich das 
iPhone, ob es im Quer- oder im Hochfor- 
mat gehalten wird. Entsprechend kann 
es auch die mit der Kamera gemachten 
Bilder als Hoch- oder Querformat abspei- 
chern. Lästiges Bilderdrehen, bei Digital- 
kameras üblich, entfällt. 

Und noch eine Funktion lässt das Ka- 
meramodul des iPhone nützlich erschei- 
nen. Hat man ein Bild aufgenommen, 
lässt es sich mit wenigen Finger-Klicks 
als Mail verschicken. Bild auswählen, aus 
dem Kontextmenü „Mail" auswählen, den 
Adressaten aus dem Adressbuch raussu- 
chen und schon ist das Bild per regulärer 
Mail auf dem Weg. 


Info Geschlossene Gesellschaft 


Das iPhone, darauf legt Apple wert, enthält ein vollständiges 0S X. Da liegt 


der Gedanke nahe, dass auch Mac-Software auf dem iPhone laufen kann. 


Tut sie nach Apple-Angaben auch, ausprobieren kann dies allerdings nur 


Apple. Welche Software auf das iPhone gelangt, liegt nämlich allein in 
Apples Hand. Wie beim iPod gibt es für Dritthersteller keine Möglichkeit, 
legal ohne Segen des Herstellers für das iPhone Programme zu entwickeln 


und auf den Markt zu bringen. Apple begründet dies damit, dass man 


sicher stellen wolle, dass Funktionen des iPhone nicht durch Drittsoftware 
beeinträchtigt werden. Auf Office für das iPhone wird man deshalb erst 
einmal vergeblich warten - es sei denn, es kommt von Apple. 


Mobile Fotoshow 


Auch wer sein iPhone nicht als Kamera 
verwendet - für die Fotofunktion wird 
sich wohl jeder schnell begeistern. Tippt 
man im iPhone auf den Button „Photos”, 
gelangt man zu seiner Liste der Fotoalben 
aus iPhoto. Wieder eine Auswahl weiter 
befindet man sich in der Fotoübersicht, 
aus der man einzelne Fotos auswählt oder 
sich die Liste als Diashow anzeigen lässt. 

Man blättert durch ein Fotoalbum, 
indem man ein Foto mit dem Finger 
nach links oder rechts verschiebt. Einen 
besonderen Clou hat Apple für die Ver- 
größerung von Fotos eingebaut. Hier 
verwendet man zwei Finger beziehungs- 
weise Daumen und Zeigefinger, die man 
auf das Bild legt und dann voneinander 
wegbewegt, so, als würde man an zwei 
Anfassern ziehen. Das Foto vergrößert 
sich und lässt sich, wiederum mit einem 
Finger, positionieren. Um das Bild zu ver- 
kleinern, schiebt man die beiden Finger 
einfach wieder zusammen. 

Apple verwendet im iPhone erstmals 
eine neue Technologie namens Multi- 
touch-Panel. Das ist ein berührungsemp- 
findlicher Bildschirm, der mit mehreren 
Berührungen gleichzeitig zurecht kommt. 
Auch mehrere gleichzeitige Bewegungen 
kann das Display interpretieren, so dass 
es bei zwei Fingern anders reagiert als 
bei einem. Das Ergebnis ist so erstaun- 
lich, dass man sich am iPhone erst einmal 
daran gewöhnen muss. 

Tatsächlich ist das Aufziehen von 
Bildern die einzig wirklich erklärungsbe- 
dürftige Funktion am iPhone. Man kommt 
einfach nicht auf die Idee, zwei Finger zu 
verwenden, wenn man es nicht vorher ge- 


sehen hat. Hat man den Dreh raus, funk- 
tioniert es aber hervorragend. Wunderbar 
geeignet ist für das Betrachten von Fotos 
auch der Bewegungssensor. Er stellt Fo- 
tos immer richtig dar, egal, ob man das 
iPhone hoch oder quer hält. So kann man 
durch Wechseln der Ausrichtung Fotos 
immer bildschirmfüllend betrachten, was 
bei dem großen Display und der hohen 
Auflösung ein echter Genuss ist. 


Telefon mit Zukunft 


Die kurze Zeit, die wir Gelegenheit hatten, 
das iPhone hinter verschlossenen Türen 
zu testen, reichte immerhin aus, um ein 
allgemeines Gefühl zu bekommen, wie 
man mit dem iPhone umgeht. Und das 
ist überwältigend. Das iPhone ist einfach 
und intuitiv zu bedienen, selbst vermeint- 
lich komplizierte Funktionen gehen leicht 
von der Hand, und hat man einmal ange- 
fangen, mit Fingerschubsern durch Listen 
zu scrollen, mag man gar nicht mehr da- 
mit aufhören. 

Natürlich hat das iPhone auch Limi- 
tierungen, bei der Technik (UMTS, VoIP), 
bei der Software (Chat, Videochat, In- 
ternet-Telefonbuch) und bei der Art, wie 
Software von Drittherstellern unterstützt 
wird. Auch mag man sich die Frage stel- 
len, ob vier oder acht Gigabyte Speicher 
nicht zu knapp sind und die Akkulaufzeit 
wirklich für alle die schönen Funktionen 
ausreicht, die man unterwegs auch wird 
nutzen wollen. Dass Push-Mail nur mit 
Yahoo und nicht beispielsweise für Fir- 
menaccounts genutzt werden kann, wird 
ebenfalls einige abschrecken, ebenso die 
Bindung an einen bestimmten Mobilfunk- 
betreiber. Und nicht zuletzt der hohe Preis 
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mag selbst manch eingefleischtem Macia- 
ner Kopfschmerzen bereiten. 

Was am iPhone aber so bestechend ist, 
ist das Konzept, das dem MP3-Video-Tele- 
fon-Internet-Mail-Gerät zugrunde liegt. 
Die Konzentration auf die Software, die 
alles möglich macht, was sich auf einem 
3,5-Zoll-Bildschirm irgendwie abbilden 
lässt. Die einfache Benutzerführung er- 
zeugt Lust statt Frust und zeigt endlich, 
warum man doch eines Tages UMTS wird 
nutzen wollen. Die Eleganz der Ober- 
fläche, die beweist, dass smarte Phones 
nicht automatisch grau und hässlich sein 
müssen. All das erzeugt Lust auf mehr, 
und betrachtet man die Entwicklung des 
iPod, dann ist klar, dass das iPhone nur 
der Anfang ist. Viele Unzulänglichkeiten 
werden mit der Zeit abgestellt sein, viel 
Software wird hinzukommen, Akkus wer- 
den leistungsfähiger und Speicherbau- 
steine mit höherer Kapazität lassen auch 
nicht mehr ewig auf sich warten. 


Fazit 


Trotz Marketing-Show und Medien-Hype: 
Das iPhone ist ein Gerät, wie derzeit nur 
Apple es herstellen kann: innovativ, hoch 
integriert und an den Bedürfnissen derer 
ausgerichtet, die es bedienen sollen. Dass 
es schon jetzt einen ähnlichen Effekt auf 
den Markt hat wie der iPod, verwundert 
da kaum. Während die Analysten noch 


rätseln, ob das iPhone ein Mobiltelefon 
mit MP3-Funktion, ein Smart Phone mit 
Video oder ein MP3-Player mit Internet 
ist, hat sich der Rest der Welt längst auf 
einen Namen für die neue Geräteform 
geeinigt: iPhone. Sebastian Hirsch 

Feddback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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in’San,Erancisco 


Highlight® 


AUF DER HEFT- 
DVD... 


..„.finden Sie die Highlights 
der Keynote und weitere 
Berichte als Video-DVD. 
Diese ist am Mac und in 
jedem DVD-Player am TV 
abspielbar. 


+ Diashow Ganz neu ist das Gefühl, am iPhone Bilder zu betrach- 
ten. Der im Vergleich zum iPod sehr große Bildschirm und die hohe 
Auflösung zeigen Fotos in ihrem besten Licht. 
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APPLE TV 


Was der iPod für unter- 
wegs ist, soll Apple TV fürs 
Wohnzimmer sein: Eine 
Möglichkeit, iTunes-In- 
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halte wiederzugeben. 


Aus iTV wird Apple TV 


ITunes für das 
Wohnzimmer 


Apple TV ist ein unglücklicher Name für Apples Settop-Box. Denn sie ist weder 
ein TV-Empfänger noch ein Festplattenrecorder, es lassen sich weder externe TV- 
Empfänger verwenden noch DVDs wiedergeben. Vielmehr soll das Gerät iTunes- 
Inhalte von Macs oder Windows-Rechnern in das Wohnzimmer übertragen 


Einen Vorteil kann Apple TV allerdings 
gegenüber Media-Playern (siehe Test auf 
Seite 56) für sich verbuchen: Die Box 
spielt auch im iTunes Store gekaufte In- 
halte wie Filme, Serien und Musik. Tech- 
nsich wäre das auch den anderen Gerä- 
ten möglich, Apple verwehrt dies jedoch 
bislang Fremdherstellern. 


Hübsch anzusehen 


Die Menüs von Apple TV beeindrucken 
mit einem ansprechenden Design in 
Frontrow-Optik. Hübsch anzusehen sind 
die animierten Cover der jeweils ausge- 
wählten Filme, Trailer oder Musik. Wählt 
man beispielsweise eine Unterkategorie 
von „Musik" an, schweben die Cover an 
der rechten Bildschirmseite elegant vorbei 
- ähnlich wie der Themeneffekt „Refle- 
xion - Schwarz" von iMovie HD. Die Be- 
dienung und die Oberfläche der Menüs 


ist analog zu Frontrow und vielleicht hat 
Apple hier bereits das neue Frontrow für 
Mac-OS X 10.5 integriert. 


Anschluss ins Wohnzimmer 


Im Vergleich zum Mac Mini ist die Stell- 
fläche des knapp drei Zentimeter hohen 
Apple TV etwas größer. An einen ED- 
oder HD-fähigen 16:9-Fernseher schließt 
man Apple TV via HDMI-Kabel oder Kom- 
ponentenausgang an. Außen vor bleiben 
Röhrenfernseher. So beschränkt sich die 
Zielgruppe in Deutschland lediglich auf 
die derzeit rund 2,5 Millionen Besitzer 
von LCD- oder Plasma-Fernsehern. 

Außer diesen Anschlüssen bietet 
Apple TV einen optischen und analogen 
Audioausgang. Die Daten empfängt das 
Gerät via Ethernet (10/100BaseT) oder 
drahtlos. Auch eine USB-2.0-Schnitt- 
stelle findet man auf der Rückseite der 


Settop-Box. Doch dieser Anschluss dient 
laut Apple lediglich zu Diagnose- und 
Wartungszwecken. Anders als bei Apples 
neuer Basisstation Airport Extreme lässt 
sich keine externe Festplatte anschließen. 

Apple TV benötigt glücklicher Weise 
kein externes Netzteil, das vermindert 
den Kabelsalat im Wohnzimmer. Übrigens 
kommt das Gerät bis auf das Stromkabel 
ohne weitere Verbindungskabel. Diese 
muss man etwa im Apple Store kaufen, 
der beispielsweise 25 Euro für ein HDMI- 
Kabel verlangt. 


Synchron oder streamen 


Die Daten empfängt Apple TV auf zwei 
Arten. Zum einem kann das Gerät die 
iTunes-Bibliothek von einem Mac oder 
Windows-Rechner synchronisieren, also 
auf die eigene AO Gigabyte fassende 
Festplatte übertragen. So ist es auch 


* Fernbedienung Die feuerzeuggroße 
Fernbedienung ist identisch mit jener 
der neueren Macs. Man navigiert 
bequem mit einer Fünftasteneinheit. 


möglich, nur eine Auswahl der Bibliothek 
an Apple TV zu schicken, beispielsweise 
neu gekaufte Fernsehserien. Dabei lässt 
sich unter iTunes einstellen, dass jeder 
Neuzugang automatisch auf Apple TV 
übertragen wird. Das Synchronisieren mit 
Apple TV gestaltet sich mit iTunes ebenso 
einfach wie mit einem iPod. 

Darüber hinaus empfängt die Settop- 
Box per Streaming die Inhalte fünf wei- 
terer Macs oder Windows-Rechner. Diese 
Inhalte überträgt die Box nicht auf ihre 
Festplatte, sondern spielt sie über das 
Netz direkt ab. Dazu muss der entspre- 
chende Rechner allerdings eingeschaltet 
sein. Allem Anschein nach ist das Strea- 
men von Fotos über das Netz nicht mög- 
lich. Die Bilder müssen auf der internen 
Festplatte liegen. Der Test in der nächs- 
ten Ausgabe wird hierzu jedoch mehr Er- 
kenntnisse liefern. 


Apple TV Anschlüsse 


Netzanschluss | Ethernet 
USB 2.0 HDMI-Anschluss 


Komponentenvideoanschluss 


Filme drahtlos 


Die Festplatte der Box dürfte schnell mit 
Filmen, Musik und Fotos gefüllt sein. So 
muss man bei einer umfangreichen Film- 
sammlung oftmals Videos übers Netz 
streamen. Ideal ist hier die Ethernet- 
Schnittstelle, soweit das eigene Heim mit 
Kabeln versorgt ist. In der Praxis wird man 
mangels Verkabelung hauptsächlich auf 
ein drahtloses Netz setzen. Hier kann der 
Filmgenuss schnell zur Stotterpartie wer- 
den. Denn hochauflösende Filme (720p) 
brauchen idealer Weise die schnelle 
802.11n-Verbindung. Nur die neuesten 
Macs mit Core-2-Duo-CPU lassen sich 
per Software-Enabler auf den schnelleren 
WLAN-Standard aufrüsten. Ältere Macs 
bleiben außen vor (siehe auch Seite 34). 
Für niedrig auflösende Filme im 4:3- 
Format reicht freilich die Geschwindigkeit 
der aktuellen Airport-Extreme-Karten aus. 
Dies setzt indes voraus, dass die Funkver- 
bindung nicht zu sehr durch Betonwände 
geschwächt wird. Für ein häufiges Szena- 
rio in deutschen Haushalten, bei dem der 
Mac im ersten Stock im Arbeitszimmer 
steht, dürfte es Probleme geben. Wir wer- 
den Apple TV in der nächsten Ausgabe 
unter genau diesen Bedingungen testen. 


Filme gucken 


Noch ist das Betrachten von Filmen für 
Kunden im deutschsprachigen Raum Ne- 
bensache. Denn geeignete Angebote im 
iTunes Store gibt es bislang nicht - ab- 
gesehen von Filmtrailern und Video-Pod- 
casts, die man direkt aus dem Internet 
über Apple TV betrachten kann. 

Ein Problem ist das Seitenverhältnis 
der Filme. 4:3 passt nicht auf 16:9. Ent- 
weder bleibt links und rechts ein schwar- 


zer Rand stehen oder der Fernseher zerrt 
das Bild in die Breite. Derzeitige Kauf- 


Analoger 
Audioanschluss 


Optisch-digitaler 
Audioanschluss 
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KOMMENTAR 


Der Name Apple TV ist unglücklich ge- 
wählt und irreführend, da man ganz 
andere Funktionen erwartet. Denn 
ein TV-Empfänger oder Festplatten- 
recorder ist das Gerät im schlichten 
Alu-Look nicht. Auch die technischen 
Merkmale der Box sind nicht gerade 
überwältigend - die Videoauflösung 
von 720p ist unterer Standard für die 
hochauflösenden Flachbildfernseher und die gerade 
mal 40 Gigabyte große Festplatte ist schnell mit Musik, 
Filmen und Fotos gefüllt. Die USB-Schnittstelle lässt 

sich nicht für einen Anschluss einer weiteren Festplatte 
verwenden. 

Dennoch dürften die einfache Bedienung und die schi- 
cken Menüs Apple TV ebenso interessant machen wie die 
Tatsache, dass sie als einzige Box über iTunes gekaufte 
Musik und Filme auf dem Fernseher wiedergibt. Die 
Einschränkungen des Apple TV sind indes so hoch, dass 
es sich lohnt, einen Mac Mini oder einen iPod Video an 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


den Fernseher und die Stereoanlage anzuschließen. 


angebote im US-iTunes-Store verwenden 
das Format 4:3, iTunes nutzt hier lediglich 
eine Auflösung von maximal 640 x 480 
Pixel. Ein Augenschmaus ist dies nicht. 
Immerhin: Einige Video-Podcasts gibt es 
auch in der HD-Auflösung 720p. 


Fernsehen aus dem Internet 


Will man am Mac aufgezeichnete Fernseh- 
sendungen über Apple TV wiedergeben, 
bleibt nur der Zeit intensive und meist 
Qualität raubende Umweg, die Filme in 
das Format H.264 zu konvertieren und in 
die iTunes-Bibliothek zu integrieren. Das 
derzeit übliche Format MPEG-2 unter- 
stützt Apple TV leider nicht. 
Fernsehsendungen via Satellit, Kabel 
oder terrestrisch aufzunehmen ist heute 
Status quo, die Zukunft gehört dem In- 
ternet-TV. Darunter versteht Apple aller- 
dings nicht das Streamen von Fernsehsen- 


€ Anschlüsse Per HDMI- oder 
Komponentennanschluss 
verbindet man das Apple TV 
mit dem Fernseher, an die 
Stereoanlage per optischem- 
oder analogem Tonausgang. 


NICHTS FÜR SPIEL- 
KINDER 


Im iTunes Store lassen sich 
für den iPod Spiele kaufen 
- beispielsweise der Klas- 
siker Tetris. Diese Spiele 
kann man mit Apple TV 
nicht verwenden. 
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Apple TV Ausstattung 


Hersteller Apple 
Modell Apple TV 
Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Unterstützte Videoformate 


€ (D) 300, € (A) 300, CHF 430 


H.264: ungeschützt und geschützt (320 x 240 Pixel, 640 x 


480 Pixel, 1280 x 720 Pixel (720p); MPEG-L: 640 x 480 Pixel) 


Unterstützte Musikformate 


AAC (16 bis 320 KBit/s), geschütztes AAC, MP3 


(16 bis 320 KBit/s), MP3 VBR, Apple Lossless, AIFF, WAV 


Unterstützte Fotoformate 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


HDMI; Komponentenvideo; optischer und analoger (Cinch) 


Stereoausgang; 10/100BaseT-Ethernet; USB 2.0; WiFi 802.11b/ 
gin; Infrarot-Empfänger 


Anschlüsse 
Festplatte 40 GB 
Maße (BxHxT) in mm 197 x 28 x 197 


Systemvoraussetzungen 


ED- oder HD-Fernseher (16:9); ab Mac-05 X 10.3.9; ab 


Windows XP Home, iTunes 7, Ethernet- oder drahtloses Netz 


Lieferumfang 


dungen via Internet, wie es einige große 
DSL-Provider anbieten. Vielmehr reduziert 
ich Internet-TV bei Apple auf das Kauf- 
angebot im iTunes Store. Allein die In- 
halte fehlen noch, doch diese sollen nach 
und nach auch in den deutschen iTunes 


Ss 


Store kommen. Zudem kostet dieses An- 
gebot Geld. Viele Anwender nehmen 
lieber Werbeunterbrechungen in Kauf, 
wenn das Fernsehangebot dann bis auf 
die GEZ-Gebühren kostenlos bleibt. Im 
amerikanischen iTunes Store kosten Filme 
zwischen 9,99 und 14,99 US-Dollar, ein- 
zelne Episoden von Fernsehserien gibt es 
für 1,99 US-Dollar. Geht man davon aus, 
dass Apple ein Preiskonzept vergleichbar 
mit den Beträgen für Musik-Downloads 
einführen will, dürfte ein Film im deut- 
schen Online-Ableger 9,99 Euro kosten. 


Musik im Wohnzimmer 


Um auf komfortable Art die iTunes-Musik- 
bibliothek im Wohnzimmer abzubilden, 
lohnt sich unter Umständen der Kauf des 
Apple TV. Eine Bibliothek lässt sich ganz 
oder teilweise auf die 40 Gigabyte große 
Festplatte übertragen. So braucht man 
nur die Box einzuschalten. Der Mac, auf 
dem die iTunes-Bibliothek gespeichert 
ist, bleibt aus. Ein Durchforsten der Mu- 
sikbibliothek anhand der Covers - wie es 
mit iTunes 7 oder das iPhone möglich ist 
- bietet Apple TV eben so wenig wie das 


Apple TV, Fernbedienung, Stromkabel, Handbuch 


Bewerten der Musikstücke durch Sterne. 
Dafür zeigt Apple TV bei der Auswahl 
einer Wiedergabeliste alle darin befind- 
lichen Cover hübsch animiert an. 


Dia-Abend digital 


Über Apple TV lassen sich im Wohnzimmer 
auch Fotos auf dem Fernseher betrachten. 
Unter Mac-OS X verwendet Apple TV die 


IiPhoto-Bibliothek, unter Windows entwe- 
der Adobe Album oder Adobe Photoshop 
Elements. Per iTunes lassen sich entweder 
alle oder nur eine Auswahl an Fotos zum 
Apple TV übertragen - ganz so wie beim 
aktuellen iPod. In welcher Auflösung die 
Bilder auf dem Fernseher dargestellt wer- 
den können, verrät Apple bislang nicht. 
Das Unternehmen spricht bislang nur 
von einer „umwerfend hohen Auflösung". 
Die von iPhoto bekannten Effekte bietet 
auch Apple TV. So lassen sich die Bilder 
während der Diavorführung automatisch 
vergrößern oder verkleinern - Ken Burns 
nennt sich dieser Effekt. Auch Übergänge 
zwischen den Fotos sind möglich, eine 
Musikuntermalung gibt es auf Wunsch 
obendrein. Außer die Fotos zu betrachten, 
bietet Apple TV verschiedene Arten von 
Bildschirmschonern, die auf die Bilder aus 
der iPhoto-Bibliothek zurückgreifen. 


Fazit 


Apple TV ist eine Art iPod mit WLAN für 
das Wohnzimmer. Die simple Bedienung 
und die schicken Menüs dürften die tech- 
nischen Einschränkungen für viele so weit 
aufwiegen, dass das Gerät ein Plätzchen 
neben der heimischen Unterhaltungs- 
elektronik findet. Kaufentscheidend ist 
zudem die Möglichkeit, geschützte Inhalte 
abzuspielen. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


“tv 


Movies 
TV Shows 
Music 
Podcasts 
Photos 
Settings 


Sources 


* Auswahl Das Menü von Apple TV gleicht im wesentlichen Frontrow. Die iTunes- 
Inhalte von fünf Rechnern lassen sich so bequem auswählen. 
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Das Gehäuse der 
Basisstation hat Apple 
komplett überarbeitet. 
Die Station ist etwas 
kleiner als die Set-Top- 
Box Apple TV. 


VORLÄUFIG 


Apples neues Airport Ex- 
treme basiert auf dem 
Entwurf für den nächs- 
ten WLAN-Standard IEEE 
802.11n. Dieser Entwurf 
ist allerdings noch nicht 
endgültig verabschiedet. 
Mittlerweile ist der Draft 
1.10 der aktuelle Entwurf. 
An dem neuen Standard 
arbeiten derzeit insgesamt 
72 Unternehmen 

im Enhanced Wireless 
Consortium (EW(). 


pL" 


pple beschleunigt Airport Extreme 


Halb so schnell 


wie möglich 


— 


€ Anschlüsse Die Airport Extreme 
Basisstation bietet neben einem 
Anschluss für ein DSL-Modem drei 
10/ 100-Base-T-Ethernet-Anschlüsse 
sowie einen USB-Port. 


Mit dem WiFi-Standard 802.11n stattet Apple nicht nur aktuelle Macs, sondern 
auch die neue Airport-Basisstation aus. Sie bietet eine verdoppelte Reichweite 
sowie eine 5-fache Datenrate - aber nicht in allen Ländern 


Während der Macworld-Expo-Keynote 
erwähnte Steve Jobs die neue Airport- 
Extreme-Basisstation mit keinem Wort. 
Dabei bietet sie Mac-Nutzern so einiges. 
An die USB-Schnittstelle kann man nicht 
nur wie bisher einen Drucker, sondern 
auch eine Festplatte anschließen. Apple 
verspricht sogar, dass die Station mehrere 
Drucker und Festplatten gleichzeitig ver- 
waltet. Sein Funknetzwerk teilt man mit 
bis zu 50 Mitnutzern, die sich per Mac 
oder Windows-PC anmelden. 

Das Gehäuse hat Apple im Vergleich 
zur Vorgängerversion komplett überarbei- 
tet. Es ist etwas kleiner als die Streaming- 
Box Apple TV und bietet mit der Seiten- 
länge von 165 Millimetern exakt die 
Maße eines Mac Mini allerdings mit einer 
geringeren Bauhöhe von 34 Millimetern. 


Ein vorläufiger Standard 


Apple spricht in der Werbung vom neuen 
WLAN-Standard 802.11n. Lediglich in 
den Fußnoten weist der Mac-Hersteller 


darauf hin, dass es sich um einen vorläu- 
figen Standard handelt. Das zuständige 
Gremium Enhanced Wireless Consortium 
(EWC) hat sich bisher nicht auf einen ein- 
heitlichen Entwurf für den neuen Funk- 
netzstandard einigen können. Es gibt 
daher keine hundertprozentige Garantie, 
dass die Basisstation und die in neuen 
Apple-Rechnern verbauten Airport-Ex- 
treme-Karten mit dem endgültigen Stan- 
dard kompatibel sein werden. 

Der 802.11n-Entwurf arbeitet mit 
der MIMO-Technologie (Multiple-Input 
Multiple-Output). Mehrere eingebaute 
Sende- und Empfangsantennen verarbei- 
ten gleichzeitig unterschiedliche Daten- 
ströme. Dies erlaubt im Vergleich zum 
alten Standard höhere Transferraten und 
Reichweiten. Apple verspricht eine im 
Vergleich zur alten Airport-Station ver- 
doppelte Reichweite. Der Datendurchsatz 
soll um satte 500 Prozent ansteigen. Statt 
wie bisher 54 Megabit wären das rund 
270 Megabit pro Sekunde. Allerdings, 


deutsche Nutzer müssen sich mit einer 
halbierten Geschwindigkeitssteigerung 
begnügen. 


Schweizer funken schneller 


Hierzulande wird die Station eine maxi- 
male Datenrate erreichen, die nur um bis 
zu 250 Prozent über dem alten Airport- 
Extreme-Standard liegt. Grund dafür sind 
gesetzliche Vorschriften, die das Funken 
im 5-Gigahertz-Bereich regeln. Apples 
Station sendet die Datenströme sowohl 
über das 2,4-Gigahertz als auch das 5-Gi- 
gahertz-Funkband. Um den vollen Daten- 
durchsatz zu erreichen, nutzt die Airport- 
Extreme-Basisstation im 5-Gigahertz-Be- 
reich offenbar Kanäle mit einer doppelten 
Frequenzbreite, bisher waren Funkkanäle 
mit einer Frequenzbreite von 20 Mega- 
hertz Standard. Dies ist in einigen Län- 
dern nicht erlaubt. Nutzer in Deutschland, 
Österreich, Estland, Lettland, der Slowakei, 
Spanien und Großbritannien müssen mit 
dieser Einschränkung vorerst leben. Selbst 


Japan erlaubt eine derartige Nutzung des 
5-Gigahertz-Funkbandes derzeit nicht. 
Damit kommt die Schweiz als einziges 
deutschsprachiges Land in den Genuss der 
technisch möglichen Datenrate. Deutsche 
wie Österreicher erreichen eine maximale 
Datenrate von 135 Megabit pro Sekunde. 
Diese Werte liefert Airport Extreme al- 
lerdings nur theoretisch, die tatsächliche 
Datenrate wird niedriger sein. Zudem er- 
reicht man die maximale Geschwindigkeit 
nur dann, wenn der Mac über eine neue 
Airport-Extreme-Karte mit entsprechender 
Firmware verfügt. Nutzt man das Netz mit 
einer älteren Airport-Karte, pegelt sich 
die Geschwindigkeit auf den Standard 
802.11b oder g herunter. 


Auch Festplatten verwalten 


Praktisch für Mac-Anwender ist die neue 
Funktion „Airport Laufwerk“. Über das 
Funknetzwerk teilt man nicht nur - wie 
bisher - einen Drucker, sondern bei Be- 
darf auch eine Festplatte als Netzlauf- 
werk. Dabei, so verspricht Apple, sollen 
sich mehrere Geräte gleichzeitig verwalten 
lassen. Die externen Festplatten schließt 
man per Hub an Apples WLAN-Station 
an: Eine unkomplizierte Lösung, um Da- 
ten innerhalb des Funknetzes gemeinsam 
zu nutzen oder Datensicherungen vorzu- 
nehmen. Laut Apple kann man mit Hilfe 


Rechner mit Draft-n 


- iMac mit Intel Core 2 Duo (außer 
17-Zoll-Modell mit 1,83 GHz) 

- Macbook mit Intel Core 2 Duo 

- Macbook Pro mit Intel Core 2 Duo 

- Mac Pro, sofern mit Airport-Karte 
bestellt 


des Airport Dienstprogramms bestimmen, 
welche Dateien oder Ordner auf einem 
Netzlaufwerk allgemein zugänglich sind. 
Die Basisstation bietet Apple aus- 
drücklich auch für Windows-Nutzer an. 
Wer ein drahtloses Funknetz unter Win- 
dows einrichten möchte, benötigt Win- 
dows XP (mindestens das Service Pack 2). 
Entsprechend wird die Station zusätzlich 
mit Windows-Versionen des Dienstpro- 
gramms und Bonjour ausgeliefert. 


Verschlüsselter Verkehr 


Apples Funkstation beherrscht die üb- 
lichen Verschlüsselungsverfahren. Neben 
dem unsicheren 128-Bit-WEP (Wired 
Equivalent Privacy) stehen WPA (Wi-Fi 
Protected Access) und WPA-2 zur Verfü- 
gung. Der Zugang zum Funknetz kann 
auf bestimmte Rechner beschränkt wer- 
den, deren MAC-Adresse man freischaltet. 


Airport Extreme Ausstattung 


Hersteller 
Modell | 


Preis 
WLAN-Standards 
Frequenzbereich 
Sendeleistung 


Mitgelieferte Software 


Verschlüsselung 


Schnittstellen 


Datenrate (nominell), D+A 
Datenrate (nominell), Schweiz 


Systemvoraussetzungen 


Maße incm (BxHxT) 


Gewicht in g 


Apple 


Airport Extreme 
Basisstation 


€ (D) 179, € (A) 179, CHF 249 
802.11 alb/g, 802.11 Draft-n 
2,4 GHZ / 5 GHz 

20 dBM bei 5 GHz 


Airport Dienstprogramm (Mac 
und Windows), 802.11n Enabler 
Bonjour (Windows) 


WEP (40 und 128 Bit), WPA, WPA2 


1x 10/100 BaseT WAN 
3x 10/100 BaseT LAN, 1x USB 


135 Mbit/s 
270 Mbit/s 


Mac-05 X 10.4.8 
Windows XP Service Pack 2 


16,5 x 3,4 x 16,5 
753 
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Für Eltern hat Apple eine neue Kontroll- 
funktion vorgesehen: Sie bestimmen für 
die Computer des Nachwuchses optional 
einen Zeitraum, in welchem das Funknetz 
genutzt werden kann. Wenn gewünscht, 
unterbinden Eltern so das spätabendliche 
Surfen im Internet. 


Anschluss an die Außenwelt 


An Anschlüssen besitzt Airport Extreme 
neben einer Schnittstelle für ein Kabel- 
oder DSL-Modem drei 10/ 100-Base-T- 
Ethernet-Schnittstellen, um drahtgebun- 
dene Verbindungen zu Rechnern aufzu- 
nehmen. Drucker oder Festplatten werden 
über den USB-2.0-Port angeschlossen. 
Schade, dass es keinen Anschluss für ex- 
terne Antennen gibt. 


Draft-n aktivieren 


Um den Geschwindigkeitsvorteil des 
neuen Airport Extreme zu nutzen, benö- 
tigt man einen aktuellen Mac-Rechner. 
Eine aktualisierte Airport-Extreme-Karte 
steckt bereits im iMac, Macbook und 
Macbook Pro mit Intel Core 2 Duo sowie 
im Mac Pro mit Xeon-Prozessor, falls man 
ihn mit Airport-Karte erworben hatte. Den 
Draft-n-Modus aktiviert man mittels eines 
Software-Enablers, den Apple der Basis- 
station beilegt. Man kann den Enabler 
gegen Gebühr auch separat bestellen. 


Fazit 


Das neue Airport Extreme verspricht 
ansehnliche Leistungssteigerungen für 
Geschwindigkeit und Reichweite des 
Funknetzes. Ob Drucker und Festplatten 
wirklich problemlos im Mehrgeräte-Mo- 
dus arbeiten, bleibt abzuwarten. Apples 
neue Basisstation krankt allerdings wie 
vergleichbare Draft-n-Produkte anderer 
Hersteller am Entwurfscharakter von 
802.11n. Denn, anders als Apple in den 
Werbe-Headlines verspricht, der neue 
WLAN-Standard ist noch nicht endgültig 
beschlossen. Dass man die Station in eini- 
gen Ländern nur eingeschränkt betreiben 
darf, ist ein ärgerlicher Nebeneffekt. Im 
Idealfall rüsten Anwender die Basissta- 
tion und Airport-Extreme-Karten durch 
ein Firmware-Update auf den endgültigen 
Standard 802.11n auf. Wird der Entwurf 
noch geändert, wären die Airport-Pro- 
dukte jedoch im schlechtesten Fall nicht 
kompatibel zum neuen Standard. mst 


Feedback: martin.strang@macwelt.de 
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SO KOMMT MAN 
ZUM ENABLER 


Wer seinen neuen Mac 
Draft-n-fähig machen 
will, ohne die Basisstation 
zu erwerben, kann sich 
die Software bei Apple 
besorgen. Apple will die 
Software ab Februar gegen 
eine - für amerikanische 
Firmen gesetzlich vorge- 
schriebene - Gebühr über 
seinen Online-Store ver- 
treiben. Deutsche Nutzer 
zahlen für den Enabler ei- 
nen Preis von 1,95 Euro. In 
Österreich ist der gleiche 
Betrag fällig, Schweizer 
zahlen 2,55 Franken. 
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Office 2008 für Mac 


Alte Freunde 


Die wohl wichtigste Software-Ankündigung der Macworld kommt von Microsoft: 
Office 2008 kommt in der zweiten Jahreshälfte, als Universal Binary und wieder 
mit Mac-first und -only Funktionen 


ü Word Fie Edit \iew inserr Format Font Tools Table Window Work Heip 


* Document Parts Elemente wie Inhalt, Fußnoten, Kopf- oder 
Fußzeilen lassen sich aus der Galerie einfach auswählen und auf 

ein Dokument anwenden, der Benutzer erspart sich aufwendige 
Eigenkreationen und gelangt schnell zum professionellen Dokument. 


OFFICE 


Mit Adobe und Microsoft 
sind jetzt auch die wich- 
tigsten Softwarehersteller 
auf den Intel-Zug aufge- 

sprungen. Die Universal 

Binaries von Office und 
Creative Suite werden zwar 
erst in der 2. Jahreshälfte 
auf dem Markt sein, aber 
die bisher bekannten 
Details lassen spannende 
neue Software erwarten. 
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1997: Apple befindet sich in der Tal- 
sohle. Ende 1996 hat das Unternehmen 
die Firma Next des im Streit gegangenen 
Apple-Chefs Steve Jobs für 400 Millionen 
Dollar gekauft, um auf Basis von Next 
Step endlich das lange geforderte mo- 
derne Betriebssystem zu entwickeln. Zur 
Sommer-Macworld in Boston ist Apple- 
Chef Gil Amelio gerade gefeuert, Über- 
nahmegerüchte machen die Runde und 
nicht ein Apple-CEO, sondern der Boss 
des Verlagshauses Mac Publishing, LLC, 
Colin Crawford, eröffnet die Messe. Nach 
einigen Durchhalteparolen ruft er Steve 
Jobs auf die Bühne, seit der Übernahme 
von Next zwar Vorstandsmitglied aber 
sonst noch ohne Funktion bei Apple. 

In seiner denkwürdigen Rede sagt der 
unter anderem, dass Apple nur mit Top- 
Partnern überleben kann. Unter Buhrufen 
kündigt er die Partnerschaft mit Microsoft 
an, die fünf Punkte beinhaltet: Ein Cross- 
Lizenz-Abkommen von Technologien über 
fünf Jahre, Apple liefert den Internet Ex- 
plorer als Standard-Webbrowser mit dem 


a Excel Fie Edit Wew Insert Format Tools Data Window Heip 


— gg P Bersers ana Snuding 
Droge Senn 


? Ledger Sheets Die intelligenten Excel-Templates interpretieren 


Betriebssystem, Zusammenarbeit im Be- 
reich Java-Kompatibilität. Microsoft kauft 
nicht-stimmberechtigte Aktien für 150 
Millionen US-Dollar und sichert zunächst 
für fünf Jahre zu, zur aktuellen Windows- 
Version kompatible Office-Versionen für 
den Mac zu entwickeln 

Zum Schluss von Jobs Ansprache wird 
dann per Satellit noch Bill Gates zuge- 
schaltet, für viele Mac-Anwender jener 
Zeit die Wiedergeburt des Bösen. Gates 
benötigt nur Minuten, um die meisten 
Zuhörer auf seine Seite zu bekommen. 
8 Millionen Mac-Anwender, die Micro- 
soft-Produkte nutzen, seien ein wichtiges 
Potenzial, man wolle Ende des Jahres 
(1997) mit Office 98 die Früchte der ak- 
tuellen Arbeit und Kooperation vorstellen. 
Die letzten 10 Jahre haben Gates und 
Jobs Recht gegeben. 


Strategische Partner 


2007: Knapp 10 Jahre nach der verein- 
barten Partnerschaft kündigt Microsoft 
auf der Macworld Expo in San Francisco 


importierte Bank- oder Finanzdaten und bereiten sie in einer Tabelle 
automatisch auf. Das Werkzeug richtet sich an Privatanwender und 
kleine Unternehmen, die so einen einfachen Zugang zu Excel finden. 


mit Office 2008 für Mac die nächste Ver- 
sion für das Apple-Betriebssystem an. Seit 
der denkwürdigen Messe bescherte uns 
die Partnerschaft neben Office 98 noch 
Office 2001, Office v.X. und Office 2004. 
Wie auch bei den vorigen Versionen findet 
die Entwicklung der Windows- und Mac- 
Version zeitversetzt statt, wiederum bietet 
die kommende Mac-Version Funktionen, 
die es unter der Windows-Version noch 
nicht, oder auch künftig nicht gibt. Office 
ist mit seinen Basiskomponenten Word, 
Excel, Entourage und Powerpoint im Bil- 
dungsbereich und in fast allen Großunter- 
nehmen von strategischer Bedeutung für 
Apple, da als Standard vorausgesetzt. Das 
erneute Commitment ist nicht nur wichtig 
für Apple, die Erlöse aus den Office-Ver- 
käufen machen auch bei Microsoft einen 
nicht unerheblichen Anteil aus. Mit der 
frühen Ankündigung - Office 2008 für 
Mac kommt erst in der zweiten Jahres- 
hälfte - macht auch Microsoft deutlich, 
wie wichtig die Partnerschaft für das 
Unternehmen ist. Sheridan Jones, Group 


Marketing Manager der Mac Business 
Unit, zeigt ausgewählte Highlights der 
nächsten Version. Die Office-Suite ist of- 
fensichtlich noch vor einem Betastadium, 
Entourage noch nicht einmal in einer Vor- 
version geeignet, vorgestellt zu werden. 


Intel-ready und kompatibel 


Microsofts Mac-Entwickler - ein Teil sitzt 
direkt bei Apple in Cuppertino - haben 
zwei große Aufgaben auf der Liste abge- 


Microsoft hat nach eigenem Bekunden 
besondern Wert darauf gelegt, eine naht- 
lose Integration in das Look and Feel des 
Mac zu gewährleisten. 

Neben Office Art 2.0 bietet das Pro- 
grammpaket deshalb mit der „Elements 
Gallery" schnellen Zugriff auf alle wich- 
tigen Elemente der Programme. Die ein- 
zelnen Funktionen sind unter der Menü- 
ebene per Piktogramm schnell erreichbar. 
Gerade Neueinsteiger werden die früher 
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* Publishing Layout View Wer Word auch zum Layouten von 
Dokumenten mit Texten, Bildern und Tabellenelementen nutzen 
will, findet in den Vorlagen von Microsoft eine prima Hilfe bei der 


professionellen Gestaltung. 


hakt: Zum einen wird das neue Office als 
Universal Binary sowohl unter Power-PC- 
als auch unter Intel-Macs nativ laufen. 
Zum anderen wird es das mit Office 2007 
für Windows vorgestellte Dokumentformat 
Open XML unterstützen und weiter einen 
reibungslosen Datenaustausch gewähr- 
leisten. Damit auch Anwender, die noch 
mit Office 2004 arbeiten, Dokumente mit 
den neuen Windows- und Mac-Versionen 
tauschen können, stellt Microsoft einen 
Konverter zur Verfügung, die erste Beta- 
version soll schon im Frühjahr zu haben 
sein. Damit hat Microsoft den wichtigsten 
Part erfüllt, Kompatibilität bei Hard- und 
Software, sowie reibungsloser Datenaus- 
tausch mit der Windows-Version. 

Neu und ebenfalls bei der aktuellen 
Windows-Version von Office im Einsatz 
ist die Graphic-Engine Office Art 2.0, 
das Vorgehen verspricht zusätzlich hohe 
Kompatibilität zwischen Dokumenten der 
beiden Systemwelten. Office Art 2.0 nutzt 
dabei die Mac-eigenen Grafikoptionen 
und Technologien wie Quartz. 


oft langwierige Suche nach in irgendwel- 
chen Menüs versteckten Funktionen nicht 
wirklich vermissen. 


Vorlagen und Templates 


Unter dem Namen Document Parts stellt 
Office Elemente wie standardisierte In- 
haltsverzeichnisse, Fußnoten, Kopf- und 
Fußzeilen als Vorlage zur Verfügung. Der 
Anwender wählt sie aus einer Palette aus 
und kann die layouteten Elemente dann 
einfach mit Inhalt befüllen. Der Weg zu 


Mac-first and -only 


Traditionell bieten die Mac-Versionen immer Fea- 
tures, über die die jeweils ältere Windows-Version 
nicht verfügt. Dazu gehört im Falle von Office 2008 
auf jeden Fall die Funktion „My Day". Ohne dass ein 
Office-Programm geöffnet ist, erscheinen in einer 
Fensterübersicht alle Termine und Aufgaben eines 
Tages. Mit My Day - ob es dafür eine Übersetzung 
geben wird, ist abzuwarten - bietet Office 2008 


Macworld Expo 2007 AKTUELLE 


einem professionell anmutenden Doku- 
ment ist so erheblich einfacher zu gehen. 
In dieselbe Kerbe schlägt der Publishing 
Layout View. Wer Word auch als Layout- 
programm einsetzen will und Bild-, Ta- 
bellen- und Textelemente optisch anspre- 
chend mischen will oder muss, findet hier 
Vorlagen für das Einsatzgebiet. 


Excel für alle 


Das Tabellenkalkulationsprogramm Excel 
kennt zwei Arten von Anwendern: Eine 
kleine Gruppe von Nutzern, die mit Excel 
sogar hochkomplexe betriebswirtschaft- 
liche Analysen von Unternehmensdaten 
vornehmen und die weitaus größere 
Gruppe, die das Programm höchstens zum 
Addieren von Haushaltsausgaben nutzt. 
Mit Office 2008 könnte sich das endlich 
ändern. Mit Ledger Sheets (deutsch Rech- 
nungsbuch) bietet Excel in der neuen Ver- 
sion intelligente Excel-Templates, in die 
sich etwa Finanzdaten eines Haushaltes 
oder Kleinunternehmens importieren 
lassen. Excel „weiß, wie mit den Daten 
zu verfahren ist und bereitet sie in einer 
Tabelle auf. Ledger Sheets werden Excel 
einer großen Gruppe von Nutzern Öffnen, 
die sich auf diese Weise schnell in das 
Programm einarbeiten können während 
sie es bereits einsetzen. 


Fazit 


Für eine Beurteilung von Office 2008 ist 
es zu früh, ein Preis steht noch nicht fest, 
wir konnten nur einen Blick auf wenige 
Funktionen werfen. Dennoch wird auch 
Office 2008 seinen Platz finden. Es ist 
- wie immer - kompatibel mit der Win- 
dows-Version, bietet neue und besonders 
hilfreiche Funktionen und läuft auf allen 
aktuellen und älteren Macs - Versprechen 
eingehalten. Volker Riebartsch 

Feedback: volkspost@gmail.com 
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Enter a new task 


+ My Day Ohne ein Office- 
Programm geöffnet zu haben 
bietet die Mini-Applikation 
einen kompletten Überblick 
aller Termine und Aufgaben 
des Tages, Änderungen 
werden direkt an Entourage 
übergeben. 


eine nützliche Mini-Applikation, die weit über die 
Funktionalität der aus Office 2004 bekannten „Office- 
Benachrichtigungen" herausragt. Deren Benachrich- 
tigungen poppen dauernd auf, zu jedem Termin. Sie 
nerven mehr, als dass sie helfen und sind bei vielen 
Anwendern abgeschaltet. My Day bietet eine Kom- 
plettübersicht und ist hilfreich, wenn man Entourage 
zur Verwaltung von Terminen und Aufgaben nutzt. 
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TEST Top-Produkte und Updates 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 


ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 
. " Desktop-Macs/Server 
PREISÄNDERUNG 5 RER | 
u 1. iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 + 1500€ (11/06) 
Alle Macs teurer 2. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHZ Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 * 2000 € (11/06) 
Zwischen 20 und 100 Euro 3. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 7 8800€ (2107) 
teurer sind Apples Desktop- 4. Mac Pro 4x 3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 * 3330 € (10/06) 
a 5. Mac Pro 4x 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 23 + 2520 € (10/06) 
Rechner wegen der Erhö- 6. Mac Pro 4x2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 * 2220 € (10/06) 
hung der Mehrwertssteuer 7. Mac Mini Core Duo 1,83 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 * 800€ (11/06) 
in Deutschland geworden. 8. Mac Mini Core Duo 1,66 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,7 * 620€ (1106) 
Ein ähnliches Bild gibt es 9. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung aber magere Ausstattung 3,0 * 1000 € (11/06) 
bei den mobilen Rechnern. 10. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 3,2 ® 940€ (10/06) 


Hier liegt der Aufpreis zwi- 
schen 20 und 80 Euro. Doch ö 
nicht alles aus dem Hause IE Mobile Macs 


Apple kostet nun mehr: Die 


. j R 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,33 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, flotter DVD-Brenner 1,5 + 2000€ (1lo7) 
Basisstation Airport Express 2. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,33 GHz Flotter, unter Last lauter mobiler Mac mit hellem Display und schnellem DVD 1,6 + 2800 € (2/07) 
ist um 30 Euro günstiger als 3. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz schwarz Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 22 + 120€ (or) 
im Vormonat zu haben - der 4. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,3 + 1320€ (1lor) 
Grund ist die neue Basissta- 5. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spielegeeignt 2,7 ?* 20€ (1lo7) 


tion Apple Airport Extreme. 


Zu guter Letzt: Gleich bleiben PIE 
der Preis von iPod Shuffle r 1 CD- und DVD-Brenner 


und iPod Nano. mas 1. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 °. 15€ (1106) 


NEU 2. Pioneer DVR-KO6/1 IDE Schneller aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 1,6 ° 90€ (5. 62) 


| 9 Digitalkameras 


1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 + 750€ (2/07) 
2. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger AT % 340€ (8/06) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 17° 340€ (12/06) 
4. Fujifilm Finepix Fi1, 6,1 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Preisipp 1,8 °® 220€ (8106) 
5. Canon Powershot A700, 6 MP Kompakte Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 19 ° 330€ (12106) 
6. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 1,9 » 290€ (8/06) 
7. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 1,9 » sı0€ (6/06) 

NEU IN DER LISTE 8. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 + moo€ (2/07) 

DVD-Brenner : , 5 

& Drucker und Multifunktionsgeräte 

Wer mehr Leistung aus 7 

seinem Mac Mini herausho- Tintenstrahldrucker 

len möchte, kann ihn mit 1. HP Photosmart 8250 Flotter und günstiger Fotodrucker mit guten Allround-Qualitäten Testsieger 1,6 * 130€ (9/06) 

einem neuen DVD-Brenner 2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17 » 610€ (10/06) 

aufrüsten. Gerade mal drei 3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt (Ds Qualitätstipp 19 » 310€ (9106) 

Modelle gibt es derzeit auf 4. Epson Stylus Photo R1800 Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 21 « 540€ (9/06) 

dem Markt, die wir alle- —_ . 

B h Seitendrucker 
samt ins Testcenter geladen = 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 1,5 ® 230€ (10/06) 
haben. Der Austausch beim 2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 * 830€ (4/06) 


Intel-basierten Mac Mini 
ist nicht schwer. Wir zeigen 


detailliert, wie es geht. Die Festplatten/ NAS 
drei Brenner liefern sich ein m 3 
Kopf-an-Kopf-Rennen. Aus- Ü / Extern/leergehäuse 
N 1. G-Tech G-Drive Q 250 GB Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und eSata-Anschluss 11 ® 325€ (9/06) 
gerechnet das preiswerteste — — — - ARE = 
Gerät. der DVR-KO6fI von 2. G-Tech G-Drive Mini 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800-Anschlüsen 1,3 ® 210€ (8/06) 
a: ER 3. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 1,4 » 220€ (9/06) 
Pioneer, kann schließlich den 4. Formac Disk Mini 120 GB kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 15 ° 160€ (10/06) 
Testsieg erringen. mas 5. La Cie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 17 » 390€ (6/06) 
Info Seite 62 6. Maxtor Shares Storage 21000 GB Zuverlässiger, unkomplizierte Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 + 650€ (2Io7) 
7. Buffalo Linkstation Pro 250 GB Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber aber kompliziert zu administrieren 2,4 =» 200€ (2/07) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 24.01.2007 


38 


Top-Produkte und Updates TESTER 


im Februar 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardwareprodukte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 


NEU IN DER LISTE 


Amer Media-Player 
. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5”-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 ® 350€ (10/06 


1 ) 

2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5”-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 ® 180€ (10/06) 

3. Samsung Spinpoint P120 250 GB Flotte 3,5”-Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad langsamer Preistipp 1,9 ® 70€ (10/06) Wohnzimmer nutzen möchte 
) 
) 


Wer nur iTunes-Inhalte im 


4. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5"-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 30€ (1/06 
5. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistiop 2,3 »* 82€ (12106 


und dabei keinen Rechner 
neben dem Fernseher stehen 
haben will, für den ist Apple 


—_/ Flachbett- und Filmscanner nn 
= (siehe Seite 30). Denn er ist 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 + 560€ (706) der einzige Media-Player, 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 260€ (4/06) der auch im iTunes Store 
3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 2,4 * 520€ (6106) gekaufe Musik und Filme 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegs-Scanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 * 180€ (4/06) 


am Fernseher wiedergeben 


kann. Doch es gibt empfeh- 
v2 Grafikka rten lenswerte Konkurrenz. Wer 


x beispielsweise mit Eye TV auf 


NEU 1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11 ° 400€ (5.4) dem Mac aufgenommene 
2. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte , nur über Apple-Store für Mac Pro 13 ° 1600 € (4/06) Fernsehsendungen am Fern- 
3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macas, flott bis auf3D-leistung 1,4 * 183€ (1/06) seher wiedergeben möchte, 
4. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“-Display 1,5 » 400€ (3/05) für den ist ein UPnP-AV- 


Player mit der Software Eye 


K> ii Connect von Elgato die erste 
4 Fernsehempfänger ne 


ke 1. Eye TV DVB-T Kompakter Tuner im USB-Stick-Design. Software mit Front-Row-Integration 1,5 » 80€ (9106) Info Seite 56 


[ar TV, Monitore und Projektoren 


= 


View Sonic VAI912w 19" Widescreen preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat, hohe Helligkeit. 2,1 


B 220€ (6/06 
10. Panasonic TX-32LXD55F 32" LCD-TV LCD-TV mit durchwegs guter Bildqualität und enormem Kontrast Testsieger 2,4 


1080 € (8/06 


1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 * 5700 € (10/05) 
2. Eizo (G221 22" Widescreen Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 1,1 % 14180€ (2107) 
3. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 + 1150€ (9/04) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 * 2040 € (1/07) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität 1,4 * 2300 € (12/04) - | | 
6. Samsung Syncmaster 215TW 21" Breitbild-LCD mit guten Allroud-Qualitäten und HDPC-Anschluss Testsieger 1,7 =» 520€ (9/06) j 
7. Benq FP202W 20,1" Günstiges Breitbild-LCD, das Bewegtbilder gut darstellt Preistipp 1,7 %» 220€ (9/06) KORREKTUR 
8. Panasonic PT-AE900 HD-Projektor HD-fähiger Beamer mit ausgezeichneter PAL-Zuspielung Testsieger 18 * 1460 € (6/06) Myphotobook 
9 ° ) 
v ) 


Im Vergleichstest von Foto- 
büchern der Macwelt 1/07 ab 


. Seite 68 hat sich bei unserem 
1*) Mobiltelefone Preistipp Myphotobook leider 


4% Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung ein Fehler eingeschlichen. 
”% 1. Motorola RAZR V3x UMTS-Handy für Vieltelefonierer mit guter Mac-Integration per iSync 18 + 240€ (11/06) Das Gestaltungsprogramm 
bietet mehr Designmög- 
lichkeiten als im Test in 


Bis DSL/WLAN-Router Macwelt 1/07 angegeben. So 


lassen sich beispielsweise 


1. AVM Fritzbox Fon WLAN 7170 Unkomplizierter und sehr gut ausgestatteter WLAN-Router Testsieger 1,6 » 170€ (10/06) üb d Koh 
2. Netgear WPNTS34 Sehr schneller WLAN-Router mit bester Reichweite im Test 1,8 * 160€ (10/06) Fotos über Bu N aut 9 Ja 
3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musik empfangen 2,4 %» 100€ (10/06) Rand platzieren. Für die 


erweiterten Gestaltungsmög- 
> 2 lichkeiten muss man den 
7 Media-Player Experten-Modus aktivieren, 


die entsprechende Checkbox 


1. Apple iPod 80 GB USB? Leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 + 400€ (12106) : . 
- —= : - befindet sich am oberen 
3. Apple iPod Nano 8 GB USB2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,7 ° 250€ (1/06) rechten Bildschirmrand 
4. Sonos Zone Player ZP100 Pfiffige Lösung, um im ganzen Haushalt Musik zu hören. 1,8 ° 560€ (1106) ß “u 
5. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,8 ° 200€ (11/06) Info 1/07 Seite 68 
NEU 6. Netgear EVA700 Hochwertiger Media-Player für UPnP AV wie auch Syabas-Software Testsieger 2,0 ® 200€ (S. 56) 
7. Apple iPod Shuffle 1 GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 21 °® 80€ (1107) Redaktion: Markus Schelhorn 
NEU 8. Pinnacle Show Center SC200 Media-Player für Syabas-Software, gut geeignet Avel Link Server Preistipp 2,0 ® 200€ (5.56 Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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TEST Brennprogramm 


UNVERZICHTBARE 
BRENNSOFTWARE 
FÜR PROFIS UND 
VIELBRENNER 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge moderne Optik, 
mountet Blu-Ray-Medien im 
Finder, praktische Disc-Re- 
cover-Funktion, Datenbank 
zum Archivieren von CDs 
Nachteile keine Authoring- 
Unterstützung für Blu-Ray 
HD-Videos 

Alternative keine 

Preis € (D) 100, € (A) 101, 
CHF 143 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
unver) ab Power Mac GA 
oder Intel-Mac, ab Mac-OS 
X 10.4.8 

Info Roxio, www.roxio.de 


Info Das ist neu 


- Blu-Ray Unterstützung 

- Foto Discs (Mac/PC) 

- Restore von Backup-CDs 
unter Windows möglich 

- Media-Browser als Palette 

- Datenbanksoftware im 
Lieferumfang 

- Neues Programm zum 
Beschriften von CDs 

- Unterstützung von Light- 
Scribe 

- Crossfades in Audio-CDs 

- veränderbare DVD-Menüs 


Test: Brennprogramm 


Toast Titanium 8 


Der Klassiker geht in die achte Runde. Toast ist nach wie vor das Brennprogramm 
der Wahl, wenn es darum geht, mehr als nur mal eben schnell eine CD zu bren- 
nen. Version 8 kommt zudem im neuen Look und mit vielen neuen Funktionen 


Auf den ersten Blick fällt auf: Roxio hat 
die Oberfläche von Toast komplett überar- 
beitet. Die großen Icons am oberen Rand 
des Hauptfensters sind verschwunden 
und dezenteren Bildchen in einer Funk- 
tionsspalte am linken Rand gewichen. 
Klickt man darauf, öffnen sich - schön 
animiert - weitere Einstellmöglichkeiten. 
Insgesamt ist die Optik straffer organi- 
siert aber auch nüchterner. Toll sind die 
Animationen im Hauptfenster. Je nach 
eingestellter Grundfunktion (Daten, Ton, 
Video und Kopie) fliegen die möglichen 
Dateiendungen sanft in das Fenster hi- 
nein. Das dient als optischer Hinweis, 
dass man die passenden Dateitypen hier 
per Drag-and-drop ablegen kann. 

Innerhalb der vier Grundfunktionen 
gibt es weitere Neuerungen. Praktisch ist, 
dass der Media-Browser, mit dem man auf 
die Inhalte von iTunes, iPhoto und dem 
Video-Ordner zugreift, nun als fliegende 
Palette jederzeit zuschaltbar ist. 

Neue Möglichkeiten bekommt man 
mit der Funktion „Foto Disc". Hiermit er- 
zeugt Toast eine Plattform übergreifende 
CD oder DVD mit digitalen Fotos und ei- 
ner Software, die alle enthaltenen Bilder 
gleich als Diashow abspielt. Das funk- 


Funktionell und schlicht > m 


Die Optik von Toast 8 ist 
schlichter geworden aber 
auch deutlich funktioneller 
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die Darstellung. 
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tioniert sowohl auf dem Mac als auch 
unter Windows. Plattform übergreifend 
funktioniert nun auch die Restore-Funk- 
tion bei Backups über mehrere Medien. 
Toast brennt nun nicht nur das Restore- 
Programm für den Mac mit auf den Roh- 
ling, sondern auch eine Windows-Version. 
Damit lassen sich Backups auch unter 
Windows wiederherstellen. Das macht für 
Programme freilich keinen Sinn, für Da- 
ten wie Fotos, Texte oder Videos mag das 
aber ganz nützlich sein. 

Neues gibt es auch im Bereich Kopie. 
Die Funktion Disc Recovery versucht, be- 
schädigte CDs oder DVDs noch so gut 
wie möglich zu lesen und zu rekonstruie- 
ren. Im Test klappt das nicht immer, aber 
zumindest in einigen Fällen liest das Pro- 
gramm wesentlich mehr Daten und wirft 
nicht sofort eine Fehlermeldung aus. 


Blu-Ray-Unterstützung 
eingebaut 


Interessant ist die integrierte Blu-Ray-Un- 
terstützung. Toast 8 erkennt nun Blu-Ray- 
Brenner und brennt Medien im Format 
BD-R und BD-RE mit 25 und 50 Gigabyte 
Kapazität. Eine Authoring-Unterstützung 
wie bei Video-DVDs gibt es für HD-Videos 


Toast 8 Titankum 
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im Blu-Ray-Format nicht. Derzeit lässt 
sich ein Blu-Ray-Brenner also nur zum 
Erzeugen von Daten-Discs verwenden. 
Eine nützliche Zusatzfunktion bietet Toast 
in diesem Zusammenhang mit einer Ker- 
nel-Externsion, die man auf Wunsch ins- 
tallieren kann. Wiederbeschreibbare Blu- 
Ray-Medien (BD-RE) lassen sich in Toast 
wie Wechselspeicher initialisieren und 
auf dem Schreibtisch mounten. Fortan 
kann man Dateien genauso wie bei einer 
Festplatte auf das Medium kopieren und 
wieder löschen. 

Weitere Neuerungen gibt es bei den 
Zusatzprogrammen. Sie lassen sich nun 
direkt in Toast über ein Menü starten. Die 
Audiosoftware CD-Spin Doctor ist wieder 
mit von der Partie, genauso wie Motion 
Pictures HD. Neu sind die Programme 
Disc Cover RE und Disc Catalog Maker 
RE. Mit Disc Cover erstellt man CD-Labels, 
Booklets und Inlay-Cards. Dafür gab es 
auch in Toast 7 schon eine Software, das 
neue Programm ist aber wesentlich um- 
fangreicher und optisch besser an Mac-OS 
X angepasst, allerdings auch komplexer in 
der Bedienung. 

Mit Disc Catalog Maker RE bekommt 
man eine echte CD/DVD-Datenbank, mit 
der man seine Silberscheiben verwalten 
kann. Das Programm ist zwar nicht so 
umfangreich wie die Shareware CD Fin- 
der, aber die nötigsten Archivierungs- und 
Suchfunktionen sind vorhanden. 


Fazit 


Dank der neuen Optik wirkt Toast 8 frisch 
und modern. Die neuen Funktionen sind 
nützlich und ergänzen das Produkt sinn- 
voll. Klasse ist die Blu-Ray-Unterstützung. 
Toast bleibt damit auf der Höhe der Zeit 
und ein Muss für jeden Mac-Anwender, 
der viel brennt. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Test: Grafikkarte 


Macwelt 03/2007 


Grafikkarte TEST 8 


ATI Radeon X1900XT 


Apples Flaggschiff, den Mac Pro, gibt es auch mit einer High-End-Grafikkarte. Wir 
testen die ATI Radeon X1900XT unter Praxisbedingungen 


Wer einen neuen Mac Pro im Apple Store 
bestellt, hat die Auswahl zwischen drei 
verschiedenen Grafikkarten. Neben dem 
Standardmodell, der Geforce 7300GT, 
und dem über 1600 Euro teuren Boliden 
Quadro FX 4500, beide von Nvidia, be- 
kommt man auch die Radeon X1900XT 
von ATI, die mit knapp 150 Euro Aufpreis 
zu Buche schlägt. Auch einzeln lässt sich 
das gute Stück bestellen, hier zahlt man 
im Apple Store allerdings satte 400 Euro. 

Doch die Ausgabe lohnt sich, zu- 
mindest unter bestimmten Umständen. 
Zunächst lassen sich an der Karte zwei 
30-Zoll-Cinema-Displays gleichzeitig be- 
treiben. Die Standardgrafikkarte des Mac 
Pro verträgt nur einen Monitor dieser 
Abmessung. Anwendungen, die extrem 
hohe Auflösungen verlangen, profitieren 
von zwei 30-Zoll-Displays enorm. In Logic 
Pro beispielsweise kann man neben dem 
eigentlichen Schnittfenster auf dem zwei- 
ten Monitor den Mixer darstellen und hat 
so, wie in einem realen Musikstudio, alle 
Elemente im Zugriff, selbst wenn man mit 
extrem vielen Audiospuren arbeitet. 

Doch darüber hinaus zählt sicherlich 
auch die Geschwindigkeit. Insbesondere 
komplexe 3D-Spiele, Grafikanwendungen 
im 3D-Modelling- und Rendering-Bereich 
und Software, die intensiv auf Apples 


Mac-OS-X-Technologien Core-Image und 
Core-Video zurückgreift, nutzen die Leis- 
tung der Karte gut aus. 


Gute Leistung 


Der Macwelt-Benchmark zeigt, dass sich 
die X1900XT in allen getesteten Berei- 
chen vor die Quadro FX 4500 schiebt, die 
wir vor einiger Zeit in einem Power Mac 
G5 Quad testen konnten. Besonders auf- 
fällig ist der Abstand beim Core-Image- 
Test im Program Imaginator. Wir führen 
hier zwei Tests durch, die aus einer Kom- 
bination von mehreren Bildfiltern ein Vi- 
deo berechnen. Der zweite Test ist dabei 
wesentlich aufwendiger, gerade hier setzt 
sich die ATI-Karte deutlich vom Mitbe- 
werber ab. Sieben Sekunden braucht die 
ATI-Karte für die Berechnung, die Quadro 
FX 4500 liegt mit 12 Sekunden deutlich 
dahinter. Zum Vergleich: Unser Referenz- 
system, ein Power Mac G5 mit ATI Ra- 
deon 9600 benötigt fast vier Minuten für 
denselben Test. 

Auch bei komplexen 3D-Spielen zeigt 
die ATI Radeon X1900XT ihre Muskeln. 
In Doom 3, immer noch einem der leis- 
tungshungrigsten 3D-Spiele für den Mac, 
messen wir eine Bildrate von 121 fps. Das 
ist mehr als doppelt so viel wie bei der 
viermal so teuren Nvidia Quadro FX. 


Die Radeon X1900XT arbeitet leider 
nicht in G5-Macs, dennoch können G5- 
Anwender in den Genuss einer solchen 
Grafikkarte kommen. Allerdings wird diese 
spezielle Version nicht von Apple sondern 
direkt von ATI angeboten. Die G5-Version 
arbeitet allerdings mit geringerem Takt 
und nur 256 Megabyte Video-RAM. 


Lautheit 


Es gibt allerdings auch Nachteile. Ein Mac 
Pro, ausgestattet mit der Radon X1900XT 
wird lauter. Nicht viel, aber hörbar. Un- 
sere Messung ergibt ohne Last etwa 0,5 
Sone mehr im Vergleich zu einem Mac Pro 
mit der lüfterlosen Geforce 7300 GT. Un- 
ter Volllast steigt der Unterschied auf 0,7 
Sone (1,8 Sone gegenüber 1,1 Sone). Im 
Vergleich zur Quadro FX, die wir mit drei 
Sone messen, bleibt die X1900XT hinge- 
gen deutlich zurückhaltender. . 


Fazit 


Die ATI Radeon X1900XT liegt derzeit in 
allen Bereichen vorn. Selbst das viermal 
so teure Flaggschiff von Nvidia 
kann ihr in den gängigen An- 
wendungen nicht das 
Wasser reichen. cm 
Feedback: christian.moe 


ller@macwelt.de 


HIGH-END-GRAFIK- 
KARTE FÜR SPIELER 
UND CORE-IMAGE- 
ANWENDUNGEN 
Note: 1,1 sehr gut 


Vorzüge extrem hohe 3D- 
Leistung, sehr gute Core- 
Image-Beschleunigung 
Nachteile Mac Pro wird hör- 
bar lauter, nicht im G5-Mac 
einsetzbar 

Alternative Nvidia Quadro 
FX 4500 

Preis € (D,A) 400, CHF 570 
Technische Angaben 
Video-RAM: 512 MB 
Anschlüsse: 2x DVI-i Dual- 
Link 

Systemanforderungen: Mac 
Pro mit freiem PCI-Express- 
Steckplatz, ab Mac-OS X 
10.4 

Info Apple, www.apple.de 


Leistungsvergleich Grafikkarten 


> besser 


> besser 


Darstellung in Prozent > besser > besser > besser > besser > besser 

Power Mac 65 Quad mit Nvidia Quadro X4500 HH u Ei m un En 1 
Mac Pro 2,66 GHz mit Nvidia Geforce00 00° MH . 3 Bi m en Fig rn FL m E13 
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Anmerkungen: ' Das Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G5 2x 2,0 GHz mit ATI Radeon 9600 Pro 
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TEST Malprogramm 


MALPROGRAMM UND 
BILDBEARBEITUNG 
FÜR EINSTEIGER 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge einfaches Erstellen 
anspruchsvoller „Kunstbil- 
der", gute Tutorials, brauch- 
bare Maloptionen, gute 
Ebenenverwaltung 
Nachteile nicht immer intu- 
itive Bedienung, zu wenige 
Funktionen für die Bearbei- 
tung digitaler Fotos, versteht 
sich nicht auf alle gängigen 
Bildformate (etwa EPS, PNG, 
WMF, PDF, RAW, JP2) 
Alternative Adobe Photo- 
shop Elements 4, Corel Pain- 
ter IX.5 (Macintosh) 

Preis € (D) 100, € (A) 101, 
CHF 143; Download-Version 
€ (D) 89, € (A) 90, CHF 128 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8 

Info Corel, www.corel.de 


Test: Malprogramm 


Painter Essentials 3 


Malen können wie van Gogh, Seraut oder ein typischer Impressionist, und das 
vollautomatisch - wem dieser Gedanke gefällt, der liegt mit Painter Essentials 3 
des Herstellers Corel goldrichtig 


Ohne großen Aufwand wählt man mit 
diesem Malprogramm einen Künstler- 
pinsel aus und malt auf Mausklick in 
einem der beschriebenen Stile. Benutzt 
man eine Bildvorlage, etwa ein Foto aus 
dem eigenen Bestand, kann man dies per 
„Schnellem Klonen" und „automatischem 
Malen“ in den unterschiedlichsten Varian- 
ten effektvoll verfremden lassen. Dieser 
Vorgang ist jederzeit unterbrechbar und 
kann mit anderen Pinseln oder Formen 
fortgesetzt werden. Wahlweise lässt sich 
das Vorlagenfoto als „Pausbild", wie auf 
einem virtuellen Leuchttisch gelegen, 
verwenden. Um einzelne Bildelemente 
wiederherzustellen, also in der ursprüng- 
lichen Form wieder sichtbar zu machen, 
hilft das Restaurierungswerkzeug. Ein 
Wacom-Stifttablett ist bei diesen teils fi- 
ligranen Arbeiten von Vorteil. 


Malen nach Herzenslust 


Aber auch ohne Automatik ist Malen mit 
Corel Painter Essentials 3 einfach und 
macht Spaß. Dazu bietet es eine Fülle 
von Werkzeugspitzen wie Acryl, Airbrush, 
Kreiden, Ölpinsel, Pastellfarben, Spachtel 
oder Wachsstifte - insgesamt 18 Pinsel- 
kategorien - die sich jeweils etwa nach 


Härtegrad und Strichführung weiter dif- 
ferenzieren lassen. So wählt man mit der 
Werkzeugspitze „Künstler" etwa Größe 
des Pinsels, Farbe und Deckkraft und hat 
zusätzlich die Optionen wie „van Gogh" 
und so weiter zu malen. Damit macht es 
schon Kindern Freude, kleine Kunstwerke 
herbeizuzaubern. Ein echtes Highlight 
ist die Werkzeugspitze „Künstlerölfarbe": 
Sie ahmt Pinselstrich und Farbkonsistenz 
wirklichkeitstreu nach, so dass die Farbe 
mit der Länge des Strichs „wie in echt" 
verblasst. Darüber hinaus bietet Corel 
Painter Essentials 3 eine Reihe von Ef- 
fekten und Einstellungen, die ein Bild auf 
einfache, aber effektive Weise gestalten 
und verfremden, sei es durch Beleuch- 
tungseffekte, holzschnittartige Strukturen, 
vorgefertigte Muster, Bilder und Verläufe. 
Verwirrend ist manchmal die Zuordnung 
der Werkzeuge und Filter, die recht um- 
ständlich über Menüs und Paletten ver- 
teilt sind. Hier hätte man sich eine ein- 
heitlichere Bedienoberfläche gewünscht, 
die auch den Einsteiger rascher über die 
vielfältigen Funktionen orientiert. Die 
Vorschau auf vorgesehene Filter und Ef- 
fekte ist meistens auf kleine Fenster der 
Anwendungen beschränkt, dadurch ist 


die Wirkung auf das Gesamtbild etwas 
schwer abzuschätzen. Immerhin sind die 
jeweiligen Schritte leicht widerrufbar. 


Bildbearbeitung ohne 
Finessen 


In punkto Bildbearbeitung reicht Corel 
Painter Essentials 3 nicht an Konkur- 
renten der Preisgruppe wie Photoshop 
Elements 3 heran. Einen einfach zu bedie- 
nenden oder gar automatischen Filter für 
Rote Augen gibt es in dem Tool gar nicht, 
hier ist mühselige Handarbeit gefragt. Der 
Filter für Unscharf Maskieren funktioniert 
ausgezeichnet, ebenso ist die Einstellung 
der Tonwerte per Histogramm überschau- 
bar geregelt. Unerklärlich ist nur, warum 
sich bei diesem Filter das Bild im Hinter- 
grund bei manchen Vorlagen ausblen- 
det, so dass eine effektive Kontrolle der 
Veränderungen per Live-Vorschau nicht 
möglich ist. Für die Beseitigung von uner- 
wünschten Bilddetails wie Pickel, Fältchen 
oder Kratzer auf dem Foto kann man zwar 
auf das Klonwerkzeug mit unterschied- 
lichen Pinseleinstellungen zurückgreifen, 
ein Reparaturtool für solche einfacheren 
Arbeiten wäre hierfür aber sinnvoll und 
besonders für Anfänger, an die sich Corel 
Painter Essentials 3 vornehmlich richtet, 


x“ o000146# = wor» Ton © | 


Automatik > 

Wenige Mausklicks 
genügen, um mit 
Corel Painter Essenti- 
als 3 aus einem belie- 
bigen digitalen Foto 
ein Gemälde im Stile 
bekannter Künstler 
zu machen. 


[Corel Painter Essentials 3 Ablage Bearbenen Artwifläche Aummahl Elek Temier Hille 


angemessener. 


Fazit 


Corel Painter Essentials 3 ist eine ge- 
Iungene Ergänzung der Malprogramme 
für den Mac. Besonders Einsteiger erzie- 
len mit der automatischen Anfertigung 
kunstvoller Bilder rasch beeindruckende 
Ergebnisse. Die Bedienung könnte etwas 
intuitiver sein, und für die Bildbearbei- 
tung wünscht man sich einige zusätzliche 
Funktionen und eine Erweiterung der ak- 
zeptierten Bildformate. tha 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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Boris Graffiti5 


Nach wie vor holprig ist der Start des 
Plug-ins innerhalb von Final Cut Pro. Das 
Prozedere geht wie folgt: Feststelltaste 
drücken, Final Cut Pro starten, Final Cut 
Pro beenden, Feststelltaste lösen, Final 
Cut Pro neu starten, Graffiti anwenden. 
Wie zuvor kämpft das Programm mit dem 
Boris-üblichen, haarsträubenden Über- 
setzungs-Chaos. Doch davon abgesehen 
wirkt Graffiti aufgeräumter und vor allem 
übersichtlicher als zuvor. Die vielen ein- 
zelnen Fenster kleben magnetisch zusam- 
men und eine winzige Timeline innerhalb 
des Vorschaufensters hilft bei der Arbeit 
mit Keyframes. Alles in allem hat Graffiti 
sehr von den Neuerungen von Red 4.0 
partizipiert und greift sogar auf dessen 
voreingestellte Fenster-Layouts zurück. 


Drei Dimensionen 


Zu den Neuerungen der Version 5 gehö- 
ren vor allem der Import von EPS-Dateien 
sowie die Umwandlung selbiger in 3D- 
Objekte. Hierbei werden die Kanten der 
Grafik extrahiert, mit einer Textur verse- 
hen und im 3D-Raum gedreht, sodass alle 
Seiten des Objekts sichtbar sind. 

Man kann selbst über Grad der Dre- 
hung, Tiefe der Extrahierung sowie Dar- 
stellungsgröße des EPS entscheiden. 
Zudem sind alle Parameter mittels Key- 
frames speicherbar, so lassen sich inte- 
ressante Titel- und Grafikanimationen im 
zwei- und dreidimensionalen Bereich ge- 
nerieren. Graffiti 5 versteht nun den 16- 
Bit-Farbraum. Das bemerkt man - 16-Bit- 
Material vorausgesetzt - an einer deutlich 
verbesserten Darstellung von Unschärfen 


Tr Aaron Tante Mer ma 
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* Aufgeräumter Auch als Plug-in öffnet sich Graffiti innerhalb von Final Cut Pro 
mit eigener Benutzeroberfläche, die nun aufgeräumter und übersichtlicher wirkt. 
Leider sind nicht alle Filter qualitativ optimal. 


und Verläufen, die jetzt nicht mehr so 
schnell zu Bendings neigen. 

Um Graffiti 5 für die Kundschaft noch 
ein bisschen interessanter zu machen, hat 
Boris sich aus der eigenen Produktpalette 
bedient und einige Filter aus der Conti- 
nuum- und der Final Effects-Serie entlie- 
hen. So finden sich in Graffiti die Effekte 
für Burned Film, farbiges Glühen und ein 
Filter für das Wachstum von Haaren sowie 
den Blick durch Glas. Ebenso können An- 
wender von Graffiti 5 neue Generatoren 
für Schnee, Wolken, Feuer und Regen auf 
Titel anwenden. Die meisten Filter sind 
von recht guter Qualität, wobei man bei 
einigen Effekten und Generatoren auch 
ein besseres Ergebnis erwarten könnte, 
beispielsweise bei dem Filter für Haare. 
Das laut Werbung „neue und verbesserte 
Hilfesystem" ist eine umfassende Auf- 
listung aller Funktion, jedoch vermisst 
man eine ausführliche Schritt-für-Schritt 


Anleitung, die dem Anwender beim Ein- 
stieg in die doch recht komplexe Software 
hilft. Auch die beiden mageren Tutorials, 
in Kombiniation mit der wirklich haar- 
sträubenden Übersetzung der Programm- 
funktionen, sind keine wirkliche Hilfe für 
Einsteiger. 


Fazit 


Wer viel mit Text in einem Schnittpro- 
gramm wie Final Cut Pro arbeitet, findet 
in Graffiti 5 ein nützliches Werkzeug für 
die Typo-Animation oder das Erstellen 
komplexerer Titel, Bauchbinden oder 
eines Abspanns. Allerdings setzt die 
Handhabung des Programms einges an 
Grundwissen, gute Englisch-Kenntnisse 
und/oder Geduld voraus, sodass Graf- 
fiti nicht jedem Anwender zu empfehlen 
ist. In den meisten Fällen sollte das Pro- 
gramm Motion, das ja Teil des Paketes 
Final Cut Studio ist, ausreichen. az ® 


Titelanimation TEST 


KOMPLEXE ERWEITE- 
RUNG FÜR TITELANI- 
MATIONEN 

Note: 2,8 befriedigend 


Vorzüge direkt aus Final Cut 
Pro aufrufbar, viele Text- und 
Bewegungseffekte, vektor- 
basierte Texte mit Zugriff auf 
einzelne Buchstaben 
Nachteile komplex in der 
Anwendung, schlechte Über- 
setzung der Menü-Funktionen, 
unzureichende Dokumenta- 
tion und Einführung 
Alternative Apple Motion, 
Adobe After Effects 

Preis € (D) 309, € (A) 312, 
CHF 442; Update: € (D) 209, 
€ (A) 211, CHF 299 (im Paket 
mit Boris FX 509 Euro, Update 
€ 309) 

Technische Angaben 
Systemvoraussetzungen: ab 
Mac-OS X 10.2.6 

Info Boris, www.borisfx.de 


Info Das ist neu 


- Neue, verbesserte Ober- 
fläche 


D-Objekt 
1g des 16 Bit 


Boris Continuum und Fi- 
nal Effects 


u TEST Mathematikprogramm I Texteditor 


UMFANGREICHES 
ALGEBRASYSTEM ZUM 
LOSEN MATHEMATI- 
SCHER PROBLEME 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge leistungsfähige 
Grafikfunktionen, mächtige 
Programmiersprache 
Nachteile leistungsschwache 
Textverarbeitung, Hilfetexte 
Deutsch und Englisch ge- 
mischt, kein Universal Binary 
Alternativen Maple, Mathe- 
matica 

Preise Industrie € (D) 604, € 
(A) 610, CHF 863; Forschung 
und Lehre € (D) 375, € (A) 
379, CHF 536; Lehrer € (D) 
130, € (A) 132, CHF 186 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Intel 
oder Power PC basierter Mac, 
ab Mac-OS X 10.3 

Info Sci Face Software, www. 
mupad.de 


Info Das ist neu 


- Einheitliche Oberfläche 
für Mac-0S X, Linux und 
Windows 

- Virtuelle Kamera 

- Einheitliches Dokumen- 
tenformat 

- Export-Wizard für 
Grafiken 

- Durchsuchbare Hilfe 

- Tabellen und Rahmen in 
Textregionen 
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Tausendsassa > 
Die Stärken von 
Mupad sind seine 
vielfältigen Grafik- 
funktionen. 
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Mupad 4 


Mupad ist ein Werkzeug zur Manipula- 
tion symbolischer mathematischer Terme. 
Die Bedienung erfolgt durch Eingabe in 
Arbeitsblätter. Die neu gestaltete Ober- 
fläche bietet nun eine Sidebar, die das 
Einfügen oft benutzter Formeln per Maus- 
klick erleichtert. Ausgaben erscheinen 
ebenfalls im Notebook, in das zusätzlicher 
Text eingefügt werden kann. Das neue, 
plattformunabhängige Dokumentenfor- 
mat ermöglicht den Datentausch zwi- 
schen verschiedenen Betriebssystemen. 

Zwei Funktionen unterstützen das Er- 
stellen von zwei- beziehungsweise dreidi- 
mensionalen Zeichnungen. Das Sortiment 
für komplexere Grafiken umfasst mehr als 
100 Objekttypen wie Punkte, Linienseg- 
mente, Kugeln, Histogramme oder Vek- 
torfelder. Die Feineinstellung erfolgt über 
mehr als 300 Attribute. 

Neben automatischem Wortumbruch 
bietet die Textverarbeitung jetzt auch 
Rahmen und Tabellen. Trotz dieser Ver- 
besserungen bleibt sie ein Schwachpunkt. 
So sind beispielsweise Zeilenabstände 
nicht einstellbar. 

Die stark an Pascal angelehnte Pro- 
grammiersprache von Mupad Pro erlaubt 
auch objektorientierte Programmierung 
und beinhaltet neben einem Source-Le- 
vel-Debugger auch einen Profiler für die 
Laufzeitanalyse von Programmen. 


Fazit 


Mupad verfügt nicht über den Funktions- 
umfang größerer Systeme wie Maple oder 
Mathematica. Von spartanischer Ausstat- 
tung kann aber nicht die Rede sein. Da- 
mit stellt das Programm eine preisgüns- 
tige Alternative dar. hg 
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BB-Edit 8.5 


Insgesamt 160 Detailverbesserungen ha- 
ben die Programmierer BB-Edit 8.5 spen- 
diert. Die auffälligste Neuerung ist das 
so genannte „Code-Folding", das „Zu- 
sammenfalten“ gerade nicht benötigter 
Textabschnitte. Basierend auf der aktuell 
benutzten Programmiersprache ermittelt 
BB-Edit „Faltpunkte” automatisch. Darü- 
ber hinaus lässt sich jeder beliebige Text- 
bereich per Menübefehl ausblenden. 

Clippings ersetzen die bisherige Glos- 
sar-Funktion zum Erzeugen und Wieder- 
verwenden häufig benutzter Textteile. Ein 
eigenes Menü sowie eine Suchfunktion 
und ein Autovervollständigen erleichtern 
nun Definition und Auffinden benötigter 
Bausteine. 


Mehr Übersicht 


Das vergrößerte und vereinfachte Einstel- 
lungsfenster bietet eine bessere Übersicht 
und vereinfacht die Anpassung an eigene 
Bedürfnisse. 

Nicht benötigte Menüs lassen sich 
ausblenden. Hilfreich ist auch die inte- 
grierte Suchfunktion zum Auffinden ge- 
wünschter Parameter. 

Auch an Kleinigkeiten wurde gedacht. 
Unter anderem lassen sich Dokumente 
jetzt periodisch sichern und Textdateien 
in gzip-Archiven direkt bearbeiten. 


Fazit 


Auch wenn die Neuerungen den Umgang 
mit BB-Edit deutlich erleichtern, eignen 
sich Anschaffung oder Update wegen 
des hohen Preises eher für professionelle 
Anwender. Allerdings, der Gegenwert in 
Form umfangreicher Funktionalität ist 
durchaus reell. hg 


TEXTEDITOR ZUM 
ERSTELLEN VON PRO- 
GRAMMEN ODER 
WEBANWENDUNGEN 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge vielfältige Sprach- 
unterstützung, ausführliche 
Dokumentation, flexible Konfi- 
gurationsmöglichkeiten 
Nachteile unzureichende CSS- 
Unterstützung, teuer 
Alternativen Emacs, Textedit, 
Text Mate, Text Wrangler 
Preis 125 US$, Update 30 
US$ (von Version 8) oder 40 
US$ (von Version 7) 
Technische Angaben 

7 Systemanforderungen: 
unena) Intel oder Power PC 
basierter Mac, ab Mac-OS X 
10.3.9 

Info Barebones, www.bare 
bones.com 


Info Das ist neu 


- Neu gestaltetete Ober- 
fläche 

- Code-Folding 

- Clippings (Textbausteine) 

- Erweiterte Voreinstel- 
lungsmöglichkeiten 

- Sprachunterstützung für 
Ruby, YAML und SQL 

- Unterstützung von objekt- 
orientiertem Javascript 

- Automatisches Sichern 
von Dokumenten 

- Bearbeitung von gzip- 
Archiven 

- Neues Icon 
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? Gefaltet Die neue Code-Folding-Funktion macht das Arbei- 


ten mit BB-Edit nun übersichtlicher. 


SICHERER NAS-SPEI- 
CHER MIT MASSIGER 
PERFORMANCE 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge hohe Kapazität, fort- 


geschrittene RAID-Formate 
Nachteile mäßige Perfor- 
mance, laut, hoher Preis 
Alternative Fileserver 

Preis € (D) 850, € (A) 858, 
CHF 1215 

Technische Angaben 
Gewicht: 5,8 kg; Kapazität: 
maximal 1 TB; Schnittstellen: 
2x USB (Host, Printserver), 
Gigabit-Ethernet, WLAN; Ab- 
messungen: 18,7 x 17,1 x 30 
cm (BxHXT). 

Info Iomega, www.iomega- 
europe.com 


+ Schuhkarton In puncto 
Design ist das Storcenter 
keine große Leuchte, aber 
das Gehäuse besteht aus 
stabilem Metall, was das 
Gerät sehr robust macht. 


Storcenter 


Für Heimanwender ist das Iomega Stor- 
center weniger geeignet. Mit 850 Euro 
ist es nicht nur teuer sondern durch einen 
lauten Lüfter und vier interne Festplatten 
auch zu laut für heimische Gefilde. 

Die technischen Daten klingen viel 
versprechend. In dem Gehäuse stecken 
vier 250-Gigabyte-Festplatten. Eine Giga- 
bit-Ethernet-Schnittstelle und ein WLAN- 
Modul sorgen für Verbindung mit der 
Außenwelt. Um den Speicherplatz bereit- 
zustellen, unterstützt das Gerät die Proto- 
kolle CIFS/SMB, FTP und NFS. Letzteres 
macht es auch für Unix- und Linux-An- 
wender interessant. Mit dem beiliegenden 
Programm Discovery Tool findet man das 
Gerät im Netz, mountet Netzlaufwerke 
und öffnet die Konfigurationsseite. Die 
Administration erfolgt, wie bei NAS-Ge- 
räten üblich (siehe auch Macwelt 2/07, 
Seite 56) über ein Webinterface. Hier 
verwaltet man auch Nutzer und Gruppen 
oder ändert weitere Einstellungen. 

Leider ist die verwendete Hardware 
leistungsschwach. Trotz schneller Gigabit- 
Schnittstelle erreichen wir beim Daten- 
transfer über das SMB-Protokoll maximal 
10 Megabyte pro Sekunde. Nur über FTP 
sind Durchsatzraten von etwa 12 Mega- 
byte pro Sekunde möglich. 

Praktisch ist die eingebaute WLAN- 
Funktion, die aber nur sehr niedrige 
Transferraten erzielt. Drahtlos messen wir 
maximal 1,6 Megabyte pro Sekunde. 

Unter der langsamen Hardware leidet 
auch die RAID-Funktionalität. Das Stor- 
center unterstützt JBOD, RAID O, RAID 
5 und sogar RAID O+1 bei dem zwei 
Festplatten zu einem Volume von 465 
Gigabyte Kapazität zusammengefügt und 
permanent auf die zwei anderen Festplat- 
ten gespiegelt werden. Man erhält da- 
durch bei maximaler Leistung eine gute 
Datensicherheit. Die komplexeren RAID- 
Formate zehren jedoch an der Leistung. 
Laut unseren Messungen verlieren die 
möglichen Datenraten etwa 30 Prozent. 


Fazit 


Die Performance des Storcenter ent- 
täuscht. Dank der RAID-Funktionalität 
ist die Hardware jedoch ein sehr sicheres 
Speichergerät für kleinere Arbeitsgrup- 
pen, es eignet sich aber nicht als Ersatz 
für einen echten Fileserver. sw 


Technaxx MV 2 


Der MV 2 hat zu einem Preis von deutlich 
unter 200 Euro alles, was man von einem 
Lifestyle-Gerät dieser Kategorie erwartet: 
Er ist ein MP3-Player, spielt Videos auch 
im Format .mov ab, verfügt über eine ein- 
gebaute Digitalkamera mit fünf Megapi- 
xel und achtfach Digitalzoom, und nimmt 
Videos im Maximalformat von 640 x 480 
Pixel auf. Für Sprachaufnahmen enthält 
er ferner einen Voice Recorder. Bilder und 
Filme schaut man sich direkt am Player 
über das 2,4 Zoll TFT-Farbdisplay an, auch 
der Anschluss an den Mac oder einen 
Fernseher ist möglich. Verbindungskabel 
für USB oder AV sind im Lieferumfang 
enthalten, ebenso Ohrhörer, Trageriemen 
und eine Tasche. Außerdem verfügt er 
über zahlreiche Einstelloptionen, etwa für 
den Weißabgleich, die Bildqualität oder 
Details wie Selbstauslöser, Blitzlicht (ei- 
gentlich mehr eine Fotoleuchte) und Se- 
rienbild. Sogar Panoramabilder von über- 
großen Motiven lassen sich anfertigen. 
Ein Lithium-Ion-Akku inklusive externem 
Ladegerät gehört ebenfalls zum Lieferum- 
fang. So weit so gut. 

In der Praxis ist der MV 2 jedoch alles 
andere als intuitiv zu bedienen. Unterhalb 
des Displays verfügt er über eine Multi- 
funktionstaste sowie vier ins Gehäuse 
integrierte Druckknöpfe, ferner an den 
Seiten über einen Stromschalter und Aus- 
löser für die Kamera. Möchte man wissen, 
wie man welche Funktion auswählt, ist 
ein Blick in das immerhin gedruckt vorlie- 
gende Handbuch unverzichtbar, sonst ver- 
liert man schnell den Überblick. Dazu ist 
die Qualität der Bilder und Videos auch 
in der höchsten Stufe nicht überzeugend, 
sie erinnert mehr an Handy-Fotos als an 
eine ausgewachsene Digitalkamera mit 
fünf Megapixel. Die Musikwiedergabe 
klingt gut, allerdings lässt sich hier nichts 
außer der Lautstärke einstellen. Ein kri- 
tischer Punkt ist der geringe Speicherplatz 
von nur 16 MB intern, wobei dem Nutzer 
lediglich 6 MB frei zur Verfügung stehen, 
die Anschaffung einer externen Speicher- 
karte ist also unumgänglich. 


Fazit 


Der MV 2 ist trotz seiner Funktionsvielfalt 
auf Grund seiner qualitativen Beschrän- 
kungen nur zum Hineinschnuppern in die 
Multimedia-Welt geeignet. tha 


0200  NAS-Speicher / Tragbarer Multimedia-Player TEST # 


VIELFÄLTIGER MULTI- 

MEDIA-PLAYER MIT 

SCHWACHER QUALITAT 
Note: 3,8 ausreichend 


Vorzüge zahlreiche Funktionen 
und Einstellungsoptionen, um- 
fangreiches Zubehör, großes 
Display, günstig 

Nachteile komplizierte Bedie- 
nung, schwache Bildqualität, 
zu geringe Speicherausstat- 
tung ab Werk 

Alternative iPod Video 

Preis € (D) 160, € (A) 162, 
CHF 229 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X, Mac mit USB-Port 
Info Technaxx, 
www.technaxx.de 
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+ Schick aber schwach 
Das designorientierte Ge- 
rät geizt nicht mit Funk- 
tionen, ist aber nur sehr 
schwer zu bedienen. 
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Belight Art Text 1.0.6 


TOLLER TEXTKÜNSTLER MIT 
EXPORTSCHWACHEN 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge vielfältige Vorlagen und Stile, individu- 
elle Anpassung, Entwürfe speicherbar 

Nachteile Exportausschnitt nicht völlig identisch 
mit Vorlage 

Preis € (D) 36, € (A) 37, CHF 52 

Technische Angaben ab Mac-OS X 10.4 

Info Danholt4mac, www.danholt4mac.eu 

Mit Art Text lassen sich leicht ansprechende 
Schriftzüge, Logos oder Icons gestalten. Dies ge- 
lingt mit den zahlreichen, sehr überzeugenden 
Vorlagen und Stilen ebenso wie über das B£zier- 
werkzeug. Schatten und Glüheffekte erzeugen 
rasch originelle Schriften und Piktogramme. Pro- 
bleme stellen wir besonders beim Exportieren in 
ein Grafikformat mit Hintergrundbild fest: Das 
Resultat stimmt nicht mit der Vorlage überein. tha 


Teac MP-360 


PREISWERTER FLASH-MP3-PLAY- 
ER MIT SCHWACHEN AM MAC 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge handlich, niedriger Preis, großer Funkti- 
onsumfang 

Nachteile keine Video-Erstellung am Mac mög- 
lich, langsamer Datentransfer 

Preis € (D) 65, € (A) 66, CHF 105 

Technische Angaben Akkulaufzeit: 10 Stunden 
Info Teac, www.teac.de 

Als Alternative zum iPod Shuffle empfiehlt sich 
Teacs MP-360. Wie bei Nicht-Apple MP3-Playern 
üblich, kann man nur MP3s damit abspielen und 
muss diese manuell auf den Player kopieren. Der 
Funktionsumfang entspricht teureren Modellen. 
Ein kleiner Lautsprecher ist integriert, die Tonqua- 
lität akzeptabel. Leider kann man Videos nicht 
unter Mac-OS X für den Player erstellen. Ärgerlich 
lange dauert der Transfer von Daten. sw 
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Dumangisung 


Great Video 2.1 


PRAKTISCHER VIDEO-KONVER- 
TER FÜR DVD-VIDEORECORDER 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge mountet DVD-VR-Medien im Finder, di- 
rekter Export nach iMovie und iTunes möglich 
Nachteile keine Direktumwandlung bei AC3-Ton, 
Probleme mit mehreren Aufnahmen pro DVD 
Preis € (D) 85, € (A) 86, CHF 137 

Technische Angaben ab Mac-OS X 10.2 

Info Software Architects, www.softarch.com 

Great Video 2.1 beinhaltet einen UDF-Treiber und 
einen Videokonverter. Gedacht ist die Software für 
DVD-Videorecorder und Camcorder, die Videos in 
einer VR-Datei auf eine DVD-RW oder DVD-RAM 
speichern. Mac-OS X kann solche DVDs nicht di- 
rekt lesen, man benötigt den Treiber. Der Konver- 
ter wandelt die VR-Datei direkt ins Quicktime-For- 
mat um, was allerdings nicht korrekt klappt, wenn 
mehrere Aufnahmen auf der DVD sind. sw 


Macally IP-A481 


EXTERNER AKKU FÜR iPODS UND 
ANDERE USB-GERATE 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge unterstützt viele mobile Geräte, einfache 
Bedienung 

Nachteile relativ schwer 

Preis € (D) 50, € (A) 51, CHF 81 

Technische Angaben Gewicht: 316 Gramm; Abmes- 
sungen: 6x 10,2x 1,5 cm (BxHxT) 

Info Macally, www.macally-europe.com 


Vor allem für iPod-Besitzer ist der externe Akku IP- 
A481 von Macally gedacht, der aber auch Handys 
und andere USB-Geräte mit Strom versorgt. Man 
lädt die externe Batterie per USB-Kabel auf. LEDs 
zeigen den Ladezustand an. Die Ladung genügt, 
um die Laufzeit eines iPod um 6 bis 8 Stunden 
zu verlängern. Über einen aktiven USB-Hub ist der 
Akku in zwei Stunden voll aufgeladen. Ein iPod- 
Dock-Adapter liegt dem Gerät bei. sw 


Creative Xmod 


AUDIO-INTERFACE MIT SEHR 
GUTEN KLANGEIGENSCHAFTEN 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge verbessert den Klang erheblich, gute 
Regelmöglichkeiten, kein Treiber nötig 
Nachteile hoher Preis 

Preis € (D) 76, € (A) 77, CHF 109 
Technische Angaben ab Mac-OS X 10.3, USB- 
Anschluss 

Info Creative, www.europe.creative.com 


Die externe USB-Soundkarte ist zum Anschluss 
von Ohrhörern (im Lieferumfang enthalten), einer 
Hi-Fi-Anlage sowie eines MP3-Players oder eines 
Mikrofons gedacht. Treiber braucht man unter 
Mac-OS X nicht. Der integrierte Effekt Crystalizer 
verbessert den Klang von MP3-Dateien teilweise 
erheblich, selbst dann, wenn sie bereits mit hoher 
Datenrate konvertiert wurden. Weniger zu gebrau- 
chen ist allerdings der 3D-Soundeffekt. cm 


X-Keys Stick 


CLEVERE MINI-ZUSATZTASTATUR 
MIT MAKROFUNKTION 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Bedienung, auswechselbare 
Beschriftungen 

Nachteile teuer, eingeschränkte Shift-Funktion 
Preis € (D) 144, € (A) 146, CHF 206 
Technische Angaben Mac mit USB-Port, ab Mac- 
05SX 10.2 

Info Gebe C&P, www.tastaturen.com 


Eine „Tastaturstange" zum Aufkleben mit 16 frei 
belegbaren Zusatztasten bietet der X-Keys Stick. 
Neben beliebig langen Tastenfolgen sind auch 
Mausklicks programmierbar. Man kann die Bele- 
gung als Dateien speichern und unterschiedliche 
Belegungen schnell reaktivieren. Wegen des ho- 
hen Preises sollte man aber schauen, ob die ge- 
nutzte Software nicht bereits eigene Makros für 
die normalen Funktionstasten anbietet. ar 
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GG u! ins 
immer 


‚gespeichert sind, lassen sich im 
ic in einem ganz anderen Raum 
das mediale Futter. 


hc ns, 


€ als KAP exsildschim Videorecorder verwenden. Auch per Eye 
geeignet. So liegt es TV aufgezeichnete Fernsehsendungen 
‚ die ha te via Ethernet-Kabel oder lassen sich nur über zeitaufwendige Um- 
Fi zu einem igneten Empfänger kodierungen mit Apple TV ansehen. 
Vohnzimmer zu Schicken. Das schöne Doch es gibt Alternativen: Andere Me- 
e Unterhaltungsprogramm lässtsich dia-Player geben dank der Software Eye 
zudem komfortabel und einfach bedie- Connect am Mac aufgezeichnete Fernseh- 
Ik Apple bringt mit Apple TV ebenfalls sendungen direkt wieder. So spart man 
einen Media-Player in die Wohnzimmer, sich einen Harddisk-Recorder, zudem las- 
jenssin doch dieser dient vor allem dazu, iTunes- sen sich am Mac mit TV-Empfänger Filme 
N funktionieren. Inhalte und besonders im iTunes Store ge- komfortabler aufnehmen, nachbearbeiten 
euerer Apple- kaufte Musik und Filme ins Wohnzimmer und archivieren als auf einer Festplatte. 
techn rb it Frontrow und zuschicken. So unterstützt diese Box kei- Man programmiert die Fernsehpro- 
Fernbedienung geliefert wird. Doch auch nen Fernsehempfänger und lässt sich trotz gramme über den Internet-Dienst tvtv 
wenn sich beispielsweise ein Mac Mini eingebauter Festplatte nicht als Harddisk- oder über den Electronic Program Guide 
mit seinem kleinen, schicken Gehäuse 
gut in die Wohnzimmerlandschaft einfügt 
und sogar leise ist - es bleibt doch ein 
Computer, für den ein Fernseher als Dis- 
play gerade mal zur Unterhaltung reicht. 


Verbindung Fi 
und Fotos’ 


den "En HN nn ' 


Auf einen Blick 


Testsieger Netgear EVA700 
Preistipp Pinnacle Show Center SCI000 und SC200 


Testergebnis Media-Player sind in der Regel aus- 
gereift. Positiv ist, dass keiner der Probanden im Test Pro- 
bleme mit der Anbindung an den Mac hat. In Sachen Soft- 
ware heben sich die Produkte von Elgato durch sehr gute 
Qualität und Service ab. 


Testfeld Buffalo Link Theater PC-P3LWG, D-Link DSM- 
520, Elgato Eye Home, Fujitsu Siemens Activy Media Player 
150, Netgear EVA700, Philips SLM5500, Pinnacle Show Center 
SC1000, Pinnacle Show Center SC200, Snazio Net DVD Cinema 
HD 521350. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


MN 

Wer Wert auf eine perfekte Zusammenarbeit mit Eye Wieat, Kuh NR 
es keine Alternative zu Eye Home oder einem UPnP-AV a 9 laye 

Eye Connect. Die Eye-Home-Software ist dabei besser als E Barnes 

sie eine sehr gute iTunes-Integration bietet. Der Testsieger Netgear 'A700 
ist am besten ausgestattet und harmonisiert sehr gut mit h Connect. 

Als Preistipp empfehlen wir die beiden (günstigen Show Center mit ihrer 
sehr guten Hardware in Verbindung mit einer Mac-kompatiblen Server- 
Software. Allerdings muss man hier mit der Einschränkung leben, Eye-TV- 
Mitschnitte zunächst in das MPEG-2-Format zu exportieren. 


\ 


Thomas Bergbold 


(EPG), den das DVB-Signal automatisch 
mit sendet. Werbeblöcke lassen sich spä- 
ter am Mac bequem entfernen. 


Vom Mac ins Wohnzimmer 


Die Hersteller von Media-Playern verwen- 
den derzeit zwei verschiedene Verfahren, 
um den Mac in einen Media-Server zu ver- 
wandeln: zum einen das Protokoll HTTP, 
das bei Syabas zum Einsatz kommt, und 
zum anderen den von Intel unterstützten 
Standard UPnP-AV. 

Die Mehrzahl der Hersteller nutzt das 
Referenz-Design von Syabas und fertigt 
darauf aufbauend ihre eigenen Va 
Player mit spezieller Firmware und u 
terschiedlichen Anschlüssen. Zu dieser 
Gruppe gehören der teilweise noch im 
Handel erhältliche Eye Home von Elgato, 
Pinnacles Show Center SC1000 und des- 
sen Nachfolger SC200. Neuere Modelle 


P3LWG/DVD, Netgear EVA700 und 
Snazio Net DVD Cinema HD SZ1350 
können auch HD-Filme wie MPEG2-HD 
und WMV9-HD abspielen und sind kom- 
patibel zu UPnP-AV. Das modernere For- 
mat H.264 beherrscht derzeit keines der 
getesteten Geräte. Rein UPnP-AV fähige 
Media-Player sind neben dem Philips 
SLM5500, der sich als Netgear MP115 zu 
erkennen gibt, der D-Link DSM-520 und 


der mit ihm verwandte Fujitsu Siemens 


Activy Media Player 150. 


Die Syabas-Software 


Media-Player auf Syabas-Basis sind im 
- Grunde HTML-Browser. Die Mac-Software 
arbeitet als Webserver, der auf dem Port 
8000 die HTML-Seiten für den Media; 
Player bereitstellt. Alle q 
rver nutzen die gleiche 
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auch Themen genannt, gibt es bei den 
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"_Syabas-Programmen von Elgato, Snazio 


> einen Menüpunkt in den Ein- 
stellungen. 


Mit Ausnahme von Eye Home lassen 
sich alle Media-Player auf Syabas-Basis 
mit jedem verfügbaren Syabas-Serverpro- 
gramm betreiben. Auf diese Weise kann 
man auch die Geräte von Pinnacle am 
Mac verwenden, obwohl sie der Hersteller 
ohne Mac-Software ausliefert. Wir testen 
sie mit der Serversoftware Neuston Media 
Center sowie mit Avel Link Server. 

Leider sind die Serversoftware von 
Buffalo sowie das Neuston Media Center 
nicht auf dem aktuellen Stand. So unter- 
stützen im Test lediglich Eye Home sowie 
der Snazio-Player Intel-Macs und iPhoto 6. 
Auch die Serversoftware Avel Link Server, 
deren Hersteller IO Data seine Produkte 
bislang nicht in Deutschland anbietet, 
unterstützt iPhoto 6 wie auch Intel-Pro- 
zessoren der neueren Macs. 


Info Drahtlos stottern 


Viele Hersteller werben mit einem drahtlosen Betrieb ihrer Pro- 
dukte. In der Praxis ist das häufig ein frommer Wunsch, der nur 
selten in Erfüllung geht. Für die Standbild- und Tonübertragung 
reicht die geringe Datenrate meist aus, bei Video ist das häu- 
fig problematisch. Betonwände oder zu große Entfernungen 
machen es schwer, eine schnelle und stabile Verbindung auf- 
zubauen. Es kann zu Rucklern oder Problemen beim Spulen 
kommen. Zusätzlich haben einige Produkte eine schwache 
Funkverschlüsselung, die die Sicherheit des gesamten Netzwerks 
gefährden kann. Unsere Empfehlung ist daher ein Anschluss 
über ein drahtgebundenes Netz. 


’ 


UPnP AV am Mac 


Die Auswahl an Serversoftware für UPnP- 
AV-Media-Player auf dem Mac ist be- 
grenzt. Das Angebot beschränkt sich auf 
das 30 Euro teure Programm 
Twonky Media von Twonky 
Vision, einem Ableger des 
Fraunhofer Instituts, auf 
Eye Connect von Elgato (50 
Euro) und den Media Mana- 
ger von Philips, der derzeit 
nur als Betaversion vorliegt. 
Twonky Media und Eye 
Connect stellen die Medien 
in den Ordnern Video und Foto 
sowie in der iTunes-Bibliothek dar. Philips 
Media Manager veröffentlicht individuell ” 


2 TEST Media-Player 


*+ DVD-Player Neben dem 
hier abgebildeten Snazio 
Net DVD Cinema HD 
SZ1350 bietet nur noch 
der Buffalo Link Theater 
PC-P3LWG ein eingebautes 
DVD-Laufwerk. 
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konfigurierbare Ordner und erstellt aus 
den ID3-Tags eine eigene Musikbiblio- 
thek. Nur Eye Connect kann darüber hin- 
aus die iPhoto-Bibliothek zuspielen und 
hat Zugriff auf Eye-TV-Mitschnitte. Aus 
diesem Grund verwenden wir Eye Connect 
als Serversoftware für alle Media-Player. 


Eye Connect 


Der direkte Zugriff auf die Fernsehauf- 
zeichnungen von Eye TV ist eine der 
herausragenden Funktionen von Eye 
Connect. So lassen sich beliebige aufge- 
zeichnete Sendungen darstellen, außer- 
dem werden eigene Wiedergabelisten von 
Eye TV 2 unterstützt - beispielsweise für 
„Kinder", „Spielfilme“ oder „Dokumen- 
tationen". Per Eye Connect verbunden, 
lassen sich jedoch weniger Informationen 
zu Datum und Länge einer Sendung an- 
zeigen als bei Eye Home. Auch ist die 
Wiedergabe einer Sendung während der 
Aufnahme (Timeshift) nicht möglich. 
Das liegt jedoch an den eingeschränkten 
Möglichkeiten von UPnP-AV. Ebensowenig 
unterstützt Eye Connect Sondertasten wie 
Musik, Video und Photo auf den Fernbe- 
dienungen der Media-Player. 


Info Syabas-Server in Eigenbau 


Gutes Programmierwissen in HTML und XML sowie den 
sicheren Umgang mit dem Terminal vorausgesetzt, kann 
man sich einen eigenen Syabas-Server bauen. Der Vorteil 
ist hier, dass man die Bedienoberfläche, die der Media- 
Player auf dem Fernseher darstellt, frei gestalten kann. 
Das Grundgerüst hierzu bieten Oxyl-Box sowie Swisscenter 
und wizd. Installation und Einrichtung der freien Software 
ist für Mac-Anwender kompliziert, da es nur Hilfen für 
Windows und Linux gibt. Eine Ausnahme hierbei ist das 
Forum zur Oxyl-Box, bei dem auch Mac-User Hilfen bei 
der Einrichtung geben. Leider unterstützen die freien Pro- 
gramme iTunes nicht. So dienen der Strukturierung einzig 
und alleine die Ordner oder Winamp-Listen. Die Anzeige 
von Bildern ist nicht ganz einfach, da entsprechende Er- 
weiterungen für Mac-05 X nicht vorliegen oder erst kom- 
piliert werden müssen. Auch Plug-ins müssen vom Nutzer 
selbst angepasst und kompiliert werden, denn sie wurden 
in der Regel speziell für Windows oder Linux entwickelt. 
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MUSIC 


00:00:04 


00:05:22 = 
Künstler : Beady Belle 


Titel : When My Anger Starts To Cry 


Album : Cewbeagappic 
Gattung : Jazz 
Next : Hindsight 


Eye Connect funktioniert grundsätz- 
lich gut mit der iTunes-Bibliothek. Nicht 
möglich ist jedoch der direkte Zugriff auf 
Alben, einzelne Interpreten oder Genres. 
Für die Wiedergabelisten verfügen die 
meisten Media-Player über eine spezielle 
Wiedergabetaste. Eine Ausnahme stellt 
der Pinnacle Show Center SC200 dar. Er 
ist daher für den Betrieb im UPnP-AV-Mo- 
dus nicht zu empfehlen. 

Bei der Auswahl von Fotos greift Eye 
Connect auf die iPhoto-Bibliothek zurück 
und kann so einzelne Fotos oder Alben 
dem Media-Player zuspielen. Doch hier 
kommt ein weiterer Nachteil der UPnP-AV- 
Technik zum Tragen: Es werden anders als 
bei den Playern mit Syabas-Basis weder 
Überblendungen noch Hintergrundmusik 
der Alben unterstützt. 

Während bei den Syabas-Playern die 
Benutzeroberfläche von den Media-Ser- 
vern geliefert wird, ist im UPnP-AV-Modus 
der Media-Player selbst dafür verantwort- 
lich. Die Player von Buffalo, Snazio und 
Pinnacle bieten hier nur ein schlichtes 
Design, während sich Netgear mit einer 
ansprechenden Oberfläche viel Mühe ge- 
geben hat. Nur der Activy Media Player 
von Fujitsu Siemens hat Probleme mit Eye 
Connect, die sich in einem fehlenden Hin- 
tergrundbild bei den Menüs äußern. 


€ Lieblos Der UPnP- 
AV-Modus des Snazio 
SZ1350 - hier mit Blick 
auf den Video-Ordner 
- ist schlicht gestaltet. 


€ Musikinformationen 
Die Informationen wäh- 
rend der Musikwieder- 
gabe der Geräte von D- 
Link und Fujitsu Siemens 
(Abgebildet D-Link) sind 
sehr umfangreich. 


Meist Plug-and-Play 


Nach erfolgreicher Installation der Ser- 
versoftware ist dank Bonjour beziehungs- 
weise Universal Plug and Play (UPnP) die 
Installation der meisten Media-Player ein- 
fach. Wenn sie über eine Ethernet-Verbin- 
dung laufen, finden die Geräte ihre Me- 
dia-Server von alleine. Eine Ausnahme ist 
der Show Center SC1000, bei dem man 
den Media-Server von Hand eintragen 
muss. Beim Modell von D-Link und dem 
verwandten Fujitsu Siemens führt ein Ins- 
tallations-Assistent durch alle Grundein- 
stellungen inklusive der Wahl des Media- 
Servers. Hier liegt auch der Nachteil des 
DSM-520 und des Activy Media Player, 
denn zur Serverwahl muss man das Ein- 
stellungsmenü aufrufen. Anwender, die 
mehrere Media-Server betreiben, müssen 
daher immer das Menü zu Rate ziehen. 
Die anderen Geräte zeigen automatisch 
alle verfügbaren Media-Server an. 

Bei allen Geräten ist die Konfigura- 
tion der WLAN-Verbindung ausreichend 
beschrieben und erfolgt über das Einstel- 
lungsmenü von Hand. 

Die Packungsbeilagen sind teilweise 
sehr reichlich und umfassen einfache 
Audio- und Videokabel. Dem Snazio 
liegt zudem ein Netzwerkkabel und dem 
D-Link ein hochwertiges Scartkabel bei. 


Gedruckte deutsche Handbücher wie bei 
Fujitsu Siemens sind leider Mangelware. 
Snazio liefert gar kein deutsches Hand- 
buch und bei Philips ist es nur online er- 
hältlich. 


Plastik neben Alu 


Die Bandbreite der Gehäusebauformen 
reicht von kleinen unauffälligen Vertre- 
tern wie dem Eye Home über den billig 
wirkenden Activy Media Player von Fu- 
jitsu Siemens bis hin zu einem hochwer- 
tigen mit Alu-Front versehenen Show 
Center SC1000 von Pinnacle - übrigens 
das günstigste Gerät im Test. Unverständ- 
lich ist, dass Hersteller wie Philips, Elgato 
und Fujitsu Siemens wenig Wert auf ein 
hochwertiges Äußeres legen, zumal das 
Gerät auch optisch zu der Unterhaltungs- 
elektronik im Wohnzimmer passen sollte. 
Audiophile werden sich darüber hinaus 
an den Steckernetzteilen des Eye Home, 
des SLM5500 und des Activy Media Play- 
ers stören. Diese sind ein Zugeständnis 
an die kleinen Gehäuse, sorgen aber für 
ärgerlichen Kabelsalat. Eine Besonderheit 
leistet sich der EVA700, der über eine 
Kaltgerätebuchse verfügt und sich daher 
auch mit einem High-End-Stromkabel 
ausstatten lässt. 

Sehr schön ist die Anzeige der Spielzeit 
bei den Playern von Buffalo und Snazio 
mit ihrem integrierten DVD-Laufwerk. Auf 
die Dauer nervig ist hingegen das Blink- 
licht des DSM-520 und des Activy Media 
Players, die damit Netzzugriffe anzeigen. 


Ton ab 


Die Audioqualität ist dank digitaler An- 
schlüsse durchweg gut, nur das Eye Home 
bietet ausschließlich den empfindlicheren 
optischen Anschluss. Die Integration in 
die iTunes-Bibliothek gefällt uns bei den 
Syabas-Servern (Eye Home, Buffalo Link 
Theater, Neuston Media Server und Sna- 
zio) besser als mit Eye Connect, da man 
über Eye Connect nicht auf einzelne In- 
terpreten, Alben oder Genre der iTunes- 
Bibliothek zugreifen kann. Ansonsten hat 
keiner der Media Player Probleme, Musik 
aus der Bibliothek abzuspielen. 

Leider unterstützt kein Player die Wie- 
dergabe von DRM-geschützten Musikstü- 
cken aus dem iTunes-Store, was aber an 
der Politik von Apple liegt. Hier muss man 
entweder die gekaufte Musik als Audio- 
CD brennen und als MP3 rippen oder zur 


Wiedergabe ein Apple-Produkt wie Air- 
port Express oder Apple TV verwenden. 
Sehr gute und umfangreiche Titel- 
informationen inklusive Interpret, Al- 
bum, Genre, Spielzeit und dem nächsten 
zu spielenden Titel bieten die Modelle 
EVA700, SLM5500, sowie der DSM-520 
und identisch der Activy Media Player. Die 
anderen Testteilnehmer liefern hier meist 
lieblos gestaltet nur Titel und Spielzeit. 


Dia-Abend digital 


Die beste Integration von iPhoto 6 und 
den Alben inklusive Hintergrundmusik 
gelingt Eye Home und Snazio. Da beim 
Player von Buffalo die Entwicklung ste- 
hen geblieben ist, wird iPhoto 6 von der 
mitgelieferten Serversoftware nicht un- 
terstützt. Hier kann man auf andere Ser- 
verprogramme wie dem Avel Link Server 
ausweichen. UPnP-AV-Player zeigen nur 
Bilder an, Überblendungen sind nicht 
möglich und die Hintergrundmusik stellt 
man entweder im Setup oder zuvor aus 
dem Musikordner ein. 

Die Anzeige der Bilder erfolgt bei 
JPEG in der Regel ausreichend schnell 
innerhalb einer Sekunde. Etwas länger 
brauchen sehr große Bilder, wie die einer 
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Canon 5D. Verwaltet man seine Bilder in 
eigenen, speziellen Ordnern auf dem Mac, 
kann man sie nur mit Eye Connect von 
den Media-Playern anzeigen lassen. 


Flimmerkiste 


Dank hochwertiger digitaler Verbin- 
dungen bei den Geräten von D-Link, 
Fujitsu Siemens und Snazio ist die Video- 
qualität tadellos. An einem Röhrenfernse- 
her ist sie durch RGB-Scart durchweg sehr 
gut. Nur das Gerät von Buffalo fällt ab, 
da es nur eine Verbindung über Compo- 
site- und S-Video bietet. 

Eine Besonderheit fällt uns beim Sna- 
zio SZ1350 auf: Er ist mit der Einstellung 
von Kontrast, Helligkeit und Farbe ausge- 
stattet und lässt sich somit optimal für 
den jeweiligen Fernseher anpassen. 

Bis auf die Player von Elgato und den 
Pinnacle SC1000 bieten alle Geräte die 
Möglichkeit, HD-Video abzuspielen und 
aufgrund hochwertiger Verbindungen 
wie YUV und HDMI/DVI gelingt dies in 
sehr guter Qualität. Allerdings nicht mit 
dem Format H.264. Uneinheitlich sind 
die Ergebnisse bei den verschiedenen HD- 
Formaten wie MPEG-2 HD, Divx HD und 
WMV HD. Nicht jedes Testvideo spielen 


« Eye Connect Ein 
Mac lässt sich mit Eye 
Connect zum UPnP-AV- 
Server verwandeln. Das 
Programm konfiguriert 
man in den Systemein- 


EyeConnect ermöglicht UPMP'" Av-Geräten das Abspielen von EyeTV- Aufnahmen, 
Videos, Musik, und Bildern von diesem Macintosh auf Ihren Fernseher oder auf Ihre 


stellungen. 
Bi ev EyeTv | 
| (sd Filme Filme-Ordner 

en] Musik Musik 

3 Bilder Biider 
= 

Pi 
Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. el ga to 


r 


Willkommen 


NETGEAR 


€« Schön auswählen 
Der Netgear EVA700 
bietet ein schickes 
Menü, nutzt man es 
mit Eye Connect via 
UPnP-AV. 


x 


Media-Player TEST U 


z 
F 


ONLINE UND 
AUF DVD 


Weiterführende Informa- 
tionen zum Test finden 

Sie auf www.macwelt. 

de. Zudem haben wir auf 
die DVD Syabas-Server für 
den Mac sowie Eye TV 2.3.3 
gepackt. 

Webcode 342989 


n Test verwenden wir 


einen Mac Mini G4 1,42 GHz 


mit 1 GB Arbeitsspeicher, 
sowie einen Eye TV 310 als 
Fernsehempfänger. Auf- 
gezeichnet und abgespielt 
wird auf eine externe Fire- 
wire Festplatte, die aus- 
reichend groß und schnell 
sein muss. Bei Rechnern 
bis 1 GB Arbeitspeicher ist 
zu beachten, dass alle un- 
nötigen Programme vorher 
beendet werden. Wir ha- 
ben die Probanden digital 
an einem Surround Recei- 
ver AVR300 von Arcam mit 
dem Lautsprechersystem 
Piega PL XL angeschlossen. 
Als Bildschirm verwenden 
wir ein hochwertiges Röh- 
rengerät von Panasonic 
und ein DLP-HD Beamer 
EP1690 von Optoma. 


PRAXISTESTS Die Bild- 
und Tonqualität beurteilen 
wir subjektiv anhand von 
Hörproben. Ferner fließt 
in unsere Bewertung die 


Bedienerfreundlichkeit, 

die Software- wie ner 
wareausstattung sowie das 
Preis-Leistungs-Verhältnis 

mit ein. Die prozentuale 
Gewichtung dieser Krite- 

rien erfahren Sie in der 

Tabelle auf Seite 60 
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3 TEST Media-Player 


Media-Player Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 1. Netgear 
Modell EVA700 
Marwel | _ 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 

Bild- und Tonqualität (20%) 
Software (20%) ! 

Bedienung (20%) 

Ausstattung (20%) 
Installation (5%) 
Preis-Leistungs-Verhältnis (15%) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Servertechnik 
ANSCHLÜSSE 
Video 


Audio 


Netzwerk 


DATEIFORMATE 
Audio 


Video 


Foto 


€ (D) 200, € (A) 202, CHF 286 


Hochwertiger Media-Player im HiFi- 
Format. Vorzüge: sehr gute Hardware 
mit HD-Fähigkeit, sehr schöne UPnP- 
AV Menüs, sehr gut auch mit Syabas- 
Software einsetzbar. Nachteile: kein 
HDMIIDVI-Anschluss. 


2,0 gut 


2,0 
2,0 
2,0 
118 
2,0 
2,0 


UPnP AV, DLNA, Intel Viiv, Syabas 


Scart, Composite, S-Video, 
Komponenten 
analog Stereo, digital koaxial 


Ethernet, WLAN, USB 


MP3, WAV, WMA, AAC 


MPEG-1, MPEG-2, VOB, MPEG-4 AV, 
Xvid, WMV9, WMV9 HD 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


2. Pinnacle 
Show Center SC200 


Macwell 


PREISTIPP 


€ (D) 160, € (A) 162, CHF 229 


Gut verarbeiteter und leistungsfähiger 
Media-Player. Vorzüge: sehr gute 
Hardware mit HD-Fähigkeit, kom- 
patibel mit fast allen Syabas-Servern 
(außer Eye Home). Nachteile: keine 
mitgelieferte Serversoftware, kein 
HDMIIDVI-Anschluss. 


2,1 gut 


2,0 
3,0 
2,0 
2,0 
2,0 
15 


Syabas 


Scart, Composite, S-Video, 
Komponenten 


analog Stereo, digital optisch/ 
koaxial 


Ethernet, WLAN, USB 


MP3, MPEG-1 Layer 2 (MPA), PCM WAV 


MPEG-1, MPEG-2, VOB, MPEG-4 AV, 
Xvid, WMV9, WMV9 HD 


JPEG, BMP, GIF, PNG 


3. Elgato 
Eye Home 


€ (D) 200, € (A) 202, CHF 286 


Kompakter unkomplizierter Media-Pla- 
yer, Auslaufmodell. Vorzüge: einfache 
Handhabung, beste Software, das beste 
Paket für den Betrieb am Röhrenfern- 
seher. Nachteile: keine Anschlüsse für 
LCD-/Plasma-Displays, nur noch in 
Restbeständen zu erhalten. 


2,1 gut 


2,5 
15 
17 
3,0 
2,0 
2,0 


Syabas 


Scart, Composite, S-Video 
analog Stereo, digital optisch 


Ethernet 


MP3, WAV, WMA, AAC 


MPEG-1, MPEG-2, VOB, DivX, 
XviD, MPEG-4 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


4. Snazio 
Net DVD Cinema HD SZ1350 


€ (D) 350, € (A) 353, CHF 501 


Unkomplizierter Media-Player mit 
integriertem DVD-Player. Vorzüge: 
gute Hardware mit HD-Fähigkeit, 
DVI-Anschluss, gute Software. 
Nachteile: lieblose UPnP-AV Menü- 
führung. 


2,1 gut 


2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,4 


Syabas, UPnP AV 


DVI, Scart, Composite, S-Video, 
Komponenten 


analog Stereo, digital optisch/ 
koaxial, 5.1 


Ethernet, WLAN, USB 


MP3, MPEG-1 Layer 2 (MPA), 0GG, AG, 
MPEG-4, WMA9, WMA9 Pro, PCM 
MPEG-1, MPEG-2, MPEG-2 HD, 

VOB, DivX, DivX HD, MPEG-4, 

WMV9, WMV9 HD 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


Anmerkung: ' Die Bewertung bezieht sich auf die beigelegte Software beziehungsweise Eye Connect bei Geräten mit UPnP-AV. Info: Buffalo www.buffalo-technology.de, D-Link www.dlink.de, Elgato www. 
elgato.com, Netgear www.netgear.de, Philips www.consumer.philips.com, Pinnacle www.pinnaclesys.de, Siemens www.fujitsu-siemens.com, Snazio www.snazio.com 
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die Player ruckelfrei ab. Selbst bei den 
Standardauflösungen in MPEG-4, Divx, 
WMV und Xvid gibt es manchmal Pro- 
bleme beim Vor- oder Zurückspulen. Die 
Media Player auf Syabas-Basis arbeiten 
hier am zuverlässigsten. Außerdem haben 
diese Geräte keine Probleme mit Dolby 
Digital und DTS-Audiospuren in MPEG- 
2 und VOB-Dateien. So kann man die 


Audiospur bei VOB-Dateien über eine 
Taste auf der Fernbedienung genauso 
auswählen, wie die Untertitelspur - mit 
Ausnahme des Netgear EVA700, dem 
hierzu die entsprechende Taste auf der 
Fernbedienung fehlt. 

Die Geräte von Philips, D-Link und Fu- 
jitsu Siemens spielen Eye-TV-Mitschnitte 
mit Dolby-Digital-Ton als Stummfilm ab. 


Das ist umso bedauerlicher, da viele Se- 
rien oder Spielfilme in Dolby Digital aus- 
gestrahlt werden. Abhilfe schafft nur das 
manuelle Umschalten der Tonspur in Eye 
TV auf Stereo-Analog. Zumindest Fujitsu 
Siemens verspricht, dieses Problem in 
einem Firmware-Update zu beheben. 
Dank der Software Eye Connect 
können alle getesteten UPnP-AV-Player 


5. Pinnacle 
Show Center SC1000 


7 Maswell® 
> PREISTIPP 


€ (D) 80, € (A) 81, CHF 115 


Media-Player mit schicker Alu- 
Front. Vorzüge: sehr gute Hardware, 
kompatibel mit fast allen Syabas- 
Servern (außer Eye Home). Nach- 
teile: keine mitgelieferte Serversoft- 
ware für Mac, keine automatische 
Serversuche (UPnP). 


2,2 gut 


2,0 
3,0 
2,3 
2,0 
3,0 
15 


Syabas 


Scart, Composite, S-Video, 
Komponenten 


analog Stereo, digital optisch/ 
koaxial 


Ethernet, PCMCIA-WLAN 


MP3, MPEG-1 Layer 2 (MPA), PCM 
WAV 


MPEG-1, MPEG-2, VOB 


JPEG, BMP, GIF, PNG 


6. D-Link 
DSM-520 


€ (D) 240, € (A) 243, CHF 343 


Gut verarbeiteter Media-Player im 
HiFi-Format. Vorzüge: gute Hard- 
ware mit HD-Fähigkeit, HDMI-An- 
schluss. Nachteile: Benutzerführung 
gewöhnungsbedürftig, kein AB- 
Audio bei MPEG-2-Filmen. 


2,2 gut 


UPnP AV 


HDMI, Scart, Composite, S-Video 
analog Stereo, digital optisch/ 


koaxial 


Ethernet, WLAN, USB 


MP3, WAF, WMA, AIFF, 0GG 


MPEG-1, MPEG-2, VOB, MPEG- 
4 AVI, Xvid, WMV9, WMV9 HD 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


7. Philips 
SLM5500 
u 


x 


€ (D) 210, € (A) 212, CHF 301 


Kompakter unkomplizierter Media- 


Player. Vorzüge: HD-fähig, gute 
Benutzerführung. Nachteile: kein 
HDMI/DVI-Anschluss, kein AG-Au- 
dio bei MPEG-2-Filmen. 


2,3 gut 


2,5 
2,0 
2,0 
2,5 
2,0 
2,5 


UPnP AV 


Scart, Komponenten 


digital koaxial 


Ethernet, WLAN 


MP3, PCM, WAV, WMA-DRM, 
WMA, AAC-MPEGL 


MPEG1, MPEG2, MPEG-2 HD, 
MPEG4, DivX 3.11, DivX 4, DivX 5, 
XviD, WMV, WMV-DRM 


JPEG 


Media-Player TEST U 


8. Buffalo 
Link Theater PC-P3LWG 


EINS, HUN, 
— 


ee) 


€ (D) 200, € (A) 202, CHF 286 


Media-Player mit integriertem DVD- 
Player. Vorzüge: einfache Handha- 
bung, DVD-Player. Nachteile: kein 
Scart, HDMI oder DVI, Software nicht 
für Intel-Mac, lieblose UPnP-AV 
Menüführung. 


2,5 befriedigend 


3,0 
2,5 
2,0 
27 
2,0 
23 


Syabas, UPnP AV 


Composite, S-Video, 
Komponenten, D4 


analog Stereo, digital optisch/ 
koaxial 


Ethernet, WLAN, USB 


MP3, WAV, WMA, AAC, 0GG 


MPEG-1, MPEG-2, VOB, AVI, 
ASF, DivX, DivX HD, XviD, 
MPEG-4, WMV, WMV HD 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


mit Eye TV aufgenommene Fernsehsen- 
dungen abspielen. Zwar bietet die Soft- 
ware von Snazio ebenfalls eine solche 
Funktion, die allerdings im Test bei ge- 
schnittenen Aufzeichnungen nicht mehr 
funktioniert. Anstandslos hingegen ist 
die Lösung beim Eye Home. Das Gerät 
zeigt nicht nur Informationen zu Spielzeit 
und Datum einer Aufzeichnung, sondern 
ermöglicht eine Wiedergabe während 
gleichzeitig eine Aufnahme läuft. 


Fazit 


Die meisten Media-Player sind ausgereift, 
doch ihre technische Ausstattung könnte 
besser sein. So sollte der HDMI-Anschluss 
wie RGB und YUV zum Standard gehören. 
Anspruchsvollere wünschen sich darüber 
hinaus ein stabiles Metallgehäuse, ein 
integriertes Netzteil, einen richtigen Ein- 
/Aus-Schalter und einen Koax-Audio-Di- 
gitalausgang. Die Programmauswahl ist 
gerade für die Syabas-Player groß. Der 


sehr guten Serversoftware des nur noch 
in Restbeständen erhältlichen Eye Home 
wünschen wir ein eigenständiges Leben. 
Dann ließe sie sich mit anderen Media- 
Playern wie beispielsweise dem Show 
Center und EVA700 nutzen. Eye Connect 
lässt sich zwar gut verwenden, bietet aber 
nur Standardfunktionen. Wünsche blei- 
ben offen bei der Auswahl nach Interpret, 
Album und Genre. Thomas Bergbold 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


9. Fujitsu Siemens 
Activy Media Player 150 


| 
ee 


€ (D) 250, € (A) 253, CHF 358 


Media-Player in einem kompakten 
Kunststoffgehäuse. Vorzüge: HD- 
fähig, HDMI-Anschluss. Nachteile: 
Benutzerführung ist gewöhnungs- 
bedürftig, noch keine AB-Audio 
bei MPEG-2-Filmen, Darstellungs- 
probleme mit Eye Connect. 


2,5 befriedigend 


2,5 
2,0 
3,5 
2,0 
2,5 
2,5 


UPnP AV 


HDMI, Scart, Composite, S-Video 
Komponenten über Scart 


analog Stereo, digital optisch/ 
koaxial 


Ethernet, WLAN, USB 


MP3, WAF, WMA, AIFF, 0GG 


MPEG-1, MPEG-2, VOB, MPEG-4 
AVI, Xvid, WMV9, WMV9 HD 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 
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u TEST sıimline-DVD-Brenner 


FLACHE BRENNER 


Fast alle Macs kommen 
inzwischen mit einge- 
bautem DVD-Brenner. Eine 
Ausnahme ist der Mac 
Mini, hier findet man oft 
ein Combo-Laufwerk, das 
DVDs zwar liest aber nicht 
beschreibt. Mit ein wenig 
Bastelerfahrung kann man 
das Laufwerk selbst aus- 
tauschen. 
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Test: Slimline-DVD-Brenner 


DVD-Upgrade für 
den Mini 


Das Angebot an flachen DVD-Brennern ist derzeit noch gut überschaubar, ganze 
drei Modelle gibt es momentan auf dem Markt und alle drei lassen sich im Mac 
Mini einsetzen. Wir zeigen wie es geht 


Nur 9,5 oder 12,7 Millimeter sind Slim- 
line-DVD-Brenner hoch. Hauptsächlich 
findet man sie in mobilen Computern, 
wie zum Beispiel in Apples Macbook oder 
Macbook-Pro-Linie. Doch Apple setzt die 
Winzlinge im Gegensatz zu den meisten 
anderen Herstellern auch in Desktop- 
Computern wie zum Beispiel dem Mac 
Mini oder dem iMac ein. Der Wunsch 
nach einem schnelleren Modell führt 


Leistungsvergleich Slimline-DVD-Brenner 


dann oft zu der Frage, ob man das op- 
tische Laufwerk in diesen Macs überhaupt 
austauschen kann. Die Antwort ist simpel: 
Ja, man kann! 

Ohne großen Aufwand geht das der- 
zeit beim Mac Mini mit Intel-Prozessor. 
Ab Werk liefert Apple hier entweder ein 
Combo-Laufwerk oder ein Superdrive vom 
Typ UJ-846 vom Hersteller Matsushita 
(Panasonic) mit. Um das interne Laufwerk 


auszutauschen, muss man lediglich den 
Mac Mini von seiner Aluminium-Hülle 
befreien und insgesamt sieben Schrauben 
lösen, die das optische Laufwerk im Innern 
des Mac Mini fixieren. Wie das genau vor 
sich geht, zeigen wir ein einem Video auf 
der beiliegenden Heft-DVD (die DVD 
lässt sich mit jedem DVD-Player ansehen). 
Erfahrene Bastler sollten das Kunststück 
in wenigen Minuten vollbracht haben. 


Einheit Min:Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser 
Matsushita UJ-85) 0:00 10:5 TE 01:06 21:10 34:14, 
Pioneer DVR-KO6/1 ce De 55 31:57 
Plextor PX-608AL A ee ee 7 
Matsushita UJ-846 (Referenz) EEE 00 3 FE en en ug 


Anmerkungen: ' Dieses Laufwerk setzt Apple standardmäßig ab Werk beim Mac Mini und bei einigen iMac-Modellen ein 


Mehr Umbauaufwand beim 
Mac Mini mit G4-CPU 


Beim G4-Mac-Mini muss man allerdings 
etwas mehr Aufwand betreiben. Hier 
reicht es leider nicht, einfach nur das 
optische Laufwerk auszutauschen. Der 
Grund: anders als beim Intel-Mac-Mini, 
der intern mit einer Serial-ATA-Platte ar- 
beitet, teilen sich beim G4-Mac-Mini die 
interne Festplatte und das optische Lauf- 
werk einen parallelen IDE-Bus im Mas- 
ter/Slave-Betrieb. 

Die Platte fungiert hier als Master und 
der Brenner als Slave. Die meisten Slim- 
line-DVD-Brenner sind ab Werk jedoch 
fest auf Master eingestellt und lassen 
sich nicht per Jumper umkonfigurieren. 
Tatsächlich gibt es gar keine Jumper auf 
den Slimline-Laufwerken, einige Hersteller 
ermöglichen die Umkonfiguration, indem 
man eine andere Firmware auf das Lauf- 
werk aufspielt, doch das ist meist nur un- 
ter Windows möglich. 

Schließt man das Laufwerk dennoch 
an, ist ein Konflikt am IDE-Bus die Folge, 
da sowohl die Festplatte als auch das op- 
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fest auf Slave konfiguriert. Beim Kauf 
muss man lediglich angeben, welche Ver- 
sion man haben möchte. 

Ein ganz ähnliches Problem haben 
Besitzer eines Power Mac G4 Cube. Aller- 
dings lässt sich hier die interne Festplatte 
leichter auf Slave umkonfigurieren. Zu- 
sätzlich zu der korrekten Jumperstellung 
braucht man beim Cube noch einen 
speziellen Einbaurahmen, denn das Ori- 
ginallaufwerk des Cube hat eine größere 
Bauform. Diesen Einbaurahmen bietet 
Fastmac ebenfalls optional an. 


Kaum Kompatibilitäts- 
probleme im Test 


Die gute Nachricht: Auch wenn Apple 
Fremdlaufwerke von Drittherstellern of- 
fiziell nicht unterstützt, arbeiten im Test 
alle Brenner zumindest in den Grundfunk- 
tionen ohne Probleme. CDs und DVDs 
lassen sich sowohl in iTunes respektive in 
IDVD als auch im Finder brennen. Auch 
Toast 7 erkennt die Laufwerke auf anhieb. 
Im System-Profiler findet sich unter „Me- 
dium brennen" jedoch die Meldung „Ja 
(Nicht unterstützt)". Das ist irreführend, 


KOMMENTAR 


Das schnellste Laufwerk im Test ist 
ohne Zweifel das Matsushita UJ-85J. 
Im Vergleich zum Original-Superdrive 
von Apple legt es besonders beim 
Brennen von Double-Layer-Medien 
ordentlich zu, doch auch die Brenn- 
geschwindigkeit bei DVD-R und DVD+R 
hat der Hersteller spürbar beschleu- 
nigt. Nur der Preis schreckt ab, denn 
man muss das Laufwerk über eine 


Zwischenstation wie die amerikanische 


Sliimline-DVD-Brenner TEST # 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


Firma Fastmac erstehen. Im freien Handel bekommt man 
das Gerät derzeit nicht. Sowohl Fastmac als auch der 
deutsche Distributor packen dann ihre Margen drauf, am 
Ende zahlt man mehr als doppelt so viel wie für das Pi- 
oneer oder Plextor-Laufwerk. Das ist es unserer Meinung 
nach nicht wert. Aus diesem Grund gewinnt der Pioneer- 
Brenner diesen Vergleichstest, dicht gefolgt vom bauglei- 


chen Modell von Plextor. 


denn es besagt lediglich, dass Apple für 
dieses Laufwerk keinen Support leistet, 
falls etwas nicht funktionieren sollte. Wen 
die Meldung stört, der kann sie mit un- 
serem Tool Patchburn umwandeln in „Ja 
(Vom Hersteller unterstützt)". Patchburn 


tische Laufwerk als Master fungieren wol- 


len. Da geht dann gar nichts mehr. ge —n se 302 € Freigeschaltet 
u — — Mit unserem Tool 
Festplatte umkonfigurieren 090° Patchburn kann 
. en N noneEn nn Droru Dmx0s Oeeregnt = man alle Laufwerke 
Als Lösung bietet es sich an, die interne  eöendaantn - unter Mac-OS X 
Festplatte des G4-Mac-Mini als Slave um- | a =I 10.3 und 10.4 mit 
zukonfigurieren. Doch dazu muss man die See == Apples Standard- 
Platte komplett ausbauen, denn anders mn = PIOgtanımen benut- 
kommt man an die winzigen Jumper- een > = zen. De: Toaläingen 
9 per . = | Sie auf der Heft-CD. 
Steckplätze nicht heran. | Se = | 
Eine weitere Lösung bietet die Firma Sonnen un 3 
Fastmac an. Das von uns getestete Lauf- | (_Instalı support for OvD« ) 
werk Matsushita UJ-85J gibt es auch als Be aa] Can Gomeieterte) 
DVD Double- Praxistest DVD- Zugriffszeit Leserate CD-R Leserate Leserate Leserate Lautheit 
Layer brennen ROM lesen bei DVD-R DVD-R 8x DVD-R DL Audio-Import beim Audio- 
mit Verify (Mittelwert) Import 
Min:Sek Min:Sek ms MBIs MBis MBIs x-fach Sone 
< besser < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser 
5 se 13:5 HMM 2,00 HMM c,co | HMMM .,00 HEN 15,, | HE 3,2 
| I Be Te 0 Tg 2 u 2 DET Br) 
Re tt A 2 A 65 500 9 50 0 
| Dar ua | sa ;, 
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ONLINE UND 
AUF DVD 


Auf der Heft-DVD finden 
Sie das nützliche Tool 
Patchburn 3 und 4, mit 
dem man alle hier vor- 
gestellten Brenner mit 
iTunes, im Finder und mit 
iDVD nutzen kann. 
Ebenfalls auf DVD ist eine 
Folge Macwelt-TV, die 
Schritt für Schritt zeigt, 
wie man die Laufwerke 
beim Mac Mini tauscht. 
Auf www.macwelt.de 
finden Sie sämtliche How- 
fast-Messdiagramme und 
die detaillierten Tester- 
gebnisse in Tabellenform. 
Webcode 342907 


. ımaı 
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u TEST sıimline-DVD-Brenner 


Info Slimline-Laufwerke in Macs 


Folgende Macs sind ab Werk mit Slimline-Laufwerken ausgerüstet. Ein 
Umbau ist grundsätzlich möglich aber unterschiedlich schwierig. Im 
Zweifel sollte man dies einer Fachwerkstatt überlassen. 


Mac-Modell 

Mac Mini Gh 

Mac Mini Intel 

iMac 65 

iMac 65 (iSight) 

iMac Intel 

iBook Gh 

Powerbook G4 (alle Modelle) 
Macbook Pro 15 Zoll 
Macbook Pro 17 Zoll 


Macbook 


erzeugt dazu ein spezielles, zu dem Lauf- 
werk passendes Device-Profil und hängt 
es korrekt ins System ein. 


Problemfall DVD-RAM 


Auf ein Problem stoßen wir im Laufe des 
Tests dennoch: Apples Original-Superdrive 
ist nicht in der Lage, DVD-RAM-Medien 
zu beschreiben. Lesen kann es die Medien 
hingegen einwandfrei. 

Im Gegensatz dazu sollen alle drei 
Testkandidaten DVD-RAM-Medien auch 
beschreiben können, und im Prinzip tun 
sie das auch. Probleme gibt es jedoch 
beim Initialisieren von frisch gekauften 
DVD-RAM-Rohlingen. Um diese wie einen 
Wechselspeicher zu formatieren, benutzt 
man das Festplatten-Dienstprogramm. 
Dieses quittiert den Vorgang jedoch hart- 
näckig mit einer Fehlermeldung. Befindet 


sich allerdings bereits ein Dateisystem auf 
dem Medium (das zum Beispiel mit einem 
Windows-PC initialisiert wurde), kann 
man dieses problemlos mit dem Festplat- 


Umbau 

mittelschwer 

leicht 

mittelschwer 

schwer 

schwer 

schwer 

schwer 

schwer (9,5 mm Laufwerk nötig) 
schwer 


schwer (9,5 mm Laufwerk nötig) 


ten-Dienstprogramm löschen oder in das 
HFS-plus-Format umwandeln. So einge- 
richtet lässt sich das Medium fortan unter 
Mac-OS X einwandfrei wie ein Wechsel- 
speicher beschreiben und lesen. 

Der Grund dieses Verhaltens liegt 
in einer Kombination aus Laufwerk und 
Festplatten-Dienstprogramm. Das Fest- 
platten-Dienstprogramm unterstützt in 
dieser Hinsicht nicht alle Laufwerke. Auch 
Patchburn kann daran nichts ändern. Es 
gibt allerdings DVD-Brenner, bei denen 
der Vorgang einwandfrei funktioniert. 


Eine Frage der Schreibge- 
schwindigkeit 

In unseren Benchmark-Tests stellt sich 
heraus, dass Matsushita mit dem UJ-85J 
das derzeit schnellste Slimline-Laufwerk 
auf dem Markt hat. Obwohl alle Brenner 
offiziell als achtfach-Speed beim Brennen 
von DVDs tituliert werden, setzt sich das 
UJ-85J in dieser Disziplin von der Kon- 
kurrenz ab. Der Hersteller hat das so ge- 


nannte Zone-CLV-Verfahren optimiert, so 
dass das Laufwerk etwas früher die volle 
Geschwindigkeit erreicht. In der Praxis 
macht das einen Unterschied von knapp 
drei Minuten pro voller DVD aus. Viel- 
brenner werden diese Zeitersparnis auf 
die Dauer zu schätzen wissen. 

Double-Layer-Medien brennen sämt- 
liche Probanden mit vierfacher Geschwin- 
digkeit. Nominell ist das annähernd dop- 
pelt so schnell wie das Original-Superdrive 
von Apple. In der Praxis messen wir einen 
Zeitunterschied von 10 bis 13 Minuten. 
Ein ordentliche Zeitspanne. 


Lautheit 


Unterschiede gibt es auch bei der Ge- 
räuschentwicklung. Traditionell erreichen 
optische Laufwerke beim Importieren 
von Audio-CDs ihr höchstes Lautstärkeni- 
veau, da die Spindelmotoren hier mit der 
schnellsten Drehzahl arbeiten. Mit über 
vier gemessenen Sone liegt der Pioneer- 
Brenner dabei am Ende des Testfeldes. 
Damit rauscht das Laufwerk etwa doppelt 
so laut vor sich hin, wie ein Mac Pro unter 
Volllast. Etwas besser macht es das Mat- 
sushita-Laufwerk. Wir messen 3,2 Sone. 
Besonders sensibel auf störende Ge- 
räusche ist man beim Ansehen von Video- 
DVDs. Gerade dann, wenn der Mac-Mini 
als DVD-Player im Wohnzimmer zum Ein- 
satz kommt, wünscht man sich möglichst 
wenig Nebengeräusche. Hier machen alle 
Laufwerke einen guten Job. Mit 0,8 bis 1 
Sone bleiben sie dezent im Hintergrund. 


Fazit 


Bastler, die ihren Mac Mini zu einem 
schnellen DVD-Brenner verhelfen wollen, 
finden derzeit drei Slimline-Lösungen auf 
dem Markt. Alle Modelle schlagen sich 
achtbar. Für welches der Laufwerke man 
sich letztlich entscheidet, ist wie so oft 
eine Frage des Geldbeutels. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


+ Spartanisch Anders als bei den „großen" DVD-Brennern findet man auf der Rückseite von Slimline-Laufwerken keine 
Jumper zum Konfigurieren der Master/Slave-Einstellungen. Die Geräte sind fest ab Werk vorkonfiguriert, was zu Problemen 
beim Einsatz in bestimmten Macs führen kann. 


Slimline-DVD-Brenner Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Internes Laufwerk 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Geschwindigkeit (50 %) 
Kompatibilität (20 %) 

Ergonomie (10 %) 
Preis-Leistungs-Verhältnis (20 %) 

TECHNISCHE ANGABEN 
Schreiben CD-R 
Schreiben CD-RW 
Schreiben DVD-R 


Schreiben DVD-RW 
Schreiben DVD-R DL 
Schreiben DVD+R 

Schreiben DVD+RW 


Schreiben DVD+R DL 

Schreiben DVD-RAM 

Lesen CD-ROM 

Lesen DVD-ROM 

Anschluss 

Interner Cache 

Getestete Firmware 
KOMPATIBILITÄT 

Kompatibel zu Toast 7.1.2 

Kompatibel zu Finder Burning CD 


Kompatibel zu Finder Burning DVD 


Kompatibel zu iTunes 
Kompatibel zu Apple DVD-Player 
Kompatibel zu iDVD 6 

Bootbar 

Auswurftaste 

Liest DVD-RAM 

Schreibt DVD-RAM 

Initialisiert DVD-RAM 


1. Pioneer 
DVR-K06/1 


Macwell 


TESTSIEGER 
DVR-K06/1 


€ (D) 90, € (A) 91, CHF 29 


Schneller aber lauter DVD-Brenner 
für den Mac Mini. Vorzüge: gün- 
stiger Preis, hohe Brenngeschwin- 
digkeit bei CD-RW. Nachteile: 
Probleme beim Initialisieren von 
DVD-RAM, hoher Geräuschpegel 
beim Import von Audio-CDs 


1,6 gut 


1,8 gut 
1,4 sehr gut 
2,0 gut 

1,2 sehr gut 


24 fach 
24 fach 
8 fach 


6 fach 
fach 
8 fach 
8 fach 


1 fach 
5 fach 
24 fach 
8 fach 
ATAPI 
2 MB 
1.00 


ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 


nein 


2. Plextor 
PX-608AL 


Slimline-DVD-Brenner TEST 8 


3. Matsushita 
UJ-85) 


PX-608AL 
€ (D) 97, € (A) 98, CHF 139 


Flotter DVD-Brenner zum güns- 
tigen Preis. Vorzüge: hohe 
Brenngeschwindigkeit bei (D- 
RW, niedriger Preis. Nachteile: 
Probleme beim Initialisieren von 
DVD-RAM, hoher Geräuschpegel 
beim Importieren von Audio-CDs 


1,6 gut 


1,8 gut 
1,4 sehr gut 
2,0 gut 

1,3 sehr gut 


24 fach 
24 fach 
8 fach 


6 fach 
4 fach 
8 fach 
8 fach 


4 fach 
5 fach 
24 fach 
8 fach 
ATAPI 

2 MB 
1.01 


ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 


nein 


Info: Matsushita über Fastmac, www.fastmac.com, www.higoto.de, Pioneer www.pioneer.de, Plextor www.plextor.be 


uJ-85J 


€ (D) 195, € (A) 197, CHF 279 


Sehr schneller aber teurer 
DVD-Brenner. Vorzüge: hohe 
Brenngeschwindigkeit bei 
DVDs, geringe Geräuschent- 
wicklung. Nachteile: hoher 
Preis, Probleme beim Initia- 
lisieren von DVD-RAM 


1,7 gut 


1,4 sehr gut 

1,4 sehr gut 

1,6 gut 

2,6 befriedigend 


24 fach 
16 fach 
8 fach 


6 fach 
fach 
8 fach 
8 fach 


4 fach 
5 fach 
24 fach 
8 fach 
ATAPI 
2MB 
FWR7 


ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 


nein 


SO TESTET MACWELT 
KONFIGURATION aııe 


DVD-Brenner bauen wir in 
einen Mac Mini Core Duo 
1,66 GHz ein, der mit Mac- 
05 X 10.4.8 arbeitet und 
mit 1 GB RAM ausgestattet 
ist. Als Testmedien be- 
nutzen wir CD-R, DVD+R-, 
DVD-R- und DVD+R-DL- 
Medien der Firma Verba- 
tim. DVD-RAM-Medien 
benutzen wir von TDK und 
Maxell. 


TESTBEWERTUNG aıs 
wichtigste Bewertungs- 
kriterien setzen wir die 
Geschwindigkeiten bei CDs 
und DVDs an. Sie gehen 
mit 50 Prozent in die Wer- 
tung ein. Mit 20 Prozent 
der Gesamtnote werten wir 
die Kompatibilität zu App- 
les Standardprogrammen 
und zu Toast 7. Die Lautheit 
geht in die Ergonomie- 
Note mit ein, die wir mit 
10 Prozent bewerten. Das 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
stufen wir mit 20 Prozent 
der Gesamtnote ein. 
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2 PUBLISH Bildbearbeitung 


BILDER BEARBEITEN 


Was brauchen Grafiker 
wirklich: Das teure Photo- 
shop oder das kostenlose 
Gimp? Beide Bildbearbei- 
tungsprogramme weisen 
einen hohen Funktions- 
umfang auf und sind 
zumindest online gut do- 
kumentiert. Es gibt jedoch 
KO-Kriterien, die Gimp für 
einige Anwendungen dis- 
qualifizieren. 
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Test: Gimp oder Photoshop 


97210 


Bei Bildbearbeitungsprogrammen ver- 


hält es sich ähnlich wie bei Textverar- 
f 
beitungen: Viele Anwender nutzen nur 


wenige Funktionen des eingesetzten Pro- 
gramms häufig und kennen sich in wei- 
ten Teilen des Funktionsumfangs kaum 
aus. Es ist also naheliegend, einmal nach 
konkreten Aufgabenstellungen zu suchen 
und die kommerzielle Software Photoshop 
dem Open-Source-Projekt Gimp gegenü- 
berzustellen, um zu überprüfen, wie weit 
Gimp mit der professionellen Bildbearbei- 
tung mithalten kann. 


Voraussetzungen 
und Installation 


Als Systemvoraussetzung wählen wir 
das aktuelle Mac-OS X 10.4.8 auf Macs 
mit dem aktuellen Intel-Chip und auch 
dem PPC-Prozessor, was insbesondere 
für Anwender interessant ist, die auf das 


Inhalt Gimp oder Photoshop 


Voraussetzungen und Installation Seite 66 
Unterstützte Dateiformate Seite 67 
Farbräume und Farbmanagement Seite 67 
Bildretusche Seite 68 
Farbkorrektur und Bildoptimierung Seite 68 
Auswahl, Ebenen und Transparenzen Seite 68 
Filterfunktionen Seite 69 
Freistellen und Vektorwerkzeuge Seite 69 
Plug-ins, Scripten und Automatisieren Seite 69 
Kostenfrage Seite 69 
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Open Source 
en Goliath 


so fest etabliert wie sonst kaum ein anderes Programm für Macs. 
Nac-OS X gibt es schon seit langem Open Source und damit zur Bild- 
g die Umsonst-Alternative Gimp. 


Budget achten müssen. Bildbearbeitungs- 
programme benötigen per se eine höhere 
Zahl an Arbeitsspeicher, allein schon 
wegen der Dateigrößen. Rücknahme- 
schritte und Ebenen erfordern dazu eine 
Arbeitsdatei des Bilddokuments, die oft 
weit speicherintensiver ausfällt als etwa 
bei Textdokumenten. Kann die Arbeits- 
datei komplett im RAM gehalten werden, 
führt die Software die Arbeitsschritte we- 
sentlich schneller aus als bei einem tem- 
porären Speichern der Arbeitsdatei auf 
Festplatte („swappen"). Dies gilt für beide 
Programme. Als Untergrenze empfehlen 
sich wenigstens 512 MB RAM, größere 
Bilddateien und komplexere Bildmonta- 
gen in Ebenentechnik profitieren natür- 
lich von mehr Arbeitsspeicher. 
Photoshop, in Version CS 2 immer 
noch nicht universal binary und damit 
nicht auf Macs mit Intel-Prozessoren op- 
timiert, lässt sich sehr einfach installieren 
- jedoch benötigt man neben der Seri- 
ennummer eine Aktivierung beziehungs- 
weise Registrierung der Software für den 
aktuellen Rechner. Das ist umständlich 
für jene Anwender, die ihren Bildbear- 
beitungsrechner nicht mit dem Internet 
verbinden wollen, da hier die Aktivierung 
auf dem Weg über Fax oder dem Briefver- 
kehr erfolgen muss. Derartige Zulassungs- 
hürden kennt Gimp als Open-Source-Soft- 
ware nicht. Mit dem Download oder Auf- 
spielen des Programms erkennt man die 
Open-Source-Lizenz an, eine Registrierung 
oder Programmaktivierung ist nicht nötig. 
Die Installation von Gimp ist abhän- 
gig von der jeweiligen Software-Distribu- 


Verwechslungsgefahr 


Photoshop ist nicht gleich Pho- 
toshop und Gimp nicht gleich 
Gimp. Unter dem Namen Photo- 
shop firmiert heute eine ganze 
Reihe von Bildmanipulationspro- 
grammen von Adobe. 

Die Open-Source-Software GNU 
Image Manipulation Programm, 
kurz Gimp, ist nicht zu ver- 
wechseln mit der Open Source 
Software Gimp Print, die bei 
aktuellen Mac-0S-Systemen als 
Unix-Druckertreiber mit instal- 
liert wird. Letztere steuert als 
universeller Druckertreiber Geräte 
etwa von Canon, Epson, HP und 
Lexmark an. Hier vergleichen wir 
das Bildbearbeitungsprogramm 
Gimp mit Photoshop (S 2 und der 
Betaversion des Nachfolgers. 


tion. Hier gibt es momentan vier Möglich- 
keiten: 

- Gimp.app (www.gimp.org) benötigt 
Apples X11-Umgebung, ist ansonsten 
ohne Shell-Kommandos selbstinstallie- 
rend und die am meisten verwendete Dis- 
tribution, weshalb wir diese Distribution 
in der aktuellen Version 2.2.11 auch mit 
Photoshop vergleichen. X11 findet sich 
auf den Installations-Datenträgern für 
das Betriebssytem oder steht zum Down- 
load auf Apples Website bereit. 


Bildbearbeitung PUBLISH E 
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- Das Mac-Gimp-Projekt ist als kosten- 
pflichtige Distribution erhältlich und be- 
nötigt ebenfalls die X11-Umgebung sowie 
Entwicklertools von Apple. 

- Fink und die Installation des Gimp- 


Graustufen 

Duplex 

Indizierte Farben... 
v RGB-Farbe 
CMYK-Farbe 
Lab-Farbe 


ij) Duplizieren Ctrl+D 
a —— [% 10; N 


Transformation * El Graustufen 


Indiziert 


Anpassen > 


Bild duplizieren... 
Bildberechnungen... 
Kanalberechnungen... 


einwandgröße 
Leinwand auf Ebenen anpassen 
Fl Druckgröße... 


Zerlegen... 


Zusammensetzen... Bildgröße... El Krenrkarst 
Pakets über Darwinports erfordern vom ild skalieren Arbeitsfläche...  X3C 
“ f 5 Bild zuschneiden Pixel-Seitenverhältnis > |v 8-Bit-Kanal 
Anwender noch mehr Kenntnisse in der |“ ai Arbeitsfläche drehen >| 16-Bit-Kanal 


Automatisch Zuschneiden 
Fanatisch Zuschneiden)... 


Freistellen 
Zuschneiden... 


Alles einblenden 


32-Bit-Kana 


Unix-Umgebung - nicht gerade typisch 
für Bildbearbeitungsanwender. 

Das nativ unter Mac-OS X laufende 
Gimp mit dem dem Paket GTK+, das keine 
weitere grafische Benutzeroberfläche wie 
Apples X-Windows-Layer-X11 benötigt, ist 
noch nicht als komfortabler Download er- 
hältlich. Wer sich aber mit Compilern aus- 
kennt, kann den Sourcecode laden und 
mit einigen Programmierkenntnissen zum 
Laufen bringen. 

FAZIT Unter dem Strich ist das Beschaf- 
fen, Installieren und Updaten von Gimp 


Sichtbare Ebenen vereinen... Ctri+M 


Bild zusammenfügen 
Hilfslinie r 
8 Gitter konfigurieren 


+ Moduswahl Ab- 
gesehen von Bildda- 
teiformaten zählen 
auch die Farbtiefe 
und der Farbraum zu 
den Kriterien, bei de- 
nen Photoshop sich 
deutlich von Gimp 
absetzen kann. 


korrekt darstellen, weil es den Farbraum 
nicht kennt. Damit einhergehend: Farb- 
management für die Druckvorstufe oder 
auch in Graustufen- oder RGB-Dateien ist 
in Gimp nicht möglich. Eventuell vorhan- 
dene Farbprofile auch bei RGB- und Grau- 
stufenbildern berücksichtigt die Software 


greifen. Legt man eine Bilddatei selber in 
einem der beiden Programme an, stehen 
genügend Möglichkeiten der Formatwahl 
bereit, um diese Datei auch in dem ande- 
ren Programm zu öffnen. Photoshop-Spezi- 
alitäten wie Einstellungsebenen oder das 
Novum Smart-Filter bleiben dem Adobe- 


abgesehen von Download- und eventu- 
ellen Distributionskosten zwar umsonst, 
aber für nicht mit Open-Source-Software 
befasste Anwender knifflig. 


Unterstützte Datei- 
formate 


Auf die gebräuchlichen Dateiformate wie 
JPEG, TIFF oder die Webformate GIF und 
PNG versteht sich Gimp fast ebenso gut 
wie Photoshop. Daneben unterstützt es 
viele weitere für Mac-Anwender auch exo- 
tische Dateiformate wie etwa KISS CEL. 
Für die Masse an Bilddateien steht Gimp 
also offen. Auch die Interoperatibilität 
zwischen Photoshop-Formaten und Gimp 
ist hoch. Gimp versteht das Photoshop- 
Format mit Pixel- und Textebenen. Mit 
Einstellungsebenen, Smart-Objekt-Ebenen 
und den Smart-Filtern von Photoshop CS 3 
kann Gimp jedoch nichts anfangen. Im- 
merhin, das Programm öffnet auch Pho- 
toshop-Formate mit solchen Ebenen, auch 
wenn diese nicht in der Ebenenpalette 
von Gimp auftauchen. Umgekehrt öffnet 
Photoshop fast alle Gimp-Formate bis auf 
die schon erwähnten eher exotischen For- 
mate, die im Alltag eines Mac-Anwenders 
aber kaum eine Rolle spielen. 

FAZIT Dateien von Digitalkameras und 
Scannern, den hauptsächlichen Quellen 
von Echtbilddateien, erkennen Photoshop 
wie Gimp gleichermaßen in der Regel 
zuverlässig. Zur Geräteerkennung kann 
Gimp zudem auf Tools von Mac-OS X zu- 


Programm vorbehalten. 


Farbräume und 
Farbmanagement 


Besonders unter Mac-Anwendern ist eines 
der Hauptargumente gegen Gimp, dass 
es den CMYK-Farbraum für die Druckauf- 
bereitung nicht beherrscht. Tatsächlich 
öffnet Gimp CMYK-Dateien (wie es fast 
alle auch unbekannten Dateiformate ir- 
gendwie lädt), kann aber das Bild nicht 


ebenso wenig, wie sie bei Bildern mit 
mehr als 8 Bit pro Farbkanal streikt; da- 
mit entfällt auch der mit Photoshop seit 
Version CS 2 unterstützte HDR-Modus für 
High-Dynamic-Range-Bilder. 

FAZIT Diese Schwäche disqualifiziert Gimp 
für die Anwendergruppe, die Bilddateien 
für die Druckwiedergabe im gewerblichen 
Druck (meist auf Offset-Druckmaschi- 
nen) aufbereiten muss. Es gibt in Gimp 
keine Möglichkeit, Bilder in den CMYK- 
Farbraum umzusetzen, auch nicht über 
Zusatzmodule. Wer über Farbprofile die 


Info Die ideale Bildbearbeitung 


Programm 


Preis ' 


Geeignet für 


Vorzüge 


Nachteile 


Gimp 


Kostenlos 


Bildbearbeiter, die 
nicht produktiv 
sein müssen 


Gimp ist Open 
Source, viele - 
auch ausgefallene 
- Funktionen 


Anwender sollten 
Unix-Kenntnisse 

mitbringen, kein 

CMYK 


Photoshop 


980 Euro 


Alle, die profes- 
sionelle Bildbear- 
beitung betreiben 


Photoshop ist die 
Nummer 1in der 
Bildbearbeitung 


Sehr komplexes 
Programm, nicht 
leicht zu erlernen, 
teuer 


Anmerkungen ' durchschnittlicher Straßenpreis ? weil Beta 


Photoshop 
Elements 


70 Euro 


Alle, die viele 
Funktionen der 
Profiversion nut- 
zen wollen 


Photoshop Ele- 
ments hat viele 
Funktionen der 
Profiversion 


Kein CMYK-Modus, 
Zukunft auf Mac- 
Plattform unsicher 


Photoshop 
Lightroom 


Kostenlos ? 


Fotografen, die 
ausschließlich ihre 
Digitalfotos bear- 
beiten 


Hat geringere 
Ansprüche an 
die Hardware als 
Aperture 


Nur für Digital- 
fotografen; Ein- 
Monitor-Betrieb 


Aperture 


275 Euro 


Digitalfotografen, 
die genügend 
Budget haben 


Bestes Organisa- 
tionstool unter 
den Raw-Kon- 
vertern 


Hohe Hard- 
wareanforde- 
rungen, 
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* Basiswerkzeug Mit dem 

schon vor 17 Jahren einge- 
führten Photoshop-Kopier- 

stempel kann das Pendant 
von Gimp heute noch nicht 
mithalten. 


“ 


AUF DVD 
Finden Sie die aktu- 
elle Version der Bild- 


bearbeitung Gimp 
2.2.11. 
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Ausdruckqualität auf RGB-Tintenstrahl- 
druckern kontrollieren will, scheitert eben- 
falls. Nicht einmal das sRGB-Profil, mit 
dem viele Digitalkameras ihre Bilddateien 
versehen, kann Gimp in eine gespeicherte 
Datei einbetten. Digitalfotografen, die 
RAW-Dateien optimieren wollen, bleiben 
bei Gimp ebenfalls außen vor, obwohl 
schon seit langem die frei verfügbare Bi- 
bliothek DCRaw für RAW-Kameraprofile 
existiert. 


Bildretusche 


Photoshop wurde vor mittlerweile 17 
Jahren mit der Innovation der weichen 
Auswahlgrenze als Bildbearbeitungs- 
programm eingeführt. Dazu gab es von 
Anfang an den Kopierstempel und damit 
zwei der wichtigsten Grundvorausset- 
zungen für eine erfolgreiche Bildretusche 
einzelner Bildbereiche. Störende Bildbe- 
reiche lassen sich durch Umgebungspi- 
xel überdecken und so aus der Bilddatei 
unauffällig entfernen. Das geht auch mit 
Gimp, allerdings noch nicht einmal mit 
dem Komfort, den schon die erste Version 
von Photoshop bereitstellte. Die Werk- 
zeugspitze des Gimp-Kopierstempels lässt 
sich durch viele Einstellungen beeinflus- 
sen und ist für räumlich begrenzte Kor- 
rekturen auf wenige Pixel Durchmesser 
genauso gut einsetztbar wie Photoshops 
Kopierstempel. Was Gimp jedoch an kom- 
fortableren Funktionen zur Pixelretusche 
fehlt, sind Werkzeuge vergleichbar der 
Reparaturwerkzeuge in Photoshop, die 
übrigens zuerst in der Amateurversion 
Photoshop Elements eingeführt wurden. 
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FAZIT Retusche und Korrektur kleiner Bild- 
bereiche sind gleichermaßen in Gimp wie 
in Photoshop möglich, echten Komfort hat 
der Anwender jedoch nur mit den Adobe- 
Programmen. 


Farbkorrektur und 
Bildoptimierung 


Zu den beliebtesten Funktionen, die sich 
gleich auf alle Bildpunkte eines Digital- 
bilds auswirken, zählen Funktionen zur 
Bildoptimierung und zur Farbkorrektur. 
Hier hat Gimp einiges zu bieten. Über 
leistungsfähige Gradationskurven- und 
Tonwertdialoge mit einer guten Histo- 
grammanzeige bis zur Farbabgleichsfunk- 
tion auch für ausgewählte Bildbereiche 
kann Gimp in den wesentlichen Bildkor- 
rekturfunktionen mit Photoshop mithal- 
ten - wäre da nicht die fehlende Sicher- 
heit mangels Funktionen zum Farbma- 
nagement. Wer sich mit den Relationen 
zwischen den RGB-Farbkanälen auskennt, 
stellt in Gimp eine Graubalance der Bild- 
datei ebenso leicht ein wie in Photoshop. 
Allen anderen fehlen wiederum die Auto- 
Funktionen von Photoshop, die allerdings 
auch mitunter versagen und dann fall- 
weise ein Bild in den Farben zwar verän- 
dern, aber nicht verbessern. 

FAZIT Für in der Bildbearbeitung erfah- 
rene Anwender steht Gimp beim Thema 
Farbkorrektur und Bildoptimierung kaum 
hinter Photoshop nach. Jedoch fehlt dem 
Open-Source-Programm eine fortgeschrit- 
tene Funktion wie „Tiefen/Lichter”, die 
lokale Kontrastunterschiede verstärken 
kann. CMYK-Farbkorrektur und eine dezi- 
dierte Farbkanalkorrektur sind ebenfalls 
Photoshop vorbehalten. 
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* Tonwertkorrektur Im Vergleich zu Pho- 
toshops Tonwertkorrektur ist die gleich- 
wertige Farbwertekorrektur von Gimp 
wegen des größeren Dialogfensters fast 
schon komfortabler einzusetzen. 


Auswahl, Ebenen, 
Transparenzen 


Die Einführung von Ebenen war bei Pho- 
toshop einer der Meilensteine in der Pro- 
grammentwicklung. Nostalgiker finden 
dagegen in Gimp immer noch schwe- 
bende Auswahlen. Gleichzeitig beherrscht 
Gimp jedoch die Ebenentechnik und kann 
schwebende Auswahlen in Ebenen um- 
wandeln. Und was auch nur über Ebenen 
geht, nämlich Transparenzen, kann Gimp 
ebenfalls. Alte Bekannte wie Alphakanäle 
sind beiden Programmen geläufig und 
lassen sich auch in die Ebenentechnik 
einbinden, also in Ebenen mit Transpa- 
renten, mehr oder weniger durchschei- 
nenden oder deckenden Bildbereichen. 

FAZIT In der Ebenentechnik ist Gimp der 
Einsteigerversion Photoshop Elements 
überlegen. An Photoshops komplexere 
Ebenentechnik mit Einstellungs- und 
Smart-Objekt-Ebenen reicht das aller- 


Anzch Bid 


Datei Bearbeiten Auswahl 


) (50% w) Hintergrund (12,1 MB) 


N "HG.Comp_VorlO6.Jp9-18.0 (RCB, 1 Ebene) 1536x1024 
;ene Werkzeuge Dialoge Fiter Skript-Fü 


€ Mühsam Frei- 
‚|  steller irregulärer 
Motivumrisse 
sind in Gimp mit 
Auswahl- und 
Vektorwerkzeugen 
möglich, aber we- 
nig komfortabel. 


tert eek 


dings nicht heran. Das wird jedoch nur 
Bildbearbeitungs-Profis stören, da man 
sich besonders in die Ebenenfunktionen 
von Photoshop besonders einarbeiten 
muss. Auswahltechniken mit Zauberstab 
& Co. sind jedoch in beiden Programmen 
vergleichbare Techniken bis hin zum ma- 
gischen Zauberstab. 


Filterfunktionen 


Zugegeben, die Begeisterung für Bildfilter 
hat etwas nachgelassen. Einige davon 
sind jedoch in regelmäßigem Einsatz, 
allen voran die Schärfungsfilter. Für eine 
Open-Source-Software macht Gimp bei 
diesen Filtern einen guten Eindruck und 
ist bis hin zum Unscharf-Maskieren-Filter 
mit Photoshop vergleichbar. Daneben ste- 
hen in Gimp unzählige andere Filter zur 
Bildoptimierung oder für Effekte zur Ver- 
fügung. Nicht zu vergessen auch unge- 
wöhnliche Filter, die Gimp gerade im wis- 
senschftlichen und universitären Bereich 
zu einer echten Alternative zu Photoshop 
gemacht haben, so zum Beispiel bei der 
Kantenverstärkung medizinischer Aufnah- 
men. Photoshop hält dem bessere Mal- 
und Effektfilter und fortgeschrittenere 
Weich- und Scharfzeichnungsfilter entge- 
gen und kann zur wissenschaftlichen Bild- 
analyse ebenso eingesetzt werden. 

FAZIT Gimp kann ein beeindruckendes 
Angebot an Filtern vorweisen. Trotz alle- 
dem hebt sich Photoshop vor allem durch 
bessere Standardfilter, mehr Mal- und Ef- 
fektfilter, die Filter-Dialogfelder und die 
breitere Unterstützung durch Drittherstel- 
ler ab. 


Freistellen und 
Vektorwerkzeuge 


Wer viele irregulare Bildmotive freistellen 
muss, greift lieber zu Photoshop. Zwar 
bietet auch Gimp Lasso, Radiergummi 
oder die Ebenentechnik, aber einfach 
anzuwenden ist dies nicht. Schon das 
Anlegen einer Auswahl als neue Ebene 
erweist sich als schwieriges Unterfangen. 
Nicht viel besser steht Gimp bei Vektor- 
werkzeugen da. 

FAZIT Freistellen in Gimp ist möglich, aber 
noch nicht gut durch die Ebenenfunkti- 
onen unterstützt. 
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« Auswahlen Aus- 
wahlfunktionen für 
das Begrenzen unre- 
gelmäßiger Formen 
bieten beide Pro- 
gramme hinreichend 
an. So erstellte 
Auswahlen lassen 
sich auch in Ebenen 


Auswahl laden. 
Auswahl speicl 


Plug-ins, Scripten, 
Automatisieren 


Seit langem unterstützt Photoshop durch 
seine Aktionen den Umstand, dass viele 
Bildbearbeitungsaufgaben sich an unter- 
schiedlichen Bildmotiven wiederholen. 
Wie ein Rekorder zeichnet Photoshop 
dabei die Arbeitsschritte auf, damit sie 
sich auf weitere Bilder anwenden lassen. 
Ähnliches gilt für Plug-ins beziehungs- 
weise Zusatzmodule, sie erzielen Effekte 
und Bildmanipulationen, die sonst viele 
Arbeitsschritte erfordern würden, auf 
Knopfdruck. Gimp hat für die Aufzeich- 
nung von Arbeitsschritten eine Scrip- 
ting-Erweiterung namens Script-Fu, die 
nur für Programmierwütige tauglich ist. 
Aktionen müssen nämlich von Hand ge- 
schrieben werden, das reine Aufzeichnen 
der Arbeitsschritte ist in Gimp mit Script- 
Fu nicht möglich. Immerhin: Es gibt im 
Internet eine große Anzahl fertiger Script- 
Fu-Rezepte, viele davon finden sich im 
Plug-in-Registry http:/ /registry.gimp.org 
im Script-Fu-Unterverzeichnis. Photoshop 
ist da wesentlich leichter zu einer Akti- 
onsaufzeichnung zu bewegen, selbst bei 
Dritthersteller-Modulen. 


verwandeln. 


FAZIT Plug-ins und Aktionen gibt es für 
Gimp reichlich, Photoshop punktet mit 
der einfacheren Aufzeichnung der Arbeits- 
schritte für Aktionen und bei der Stapel- 
anwendung auf mehrere Bilder. Wer mit 
Gimp tiefer in das Thema eintauchen will, 
braucht Scripting-Kenntnisse und sollte im 
Umgang mit Unix vertraut sein. 


e 


ONLINE 


- Zentrale Anlaufstelle für 
Gimp-Interessierte im In- 
ternet ist die Adresse www. 
gimp.org. Von dort aus 
führen viele weitere Links 
zu den Distributionen, 
auch den Macintosh-ange- 
passten von Gimp. 


Kostenfrage 


Gimp hat einen beachtlichen Funktions- 
umfang, Photoshop einen noch beacht- 
licheren. Im Anwendungskomfort hat das 
Adobe-Programm zudem eindeutig die 
Nase vorne. Dennoch: Die meisten Auf- 
gaben der Bildbearbeitung leistet auch 
Gimp, die Hardwareunterstützung und 
Druckausgabe auf RGB-Tintenstrahldru- 
ckern und anderen Desktop-Druckern ist 
für viele Geräte mit Gimp und anderer 
Open-Source- oder mit dem Betriebssy- 
stem mitgelieferter Software vorhanden. 
Schließlich zählt noch ein gar nicht so 
profanes Argument: Photoshop kostet, 
und zwar nicht wenig. Gimp kostet, und 
zwar mehr Zeit bei der Bildbearbeitung. 
Mike Schelhorn 


- Für Photoshop gibt es 
unzählige Blogs, Links und 
und Tutorials im Netz. Ne- 
ben Adobes eigenem Web- 
auftritt (www.photoshop. 
com) sind die News-site 
www.photoshopnews.com 
und auf Deutsch www. 
photoshop-weblog.de be- 
liebte Anlaufstellen. 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


« Einfacher Was 

die Aufzeichnung 

von Arbeitsschritten 
und Ausführung von 
Aktionen auf meh- 
rere Bilder im Stapel 
betrifft, ist Photoshop 
eindeutig besser für 
Anwender ohne Unix- 
Kenntnisse geeignet. 
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Super-8-Filme digitalisieren 
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FILME DIGITAL Verstaubt lagern sie in großen Schachteln - die Fami- 
verschie lienerinnerungen der vergangenen Jahrzehnte auf Tau- 
und Internet-Seiten wer- 
ben damit, altem mug senden von Metern Filmmaterial. Das muss nicht sein 
rial zu digitalisieren. Eine : ü 
Recherche über Konditi- - es gibt Wege, das auf den Mac zu bringen 


onen und Preise eröffnet 
jedoch einen undurchsich- 
tigen Dschungel von super- 
billig bis unbezahlbar. Au- 
ßerdem stolpert man über 
Bluimige AUEOTLEK Wie Inhalt Auf einen Blick 
volldigitale Einzelbildüber- 
spielung mit Overlay-Scan- 
verfahren. Doch man kann 
diese Arbeit mit oft ganz Die Probleme bei Super-8 Seite 71 


ansehnlichen Resultaten 


Die unterschiedlichen Schmalfilmformate Seite 71 


Technische Probleme beim Abfilmen und deren Beseitigung Seite 71 
auch selbst erledigen. 

Einfaches Abfilmen von der Leinwand mit einer Mini-DV Kamera Seite 72 

Abfilmen durch einen professionell umgebauten Projektor Seite 72 

Die Nachbearbeitung Seite 73 

Gegen das Bildflimmern Seite 74 

Filtervielfalt für iMovie Seite 75 


ei größeren Filmarchiven und 

beim Einsatz von Super-8-Fil- 

men für künstlerische Zwecke 

lohnt sich in unseren Augen 
immer die Do-It-Yourself-Methode, zumal 
sie ein Höchstmaß an Kontrolle über die 
Qualität gewährleistet. Der Aufwand an 
Zeit und Geld steigt mit dem Perfektionis- 
mus, den man an den Tag legt. 


Die unterschiedlichen 
Schmalfilmformate 

Das erste Schmalfilmformat war Nor- 
mal-8, auch Doppel-8 genannt. Der Film 
wurde auf kleinen doppelseitigen Rollen 
geliefert, die nach der Belichtung um- 
gedreht werden mussten, um die zweite 
Seite zu belichten. 

Mitte der 60er Jahre wechselte man 
allmählich zu Super-8. Dieses Format 
hatte deutlich kleinere Perforationslöcher, 
die Bildfläche war fast doppelt so groß 
wie bei Normal-8. 


Die Probleme bei Super-8 


Anders als beim professionellen Filmma- 
terial ist der Super-8-Film im Kontrast 
nicht weich, er hat - genau wie ein Dia- 
Positiv - einen sehr harten Kontrast, da- 
mit das Projektionsbild möglichst knackig 
aussieht. Dennoch ist der Kontrastumfang 


Kontrastumfang > 

Zwei Video-Screenshots vom 
selben Filmbild: Links hat der 
Ausblick durch das Fenster noch 
Zeichnung, rechts ist dafür die Frau 
im Vordergrund zu erkennen. Bei 
der Projektion sieht der Zuschauer 
beides, bei Video muss beim Ein- 
spielen aufgrund des geringeren 
Kontrastumfanges eine Entschei- 
dung getroffen werden. 


Technische Probleme 

beim Abfilmen und deren 
Beseitigung 

Zwar ist es möglich, das Filmmaterial di- 
rekt mit der Digitalkamera von der Lein- 
wand abzufilmen. Brauchbare Ergebnisse 
erzielt man jedoch nur schwer, da fol- 
gende Probleme auftreten: 

- Das Bild flimmert, da der Projektor 
nicht mit der Kamera synchron läuft und 
sich zudem die bei Super-8 oftmals ver- 
wendete Bildgeschwindigkeit von 18 Bil- 
dern pro Sekunde (Normal-8: 16 Bilder/s) 
nicht auf die Videofrequenz von 25 Bil- 
dern pro Sekunde umsetzen lässt. Grund: 
Die Videokamera filmt zwischenzeitlich 
statt eines Filmbildes auf die Schwarz- 
felder der vor der Filmbühne rotierenden 


spot": Das abgefilmte 
Ecken hin dunkler, be- 
Kaltlichtspiegel der Ha- 
lampe. 
der Projektor vigniettiert 
Randbereichen, die Video- 
tut ein übriges: Vom tatsächlich 
| Film vorhandenen Bild werden 


so etwa 20 Prozent der Filmfläche ver- 


schenkt. Durch die Schrägstellung der Ka- 


mera neben dem Projektor muss das Bild 
zudem noch ein weiteres Mal per Zoom 
verkleinert werden, um die schrägen Bild- 
kanten abzuschneiden und dadurch zu 
begradigen. 

- Ein betagter Projektor hat oft einen 
schlechten Bildstand: Das Bild „wabert" 
in der Vertikalen hin und her, mehr als 
systembedingt notwendig. 

- Projektor und Kamera befinden sich 
nicht in der gleichen optischen Achse. 
Daher findet eine Parallaxenverschiebung 
statt: Man kann unter Umständen die 
Verschrägung des Bildes anhand von ge- 
raden Linien wie Gebäuden erkennen. Um 
die Parallaxenverschiebung zu verhindern, 
kann man das Super-8-Bild durch eine 
Mattglasscheibe hindurch abfilmen. 

- Super-8-Film hat einen wesentlich 
größeren Kontrastumfang als die Mini- 
DV-Kamera. Daher muss während der 
Überspielung die Helligkeit des Bildes 
laufend nachgeregelt werden. Das sollte 
jedoch nicht sichtbar während der Szenen 
passieren, sondern nur unsichtbar an den 
Szenenübergängen des Bildwechsels. Für 
eine optimale Überspielung muss mehr- 
fach angesetzt werden, um falsch belich- 
tetes Material soweit möglich anzupassen. 
Das setzt verschiedene Einstellmöglich- 


« Schmalfilmtypen 

Links eine 7,5m-Rolle mit 
Normal-8-Film, die nach 
dem Entwickeln auseinander 
geschnitten wurde - rechts 
eine 15m-Super-8-Kassette 
mit koaxialer Aufwickelung. 


NICHT AUFGEBEN 


Professionelle Anbieter ver- 
leihen Equipment. Damit 
kann man testen, ob der 
Mehraufwand mit teuerer 
Hardware bei diesem Film 
überhaupt sinnvoll ist. 
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keiten an der verwendeten Videokamera 
voraus, wie beispielsweise eine Schwarz- 
wertstreckung, um in den dunklen Partien 
des Umkehrfilms auf dem Video noch 
Zeichnung darzustellen (richtige Belich- 
tung des Filmmaterials vorausgesetzt). 


Einfaches Abfilmen von der 
Leinwand mit einer Mini-DV 
Kamera 


Zunächst sollte man überprüfen, ob der 
Projektor einwandfrei funktioniert. Su- 
per-8-Projektoren sind mittlerweile alle 
mehr als 20 Jahre alt und leiden oft an 
ausgetrockneten Elektronikbauteilen, die 
sich in der Motorsteuerung (Gleichlauf- 
schwankungen) und im Tonteil (Knackser 
und Geräusche) äußern. 

TIPP Wir empfehlen, den Projektor zu- 
nächst mehrere Stunden laufen zu lassen, 


um dessen Tauglichkeit zu überprüfen. 
Tauchen Probleme auf, sollte das Gerät 
vom Fachmann getestet werden. 

Es ist besser, die Bildqualität bereits 
bei der Aufnahme zu maximieren. Hat 
die Videokamera etwa einen eingebauten 
„Deflicker-Filter" (wie manche bessere 


Info So machen es die Profis 


Die im Folgenden vorgestellten Verfahren lohnen sich 
nicht für den Hausgebrauch. Trotzdem ist es ganz 
spannend, zu erfahren, wie Profis Filme abtasten: 


« Von der Mattscheibe So lassen sich 
optische Verzeichnungen vermeiden. 
Auch Überspielen in andere Videofor- 
mate, wie zum Beispiel hier in ein High 
Definition Format mit der Panasonic AG- 
HVX200, sind so einfach möglich. 


Canon-Modelle), lohnen sich Testauf- 
nahmen mit oder ohne solcher Filter. Wir 
empfehlen außerdem, die Schmalfilme 
nicht von der Leinwand abzufilmen. Meist 
sind auf dem Material winzige Glasperlen 
aufgedampft, die eine Struktur abbilden. 
Am besten eignet sich ein glatter weißer 
Karton. Man geht so weit wie möglich mit 
der Kamera in die Achse des Projektors, 
um die Verzeichnungen zu minimieren. 
Eine relativ lange Verschlusszeit unter- 
drückt das Flackern stark - andererseits 
macht das die Bilder etwas unscharf. Den 
Projektorspot umgeht man, indem man 
einen kleineren Ausschnitt wählt. 

Eine etwas professionellere Lösung 
bietet das Abfilmkit von Hama mit Um- 
kehrspiegel und Mattscheibe. Zum Abmil- 
dern des Projektorspots bietet die Firma 
Brähler eine „Glasscreen" an. Diese be- 
steht aus zwei Glasscheiben, die mit einer 
Parafinschicht verkittet sind. 


Abfilmen durch einen profes- 
sionell umgebauten Projektor 


Wenn sich die Flimmereffekte nicht zu- 
frieden stellend beseitigen lassen, kann 
der Projektor umgebaut werden, sodass 


« Von der Leinwand Kamera und Pro- 
jektor sollten nah nebeneinander ste- 
hen, um Verzeichnungen zu reduzieren. 


Nässe gegen Fussel 


Bei stark verschmutztem oder verkratztem Material 


Für die Abtastung von 35mm- und 16mm-Filmmaterial 
gibt es Standardgeräte, etwa den Filmabtaster „Flying- 
Spot": Er zieht den Film in konstanter Geschwindigkeit 
über einen, sich seitlich bewegenden Elektronenstrahl, 
der je nach Farbe und Helligkeit ein zeilenweises Abbild 
auf einem hinter dem Film befindlichen Umwandler 
generiert. Statt der zeilenweisen Abtastung gibt es auch 
CCD-Abtaster, die eine Vollbildüberspielungen auf CCD- 
Chips herstellen. 


kommt die „Nassabtastung“ (Wetgate) zum Einsatz. Der 
Film wird während der Abtastung durch eine Flüssigkeit 
mit gleichem Brechungsindex gezogen und befindet 
sich während der Überspielung in einem „Flüssigkeits- 
bett". Sämtliche Fussel und Kratzer werden so weitest- 
gehend nicht abgebildet. 

Meistens gelangt ein Negativfilm zum Einsatz oder 

auch ein spezieller Umkehrfilm, mit besonders weichen 
Kontrasten und hohem Belichtungsspielraum. Fehlbe- 
lichtungen von plus oder minus einer Blendenstufe und 


*+ Gleiche Größe Die LED samt Mattscheibe 


passt an Stelle der Halogenlampe exakt in 
den Projektor hinein. 


+ Ohne Umweg Mit einem speziellen Projek- 
torobjektiv filmt die Mini-DV-Kamera direkt in 


den Projektor. 
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er mit einer auf Video umsetzbaren Bild- 
geschwindigkeit von entweder 16 2/3 
Bildern pro Sekunde oder 25 Bildern pro 
Sekunde läuft. 

Hierfür gibt es je nach Projektortyp 
mehrere Möglichkeiten. Voll mechanisch 
durch Verändern der Antriebsradgrößen 
oder durch den nachträglichen Einbau 
einer Quarzsteuerung (für manche Projek- 
toren des Herstellers ELMO möglich). 

Die technisch sauberste Lösung ist der 
Einbau einer elektronischen Verbindung 
zwischen Projektor und aufnehmender 
Videokamera. 

Die Firma Fälker bietet für bestimmte 
Projektoren eine Umrüstung an. 

Der Motor enthält hierbei eine Steu- 
erplatine und wird so mit dem Videoaus- 
gang der DV-Kamera verbunden. Er läuft 
nun mit dem Videosignal synchron. Die 
Flimmererscheinungen fallen weg. Aller- 
dings muss die Filmgeschwindigkeit auf 
die Videofrequenz von 25 Bildern pro Se- 
kunde umgesetzt werden: Statt 18 Bilder 
pro Sekunde läuft der Film nun mit 16 
2/3 Bildern pro Sekunde, statt 24 Bildern 
nun mit 25 Bildern pro Sekunde durch 
den Projektor. Um den Projektorspot zu 
verhindern, tauscht die Firma Fälker die 
Halogen-Kaltlichtspiegellampe gegen ein 
regelbares Leuchtdiodensystem mit Matt- 
scheibe und fester Farbtemperatur aus 
(Funktionsmechanismus: Wie Dias auf 


€ Seitenrichtig Das seitenverkehrte 
Projektorbild wird durch ein Prisma oder 
nachträgliches Umdrehen im Schnitt- 
programm korrigiert. 


Farbstiche kann man während der Überspielung unsichtbar aus- 
gleichen. Die uns bekannten Wetg ate-Systeme für Super-8 sind 
selten und preislich nur für Profis interessant. 


Zwei Durchläufe einplanen 


Eine professionelle Filmabtastung findet meist in zwei Durchläufen 
statt. Zuerst besieht sich der Filterbestimmer den Film und hält 
an, wenn Belichtung und Farbe nicht stimmen. Dort justiert er 

das Bild und setzt so genannte „Cue-Marken". Danach erfolgt die 
Überspielung auf Videoband in professioneller Technik. Während 
der Überspielung schalten die Cue-Marker an den vorbestimmten 
Stellen auf die voreingestellten Helligkeits- und Farbwerte um. 


einem Leuchtpult). Damit verschwindet 
der Abtasterspot vollständig. 

Wahlweise kann auch mit einem zu- 
sätzlich lieferbaren Makroobjektiv eine 
Kamera mit C-Mount- oder CS-Mount-An- 
schluss statt des Projektorobjektivs direkt 
in den Projektor hineingesteckt werden. 
Vorteile: keine Parallaxenverschiebung, 
keine Randunschärfen. Im Zuge des Um- 
baus wird im Projektor noch das Bild- 
fenster entfernt, das das Bild vignettiert, 
wodurch die komplette Super-8-Bildfläche 
der Videokamera zur Verfügung steht. Di- 
ese Variante ist die professionelle Lösung 
und erzielt die besten Ergebnisse. Es gibt 
eine Vielzahl von anflanschbaren Video- 
kameras auf dem Markt, jedoch ist der 
stille Gewinner die Hitachi HV-D30, die 
in allen hochwertigen Überspielsystemen 
eingesetzt wird. Die Hitachi hat alle An- 
schlüsse, die das Herz begehrt, wie FBAS, 
S-VHS, Komponenten- und RGB-Signal 
und brilliante Farben. 

Eine Alternative bietet die Firma Bräh- 
ler. Im Prinzip funktioniert das Überspiel- 
system ebenfalls mit einem modifizierten 
Projektor (Lampengehäuse mit Dimmer), 
da bei der Verwendung der Hitachi HV-D 
30 eine flimmerfreie Überspielung durch 
den veränderbaren Shutter der Kamera 
ohne Synchronsteuerung hergestellt wird. 


Die Nachbearbeitung 


Durch den geringen Farbumfang, der 
durch das Digitalisieren mit der Mini-DV 
entsteht, ist es kaum möglich, zufrieden- 
stellende Farbkorrekturen durchzuführen. 
Wo keine Farbinformation ist, kann auch 


@ 


ONLINE 


Folgende Bezugsquellen 
bieten das nötige Equipment 


www.panasonic.de 
www.panasonic-broadcast.de 
DV- und Videokameras 


www.hitachi-ke-eu.com 
Hitachi Videokameras 


www.telecine.de 

Die Webseite der Firma Fälker: 
Projektorenumbau und 
Reparatur, Synchronsteue- 
rungen, Überspieleinrichtungen 


www.asa90.com 
Super-8-Equipment, Filme, etc. 


www.andecfilm.de 
Super-8-Filmmaterial und 
Entwicklung 


www.wittner-kinotechnik.de 
Super-8-Filmzubehör, Klebe- 
material, Vorspannfilme, etc. 


www.video-optik.de 
Glasscreen-Mattscheibe, 
Überspieleinrichtungen 


www.hama.de 
Telescreen „Videotransfer”, 
Mattscheibe mit Umlenkspiegel 


www.ffr-film.de 
Super-8-Zubehör, Projektoren- 
umbau 


www.belle-nuit.com 
Belle Nuit Imagefilter, Software 
für die Stapelverarbeitung 


www.imovieplugins.com 
Plug-ins für iMovie 


? Profisystem Die Hitachi HV-D30 an einem 
umgebauten Projektor mit geänderter Abspielge- 
schwindigkeit. 
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Super-8-Filme digitalisieren 


Tipps und Tricks 
zum Do-It-Yourself- 
Verfahren 


Film säubern 


Bevor Ihr Material in die Überspielung ge- 
langt, sollten Sie den Film reinigen oder 
reinigen lassen. Die einfachste Möglichkeit 
ist es hierbei, den Film durch ein mit Film- 
reiniger befeuchtetes Mikrofasertuch zu 
ziehen (Verwenden Sie hierzu Leinenhand- 
schuhe, Filme hassen Fingerabdrücke!) Sie 
entfernen so groben Staub und erkennen 
defekte Klebestellen leichter. Manche Fir- 
men bieten eine „Ultraschallreinigung” an. 
Die Kosten sind gering, der Aufwand lohnt 
sich. Alles was vorher vom Film „analog" 
entfernt worden ist, muss später nicht 
mühsam „digital" herausgefiltert werden. 


Kamerafunktionen 
nutzen 


Experimentieren Sie mit den Parametern 
des Menüs Ihrer Videokamera. Stellen Sie 
vor allem den Schwarzwert ein: Das kont- 
rastreiche Filmbild erhält auf Video in den 
dunklen Partien eine bessere Durchzeich- 
nung wenn der Schwarzwert geringfügig 
angehoben wird. Manche Kameras bieten 
zudem eine Möglichkeit, den Kontrast 
(auch „Gamma genannt) einzustellen, 
wie die HV-D30 und einige DV-Modelle. 
Stellen Sie den Kontrast der Videokamera 
auf „weich”, um den harten Kontrastum - 
fang des Filmbildes optimal abzubilden. 
Bei Benutzung einer DV-Kamera sollten Sie 
diese auf „manuelle Blendensteuerung” 
stellen und den „Steady-Shot" anschalten. 
Dann erfolgt der Weißabgleich auf das 
Projektorlicht. Am besten stellen Sie den 
Weißabgleich manuell ein und speichern 
den Wert. 


Kamera justieren 


Justieren Sie die Kamera mittels Su- 
per-8-Testfilm hinsichtlich Schärfe und 
Bildausschnitt genau in der optischen 
Achse. Kontrollieren Sie das Bild vor allem 


Fortsetzung auf Seite 75 


t+ Farbkorrektur Farbstichige Clips (Bild rechts) können mit den Effekten in Final 
Cut Express gut nachbearbeitet werden. Mit den richtigen Einstellungen der 

Effekte Gamma, Helligkeit/Kontrast sowie RGB-Balance wirken die Farben natür- 
licher (Bild links). 


ein Filter nichts hinzufügen. Ähnlich ver- 
hält es sich mit der Helligkeit und dem 
Kontrast. Unterbelichtete Passagen kön- 
nen kaum aufgebessert werden; hier muss 
bereits beim Abfilmen auf die richtigen 
Einstellungen geachtet werden. 

Anders verhält es sich mit der gene- 
rellen Farbverteilung in den Lichtern, 
Mitteltönen und Tiefen. Stimmt sie nicht, 
hat das Bild einen Farbstich. So zeigt ein 
abgefilmter Super-8-Film häufig einen zu 
hohen Rot- oder Blauanteil in den Mit- 
telwerten. Oft fehlt der Gelbanteil, der 
sich im RGB-Farbraum aus Grün und Rot 
zusammensetzt. Hier kann man relativ 
einfach nachbessern - wenn auch nicht 
verlustfrei. Wie in der Bildbearbeitung 
verringert jede Korrektur geringfügig die 
Qualität des Bildes. 

Eine große Auswahl an Filtern mit ex- 
akten Einstellmöglichkeiten zur Korrektur 
bietet Final Cut Express. Unter den Video- 
filtern befinden sich spezielle Effekte zur 
Bildbearbeitung, etwa die Gamma- oder 
die Tonwert-Korrektur. Die Helligkeitsver- 
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teilung sowie Chroma, die Sättigung der 
Farben, können mit dem Effekt Proc Amp 
recht gut geregelt werden. Die Software 
bietet eine weitere Sammlung von Filtern 
zur Farbkorrektur. Effekte können auf ei- 
nen Ausschnitt eines Clips angewandt 
werden, sodass gezielt nur die Stellen be- 
arbeitet werden, in denen sich die jewei- 
ligen Fehler zeigen. 

Auch der Projektorspot ist in der Nach- 
bearbeitung nur schwer zu entfernen. 
Dunklere Ränder lassen sich jedoch mit 
einer Maske bedingt beseitigen. Final Cut 
Express stellt hierzu die 8-Punkt-Maske 
zur Verfügung, die sich mit verschiedenen 
Parametern gut an die zu dunklen Be- 
reiche anpassen lässt. 


Gegen das Bildflimmern 


Sicher die beste Methode ist der Umbau 
des Projektors, sodass das Flimmern gar 
nicht entsteht. Alternativ kann man mit 
einem Filter arbeiten; zum Beispiel in Final 
Cut Express mit dem Flimmerfilter oder 
dem Effekt „Zeilensprung aufheben". 


+ Maskenarbeiten Mittels einer Maske mit weicher Kante werden die zu dunklen 
Bereiche teilweise ausgeblendet; der Projektorspot ist so kaum noch zu sehen. 


Vermledl 
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Super-8-Filme digitalisieren 


« Belle Nuit Imagefilter 
Neben verschiedenen 
Bildbearbeitungsfiltern 
bietet die Software auch 
Deflicker-Filter gegen 
Bildflimmern. 


ad 


Eine kostengünstigere Lösung bietet 
die Softwareschmiede Belle Nuit Mon- 
tage. Das Programm Imagefilter ermög- 
licht die Stapelbearbeitung von Einzelbil- 
dern, wobei auch ein Film im Quicktime 
Format direkt bearbeitet werden kann. 
Input, Filter und ein Projektor werden in 
einer Art Baumstruktur miteinander ver- 
bunden. Die Ausgabe erfolgt in Einzelbil- 
dern, die dann in einem Bildbearbeitungs- 
programm oder im Quicktime Player über 
„Ablage > Bildsequenz öffnen..." zusam- 
mengefügt und als Sequenz gespeichert 
werden können. 


Filtervielfalt für iMovie 


Die kostenfreie Videoschnitt-Lösung von 
Apple bietet zwar einiges an Übergängen 
und Verfremdungseffekten, professionelle 
Nachbearbeitung ist jedoch nicht möglich. 
Zwar gibt es Filter wie Gamma anpassen 
oder Farbton anpassen, die Einstellungs- 
möglichkeiten sind jedoch gering. 

Eine Vielfalt an zum Teil kostenlosen 
Plug-ins bietet der Hersteller Cf/x. Neben 


verschiedenen Filtern zur Farbkorrektur 
findet sich auf der Website zum Down- 
load auch ein Filter zum Entfernen von 
Bildrauschen. Zudem gibt es den Filter Eli- 
minate Borders, mit dem schwarze Rand- 
bereiche entfernt werden können. Die 
Filter befinden sich nach der Installation 
in einem neuen Unterordner „Cfx" in der 
Rubrik „Video FX > Bearbeiten". 


Fazit 


Auch wenn sich schon mit einer Kamera 
und iMovie kostengünstig Filme digita- 
lisieren lassen, empfiehlt sich diese Me- 
thode nur für einmalige Aktionen. Sobald 
man mehrere Filme bearbeiten möchte 
und anständige Ergebnisse benötigt, 
ohnt es sich, in die Ausstattung zu inves- 
tieren - eventuell findet man im Bekann- 
tenkreis andere Enthusiasten, die sich an 
den Kosten beteiligen. Für Perfektionisten 
gibt es genug Möglichkeiten, die Qualität 
deutlich zu steigern. 


Katharina Sckommodau, Michael Hiebel 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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* Plug-ins für iMovie Eliminate Borders entfernt schwarze Bildränder, die meist 
durch ungenügende Ausleuchtung entstanden sind. 


Tipps und Tricks 
zum Do-It-Yourself- 
Verfahren 


Fortsetzung von Seite 74 


in den Ecken hinsichtlich Projektorspot 
und Schärfe. Denken Sie daran, dass die 
Qualität der verwendeten Kamera ein 
entscheidendes Kriterium für die Güte der 
Überspielung darstellt. 


Projektor warten 


Oft lohnt es sich, einen älteren Projektor 
in den Kundendienst zu geben, um die 
verharzten Schmierfette zu ersetzen. Das 
verbessert den Bildstand. 


Reinigen Sie den Filmlaufkanal des Projek- 
tors gründlich, vor allem die Filmandruck- 
platte - doch Vorsicht, sie ist empfindlich. 
Benutzen Sie hierzu ein Druckluftspray 
(gibt es im Fotohandel), eventuell sehr 
vorsichtig ein Wattestäbchen, jedoch nie 
irgendwelche harten Gegenstände. 


Beim Überspielen 
justieren 


Achten Sie während der Überspielung dar- 
auf, dass der Videopegel des Signals inner- 
halb der technischen Grenzen bleibt: Bei 
einer DV-Kamera geschieht die Pegelbe- 
grenzung in der Kamera automatisch, mit 
einer externen Kamera mit Digitalisierkarte 
müssen Sie auf die richtige Aussteuerung 
achten. 


Unterbrechen Sie die Überspielung, wenn 
das Bild massiv zu dunkel oder zu hell ist, 
da solche Mankos nur schlecht mit Filtern 
nachbearbeitet werden können. Justieren 
Sie an der DV-Kamera die Blendenwerte 
nach oder verändern sie die bei einem 
modifizierten Projektor Helligkeit der LEDs 
mittels Regler, bis das Bild die gewünschte 
Helligkeit hat. 


Starten Sie dann die Überspielung mit ge- 
nügend Vorlauf von neuem. Die unbrauch- 
baren Teile schneiden Sie hinterher im 
Schnittprogramm heraus. 
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2 PUBLISH Know-how Indesign 


Deckkraft, Füllmethoden und Effekte 


Tricks mit 


Keine andere Layoutsoftware ermög- 
licht in Sachen Transparenz so viele 
Gestaltungsoptionen wie Adobe Inde- 
sign. Gerade die Kombination verschie- 
dener Funktionen eröffnet zahllose 


Möglichkeiten 


TRANSPARENZEN 


Obwohl die mit Indesign 
möglichen Transparenzen 
viele Grafiker und Designer 
begeistern, gibt es im All- 
tag einige Stolpersteine: 
Inkompatible Ausgabe- 
geräte oder die Weiter- 
gabe des Dokuments in 
ein Programm, das keine 
Transparenzen unterstützt, 
fordern den Layouter. Die 
kreativen Möglichkeiten 
der Gestaltung wiegen 
jedoch den Ärger bei der 
Weiterverarbeitung deut- 
lich auf. 


$ Transparenz 
| Normal 
Deckkraft: 70% 


[) Aussparungsgruppe 


Ob durchschimmernd, hart ineinander- 
geblendet oder als Schatten verlaufend: 
Geht es um das Erzeugen von Transpa- 
renzeffekten, lässt Indesign-Hersteller 
Adobe selten etwas anbrennen. Dabei 
waren Transparenzeffekte ursprünglich 
- rein softwaretechnisch gesehen - nicht 
mehr als ein Abfallprodukt von Photo- 
shops Ebenentechnologie. Zwar gab es 
grafisch ausgestaltete Transparenzef- 
fekte durchaus vor der Ära des digitalen 
Publizierens. Für ihre Ausführung waren 
allerdings fundierte reprografische Kennt- 
nisse vonnöten (und am besten gleich 
die entsprechende Ausrüstung dazu). Die 
ursprünglich als Blendmodi bezeichneten 
und mittlerweile unter der Bezeichnung 


Q 
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*+ Durchschimmernd Vorderes Objekt 
gedimmt und gleichzeitig durchschim- 
mernd: reduzierte Deckkraft 
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Füllmethoden firmierenden Einblendtech- 
niken wie beispielsweise Multiplizieren, 
Ineinanderkopieren oder Differenz sind 
im Grunde nichts weiter als digitale Si- 
mulationen bekannter Dunkelkammer- 
techniken. Zusammen mit der generellen 
Einstellung „Deckkraft" bilden sie ein Kre- 
ativkapital, auf das Anwender der Crea- 
tive-Suite-Programme immer wieder gerne 
zurückgreifen. Und das bis heute. Selbst 
Xpress 7 tut sich nach wie vor schwer, mit 
den vielfältigen Transparenzfunktionen 
der CS-Programme gleichzuziehen (siehe 
auch Kasten „Transparenzfunktionen: Wer 
bietet was"). 


Basisfunktionen 


Zweifelsohne haben die DTP-Profipro- 
gramme von Adobe die Erstellung von 
Transparenzeffekten immens vereinfacht 
und in gewisser Weise standardisiert. 
Nicht ohne Grund ähneln die Transpa- 
renzschnittstellen in Indesign stark den- 
jenigen in der CS-Schwesterapplikation Il- 
lustrator. Anders als in Photoshop steuert 
man Füllmethoden und Deckkrafteinstel- 
lungen in Indesign und Illustrator nicht 
über die Ebenenpalette, sondern - objekt- 
bezogen - über eine eigene Transparenz- 
palette. Flankierend kommen drei weitere 
Effektfunktionen im Menü „Objekt hinzu, 
von denen zwei - Schlagschatten und 
Weiche Kante - ebenfalls transparente 
Effekte produzieren. Anders als in Xpress 


7 bezieht sich die Auswirkung einer Trans- 
parenzeinstellung, eines Schlagschattens 
oder einer weichen Kante stets auf das 
gesamte Objekt. Da Objekte ihrerseits 
jedoch mehrere unterschiedliche Bestand- 
teile enthalten können (Fläche, Kontur, 
Text, Textkontur, Bild und Bildfläche), er- 
geben sich in der Praxis sehr vielfältige 
Möglichkeiten der Effektgestaltung. Das 
Instrumentarium dazu besteht aus fol- 
genden Funktionen. 


Die Transparenzpalette 

Sie enthält sozusagen die Basics für das 
Arbeiten mit Transparenz: Deckkraft und 
Füllmethoden. Der Deckkraftwert be- 
stimmt, wie deckend oder wie durchlässig 
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* Totale Durchsicht Objektfläche, 
Objektkontur, Text und Textkontur: Füll- 
methode und Deckkraft wirken sich auf 
alle Objekte gleich aus. 


sich eine Objektschicht im Vergleich zu 
ihrem Untergrund verhält. Nicht zu ver- 
wechseln ist die hier vorhandene Deck- 
krafteinstellung übrigens mit der Einstel- 
lung „Farbton" in der Palette „Farbfelder". 
Letztere ermöglicht zwar das Aufhellen 
eines x-beliebigen Farbtons, wirkt sich 
allerdings auf die eigentliche Deckkraft 
einer Fläche, einer Textpassage oder einer 
Kontur in keiner Weise aus. Das zweite 
wichtige Feature ist die Pop-up-Liste mit 
den unterschiedlichen Füllmethoden. Sie 
ist direkt über dem Eingabefeld für die 
Deckkraft zu finden und ermöglicht das 
Einstellen zusätzlicher Einblendeigen- 
schaften wie zum Beispiel Multiplizieren, 
Negativ multiplizieren, Weiches Licht, 
Farbe, Luminanz oder Differenz. Das ge- 
naue Verhalten der Einblendung hängt 
vom unter „Bearbeiten" eingestellten 
Transparenzfarbraum ab: Neben der Stan- 
dardeinstellung „Dokument-CMYK" lässt 
sich prinzipiell auch die Einstellung „Do- 
kument-RGB" verwenden. Rein auf die Er- 
stellung von Einblendeffekten bezogen ist 
letztere zwar weitaus ergiebiger, für die 
Erstellung von Print-Publikationen aber 
ist sie mit Vorsicht zu genießen und allen- 
falls als Zwischenschritt anzuraten - etwa 
für die Erzeugung einer PDF-Grafik. 


Schlagschatten und Weiche 
Kante 


Die Funktion „Schlagschatten" ermöglicht 
ebenfalls das Einstellen von Werten für 
Deckkraft und Füllmethode. Hinzu kommt 
ein Radiuswert für die Weichzeichnung. 
„Weiche Kante" hingegen arbeitet nur 
mit Weichzeichnung sowie einem von 
drei einstellbaren Algoritmen. Vor allem 
weiche Schlagschatten, in der heutigen 
Medienlandschaft sowieso ein Standard, 
lassen sich via Effekteinstellung äußerst 
einfach generieren. Mit etwas kreativer 
Erfindungsgabe ermöglichen diese beiden 
Funktionen darüber hinaus sehr vielfältige 
Transparenzeffekte. 

Auch hier spielt eine Einstellungsop- 
tion der Vorgaben eine große Rolle: die 
ebenfalls unter „Bearbeiten" gelegenen 
„Transparenzreduzierungsvorgaben". In ih- 
nen legt man fest, mit welcher Auflösung 
die Software die Weichzeichnung eines 
Effekts ausdrucken oder ausbelichten soll. 
Wer keine sichtbaren Pixelmosaike mag, 
sollte in der Voreinstellung vorab die Op- 
tion „Hohe Auflösung" wählen. 


Know-how Indesign 


TIPPS FÜR TRANSPARENZEN 


Unterschiedliche Elemente ineinander einblenden 
Für diesen Effekt Transparenzeinstellungen von Text- und/oder 


. Bildrahmen modifizieren und 
Einblenden > 


Textrahmen mit 
unterschiedlichen 
Füllmethoden ein- 

geblendet. 


wunder 


bar 


Objekte übereinander arran- 
gieren. Alternativ kann man 
auch erst die Elemente ar- 
rangieren und anschließend 
Deckkraft oder Füllmethoden 
ausprobieren. Grundsätzlich 
ist zu beachten: Wer Text 
„pur“ einblenden will, muss 
als Flächenfarbe für den 
Rahmen „keine" zuweisen. 


Bilder absoften 

Das Absoften von Bildmaterial für Texthintergründe oder halb- 
transparente Boxen für Textelemente sind in der Transparenz- 
palette ein Kinderspiel. Ein komplettes Bild lässt sich einfach 


Absoften > durch Herabsetzen des 


Die rechte Bild- Deckkraftwerts abdimmen. 


fläche wird hier 
abgedimmt durch 
ein weißes Recht- 


Will man einen halbtranspa- 
renten Untergrund zwischen 
Text und Bild anordnen, 


eck, das über dem 
Bild, aber unter 
dem Text ange- 
ordnet ist. 


reduziert man den Deckkraft- 
wert des entsprechenden 
Untergrundobjekts. Der Rah- 
men mit dem Text liegt dann 
ganz oben, die gedimmte 
Farbfläche in der Mitte und 

2 2 das Bild unten. 


Farbhalo-Effekt 

Cyan plus Magenta plus Gelb ergibt auch Schwarz: Warum nicht 
die Passerungenauigkeiten beim Drucken kreativ simulieren 
und nebenbei einen netten Halo-Effekt erzeugen? 

Im Textmodus färbt man eine 
Textpassage mit Cyan ein. 

Im Objektmodus wählt man 
über das Auswahlwerkzeug 
ein Objekt aus, zieht es mit 
gehaltener Optionstaste he- 
raus und ordnet die Kopie 
minimal versetzt darüber an. 


Multiplizieren > 
Cyan + Magenta 
+ Gelb = Schwarz: 
Wird die Füll- 
methode auf 
Multiplizieren 
gestellt und die 
Textrahmen leicht 
versetzt, entsteht 
dieser Effekt. 


Nein, bei diesem Text liegt es nicht 
an der Brille. Er ist einfach so, wie 
er ist. So eben. 


Durch minimales Drehen mit 
dem Drehenwerkzeug lässt 
sich der Effekt zusätzlich 
akzentuieren. Anschließend färbt man den Text im Rahmen 
mit Magenta ein und stellt in der Transparenzpalette die Füll- 
methode von „Normal" auf „Multiplizieren". Anschließend er- 
zeugt man auf die beschriebene Weise eine weitere Rahmen- 
kopie, ordnet sie minimal versetzt an und färbt den Text gelb. 
TIPP Wenn Sie einen leeren, mit schwarzer Farbe gefüllten 
Rahmen über den Texteffekt legen und dem Rahmen die Füll- 
methode „Differenz" zuweisen, kehrt sich der Effekt um. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Bildmaterial modifizieren 

Um ein Farbbild auf die Schnelle in Schwarz- 
Weiß umzuwandeln, benötigt man nicht unbe- 
dingt Photoshop. Es genügt, das entsprechende 
Bild mit einem Rahmenobjekt zu überlagern, 
das oben liegende Objekt mit schwarzer oder 
weißer Farbe zu füllen und diesem die Füllme- 
thode „Farbe zuzuweisen. Alternativ kann das 
Objekt mit der Füllfarbe auch unten liegen; in 
diesem Fall weist man dem Bild die Füllme- 
thode „Luminanz" zu. Ohne Umwege lassen sich 
über diese Methode auch andere Farbeffekte 


erzeugen: Ein blau eingefärbtes Deck- oder Hin- 
tergrundobjekt etwa erzeugt einen blauen Du- 
plexeffekt. In Kombination mit dosierten Deck- 
krafteinstellungen lassen sich auf diese Weise 
auch einheitliche Farb-Cls erzeugen. 


Bildlooks als Transparenzeinstellung 

Oft kann man sich das Anlegen zusätzlicher 
Abdeck- oder Hintergrundobjekte sparen. Der 
Grund: Bilder können sowohl eine Transparenz- 
einstellung für das Objekt als auch eine zusätz- 
liche Transparenzeinstellung für das eigentliche 
Bild (den Inhalt) enthalten. Dreh- und Angel- 
punkt hierbei ist die Farbeinstellung der Objekt- 
fläche, die aus der Sicht von Indesign unter dem 
eigentlichen Bild liegt. Das führt zu folgender 
Vorgehensweise beim Anlegen eines Duplex- 
bildrahmens: Objektfarbe zuweisen (Beispiel: 
Rot). Anschließend mit Direktauswahlwerkzeug 


(Shortcut: A) Bildinhalt auswählen und diesem 
in der Transparenzpalette die Füllmethode Lu- 


minanz zuweisen. 


Verschiedene Transparenzeinstellungen 
Ergänzend modifizieren lassen sich auch die 
Transparenzeinstellungen des eigentlichen Ob- 
jekts. Während sich die Transparenzeinstellung 
des Bildinhalts lediglich auf den definierten 


Objekthintergrund auswirkt (Vollfarbe oder Ver- 
lauf), regelt die zusätzliche Transparenzeinstel- 
lung für das Gesamtobjekt das Überblendver- 
halten in Bezug auf darunter liegende Objekte 
oder Bilder. Geeignet ist diese Vorgehensweise 
vor allem bei collagehaften Layouts im David- 


Carson-Stil. 
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*+ Modifizieren Ein passgenau über dem 
Bild liegendes Rechteck sorgt im Modus 
„Farbe" für eine einheitliche Bildfarbe. 


*+ Füllen Ein Bild, zwei Füllmethoden: Der 
Bildrahmen mit der cyanblauen Flächen- 
farbe steht auf „Normal“. Wählt man mit 
dem Direktauswahlwerkzeug den Inhalt 
an, kann man diesem eine alternierende 
Füllmethode (hier: Luminanz) zuweisen. 
Auf andere Objekte hat diese zwar keine 
Auswirkung - dafür jedoch auf das defi- 
nierte Cyan der Rahmenfläche. 


* Collagen Hier wurde das mit der Rah- 
menflächenfarbe modifizierte Bild zu- 
sätzlich in ein zweites Bild eingeblendet. 
Füllmethode: Differenz. 


Objektflächen, Objekt- 
konturen und Objektinhalte 


Die Regel, dass Transparenzeinstellungen 
in Indesign einheitlich für das komplette 
Objekt gelten, ist generell zwar richtig. Zu 
beachten ist dabei allerdings, dass Inde- 
sign-Objekte recht differenziert ausfallen 
können. Ein simples Textobjekt kann eine 
Konturfarbe, eine Flächenfarbe, eine Text- 
farbe sowie eine Textkonturfarbe enthal- 
ten. Fläche oder Kontur? 

Der aktuell zu bearbeitende Part wird 
generell in der Werkzeugleiste eingestellt 
oder durch Eingabe der Taste „X“. Einfär- 
ben lässt sich darüber hinaus nicht nur 
mit Farben, sondern auch mit Verläufen. 
Temporär lassen sich Verläufe in der 
Verläufepalette anlegen (Farbfelder ein- 
fach auf Position unterhalb von Verlauf 
ziehen). Wer Verläufe dauerhaft anlegen 
möchte, wird sie ebenfalls als Farbfelder 
sichern. Darüber hinaus gibt es eine nicht 
unwesentliche Ausnahme von der Regel 
„ein Objekt - eine Tranparenzeinstellung": 
Bei Bildern kann man sowohl dem Bild an 
sich (dem Rahmeninhalt) als auch dem 
eigentlichen Rahmen jeweils eine eigene 
Transparenzeinstellung zuweisen. 


Eigenschaften und 
Effekte 


Jedem angewählten Objekt kann man 
eine Transparenzeinstellung zuweisen 
und die jeweiligen Eigenschaft(en) in der 
Transparenzpalette verändern. Auch meh- 
rere Objekte lassen sich gleichzeitig an- 
wählen und mit einer bestimmten Einstel- 
lung versehen. Diese Einstellung gilt für 
alle Komponenten eines Objekts: Fläche, 
Kontur sowie Text und Textkontur. 

Deckkraft und Füllmethode wirken 
sich dabei unterschiedlich aus: Während 
die Deckkrafteinstellung ein Objekt auch 
dann aufhellt, wenn keine anderen Ob- 
jekte darunter liegen, wirkt sich die ge- 
wählte Füllmethode lediglich auf andere, 
unter einem Objekt liegende Objekte aus. 
Innerhalb des Objekts selbst werden we- 
der Deckkraft noch Überblendungsein- 
stellungen umgesetzt. Darüber hinaus 
sind diese stets objektbezogen. Dies lässt 
sich auch daran erkennen, dass während 
einer Texteingabe kein Zugriff auf die Ein- 
stellungen der Transparenzpalette mög- 
lich ist. 


N 


Transparenzfunktionen Wer bietet was? 


Seit Quark Xpress 7 ebenfalls mit Transparenzfunktionen aufwartet, führt 


Indesign in dieser Disziplin nicht mehr ganz so deutlich. Im Detail haben 


die beiden Layoutboliden folgende Transparenzfunktionen in petto: 


Transparenz 


bezieht sich immer auf 
das gesamte Objekt; eine 
weitere Ausdifferenzie- 
rung ist nicht möglich 


Ausdifferenzierung möglich 
zwischen unterschiedlichen 
Objektjektkomponenten 
(Fläche, Kontur, Text usw.) 


Deckkraft ja 


Einblend- |ja 


ja 


nein (Ausnahme: Multiplizie- 


methoden renoption bei weichem 
Schlagschatten) 

Zusätzliche | Schlagschatten und Schlagschatten 

Effekte Weiche Kante 


Die Vorgehensweise beim Zuweisen 
von Schlagschatten- oder Weiche-Kante- 
Effekten ist grundsätzlich gesehen ähn- 
lich. Aufgerufen wird der jeweilige Effekt 
über das Menü „Objekt“. Voraussetzung 
ist auch hier, dass man nicht im Textmo- 
dus arbeitet. Auch die Umsetzung des 
Effekts findet stets objektbezogen statt. 
Konkret heißt dies: Um einen Schriftzug 
mit einem weichen Schlagschatten zu 
versehen, muss man zuvor Flächen- und 
Konturfarbe des Objekts auf „Keine" stel- 
len. Der jeweilige Effekt lässt sich - mit 
eingeschalteter Vorschau - visuell regu- 
lieren und bleibt auch im Nachhinein ver- 
änderbar. Oft benötigte Effekte wie zum 
Beispiel eine Headline mit einem weichen 
Schlagschatten lassen sich seit Indesign 
CS 2 auch als Objektstil abspeichern. So 
kann man den Schatteneffekt komplett 
auf jeden beliebigen Rahmen anwenden. 


Transparente Bilder 


Da Indesign penibel zwischen Objektflä- 
che, Objektkontur, Textfläche sowie Text- 
kontur unterscheidet und als Zuweisung 
nicht nur Farben, sondern auch Verläufe 
zulässt, sind die Gestaltungsmöglich- 
keiten recht vielfältig. Noch differenzier- 
ter verhält es sich bei Bildern: Hier hebelt 
das Programm die strikte Einschränkung 
ein Objekt - eine Transparenzeinstellung 
tendenziell aus und ermöglicht unter- 
schiedliche Einstellungen für Bildinhalt 


und Bildobjekt. Andere Gestaltungsmög- 
lichkeiten ergeben sich durch das Über- 
lagern unterschiedlicher Objekte oder 
das Kombinieren von Transparenz- und 
Effekteinstellung. 


Fazit 


Naturgemäß repräsentieren die beschrie- 
benen Effekte und Techniken nichts wei- 
ter als einen kleinen, repräsentativen Aus- 
schnitt der Layoutmöglichkeiten, die sich 
mit Hilfe von Transparenzen anlegen las- 
sen. Da mit Indesign CS 3 voraussichtlich 
weitere Transparenzfunktionen ins Haus 
stehen und die Probleme in der Weiterver- 
arbeitung abnehmen, dürften diese Krea- 
tivfunktionen in Zukunft immer wichtiger 
und beliebter werden. Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Muster > 

Durch das Inein- 
anderblenden der 
beiden unterschied- 
lichen Verläufe ist 
bereits ein etwas 
komplexeres Ver- 
laufsmuster ent- 
standen... 


Position: 


h [u3 
Umkehren |$2| 


Winkel 


Know-how Indesign 
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Teilweise Transparenz 

Das verlaufsweise Maskieren von „unsichtbar" zu „voll sicht- 
bar“ ist in Indesign (noch) nicht möglich. Eine Möglichkeit, 
sich zu behelfen, besteht in der Anwendung von Verläufen. 
Beispiel: Eine Verlaufskomponente enthält die Farbe des 
Hintergrunds, die zweite eine andere Farbe. Eine weitere 
Möglichkeit ist die Kombination aus transparenter (also nicht 
sichtbarer) Schrift und einem weichen Schlagschatten. Da Text 
programmtechnisch gesehen eine Farbe aufweisen muss, be- 
nötigt auch dieser Effekt einen Zwischenschritt. Dazu färbt man 
Text mit weißer Farbe ein, weist dem Objekt die Füllmethode 
Multiplizieren zu und nimmt die Einstellung für Schlagschatten 
vor. Eine weitere Möglichkeit, halbtransparente Texteffekte zu 
gestalten, ist der Einsatz des Objekt-Features „Weiche Kante". 
Anders als bei Schlagschatten wird hierbei nicht eine hinter 
dem Text liegende zweite Fläche generiert, sondern die Text- 
umgrenzung selbst aufgeweicht. 


Zweckentfremdeter Schlagschatten 

Das Schlagschatten-Feature unter Objekt lässt sich auch zum 
Erzeugen von Schmuckheadline-Elementen nutzen - bei- 
spielsweise als versetzte Schriftkontur hinter dem Schriftzug 

in einer anderen Farbe. Reizvolle Effekte ergeben sich aus der 
Kombination von Weiche 
Kante und Schlagschat- 
ten. Ausprobieren lassen 
sich auch ungewöhnliche 
Modus-Einstellungen un- 
ter Schlagschatten sowie 
zusätzliche Transparenz- 
einstellungen für das 
Gesamtobjekt. 


Verlaufsmuster 

Indesign kann nicht mehrere Objektschichten innerhalb eines 
Objekts übereinanderlegen. Über die Befehle „Kopieren“ und 
„An Originalposition einfügen" lassen sich Objekte passgenau 
übereinanderschichten. Nützlich ist das, um aus unterschied- 
lichen Verläufen einen komplexeren Farbuntergrund zu erzeu- 
gen. In der Verlaufpalette legt man einen Verlauf an und weist 
diesen einem Objekt zu. Anschließend kopiert man das Objekt 
wie beschrieben und fügt 
es darüber ein. Mit dem 
Verlaufswerkzeug zieht 
man eine Linie über 

dem Objekt und ändert 
Verlaufsposition, Verlauf- 
sintervall und Verlaufs- 
winkel. Kombiniert man 
den so modifizierten 
Verlauf mit einer Füll- 
methode wie Weiches 
Licht, entsteht bereits bei 
zwei Objekten ein kom- 
plexeres Füllmuster. 
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PRAXIS Mac-05 X absichern 
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Wie man Mac-0$ X besser vor Angreifern schützt 


Mehr Sicherheit 
fur den Mac 


Mac-OS X ist ganz gut vor Angriffen aus dem Internet geschützt. Doch es gibt 
Schwachstellen, die man aber mit wenig Aufwand gut absichern kann 


Inhalt Auf einen Blick 


Nur ein gutes N sn ützt 


Nicht als Administrator arbeiten 


oder Dienste 
2 von au prüfen 
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So richtig sicher sind Informationen auf 
einem Rechner nie - wobei es hier nicht 
um einen Schutz vor einem verbrannten 
Rechner oder einer nicht mehr funktions- 
tüchtigen Festplatte geht. Denn davor 
schützt man sich am besten mit einer täg- 
lichen Sicherheitskopie auf einer externen 
Festplatte oder einem anderen Backup- 
medium wie CD oder DVD. 

Auf den folgenden Seiten zeigen wir 
die Bereiche in Mac-OS X, die das Be- 
triebssystem und die Daten angreifbar 
machen für Hacker aus dem Internet oder 
- zumindest in Firmen mit mehr als einem 
Mitarbeiter - für Neugierige, die eine 
ruhige Minute ausnutzen, um zu sehen, 


was andere auf dem Mac speichern. Denn 
leidlich sicher sind Betriebssystem und 
Daten nur, wenn man dem Mac keine 
Verbindung ins Internet (und ins firmen- 
interne Netz) gibt und außer dem Be- 
triebssystem keine zusätzliche Software 
installiert - was aber in der Praxis einfach 
nicht machbar ist. 


Nur ein gutes Kennwort 
schützt 


Die gängigsten Kennworte sind „xxx" 
oder „geheim“. Gleich danach kommen 
in der Bestenliste der eigene Vorname 
oder der eines anderen Lebenwesens aus 
dem persönlichen Umfeld. Nichts davon 


ist ein guter Schutz vor neugierigen Mit- 
menschen oder Hackern, die sich Zugang 
zum Rechner verschaffen wollen. 

Wer mit Mac-OS X arbeitet, sollte sich 
außerdem bewusst sein, dass das Kenn- 
wort, mit dem man sich anmeldet, paral- 
lel dazu den Schlüsselbund öffnet. Sprich: 
Wenn jemand das Kennwort in Erfahrung 
bringt, hat er damit Zugang zu den In- 
formationen im Schlüsselbund. Ob man 
damit viel preis gibt, zeigt ein Kontroll- 
blick: Man öffnet das Dienstprogramm 
Schlüsselbund und prüft die Liste der dort 
gespeicherten Informationen. 

Wer den Schlüsselbund intensiv nutzt 
(wie auf dieser Seite unten im Bild), sollte 
überlegen, die dort gespeicherten Daten 
mit einem eigenen Kennwort zu schützen. 
Denn dann sind sie nach dem Start des 
Mac (genauer: nach der erfolgreichen An- 
meldung) nicht mehr automatisch lesbar. 
Sie müssen dazu das Dienstprogramm 
Schlüsselbund starten und links oben den 
Schlüsselbund „Anmeldung" auswählen. 
Erst dann wählt man den Befehl „Be- 
arbeiten > Kennwort für Schlüsselbund 
‚Anmeldung' ändern" - das alte Kenn- 
wort ist identisch mit dem Kennwort, mit 
dem man sich als Benutzer an Mac-OS X 
anmeldet. Das neue Kennwort sollte gut, 
aber eingängig sein, damit es sich schnell 
tippen lässt. Außerdem empfehlen wir die 
Einstellungen für den Schlüsselbund so 
zu ändern wie unten im Bild - den Befehl 
dazu findet man ebenfalls im Menü „Be- 
arbeiten“ im Programm Schlüsselbund. 

Den Nachteil eines eigenen Kenn- 
worts für den Schlüsselbund wollen wir 
aber nicht verschweigen: Künftig fragen 
Programme wie Mail oder iChat (und ei- 


eoe 
ei Klicken Sie hier, um den Schutz des Schlüsseipungs Anmeldung” aufzuneben 


Schlüsselbund 


Schlüsseipunde 
& System 


Art: Sichere Notiz 
© Anmeldung 


Mac-0S X absichern ?RÄX!S 


A 


keit nach eben diesem Kennwort. Wer von 
solchen Abfragen schnell irritiert wird, 
sollte sich deshalb überlegen, ob er die- 
sen zusätzlichen Schutz aktiviert. Um ihn 
rückgängig zu machen, wechselt man 
wieder auf das Anmeldekennwort zurück. 
Noch schlimmer ist unter Mac-OS X, 
wenn ein Benutzer mit Verwaltungsrech- 
ten (manchmal auch: „Administrator") 
mit einem Kennwort arbeitet, das leicht 
zu erraten ist. Denn ein Administrator hat 
- nach Eingabe des Kennwortes - unter 
Mac-OS X alle Rechte. Er kann sich für 
jeden Ordner Lese- und Schreibrechte 
verschaffen und sogar das Betriebssystem 
löschen. Wer unsicher ist, ob er Verwal- 
tungsrechte hat, öffnet in den Systemein- 
stellungen den Bereich „Benutzer“. Rechts 
im Fenster steht im unteren Bereich das 
Ankreuzfeld „Der Benutzer darf diesen 
Rechner verwalten". Ist es aktiviert, hat 
man die hier beschriebenen Rechte. 
Deshalb ist ein gutes Kennwort unsere 
wichtigste Empfehlung für einen sicheren 
Mac. Acht Zeichen sollten es mindestens 
sein und kein Wort, das sich in einem Le- 
xikon finden lässt. Der Wechsel aus Groß- 
und Kleinbuchstaben, eingestreute Ziffern 
und Zeichen wie Komma oder Punkt ma- 
chen ein Kennwort schwer zu erraten. 


Nicht als Administrator 
arbeiten 


Unsere zweite Empfehlung ist, nicht als 
Administrator zu arbeiten. Ob man Ad- 
ministrationsrechte hat, entscheidet das 
schon genannte Ankreuzfeld „Dieser Be- 
nutzer darf diesen Computer verwalten" 
in den Systemeinstellungen im Bereich 


Kundennummer /Kennwort für das Telefonbanking 


ser: 01.03.06 15:23 


& Sysıem 
& x509Anchors 


Kategorie 
A Alle Objekte 
» l. Kennwörter 
E) Zenifikare 
E) Meine Zertifika 
® Schlüssel 
= Sichere Notize 


Te Im 


Zerufikar 


Zertifikar 


Zerumcae 
Zerumnae 


„Zerufikar 


BET Programm Kenawort 
WET HERE Programm-Kennwort 12.04.05 16:24 


Internet-Kennwort 08.06.06 11:23 Anmeldung 
Internet-Kennwört 
Anternet-Kennwört 03.05.05 10:50 Anmeldung 
insermet-Kenmmört 20.12.04. 12:19 Anmeldung 
Wrtermet-Kenmwort 


Inerner-Kenmwort 30.11.06 15:32 Anmeldung 
Mac Kennwort 


BE 
Schlüsselbund-Einstellungen ändern 


„Anmeldung“ Schlüsselbund-Einstellungen 


Wnach 5 
YA während des Ruhezustands schützen 


2) Minuten Inaktivität schützen 


Abbrechen 


€ Sichem ) 


1301.05 1358 
Anmeldung 
Anmeldung 


17.02.05 09.36 Anmeldung 


12.07.08 15:11 Anmeldung 
Anmeldung 
01.03.06 15:73 
Anmeldung 
Anmeldung 


03.05.05 10:26 Anmeldung 
= ‚Anmeldung 


Anwzscı 


Senlusseibunge ausdiend: (+) Li) 


47 Objekte 


+ 


s Quasi geheim Das Dienstpro- 
gramm Schlüsselbund speichert 
eine Menge Informationen und es 
wird jedesmal mehr, wenn man die 
praktische Funktion „Kennwort im 
Schlüsselbund speichern" aktiviert. 


Info Merkhilfe 


Anders als früher raten Fachleute heute dazu, ein gutes Kennwort 
zu wählen und es zu notieren. Allerdings nicht so, dass andere das 
Geschriebene als Kennwort erkennen. Ein gutes Kennwort gewinnt 


man beispielsweise aus einem Satz, einer Liedzeile oder einem 
Gedicht. Man nimmt jeweils die Anfangs- oder Endbuchstaben der 
Wörter, mischt Groß- und Kleinschreibung und streut Zahlen und 


Interpunktionszeichen dazwischen. 


Ein solches Kennwort ist dann praktisch nicht mehr zu erraten. 
Allerdings auch nicht einfach zu merken. Deshalb raten wir dazu 
es zu notieren, aber an einer oder mehreren Stellen etwas einzu- 


fügen, was man sich gut merken kann, beispielsweise „3x9'" als 


Abkürzung für Drei mal Neun. 


„Benutzer". Ist es deaktiviert, hat man 
deutlich weniger Rechte, was sich im 
Alltag aber nur sehr selten als störend 
erweist. Beispielsweise darf man ohne 
dieses Verwaltungsrecht keine Updates 
des Betriebssystems installieren, be- 
stimmte Systemeinstellungen sind tabu 
und außerdem lassen sich manche Ordner 
nicht ändern und die schon installierten 
Programme nicht löschen. 

Schon der letzte Punkt in dieser Auf- 
zählung macht aber klar, weshalb die 
Arbeit als Nicht-Administrator vor fatalen 
Fehlern schützt: Viele Mac-Benutzer ha- 
ben sich angewöhnt, Dateien im Finder 
mit der Tastenkombi Befehl-Löschtaste 
in den Papierkorb zu bewegen. Wer sich 


STANDARDSCHUTZ 


Die Empfehlung für ein 
gutes, weil schwer zu er- 
ratendes Kennwort liest 
man immer wieder und 
doch finden wir all zu oft 
Macs, die mit dem Kenn- 
wort „xxXx" oder „Test1" 
gesichert sind. Es lohnt 
sich, das zu ändern und 
der erhöhte Tippaufwand 
hält sich in Grenzen. 


ee0 Benutzer 
4 .»|| Alle einblenden 
Mein Account 
dau 
=4 Standard OD Autom. anmelden als: 
Andere Accounts 
1) Walter Mehl ‚Anmeldefenster zeigt an: 
Ad ; 
en OÖ Liste der Benutzer 
Dienstgebrauch 8 
AN Admin Name und Kennwort 
= Managed Tasten „Neustart“, „Ruhezustand“ und 


Verwaltet „Ausschalten“ einblenden 


{of Anmelde-Opt. 


N 
Eh Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


U Kennwort-Merkhilfe einblenden 


Tastaturmenü im Anmeldefenster anzeigen 


VoiceOver im Anmeldefenster verwenden 


DSchnellen Benutzerwechsel ermöglichen 


Optionen: | Kurzname IE) 


® 


+ Standard Mac-OS X nennt 
einen Benutzer ohne Verwal- 
tungsrechte „Standard“. Wer 
sich zusätzlich schützen will, 
sollte die Anmeldeoptionen 
wie hier im Bild einstellen. 
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Info So nutzt man ein veschlüsseltes Disc-Image 


Um den vollen Komfort zu bekommen, sind folgende Schritte nötig: 


1. Anlegen eines neuen Image mit dem Festplatten-Dienstprogramm 3 


- Festplatten-Dienstprogramm, Menü „Ablage > Neu > Leeres Image..." 
- Sichern unter einem beliebigen Namen im Benutzerordner 


- Größe beliebig, zum Beispiel 500 MB 
- Verschlüsselung: AES-128 
- Format: Mitwachsendes Image 


2. Eingabe eines schwer zu erratenden Kennwortes, das nötig ist, 


um das Image im Finder lesen zu können 


3. Image-Datei in die Startobjekte übernehmen 


- Systemeinstellungen, „Benutzer > Startobjekte" 
- Klick auf das Plussymbol unter der Liste 


- Auswahl der zuvor angelegten Image-Datei im Benutzerordner und 


Klick auf den Knopf „Hinzufügen" 


zusätzlich angewöhnt sofort danach den 
Papierkorb mit Befehl-Hochstell-Lösch- 
taste zu entleeren, sollte besser nicht als 
Administrator arbeiten. Sonst entfernt 
man mit zwei sehr ähnlichen Tastenkom- 
binationen in wenigen Sekunden ein Pro- 
gramm oder andere wichtige Dateien auf 


der Festplatte. 


Arbeitet man in diesem Fall ohne Ver- 
waltungsrechte, wird man schon beim 
Versuch gebremst, das Programm in den 
Papierkorb zu bewegen: Mac-OS X zeigt 
eine Rückfrage nach den Zugangsdaten 
eines Administrators. Ohne diese Daten 


bleibt die Software, wo sie ist. 


TIPP Selbst wenn es hier und da im In- 
ternet empfohlen wird, raten wir dringend 


Verbessert > Be rs en & 
. ri . 4.» || Alle einblenden 
Die nächste S- = 
cherheitsstufe er- Filevauft 
. Mir FibeWaulr wird Ihr Ordner „Privar" geschürzt, Inder der Inhalt verschlüsselt wird. 
reicht man, wenn 4 © » Ihre Dateien werden automatisch verschlüsselt und entschlässeit, während Sie diese 
= verwenden. 
der Rechner im 7° AaHmTuNG ne Dateien werden m Ihrem Anımeiöehennwert verschie, alt Se 
ri Ihr Anmeisekennwört vergessen und St das Hauptkennwört nicht kennen, gehen ihre 
laufenden Betrieb Damen veroren 
nurm it ei nem a an für diesen Computer ( Raben 
Kennwort aus dem Sea für ale Fievalı Adcası auf diesem Computer auaben, 
Ruhezustand er- Der FileVault Schutz für diesen Account Ist FheVackk aktivieren. 
deaktiviert. - 
wachen darf und Das Fa Fr Bar a rn mo 
die wichtigen Sys- ga Kennwort verlangen beim Beenden des Ruhezustandes 
temeinstellungen oder des Bildschirmschoners 
Es wie hier im Bild Für alle Accounts auf diesem Computer: 
= " DM Automatisches Anmelden deaktivieren 
- geschützt sind. gg Kennwort verlangen für die Freigabe 
von geschützten Systemeinstellungen 
DAbmeiden nach 60 . Minuten Inaktivität 
ÜSicheren virtuellen Speicher verwenden 
Fri Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. ® 
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Festplatten-Dienstprogramm 


programm Status 


Image „Demofncryptimage.sparselmage” wird erstellt 


Anbrechen 


nu u —gee tt Oder ein Image aus 


identifizieren 


‚Geben Sie ein Kennwort ein, um die Dateien auf 


dk „Demokneryptimage.sparseimage" zu schützen. 


wenn Sie das Kennwort vergessen, können Sie nicht 


I _| mehr auf die Daten auf diesem Image zugreifen, da 


vergessene Kennwörter nicht wiederhergestellt 
werden können. 


Kennwort: sses«» ? 


* Zwischenlösung Ein verschlüsseltes Disc-Image ist eine 


virtuelle Festplatte, die 


- wie hier im Bild - mit 


davon ab, als Systembenutzer oder „root“ 
zu arbeiten. Entsprechende Tipps begin- 
nen damit, dass man über das Dienstpro- 
gramm Netinfo Manager diesem Benutzer 
ein Kennwort zuweist. Selbst wenn das 
Kennwort gut ist, öffnet man so unnötig 
eine Sicherheitslücke. Unnötig deshalb, 
weil es immer einen anderen Weg gibt, 
das Problem zu lösen. Der Benutzer „root" 
sollte unter Mac-OS X inaktiv bleiben. 


Das schützt vor neugierigen 
Kollegen 


Wer mit einem Notebook auf Reisen geht 
oder einen Mac vor neugierigen Kolle- 
gen im Büro schützen will, sollte weitere 
Schutzfunktionen aktivieren beziehungs- 
weise auf gewisse Komfortfunktionen 
verzichten. Ausschalten sollte man die 
automatische Anmeldung und die Ein- 
blendung der Benutzernamen im Anmel- 
defenster. Beides definiert man in den 
„Anmeldeoptionen", einem relativ un- 
scheinbaren Knopf am Ende der Liste der 
Benutzernamen im Bereich „Benutzer” in 
den Systemeinstellungen. Hat man beides 
abgeschaltet, muss man sich künftig bei 
Mac-OS X anmelden, bevor der Finder, 
das Dock und alle anderen Programme 
starten. Mac-OS X zeigt dazu ein An- 
meldefenster, von dem ein Späher keine 
Hinweise auf die Namen der Benutzer 
bekommt - man sieht lediglich zwei leere 
Eingabezeilen: eine für den Namen, die 
andere für das Kennwort. 


nur nach Eingabe eines Kennwortes 


lesbar ist. Man erzeugt diesen gut geschützten Speicherplatz 


dem Festplatten-Dienstprogramm. 


Wer sich noch weiter schützen will, 
sollte darüber hinaus Bildschirmschoner 
und Ruhezustand mit einem Kennwort 
sichern. Die passende Option findet sich 
ebenfalls in den Systemeinstellungen, 
aber im Bereich „Sicherheit". Aktiviert 
man sie, kann niemand ohne Kenntnis 
des Kennwortes den Rechner aufwecken 
oder den Bildschirmschoner beenden. 


Jeder Router schützt vor 
Internet-Angriffen 


Wer für den Weg ins Internet einen Rou- 
ter verwendet, ist besser geschützt als 
jemand, der seinen Mac über das ein- 
gebaute oder über ein externes Modem 
direkt ins Internet bringt. Denn jeder uns 
bekannte Router übersetzt die Daten zwi- 
schen Internet und Rechnern. „Network 
address translation" heißt das Verfahren, 
da der Router zwei Netze verbindet und 
in jedem Datenpaket prüft, ob es von den 
internen Rechnern angefordert wurde. Pa- 
kete, die die Rechner nicht bestellt haben, 
weisen moderne Router ab. Versucht also 
ein Angreifer aus dem Internet einen der 
internen Rechner zu erreichen, scheitert er 
in der Regel am Router. 

Diese Blockade verhindert aber man- 
che Kommunikationsarten, die heute in 
Mode sind. Chat zum Beispiel oder Inter- 
net-Telefonie (VoIP). Will man so kommu- 
nizieren, muss man diesen eigentlich recht 
guten Schutz des Routers wieder durchlö- 
chern und dort einstellen, dass VoIP- oder 


eoe® Terminal — bash — 111x19 — #2 


Spmuleomw8@28.idgmuc.idg [dau] 15:45 4 $ /usr/bin/openssi shal /Users/Shared/NewStuff /Mac0SXUpd1B.4.8PPC „dmg [=] 
SHA1(/Users/Shared/NewStuf f/Mac0SxUpd18 .4 .SPPC .dmg)- 982470052099297e322ba8e4540ef6d3Arf a5673a 4 


cpmuleomwag2B.idgmuc.idg [dau] 15:49 5 $ | 


r 


* Gegenprobe Erhält man ein wichtiges Update für das Betriebssystem nicht 
direkt von Apple, sollte man sich kurz auf den Internet-Seiten von Apple die Prüf- 
ziffer ansehen und sie mit diesem Befehl überprüfen. 


Chat-Einladungen aus dem Internet zuläs- 
sig sind. Damit kann allerdings auch ein 
Angreifer solche Einladungen verschicken. 
Hat die VoIP- oder die Chat-Software ei- 
nen Fehler, besteht die Gefahr, dass ein 
Angreifer sie zum Absturz bringt. In der 
Regel kann er damit aber keinen großen 
Schaden anrichten, da diese Art von Soft- 
ware nur eingeschränkten Zugang zu den 
wichtigen Teilen des Betriebssystems hat 
und der Angreifer damit keine Chance 
hat, die Lücke zu nutzen, um seine Soft- 
ware auf den Mac zu übertragen und sie 
dort zu starten. 

Wer den Schutz vor Angriffen aus dem 
Internet erhöhen will, kann die Firewall 
von Mac-OS X aktivieren - eine Soft- 
ware, die ebenfalls Anfragen von außen 
blockiert, wenn nicht klar ist, dass der 
aktuelle Benutzer des Mac diese Daten 
angefordert hat. Die Firewall startet man 
in den Systemeinstellungen im Bereich 
„Sharing > Firewall". 


Services oder Dienste 


Nach der Neuinstallation des Betriebs- 
systems ist Mac-OS X halbwegs gut ge- 
schützt vor Neugier und Hackerangriffe, 
da alle Dienste (Englisch: „Services") in 
den Systemeinstellungen unter „Sharing“ 
deaktiviert sind. Wer einen dieser Dienste 
aktivieren muss, sollte ihn - wenn mög- 
lich - baldmöglichst wieder deaktivieren. 
Das gilt vor allem dann, wenn man auf 
Reisen ist und der Rechner direkt per Mo- 
dem oder über einen unbekannten Router 
(zum Beispiel in einem Hotel oder einem 
Internet-Cafe) Kontakt zum Internet hat. 
Sind einer oder mehrere dieser Dienste 
aktiviert, steigt - zumindest theoretisch 
- die Gefahr eines Einbruchs auf diesem 
Rechner. Denn Apple verwendet Stan- 
dardsoftware („open source") für diese 
Dienste und in der werden einigermaßen 
regelmäßig Fehler gefunden. Betrachtet 
man die bekannt gewordenen Fehler der 
vergangenen zwei Jahre näher, finden 


Info Verschlüsselung mit viel Komfort 


Wer Informationen hat, die nicht für die Öffentlichkeit bestimmt sind, 
hat unter Mac-0S X mehrere Möglichkeiten, diese gut verschlüsselt zu 
speichern. Das Dienstprogramm Schlüsselbund ist der Platz für kurze 
Texte. Die Sicherheitsfunktion Filevault verschlüsselt den kompletten 
Benutzerordner. Etwa in der Mitte dazwischen liegt ein verschlüsseltes 
„Disc Image", sprich: eine Datei, die Mac-0S X als virtuelle Festplatte 
öffnen kann, die aber mit einem mathematischen Algorithmus ver- 
schlüsselt ist. Erst nach Eingabe eines Kennwortes wird diese Verschlüs- 
selung aufgehoben und die virtuelle Platte erscheint im Finder. 

Eine solche virtuelle Festplatte ist in unseren Augen ideal für Soft- 
warelizenzen, Online-Kaufverträge, Kontoauszüge oder ähnliche In- 
formationen. Denn die virtuelle Festplatte schränkt - anders als der 
Schlüsselbund - nicht ein, man kann dort Informationen jeder Art 
speichern. Im Vergleich mit Filevault verliert man etwas Komfort, weil 
der Finder die Datei nicht automatisch auf den Schreibtisch holt, dafür 
ist allerdings die Rechnerbelastung durch die Verschlüsselung deutlich 
niedriger. Außerdem lässt sich eine solche verschlüsselte Datei halbau- 
tomatisch auf den Schreibtisch holen, wenn man sie in den Systemein- 
stelllungen in den Startobjekten einträgt (siehe Seite 84 oben). 


Mac-0S X absichern 


Firmware-Schutz 


Speziell für mobile Macs empfehlen 
wir, ein Kennwort in der Firmware des 
Rechners zu speichern. Die Firmware 
ist jener Teil Software, die nach dem 
Einschalten des Rechners das Betriebs- 
system von der Festplatte lädt. Schützt 
man sie mit einem Kennwort, muss 
man es direkt nach dem Einschalten 
des Rechners eintippen; außerdem 
sind gewisse Sonderfunktionen wie der 
Start des Rechners von einer anderen 
Festplatte oder der Befehlszeilenmo- 
dus („Single user mode“) gesperrt. 
Dieses Kennwort setzt man mit einem 
Hilfsprogramm, das auf der Original- 
Installations-DVD ist. Um es zu benut- 
zen, muss man sich als Administrator 
anmelden, die DVD einlegen und den 
Ordner „Applications > Utilities’ öff- 
nen. Man startet das Programm „Open 
Firmware Kennwort" und aktiviert 
dann im einzigen Fenster das Ankreuz- 
feld „Zum Ändern den Open Firmware 
Einstellungen ist ein Kennwort er- 
forderlich". Anschließend tippt man 
das gewünschte Firmware-Kennwort 
in die darunterliegenden Zeilen ein. ' 
Das genaue Prozedere ist im Inter 
auf den Seiten von Apple beschrie 
(http:/ldocs.info.apple.comlarticl 
html?artnum=106482-de) 


Schneller Wechsel 
Anders als Apple sehen wir weni 
fahr, wenn man den schnellen B 
zerwechsel erlaubt. In der Anfang: 
hatten sich einige Lücken in dieser 
Funktion gefunden, mit der man den 
Schutz des Bildschirmschoners um- 
gehen konnte. Mittlerweile geht vom 
schnellen Benutzerwechsel nur noch 
eine Gefahr aus: Ein Adminstrator kann 
einen noch angemeldeten Benutzer 
zwangsweise abmelden und damit alle 
noch laufenden Programme beenden. 
Das erhöht die Gefahr, dass eines die- 


Fortsetzung auf Seite 86 
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Firmware-Schutz 


Fortsetzung von Seite 85 


ser Programme unlesbare Dateien auf 
der Festplatte zurücklässt. 

Wer mit sehr sensiblen Daten umgeht, 
sollte überlegen, den Schutz auf das 
Maximum zu erhöhen - Stichwort: 
Filevault und die Verschlüsselung des 
virtuellen Speichers. Beide Funktionen 
fordern ihren Preis: Aktiviert man 

sie, arbeitet der Mac langsamer. Das 
gilt besonders für Filevault, da diese 
Funktion alle Daten im Benutzerordner 
(inklusive aller Unterordner) verschlüs- 
selt. Jede Datei, die man aus dem Be- 
nutzerordner öffnet oder die man dort 
speichert, muss durch den Verschlüs- 
selungsalgorithmus, was Zeit kostet. 
Mitunter so viel, dass Apple bei einigen 
Tätigkeiten wie Videoschnitt oder Soft- 
wareentwicklung davon abrät, Filevault 
zu aktivieren. 


Virtueller Speicher 

Die Verschlüsselung des virtuellen Spei- 
chers bremst im Vergleich dazu weni- 
ger, spürbar ist sie dennoch. Hat man 
diese Funktion aktiviert, legt der Unix- 
Unterbau von Mac-0S X den virtuellen 
Arbeitsspeicher (der nichts anderes als 
eine Datei auf der Festplatte ist) ver- 
schlüsselt an. Ein Angreifer kann diese 
Datei dann nicht mehr lesen, womit 
sich die Gefahr verringert, dass sen- 
sible Informationen in fremde Hände 
gelangen. Denn auf einem normalen 
Mac stehen Kennwörter und der Inhalt 
der meisten Datendateien im Klartext 
im virtuellen Arbeitsspeicher. Bekommt 
ein Außenstehender Zugriff auf diese 
Datei (was im laufenden Betrieb nicht 
möglich ist), kann er mit einem ein- 
fachen Texteditor die Informationen 
lesen. 


Info Nach dem Kauf: Mac-0S X installieren 


AN 
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sich fast nur Fehler, die ein Angreifer 
nutzen kann, um die Standardsoftware 
zum Absturz zu bringen. In keinem der 
uns bekannten Fälle konnte man dadurch 
die Kontrolle über den Rechner gewinnen 
und auf diesem Weg beispielsweise ge- 
fährliche Software ohne Wissen des Be- 
nutzers einspielen. 

Trotzdem halten wir an der Empfeh- 
lung fest, dass man diese Dienste nur 
bei Bedarf nutzen sollte. Ungeachtet der 
Sicherheitsaspekte bremsen vor allem die 
Dienste „File Sharing" und „Windows File 
Sharing“ und verlängern die Zeit, die zum 
Abschalten des Rechners nötig ist. 


Updates von Apple prüfen 


Für ausgesuchte Updates nennt Apple 
auf den Internet-Seiten zu dem jeweiligen 
Update (www.apple.com/support/down- 
loads) eine Prüfziffer, „SHA Digest". In der 
Regel gibt es die Prüfziffer bei Versions- 
wechsel (zum Beispiel beim Update auf 
Mac-OS X 10.4.8) und bei Security-Up- 
dates. Wer diese Updates über die Funk- 
tion „Software aktualisieren..." im Apfel- 
Menü oder in den Systemeinstellungen 
lädt, muss sich keine weiteren Gedanken 
machen - die Funktion berechnet nach 
dem Download der Daten die Prüfziffer 
automatisch und weigert sich bei einem 
Fehler, den Update-Vorgang zu starten. 
Wer ein solches Update aber auf an- 
derem Weg erhält, sollte eine Minute Zeit 
opfern, die Prüfziffer selbst berechnen und 
mit der von Apple vergleichen. Nur wenn 
beide Ziffern identisch sind, kann man 
mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit 
davon ausgehen, dass die Dateien im Up- 
date unverändert von Apple stammen. 
TIPP Um die Prüfziffer auf dem eige- 
nen Mac zu berechnen, startet man das 
Dienstprogramm Terminal und tippt dort 


folgenden Befehl ein 


/usr/bin/openssl shal [Name 
des Updates] 


Unser Bildschirmfoto (auf der vorigen 
Seite oben) zeigt das Ergebnis für das Up- 
date auf Mac-OS X 10.4.8. Wer sich die 
mühsame Tipparbeit bei der Eingabe des 
Update-Dateinamens sparen will, muss in 
Terminal den Trick mit der Maus anwen- 
den: Zuerst tippt man den Befehlsnamen 
„/usr/bin/openssl" (ohne Anführungs- 
zeichen, siehe Bild Seite 85) ein, dann 
ein Leerzeichen und die Option „shal" 
und zuletzt ein weiteres Leerzeichen. 
Dann greift man zur Maus und zieht die 
Update-Datei (deren Name immer auf 
„dmg", dem Kürzel von „disc image", en- 
det) vom Schreibtisch auf das Fenster von 
Terminal. Anschließend drückt man die 
Eingabetaste und erhält daraufhin von 
openssl eine Zeile ausgedruckt, die noch 
einmal den Dateinamen wiederholt und 
dann nach einem Gleichheitszeichen die 
Prüfziffer. Sie muss identisch sein mit der- 
jenigen, die Apple in den Informationen 
zum jeweiligen Update veröffentlicht. 


Fazit 


Direkt nach der Installation ist Mac-OS X 
vergleichsweise sicher, allerdings sollte 
man sich die Zeit nehmen und alle Up- 
dates einspielen, die Apple anbietet 
(„Systemeinstellungen > Software-Aktu- 
alisierung"). Im laufenden Betrieb kann 
man dann nicht mehr so viel falsch ma- 
chen - ein gutes, weil schwer zu erra- 
tendes Kennwort vorausgesetzt. Wer es 
gar schafft, ohne Administratorrechte zu 
arbeiten, darf sich relativ sicher fühlen - 
wenn Hacker nicht doch kapitale Lücken 
in Mac-OS X finden. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Im Sicherheitsratgeber von Apple steht es eindeutig: Wer seinen Mac aus frem- 
den Händen übernimmt, sollte das Betriebssystem neu installieren und alle vor- 
handenen Daten mehrfach überschreiben (die entsprechende Option gibt es im 
Festplatten-Dienstprogramm unter dem Punkt „Sicherheitsoptionen" im Bereich 
„Löschen“). Denn mit dieser Aktion werden alle möglicherweise vorhandenen 
Spionageprogramme oder Hintertürchen gelöscht. Außerdem entfernt diese Me- 
thode die bisher vorhandenen Daten restlos und versetzt den Mac ganz generell 
in einen Zustand, in dem auch Spezialisten die vorher vorhandenen Daten nicht 
mehr rekonstruieren können. 


PRAXIS Datentausch zwischen Windows Vista und Mac-0S X 


SYSTEMWECHSEL 


Windows Vista ist fertig 
und kommt Anfang Feb- 
ruar 2007 in den Handel. 
Außerdem bietet Micro- 

soft eine neue Office-Ver- 
sion an, mehr Informati- 
onen dazu finden Sie ab 
Seite 36. 


‚ L/ r 
Windows ista 


Die Mac-Kompatib 


Einige Mac-Besitzer sind im Berufsleben 
zum sporadischen Gebrauch eines Win- 
dows-Rechners gezwungen. Sei es bei der 
Nutzung von Finanzsoftware wie Elster 
oder weil man einen neuen Internet-Auf- 
tritt vor der Veröffentlichung unter Win- 
dows testen will. 


Die Anforderungen an die 
Hardware sind gestiegen 

Die Systemanforderungen von Microsoft 
Vista sind höher als für Windows XP. Vista 
läuft aber auch auf vielen älteren Rech- 


Inhalt Auf einen Blick 


Hohe Hardwareanforderungen Seite 90 
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problemlos 


nern problemlos. Installiert man das neue 
System auf einem Computer mit lang- 
samer Grafikkarte und nur 512 MB Ar- 
beitsspeicher, deaktiviert es die Ressour- 
cen verschlingende Optik Aero und man 
muss auf viele optische Effekte verzichten. 
Auf unserem Testrechner, einem drei Jahre 
alten HP-Notebook NX 9005 mit 1,8 GHz 
Taktrate und 512 MB Arbeitsspeicher 
läuft Microsofts neues Betriebssystem 
ohne Aero, ist dafür aber überraschend 
flüssig bedienbar. Allerdings müssen wir 
einige Treiber manuell nachinstallieren, 
da unter anderem die Netzwerkkarte 
nicht automatisch erkannt wird. 

Wer Vista direkt auf seinem nagel- 
neuem Intel-Mac einspielen will, sollte 
noch warten - in der jetzt verfügbaren 
Version von Bootcamp fehlen einige Trei- 
ber, die die Installation nicht scheitern 
lassen, die Benutzung aber einschränken. 


Datentausch 


Will man zwischen einem Mac und sei- 
nem neuen Vista-PC Daten austauschen, 
ist eine Ethernet-Verbindung hilfreich, 
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Seit 30. Januar ist Microsofts 
neues Betriebssystem Windows 
Vista im Handel. Damit ändert 
sich einiges bei der Bedienung, 
doch im Test funktioniert es in 
einem Mac-Netz weitgehend 


t von Windows Vista im Praxistest 


Ein Vista-Rechner 
im Mac-Netz 


damit Filesharing auf dem Mac oder PC 
grundsätzlich möglich ist. Mac und PC 
unterstützen das dazu nötige Protokoll 
SMB. Für Netzaufgaben sind die Unter- 
nehmensversionen von Vista am besten 
gerüstet; für die folgende Beschreibung 
verwenden wir deshalb die Version „Vista 
Ultimate". 

Die Verbindungsaufnahme mit einem 
Vista-Rechner funktioniert im Prinzip wie 
bei älteren Windows-Versionen. Mac-OS X 
erkennt einen im Netz freigegebenen Ord- 
ner auf einem Windows-Rechner, zeigt ihn 
im Finder unter „Netzwerk“ und kann ihn 
als Volume mounten. Empfehlenswert ist 
die Konfiguration der Netzeinstellungen 
als so genanntes „Privates Netzwerk". Die 
von Vista angebotene Option „Öffentlich" 
eignet sich eher für Internet-Caf&s oder 
Flughäfen. 

Direkt nach der Installation von Vista 
ist aus Sicherheitsgründen jedoch kein 
Ordner freigegeben - anders als noch 
unter Windows XP. Über das so genannte 
Netzwerk- und Freigabecenter muss man 
die Freigabe von Dateien aktivieren und 
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kann danach erst den öffentlichen Ordner 
des PC und beliebige andere Ordner im 
Netz freigeben. Für die Freigabe einzelner 
Ordner klickt man mit der rechten Maus- 
taste auf einen Ordner und wählt im Kon- 
textmenü die Option „Freigabe...". 

Als Voreinstellung sind die Ordner 
außerdem durch ein Kennwort geschützt 
und lassen sich nur nach Eingabe eines 
Vista bekannten Benutzernamens öffnen. 
Nur der Ordner „Öffentlich“ ist anderen 
Benutzern zugänglich. Man kann wahl- 
weise im Netzwerk- und Freigabecenter 
„Kennwortgeschütztes Freigeben" deak- 
tivieren, Benutzernamen und Kennwort 
des PC benutzen oder die Dateifreigabe 
für neue Benutzer anlegen und ihnen die 
gewünschten Rechte zuweisen. Der Finder 
von Mac-OS X zeigt den PC nach der Akti- 
vierung unter „Gehe zu > Netzwerk" an. 

Soll ein Vista-Rechner auf die Daten 
eines Mac-Accounts zugreifen, muss man 
am Mac in der Systemeinstellung „Sha- 
ring" die Option „Windows Sharing" ak- 
tivieren. Vista zeigt den Mac im Explorer 
und unter der Systemsteuerung „Netz- 
werk" als Server an. 

In einem einfachen Büro- oder Heim- 
netz sind die Namen der Benutzer und 
deren Kennwörter meist unterschiedlich. 
Deshalb muss man eine Besonderheit 
berücksichtigen, wenn man einen frei- 
gegebenen Mac-OS-X-Account auf dem 
Vista-Rechner mounten will: Ruft man un- 
ter Windows ein im Explorer angezeigtes 
Mac-Netzvolume per Doppelklick auf und 
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meldet sich mit seinem Mac-Benutzerna- 
men und Mac-Kennwort an, wird bei der 
Anmeldung automatisch der PC-Rechner- 
name mit angegeben - aus dem Mac- 
Benutzer „test" wird dann in unserem 
Fall „nx9005\test" und die Anmeldung 
schlägt fehl. In diesem Fall muss man bei 
der Verbindung mit einem Netzlaufwerk 
die Option „Verbindung unter anderem 
Benutzernamen herstellen“ verwenden. 
Am einfachsten findet man diese Option, 
wenn man im Explorer mit der rechten 
Maustaste auf den Ordner „Netzwerk“ 
klickt und die Option „Netzlaufwerk zu- 
ordnen...” wählt. 


Neuerungen bei Vista 


Vista nutzt erstmals eine neue Filesha- 
ring-Version namens SMB 2.0, die einige 
Verbesserungen bringt. Das 15 Jahre alte 
SMB 1.0 wird aber weiter unterstützt und 
bei jeder Netzverbindung wählt Vista für 
die Verbindung die geeignete Version. 
Kompatibilitätsprobleme zwischen Mac 
und PC können wir nicht feststellen. Neu 
bei Vista ist die Unterstützung von IPv6, 
einer Erweiterung des heute üblichen 
TCP/IP-Protokolls, was aber für die meis- 
ten Anwender ohne Belang ist. Bisher ver- 
wenden nur einige Universitäten intern 
das IPv6-Protokoll. 

Eine Firewire-Schnittstelle ist unter 
Vista leider nicht mehr als Netzschnitt- 
stelle nutzbar. Die sowohl unter Mac-OS X 
als auch Windows XP mögliche Erstellung 
eines Firewire-Netzes wird nicht mehr un- 
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Vorgengerverironen mieiherheritellen 


? Freigeben Durch einen Klick mit der rechten Maustaste auf einen Ordner kann 
man ihn per Kontextmenü im Netz freigeben. 


Info Versionitis 


Vista kommt in fünf verschiedenen Versionen in den 
Handel, jede Version zusätzlich in einer Variante für die 
heute üblichen 32-Bit-Prozessoren und die kommen- 
den 64-Bit-Prozessoren. Die billigste Version namens 
Vista Basic Home ist für anspruchslose Privatanwender 
gedacht und bietet zu Preisen ab 80 Euro nur wenige 
Funktionen. Besser ausgestattet ist Vista Home Pre- 
mium, die zusätzlich das Mediacenter beinhaltet, sich 
aber ebenfalls an Heimanwender richtet. Nur die drei 
Versionen Business, Enterprise und Ultimate bieten fort- 
geschrittene Netzfunktionen wie Dateiverschlüsselung, 
gemeinsame Nutzung von Dateien, Fernsteuerung oder 
die Nutzung eines Domain Servers und Backupsoftware. 
Die teuerste und am besten ausgestattete Version Ulti- 
mate kostet etwa 500 Euro, als DSP/SB-Version (eine frei 
verkaufte OEM-Version ohne Support durch Microsoft) 
immer noch etwa 170 Euro. Die meisten Anwender wer- 
den aber wohl durch den Kauf eines neuen Rechners 
von Windows XP zu Vista wechseln. 


terstützt - laut Microsoft aufgrund der 
sehr geringen Nachfrage. 

Die Festplatteninhalte eines Vista- 
Rechners sind bei den Profi-Versionen von 
Vista deutlich besser geschützt als unter 
Windows XP. So unterstützten die Enter- 
prise-Version und die Ultimate Edition 
erstmals die Laufwerksverschlüsselung 
„Bit Locker" als Option. Anders als bei der 
bisher verwendeten Dateiverschlüsselung 
EFS werden die Daten auf Sektorebene 
verschlüsselt. Bootet jemand den Rech- 


EEE 7 


73 x 
KO) %) Netzlaufwerk verbinden 
Welcher Netzwerkordner soll zugeordnet werden? 


Bestimmen Sie den Laufwerkbuchstaben für die Verbindung und den Ordner, mit dem die Verbindung 
hergestellt werden soll: 


Laufwerk: |Z: r 
Beispiel: \\Server\Freigabe 
Verbindung bei Anmeldung wiederherstellen 


Ordner; 


. | Durchsuchen... 


Verbindung unter anderem Benutzernamen herstellen 


Verbindung mit einer Website herstellen, auf der Sie Dokumente und Bilder speichern können 


+ Sonderweg Will man sich mit einem Mac-Volume verbinden, 
muss man sich in einigen Fällen unter einem anderen Benut- 
zernamen anmelden. 
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A Computer 
Netzwerk 
Systemsteuerung 
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” 2 Elemente 


Verwalten > 

Über das Netzwerk- und 
Freigabecenter mountet 
man Netzvolumes und än- 
dert die Netzeinstellungen 


ner mit einer Linux-CD oder baut die 
Festplatte aus, hat er keinen Zugriff auf 
diese verschlüsselten Dateien. Nur ein 
autorisierter Benutzer kann die Daten 
verwenden. 

Im Unterschied zu Windows XP lässt 
sich Vista nur noch auf einer Festplatte 
mit dem Dateiformat NTFS installieren, 
Microsoft XP unterstützte auch das äl- 
tere Dateiformat FAT32. Für USB-Spei- 
cherstifte oder externe Festplatten kann 
FAT32 aber weiterhin verwendet werden. 


0809 Sharing 


Ein Benutzer Benutzern folgende Aktionen auf diesem 
Computer ermöglichen: 
& test OD Berichte erstellen 
7) Programme öffnen und beenden 
O Einstellungen ändern 
7) Objekte löschen und ersetzen 
_ Textmitteilungen senden 
_) Neu starten und ausschalten 
_ Objekte kopieren 
_ Beobachten 
Steuern 
_ Beobachtung anzeigen 


U Gäste dürfen um Erlaubnis zur Bildschirmsteuerung bitten 


BÄ VNC-Benutzer dürfen den Bildschirm mit dem folgenden Kennwort steuern: 


ELLLELER 


Computer-Informationen 


Diese Felder werden im Bericht über Systeminformationen angezeigt 


Info 1: Info 3: 


Info 2: Info 4: 


öorechen) EEE) 


* Fernsteuern Unter der Systemeinstellung „Sharing" 
verbirgt sich auch eine Option, die das Steuern eines 
Mac per VNC erlaubt. 


Kategorie Arbeitsgruppe 


Netzwerkstandort 


Me BLACKBOOK-3 
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€ Auflistung Unter 
dem Menüpunkt „Netz- 
werk" werden alle ver- 
fügbaren Rechner und 
anderen Netzgeräte 
aufgelistet. 


Aufgaben 

Computer und Geräte anzeigen 

Verbindung mit einem 

Netzwerk herstellen n 
7 

Eine Verbindung oder ein \ 

N rk einrichten NX9005 


erbindungen 


Diagnose und Reparatur 
Zugriff 
Verbindung 


Freigabe von Dateien 


Freigabe des öffentlichen 
Ordners 


Freigabe von Druckern 
Siehe auch 
Internetoptionen 


Windows-Firewall 


Von Belang ist diese Neuerung wohl nur 
für Bootcamp-Nutzer: Installiert man 
Vista auf einem Intel-Mac, kann man 
nach einem Start des Rechners mit Mac- 
OS X nur eingeschränkt auf die Windows- 
Partition zugreifen. Mac-OS X kann Daten 
auf einer NTFS-Partition lesen, aber nicht 
schreiben. 


iTunes und Quicktime 


iTunes 7 und Quicktime funktionieren un- 
ter der finalen Version von Vista problem- 
los. CD-Inhalte kann man wie gewohnt 
importieren. Songs lassen sich im iTunes 
Music Store ohne Einschränkungen kau- 
fen und mit iTunes abspielen und auf CD 
brennen. 

Nicht voll von Vista unterstützt wer- 
den dagegen die beiden iTunes-Hilfspro- 
gramme iTunes-Helper und iPod Service, 
die für die Kommunikation von iTunes 
mit dem iPod zuständig sind. Zwei von 
uns probehalber angeschlossene iPods 
lassen sich trotzdem problemlos nutzen. 
Vista installiert beim ersten Anschließen 
eines iPod einen eigenen iPod-Treiber von 
Microsoft, der automatisch aktiv wird und 
einen iPod als Wechselmedium einbindet. 
Man muss allerdings unter den iPod-Op- 
tionen die Verwendung als Volume akti- 
vieren, ansonsten wird der iPod perma- 
nent im Explorer gemountet und wieder 


(eI@L SE « Netzwerk undInternet » Netzwerk- und Freigabecenter 


Netzwerk- und Freigabecenter 


&] 
| 4# || suchen 2 


Gesamtübersicht anzeigen 


(dieser Computer) 


LT Netzwerk (Öffentliches Netzwerk) Anpassen 
Lokal und Internet 


LAN-Verbindung 


| Freigabe und Erkennung 
Netzwerkerkennung 


Kennwortgeschütztes Freigeben 


Freigabe von Mediendateien 


—@ 


Netzwerk 


Status 
anzeigen 


© An 
© An 


© Aus 


© Aus (keine Drucker installiert) 
© An 


© Aus 


Alle Dateien und Ordner anzeigen, die momentan freigegeben sind. 


entmountet. Bei Erscheinen dieses Heftes 
könnte aber bereits eine mit Vista kompa- 
tible Version von iTunes verfügbar sein. 


USB-Drucker im Netz 


Über die Systemeinstellung „Sharing“ 
gibt man unter Mac-OS X einen Drucker 
für ein Netz frei. Sogar ein USB-Drucker 
sollte dann von allen Rechnern im Netz 
genutzt werden können - auch von Win- 
dows-Rechnern. Für Windows XP gibt es 
von Apple den Bonjour Druckerinstalla- 
tions-Assistent, der die Einrichtung eines 
Druckers unter XP zum Kinderspiel macht. 
Das Windows-Programm erkennt über das 
Protokoll Bonjour einen von einem Mac 
bereitgestellten Drucker und übernimmt 
die Konfiguration. Unter Vista funktio- 
niert dieser Assistent leider nur scheinbar. 
So gelingt es uns nicht, einen per USB 
angeschlossenen Tintenstrahldrucker von 
Epson anzusteuern. Der Drucker lässt sich 
zwar korrekt auswählen und ansteuern, 
druckt aber keinen der Druckaufträge. 
Auch der umgekehrte Weg schlägt fehl. 
Es gelingt uns nicht, den am Vista-PC 
angeschlossenen Drucker vom Mac aus 
zu nutzen. Offenbar funktioniert die ge- 
meinsame Nutzung eines Druckers nur, 
wenn auf beiden Rechnern ein mit Vista 
kompatibler Druckertreiber genutzt wird. 
In einem Windows-Netz kann man ein- 
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fach die Druckertreiber aktualisieren, für 
ein Mac-Netz finden wir bis Redaktions- 
schluss keine Lösung. 


Fernsteuerung 


Braucht man nur gelegentlich eine Funk- 
tion des Windows-Rechners, ist eine Fern- 
steuerungssoftware eine komfortable 
Lösung und spart einen eigenen Monitor 
und Tastatur für den Windows-Rechner. 
Die Unternehmensversionen von Vista 
sind mit einer solchen Remote-Desktop- 
Lösung ausgestattet, die man nur über 
die Systemsteuerungsoption „System“ 
aktivieren muss. Mac-Anwender können 
nun mit Microsofts kostenlosem Pro- 
gramm Remote Desktop Client auf den 
Windows-Rechner zugreifen. Man gibt die 
IP-Nummer oder den Namen des zu kon- 
trollierenden PCs ein und bekommt den 
Schreibtisch des Rechners auf dem Mac- 
Schreibtisch angezeigt. In einem Kurztest 
erhalten wir sowohl über eine Ethernet- 
Verbindung als auch per WLAN problem- 
los eine stabile Verbindung. Wie bei Fern- 
steuerungssoftware üblich, wird das Bild 
nicht mit voller Bildqualität übertragen, 
um gelegentlich ein Windows-Programm 
zu bedienen, reicht die Darstellung aber 
völlig. Eingeschränkt funktioniert dies 
auch in der umgekehrten Richtung: 
um einen Mac von einem Vista-PC aus 
fernzusteuern. Jeder Mac-OS X-Rechner 
besitzt nämlich seit Version 10.4 einen 
integrierten VNC-Server, den man über 
die Systemeinstellung „Sharing" aktiviert: 
Nach Auswahl der Sharing-Option „Apple 
Remote Desktop" klickt man dazu auf 
den Button „Zugriffsrechte", der ein Un- 
terfenster öffnet. Hier kann man nun die 
Fernsteuerung per VNC-Client aktivieren, 
ein frei wählbares Passwort muss aller- 
dings vorher vergeben werden. Die Leis- 
tung der auf Open-Source-Technologie 


4 
77 
Vz in —t 
Verbinden... 
Klicken Sie in „Verbinden*, um die 


Volumes zu sehen, die der Server 
„NX9005" bereitstellt. 


Vista werden 
wie bei jedem 
anderen Server 
im Finder ange- 
zeigt. 


basierenden VNC-Verbindungen ist aber 
deutlich schlechter als bei Microsofts Re- 
mote-Lösung und kostenpflichtigen Pro- 
grammen wie Timbuktu oder Apples ARD. 
Während man mit der Microsoft-Lösung 
alle Programme flüssig bedienen kann, 
stören bei der VNC-Lösung immer wieder 
kleine Verzögerungen den Arbeitsfluss. 
Der von uns verwendete Client TightVNC 
erweist sich überdies als sehr schlecht mit 
Vista kompatibel und erzeugt nicht nur 
eine sehr hohe CPU-Last sondern bringt 
nach kurzer Nutzung den Vista-Explorer 
zum Absturz. 


Viren 


Die größte Schwäche von Windows bleibt 
die Anfälligkeit gegenüber Viren und an- 
deren Schadprogrammen. Traditionell ist 
deshalb ein Antivirenprogramm das erste 
Programm, das man auf seinem neuen 
PC installieren sollte. Für Vista sind bis- 
her nur wenige Sicherheitslücken bekannt 


und dank integrierter Firewall und einer 
sichereren Systemarchitektur ist es weit 
sicherer als Windows XP. Will man den 
Rechner auch zum Surfen oder E-Mailen 
verwenden, ist aber auch bei Vista ein Vi- 
renscanner Pflicht. Bei Redaktionsschluss 
ist das Angebot an kompatibler Antivi- 
rensoftware allerdings noch sehr schmal. 
Vista hat zwar nur selten Kompatibili- 
tätsprobleme mit älteren Programmen, 
ausgerechnet Antivirenprogramme sind 
aber noch überwiegend inkompatibel. 
Microsoft empfiehlt auf seiner Home- 
page ganze vier Lösungen, von denen 
einige noch im Betastadium sind. Eine 
der wenigen Ausnahmen ist etwa die 
Freeware AVG Antivirus von Grisoft die 
mit Vista voll kompatibel ist. Laut Test 
verschiedener Fachzeitschriften ist die Er- 
kennungsleistung von AVG Antivirus eher 
mittelmäßig, für weniger anspruchsvolle 
Anwender sollte das Programm aber aus- 
reichen. 


Fazit 


Früher oder später wird Vista Windows 
XP und Windows 2000 komplett ablösen. 
Angesichts der Probleme, die das neue 
Vista-System in einem Mac-Netz verursa- 
chen kann, sollte man sich als Mac-An- 
wender beim Wechsel von Windows XP zu 
Vista ruhig noch etwas Zeit lassen. Kauft 
man in Zukunft einen neuen PC, führt 
aber kaum noch ein Weg an Vista vorbei. 
Stephan Wiesend 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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* Problemlos iTunes funktioniert problemlos - iPod-Besitzer sollten allerdings die 
Option „Verwendung als Volume" aktivieren. 
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Auf der Heft-DVD finden 
Sie eine Version von AVG 
Antivirus und den Micro- 
soft RDC-Client. 
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Bilder präsentieren, Folge 2: Profi-Alternativen, Ausgabeoptionen 


Alternativen zu 
IPhoto 


Ziemlich gut ist, was iPhoto für Diaprä- 
sentationen aufbieten kann. Doch man 
erreicht schnell Grenzen, wenn es an die 
Nachbearbeitung einzelner Fotos und die 
Präsentation auf anderen Geräten geht. 
Wie in der ersten Folge dieser Serie an- 
gesprochen (als PDF auf der Heft-DVD), 
fehlt iPhoto noch immer die Möglichkeit, 
einzelne Bilder der Diashow zu betiteln. 
Wer keine stummen Diashows erstel- 
len will, kann Musik aus iTunes als Ton- 
spur hinzufügen und die Bilder auf die 
Länge der Tonspur verteilen. Wer aber 
die Bildabfolge an die „Dramaturgie" 
der Tonspur anpassen will, kann dies nur 
aufwendig und ungenau in der Diashow- 
Ansicht steuern - es fehlt einfach eine 


Serie Bilder präsentieren 

Folge 1: Diashows erstellen mit iPhoto und iMovie 01/2007 
Folge 2: Profi-Alternativen, Ausgabeoptionen 03/2007 
Folge 3: Photoblogs, HTML- und Flash-Gal erien 04/2007 


ER 


Ansicht der Tonspur zusammen mit den 
Bildern und damit die Möglichkeit, Bild- 
wechsel an bestimmte Passagen in der 
Musik anzupassen. 

Auf dem eigenen Computer gelangt 
man dennoch zu sehr ansehnlichen Er- 
gebnisssen, weil iPhoto die Bildgrößen 
gut an die aktuelle Monitorauflösung an- 
passen kann. Doch wer die Diashow als 
Datei oder auf CD oder DVD gebrannt 
weiterreichen will, bekommt Probleme: 
Das Fenster „Export“ ist rudimentär, es 
bietet nur die Wahl der Bildgröße an. 
Geht man diesen Weg, legt iPhoto ei- 
nen Quicktime-Film aus Standbildern an 
und speichert ihn im Quicktime-Format. 
Ein anderer Weg führt über das iPhoto- 
Menü „Bereitstellen”, in dem man unter 
anderem die Diashow an iDVD senden 
kann. Doch ausgerechnet bei Diashows 
zeigt sich die Zusammenarbeit zwischen 
diesen beiden iLife-Programmen als sehr 
störanfällig. Mal werden nicht alle Bilder 
der Diashow bereitgestellt, mal will iDVD 
die aus iPhoto exportierten Bilder nicht in 
die Themenvorlagen einfügen. 


Wer mit den iLife-Pro- 
grammen iPhoto, IMovie 
oder iIDVD eine professi- 
onelle Diashow erstellen 
will, stößt in einzelnen Be- 
reichen immer wieder auf 
Beschränkungen. Bester 
Ansatz: Gleich am Anfang 
die gewünschte Anzeige- 
option berücksichtigen 


TIPP Eine Diashow über iDVD erstellt 
man besser aus einem vorher angefertig- 
ten iPhoto-Album, weil der direkte Export 
aus dem Diashow-Modul von iPhoto zu 
viele Fehler hat. 


Diashows aus iDVD 


Mit einem vorbereiteten iPhoto-Album für 
den Import kann man in iDVD ein neues 
Projekt anlegen. Dabei steht für das neue 
Projekt gleich anfangs die Wahl des Brei- 
ten-Höhen-Verhältnisses an, deren zwei 
Optionen mit 4:3 auf das klassische Fern- 
sehformat und mit 16:9 auf das neuere 
Breitbildformat abzielen. Damit werden 
auch ohne Angabe der Pixelzahl die Bild- 
größen der iPhoto-Vorlagen aus dem Al- 
bum angepasst. Andere Ausgabeoptionen 
kennt iDVD nicht - dafür aber Interaktivi- 
tät, was meint, dass man Unterkapitel an- 
legen kann, die eine Diashow thematisch 
unterteilen und über die Bedienung des 
Abspielgeräts angewählt werden. 

TIPP Nach Anlegen eines neuen Projekts 
ist es ratsam, gleich in den Programmein- 


stellungen unter dem Punkt „Projekte" zu 
überprüfen, ob auch die richtige Video- 
norm (in Europa „PAL") voreingestellt ist. 
TIPP Ein iDVD-Diashow-Projekt lässt sich 
noch nachträglich von 4:3 in das Breit- 
bildformat umändern. Dazu wählt man 
„Projekt > Ändern in Breitbild (16:9)". 
Allerdings sind die meisten Digitalkame- 
raaufnahmen wie das klassische Fernseh- 
format im Verhältnis 4:3, weshalb sie im 
Breitbildformat am oberen und unteren 
Bildrand beschnitten werden. 

TIPP Wer sich nicht sicher ist, auf wel- 
chem Fernsehformat die Diashow zu 
sehen sein wird, kann in den Einstellun- 
gen, Unterpunkt „Diashow“, die Option 
„Dias auf sichtbaren Bereich (TV) anpas- 
sen" wählen. 

TIPP Wer seine Bilder in einer Bildbearbei- 
tung selbst auf das passende TV-Format 
umrechnen will, lässt auf ein Pixelverhält- 
nis von 576 x 768 Pixel für 4:3 oder 576 x 
1024 für das Breitbildformat umrechnen; 
dies gilt für die PAL-Fernsehnorm. 

TIPP Unter dem Punkt „Diashows" steht 
auch die Option bereit, die Originalbilder 
auf die DVD zu packen. Neben der Dia- 
show stehen damit die detailreichen Ori- 
ginale bereit - ein guter Weg, Bilder zu 
archivieren, über einen DVD-Player am 
Fernseher zu sichten und am Mac Zugriff 
auf die Originaldaten zu haben. 


Schritt 1: Thema wählen 


Erste Überlegung nach Anlegen eines 
Projekts ist die Wahl des Themas. Grund- 
sätzlich muss man sich entscheiden, ob 
man die Diashow-Bilder im vollen Format 
sehen will oder ob sie in „Drop-Zones" 
platziert werden, womit sie nur einen 
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Teil des verfügbaren Fernsehformats aus- 
füllen. IDVD gibt immer ein Thema mit 
Drop-Zones vor, deshalb ist es sinnvoll, 
erst ein Thema zu wählen und dieses 
dann wunschgemäß einzustellen. Bei den 
begrenzten Auflösungen von TV-Abspiel- 
medien ist ein vollformatiges Bild oft die 
bessere Wahl. 

TIPP Am einfachsten lässt sich eine voll- 
formatige Bildanzeige anlegen, indem 
man im Projektfenster auf den Knopf 
„Menü" klickt und dann aus dem Finder 
eine Bilddatei auf den Vorschaubereich 
bewegt. Damit werden die Drop-Zones 
entfernt und das Thema ist auf eine voll- 
formatige Bildanzeige eingerichtet. 


Schritt 2: Album einbinden 


Das in iPhoto vorbereitete Album lässt 
sich nun in iDVD importieren. Mit dem 
Knopf „Fotos" sieht man die vorhandenen 


Ü Endlosschleife für Diashow 

& Navigationspfeile anzeigen 

OD Bilddateien zur DVD-ROM hinzufügen 
U) Titel und Kommentare anzeigen 


u Feen 
5 Letzte 12 Monate 


Ameum 30080... Ansum, 30080... Amrum, 10080. 
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Ameum 30080  Ameum 31080 _ Amrum 30080. 


* Eingerichtet Um in iDVD ein Diaprojekt zu editieren, sind einige Vorarbeiten 
nötig. Das Programm ist in erster Linie auf Bewegtbilddateien ausgerichtet. 
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€ Fehlerhaft Der 


Jedes Dia für 


direkte Export 
aus der iPhoto- 
Diashow zu iDVD 
erweist sich als 
sehr störanfällig. 
Besser ist der 
Import aus einem 
iPhoto-Album. 


Standardeinstellungen für die gesamte Diashow 


3: Sekunden anzeigen 


Übergang: "Überblenden 22] e 
- fer 
Geschwindigkeit: DT —— >, 


Anpassung > 
iPhoto kann für Dia- 


Diashow wiederholen 

BY rotos bildschirmfüllend skalieren 
U Automatischer Ken Burns Effekt 
D Titel einblenden 

Ü Meine Wertungen einblenden 


[ Diashow-Steuerung einblenden 


© Während der Diashow Musik wiederholen 


Die Musik wird solange wiederholt wie die Dias wiedergegeben werden 


shows die Bildabfolge 


@ Diashow an Musik anpassen 
auf die Dauer der rear pre hsreedee rer kann 
ausgewählten Musik 
Diashow-Fi v Aktueller Monitor 


anpassen. Marker für 
Bildwechsel sind je- 
doch nicht möglich. 


Alben. Durch Drag-and-drop eines Al- 
bums (nicht eines Einzelfotos) auf den 
Vorschaubereich wird dort ein Eintrag 
angelegt, mit dem alle Diashow-Bilder 
verbunden sind. Durch Doppelklick auf 
diesen Eintrag sieht man dann endlich 
die Einzelbilder der Diashow im Vor- 
schaufenster. Gleichzeitig ändert iDVD 
die Werkzeuge unterhalb des Vorschau- 
fensters passend für die Präsentation der 
Diashow-Präsentation. 


Schritt 3: Editieren 


Im Hintergrund der Bearbeitungsmög- 
lichkeiten steht nun auch in iDVD die 
Quicktime-Technologie bereit. Bei den 
Übergängen zeigt sich allerdings, dass 
zwar eine etwa gleich große Auswahl 
bereitsteht, aber nicht immer die selben 
Übergänge. Darum werden Diashows aus 
iPhoto nicht immer mit den dort einge- 
stellten Übergängen erkannt. Die Editier- 
möglichkeiten in iDVD beschränken sich 
allerdings lediglich auf die Übergänge 
(Art und Zeitdauer, auch Anpassung auf 
die Länge des Audiomaterials), wahlweise 
das Anlegen von Untermenüs und die 
Voreinstellungen für den Export. 

TIPP Wer von Anfang an eine Diashow 
für DVDs erstellen will, braucht in iPhoto 
nur ein Album zusammenstellen. Einstel- 


16:9-Breitbild 


Der 


% 
3 
AUF DVD 


Finden Sie die Demo- 
programme von Photo to 
Movie und Fotomagico. 
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PRAXIS Serie Bilder präsentieren 


Entscheidungshilfe Die richtige Software für Ihre Diashow 


WENN ... 


> 


Sie Diashows am Mac vorberei- 
ten wollen ... 


Macwelt 03/2007 


DANN ... 


> 


ist iPhoto oft eine gute Wahl zur Vorbereitung. iMovie, iDVD oder andere Programme wie Fo- 
tomagico verstehen sich auf iPhoto-Alben. 


kommen Sie mit iPhoto schon sehr weit. Es fehlen allerdings Funktionen wie zum Betiteln oder 
zu der Anpassung von Bild- an Audiodateien. 


ist Movie mit vielen Möglichkeiten als Bildeditor ausgestattet. Allerdings erhöhen Sie mit iMovie 
die Dateimenge des Diashow-Projekts schlagartig. 


bietet sich wieder iPhoto an. Über das Menü „Bereitstellen“ lässt sich die Diashow bequem als 
Attachment zusammenstellen, drei Bildgrößen und die Originalauflösung sind dabei wählbar. 
Nachteil: Alle Editierungen in der iPhoto-Diashow sind damit hinfällig. 


benötigen Sie bei iPhoto einen externen Bildeditor wie Photoshop Elements, iMovie, iDVD oder 
Diashow-Spezialisten wie Fotomagico. 


ist iPhoto außen vor. Besser geeignet sind iDVD und falls man selbstablaufende Diashows auf 


> Sie die Diashows nur am Mac > 
zeigen wollen ... 

> Sie Wert auf viele Möglichkeiten > 
zu den Bildübergängen legen ... 

> Sie Diashows als E-Mail-Anhang > 
versenden wollen ... 

> Sie Diashows betiteln wollen ... > 

> Sie Diashows auf DVD haben > 
wollen ... 

> Sie Diashows auf selbstablau- > 


fende CDs packen wollen ... 


> Sie Diashows als Photoblog oder > 
Flash-/ HTML-Galerie wollen... 


lungen des Diashow-Moduls von iPhoto 
werden nicht einmal von anderen ilife- 
Applikationen erkannt. 


Die Alternative: 
Fotomagico 


Speziell das Programm Fotomagico vom 
deutschen Hersteller Boinx überwindet 
die Schwachstellen von iPhoto, insbeson- 
dere im Betiteln, der Abstimmung auf 
den Takt der Hintergrundmusik, der Qua- 
lität der Übergänge und die Vorbereitung 
auf die Abspielplattform. Dazu arbeitet 
Fotomagico mit den iLife-Programmen 


Neue Diashow 


Bitte wählen Sie das bevorzugte Ausgabegerät: 


—. 
u u JE — AP 


Projektor 


@ DVD Player mit normalem Videoprojektor (4:3) 
© DVD Player mit Breitbild Videoprojektor (16:9) 
OÖ Live-Präsentation mit Datenprojektor der Größe 1920 x 1080 pixels 


Abbrechen (TE) 


*+ Abspieler Bei neuen Fotomagico-Projekten muss man zuerst den 
gewünschten Abspieler wählen - doch es lassen sich auch nachträg- 
lich andere Abspieloptionen aussuchen. 
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CD erstellen will, Fotomagico. 


müssen Sie auf Zusatzfunktionen wie Übergänge oder Audio-Unterlegung verzichten. Die 
aktuellen Diashow-Progamme unterstützen CD-Formate wie Video-CD nicht mehr; Brennen 
auf einen CD-Rohling ist auch aus iPhoto aus dem Diashow-Modul nicht möglich und die Ka- 
pazität bei iMovie schnell erschöpft. Auch Fotomagico bietet kein spezielles CD-Format für eine 
Diashow an. Immerhin verstehen viele DVD-Player auch CDs mit JPEG-Bildern, die aber ganz 


normal aus dem Finder gebrannt werden können. 


verweisen wir auf die nächste Folge dieser Serie in der nächsten Ausgabe. 


zusammen und übernimmt beispielsweise 
Alben aus iPhoto oder sucht Musik aus 
der iTunes-Library. 

TIPP iPhoto lässt sich für Fotomagico 
gut als Vorbereiter nutzen. Wie für eine 
iPhoto-Diashow lässt sich auch für Fo- 
tomagico ein iPhoto-Album nutzen, in 
dem man die ausgewählten Bilder nach 
dem zeitlichen Ablauf der Diashow an- 
ordnen kann. 

TIPP Wer ganz ohne die iLife-Programme 
mit Fotomagico arbeiten will, kann Bild 
und Ton über einen normalen Dateiim- 
port aufnehmen. Dann sollte man das 
Diashow-Projekt aber mit den Originalda- 
teien zusammen speichern. 

In Fotomagico sind viele Bearbei- 
tungsmöglichkeiten vorhanden, die den 
einzelnen iLife-Programmen iPhoto, 
iMovie oder iDVD fehlen. So lassen sich 
Einzelbilder anhand von Audiomarkern 
besser an den Soundtrack anpassen oder 
Betitelungen vornehmen. Auch der Ken- 
Burns-Effekt, in Fotomagico „Schwenken 
und Zoomen" genannt, ist möglich. Als 


Sichern unter: |FM_Amrum_Diashow [62] 
Ort: ( I Filme 3) 


Diashow Paket (beinhaltet Media Dateien) 
priCholgur v Diashow Dokument (referenziert externe Dateien) „| 
he een nn 


Ausgabeoptionen stellt das Programm zu- 
dem mehr Optionen für die Wiedergabe 
auf Computern, DVD-Playern oder Bea- 
mern bereit. 


Fazit 


Drei iLife-Programme (iPhoto, iMovie 
und iDVD) sind für Diashows geeignet 
- jedoch jedes mit eigenen Schwächen. 
iMovie kann zwar betiteln, umfangreich 
auf Übergänge zugreifen und Einzelbilder 
auf die Audiospur anpassen, ist aber in 
punkto Ausgabeoptionen beschränkt und 
bläht das Diashow-Projekt auf Filmgröße 
auf. IDVD versteht sich auf iPhoto-Alben, 
aber nicht auf Diashow-Projekte und kann 
nur in der Navigation betiteln. iPhoto feh- 
len vor allem Ausgabeoptionen; das Be- 
titeln ist nur über einen externen Editor 
möglich. Viele dieser Schwächen kann Fo- 
tomagico ausbügeln, das sich zudem sehr 
gut mit den iLife-Programmen versteht. 
Mike Schelhorn 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


€ Speicheroptionen 

Sind die Bild- und Audio- 
dateien über iPhoto und 
iTunes organisiert, reicht 
es, Fotomagico-Projekte 
nur mit referenzierten Da- 
teien abzuspeichern. 


TIPPS & TRICKS Forum 


r 


KOPIEREN UND 
LÖSCHEN 
Will man einen 


Ordner von einer K 


Festplatte zur anderen 
verschieben, muss man 
ihn zunächst kopieren und 
von der Quell-Festplatte 
löschen. Wer sich diese 
beiden Schritte sparen 
möchte, hält während 
des Kopierens einfach die 
Befehlstaste gedrückt. So 
löscht der Mac nach dem 
Kopieren automatisch die 
Daten vom Quell-Lauf- 
werk. mas 


98 


Macwelt 03/2007 


Tipps & Tricks Forum 


* 
\ 
L' 
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> 


Yo 


B 
R" 


N \ \e 
V \ 


YSTEM 


PNG-Bilder-Ersatz 


Bildschirmfoto im JPEG-, TIFF- oder 
PDF-Format 


foto mit der Tastenkombination 


Befehl+Umschalt+3 (oder einen Aus- 
schnitt mittels Befehl+Umschalt+4), so 
werden die Bilddateien standardmäßig im 
PNG-Format gespeichert. Möchte man die 
Bildschirmfotos als JPEG-Dateien abspei- 
chern, gibt man in das Terminalfenster 
den folgenden Befehl ein: „defaults write 
com.apple.screencapture type jpg". Nach 
einem Neustart sichert das System die Bil- 
der im JPEG-Format. Wahlweise gibt man 
als Typ „tiff" oder „pdf" ein. Mit dem Typ 
„png" kehrt man zur ursprünglichen Ein- 
stellung zurück. mst 


Erstellt man ein Bildschirm- 


XPRESS 7 


Doppelseiten 
drucken 


Montagefläche statt Einzelseiten zu Pa- 
pier bringen 

Xpress 7 nimmt keine Rücksicht 
(®) auf Doppelseiten, sondern bringt 
in der Regel die Seiten einzeln zu Papier. 


Tasten für Listen 


Flott Navigieren in Menüs, die Mac-OS X als Liste ansieht 


Mac-OS X behandelt vieles als Liste: Die Anzeiger der Dateien und Ordner, wenn 
-) man im Finder ein Fenster öffnet oder ein Aufklappmenü im Internet-Browser, 


das alle Niederlassungen einer Fastfood-Kette zeigt. Sogar ein Befehlsmenü in einem 
beliebigem Programm ist für Mac-OS X nichts anderes als eine Liste von Einträgen. Prak- 


tisch I 


ss man in allen diesen Listen enorm schnell einen Eintrag mit der Tastatur 


auswählen kann. Man tippt einfach dessen Anfangsbuchstaben. Wer nur schnell an den 
Anfang oder das Ende einer Liste kommen will, kann auch die Tasten „Home“ und „End” 
verwenden, die auf der Normaltastatur neben der Taste „Hilfe" stehen. Sie wählen den 
ersten beziehungsweise den letzten Eintrag in der Liste aus. pm 


Um dennoch Doppelseiten zu drucken, 
muss man das Fenster „Ablage > Drucken" 
aufrufen und das Ankreuzfeld „Montage- 
fläche" aktivieren. Xpress 7 druckt dann 
die komplette Montagefläche - wer ge- 
rade an einem Leporello-Faltblatt arbeitet, 
sollte deshalb den Druck auf die zwei ge- 
wünschten Seiten einschränken. wm 


Identische Absätze 


Formatierungen von einem Absatz zum 
nächsten kopieren 


Alle Eigenschaften eines Textab- 
satzes inklusive der Stilvorlage 
lassen sich mit einer Tastenkombination 
für einen anderen Absatz übernehmen. 
Man bewegt zuerst den Cursor in den Ab- 


satz, der neu formatiert werden soll und 
hält die dann die Tasten Wahl- und Um- 
schalttaste gedrückt. Anschließend klickt 
man mit der Maus in den Text, dessen 
Formatierung man übernehmen will. Da- 
nach sind die Formatierungen der beiden 
Absätze identisch. wm 


iCAL 


Aus zwei mach eins 


Mit einem Export führen mehrere Ka- 

lender zusammen 

0) iCal hat keine spezielle Funktion, 
um zwei Kalender zu einem zu 

kombinieren, doch der Befehl „Export 


erledigt die gröbste Arbeit. Um beispiels- 


u 


Drucken Layout 1 « Kombiniert 
- Xpress 7 druckt 
Drucker: | Adobe PDF 7.0 ) . 
rn in der Regel 
Druckstile: ' Aufgezeichnete Einstellungen | = R . 
= immer einzelne 
Exemplare: 1 I _) Sortieren R S it D it 
Seite(n): At |) Ü) Montageflächen u e N nn 
= = zwei oder mehr 
Folge: | Alle _ Hinten nach vorne a R 
Skalieren: "100% @ I m Druckbereich einpassen ka Seiten auf ein 
Blatt Papier 
Gerät Geräteoptionen __—_ —— = k 
Dr PpD: (Standard Farbe IE] ommen, yes 
Bilder Papiergröße: [Durch Treiber fe Fe man die Option 
Schriften ri 
Beschnittzeichen = „Montagefläche 
Anschnitt na, 
Ebenen Ace ern aktivieren. 
Transparenz _ 
oPpı Position: [ Linke Kante [E23] 
vor 
een Auflösung: 300 ® dpi 
Ü) Negativer Druck 
U Postscript Error Handier 
Papierformat... ) ( Drucker... )| ( Einstellungen erhalten ) Abbrechen ) € Drucken ) 
| 


u 


Is Ereignisse hinzufügen. 


m 


Neue Ereignisse hinzufügen 
einen Ziel-Kalender: 


“ 
'r 


Privat 


€ Rückfrage iCal 
kann beim Import 
eines Kalenders die 
dort gespeicherten 
Termine in einen 
anderen Kalender 


Dieser Kalender enthält neue Ereignisse. Wählen Sie 


( Abbrechen ) C-0k—) 


einfügen. 


weise den Kalender „Urlaub“ mit dem Ka- 
lender „Privat“ zusammenzulegen, startet 
man Apples Kalendersoftware iCal und 
wählt in der Spalte links den Kalender 
„Urlaub“ aus. Mit dem Befehl „Ablage > 
Exportieren" bringt man iCal dazu, alle 
Daten (Termine und Aufgabe inklusive 
der Notizen) in einer Datei zu speichern. 
Um den Import später zu vereinfachen, 
sollte man als Speicherort für diese Datei 
einfach den Schreibtisch wählen. Dann 
löscht man in iCal den überflüssigen Ka- 
lender und wechselt in den Kalender, der 
die Daten aufnehmen soll. Dann kann 
man entweder die Datei vom Schreibtisch 
in das geöffnete Fenster von iCal ziehen 
oder den Befehl „Ablage > Importieren" 
verwenden (und dort die Option „iCal Da- 
tei importieren" aktivieren), um die vorher 
gespeicherte Datei wieder zu laden. iCal 
fragt zuletzt nach, in welchen Kalender 
die Daten eingefügt werden sollen und 
kombiniert die beiden Kalenderdaten. pm 


HARDWARE 


Probleme mit 
Rosetta beheben 


Neustart des Hintergrundprogramms 
bringt Software wieder zum Laufen 

=) Auf Intel-Macs sorgt die Soft- 
ware Rosetta für das problemlose 
Funktionieren von PPC-Software wie Pho- 
toshop und Microsoft Office. Probleme 
kann aber die Nutzung der Erweiterung 
APE (Application Enhancer) von Unsanity 
verursachen, die nicht völlig mit Rosetta 
kompatibel ist. Ein Indiz ist, dass zum 
Beispiel Word nicht mehr startet. In die- 
sem Fall hilft ein Neustart des Rosetta- 
Dienstes „translated". In der Aktivitätsan- 
zeige findet man den Prozess, indem man 
im Suchfenster den Begriff „translated" 
eingibt. Nach Eingabe des Befehls „Pro- 
zess beenden" starten PPC-Programme 
wieder problemlos. sw 


Power auch ohne 
Batterie 


Fehlender Akku bremst den Prozessor in 
tragbaren Rechner 

=) Manche Notebook-Nutzer verwen- 
E den ihren tragbaren Rechner ohne 
internen Akku, um die Lebensdauer des 
teuren Energiespeichers zu verlängern. 
Apples aktuelle Macbooks und Macbooks 
Pro verlangsamen aber ohne eingesteck- 
ten Akku automatisch die Prozessorleis- 
tung. Ein 2-Ghz Macbook ohne Akku wird 
dabei automatisch auf 1 GHz Taktrate 
abgebremst. Umgehen kann man die 
Leistungseinbuße mit der Shareware Cool- 
book. Die Software kann die Taktung einer 
CPU ändern und sogar die Kernspannung 
verändern. Der Einsatz des Programms ist 
nur für erfahrene Anwender zu empfeh- 
len, da die Änderung der CPU-Taktung In- 
stabilitäten verursachen und den Rechner 
überhitzen kann. sw 


Sonderwartung für 
den Akku 


Einmal pro Monat ganz entladen und 
danach in Ruhe komplett aufladen 
& Die Akkus in der letzten Power- 


book-Baureihe und den aktuellen 
Macbooks und Macbooks Pro unterschei- 
den sich in ihrer Bauart von den Akkus in 
älteren Modellen. Wie bei den früheren 


Modellen kann eine monatliche Neuka- 
librierung die Leistungsfähigkeit der En- 
ergiespeicher verbessern. Apple empfiehlt 
bei den neuen Modellen den tragbaren 
Rechner bis zur Aktivierung des Ruhezu- 
standes zu nutzen und danach weitere 
fünf Stunden zu warten. Bei dieser so 
genannten Tiefenentladung schaltet sich 
der Computer komplett aus und die Bat- 
terie wird vollständig entladen. Diese Tie- 
fenentladung ist nach unserer Erfahrung 
für den Akku nicht ganz ungefährlich. So 
sind einige Fälle bekannt, bei denen Ak- 
kus nach der Entladung nicht mehr auf- 
geladen werden konnten. Wir empfehlen 
deshalb diese Kalibrierung nur selten und 
niemals mehrmals hintereinander durch- 
zuführen. sw 


ADRESSBUCH 


Wer gehört zu wem 


Kontaktdaten und Gruppen händisch 
kontrollieren 

Im Adressbuch von Mac-OS X 
(3 kann man Gruppen erstellen und 
dann die Kontakte mit der Maus in diese 
Gruppen aufnehmen. Wer diese Funk- 
tion intensiv nutzt, stellt bald fest, dass 
die Software die Information umgekehrt 
nicht so leicht herausrückt - man kann 
zwar in der Spaltenansicht (Befehlstaste- 
1) die Gruppe auswählen und so deren 
Mitglieder sehen, doch umgekehrt ist das 
nicht so einfach. Wer herausfinden will, zu 
welcher Gruppe ein Kontakt gehört, muss 
die Wahltaste drücken und halten und in 
der Spalte „Name“ die entsprechende Per- 
son auswählen. Gehört die Person zu einer 
Gruppe, wird der Gruppenname mit einer 
gelben Markierung hervorgehoben. wm 


ee Aktivitäts-Anzeige 
PR) ) (Gran Alle Prozesse [2] 


Filzer 


[Prozess-ID Prozessname 
252 translated root 


Heu Speicher Festplatten-Aktivität 


Benutzer 


Festplatten-Auslastung 


Anzeigen 


Pnysikal. Mi 
248,00 KB 


“CU Threads 
0,00 ı 


Netzwerk} 


Sbenarer 3,50 
Köystem: 7,50 
%Nice: 0,00 

inaktiv: 89,00 


Threads: 195 
mrozessc: 62 


zu ala 


Verlauf der CRy-Auslastung 


BILDER 
BESCHNEIDEN 


Per 
u trachter Vorscha 


kann man Bilder auf 
eine andere Größe zu- 


In Apples Bildbe- 


u 


rechtschneiden. Wer die 
genaue Größe des Aus- 
schnitts kennen will, muss 
zuerst die Befehls- und 


die Wahltaste drücken 


und 


halten und dann den Rah- 
men mit der Maus aufzie- 


hen. Vorschau zeigt da 
die Größe des Rahmen 


nn 
Ss 


gemessen in Bildpunkten 
rechts unterhalb, des-Rah- 


mens an. wm. 


a 


5) € Neuer Schwung 

| Wenn nicht-opti- 
mierte Software auf 
einem Intel-Mac 
streikt, hilft es 
meistens, das Hin- 
tergrundprogramm 
translated zu be- 
enden - es startet 
automatisch neu. 


99 


SAFARI 


Suche nach dem 
Ursprung 


Safari speichert bei jedem Download 
die Serveradresse in der Datei 

@ © @ Infos zu: Photolnfo-v2.0.1.d... Wenn man Dateien aus dem In- 
ternet lädt, ist es oft hilfreich auch 
später zu wissen, von welcher Adresse 
sie stammt. Je Konfiguration und Aktua- 
lität der geladenen Datei gibt hier zwar 
das Safari-Fenster „Geladene Dateien" 
Aufschluss über den Ursprung aus dem 
Internet. Doch beständiger ist die gela- 
dene Datei selber. Denn Safari vermerkt in 
jeder geladenen Datei die entsprechende 
Download-Adresse. Um sie anzuzeigen, 
öffnet man nach dem Markieren der Ent- 
sprechenden mit der Tastenkombination 
Befehl-I das Informationsfenster und klickt 
auf das Dreieck neben dem Eintrag „Wei- 
tere Informationen", wo die ursprüngliche 
Download-Adresse angezeigt wird. mas 


P Photolnfo-v2.0.1.dmg 192 KB 


> Spotlight Kommentare: 
» Allgemein 
v Weitere Informationen 


Quelle: http://homepage.mac.com/ 
jmerkel2 /.Public/Photolnfo- 
v2.0.1.dmg, http: // 
www.versiontracker.com/ 
php/dipage.php? 
id=19797&db=mac&pid=40 
684&kind=&Ink=httpX3AX2F 
%2Fhomepage.mac.com% 
2Fjmerkel2%2F.Public® 
2FPhotolnfo-v2.0.1.dmg 


Zul. geöffnet: Montag, 4. Dezember 2006 
14:20 


> Name & Suffix 
» Öffnen mit: 
> Übersicht 


> Eigentümer & Zugriffsrechte: 
EEE 


+ Gedächtnis Eine aus 
Safari heruntergeladene 
Datei merkt sich in ihren 
Informationen die Down- 
load-Adresse. 


IPHOTO 


Backup für iPhoto 


Kopie der Datenordner reicht unter Um- 
ständen aus 

iPhoto besitzt eine integrierte 
@ Backup-Funktion, mit der man 
seine komplette Fotosammlung auf DVDs 
oder andere Medien sichern kann. Möchte 
man seine Fotos unter einem anderen 
Betriebssystem nutzen, kann man alle 
Fotos über die Exportfunktion exportie- 
ren oder auch einfach zwei Unterordner 


A 


Mail Spotlight findet keine E-Mails 


Home  Technologles Photoshop CS3 


| Photoshop CS3 Beta Trial 


To getthe serial number that will unlock the Photoshop CS3 beta features you will first need to 
enter your serial number from your copy of Photoshop CS2. 


Enter Photoshop CS2 
serialnumber * 


How to find your serial number 


Important note about serial numbers: Your CS2 serial number contains 24 digits. The 
Photoshop About box does not listthe complete number. Please locate your number in your CS2 
packaging or download email. Read more information about how to find your serial number. 
Please note that serial numbers are platform-specific. Volume licensing customers, those wishing 
to switch platform (Windows to Mac or Mac to Windows), or those experiencing problems with 
serial numbers should send a message to PhotoshopCS3Beta@adobe.com. Please do not call 
Adobe customer service or technical support as they will not be able to assist you. 


Terms of Use 


Your use of Adobe Labs, including the downloading of software and submission of comments, 
ideas, feature requests, and techniques, and Adobe’s rights to use such submitted materials are 
governed by the Adobe Labs Terms of Use and the Adobe Online Privacy Policy. By 
downloading, copying, or using Adobe software and related materials, you also agree to the 
appropriate Adobe Software License Agreement, including the limitations related to prerelease 


Software. 


* 24 Ziffern Im Fenster „Über Photoshop" sieht man nicht die komplette Seri- 
ennummer, deshalb scheitern viele Versuche, Photoshop Beta 3 zu testen. 


sichern: Die importierten Originaldateien 
verwalten neuere Versionen von iPhoto im 
Unterordner „Originals", bearbeitete Ver- 
sionen der Originale dagegen im Ordner 
„Modified". Sichert man nur den Ordner 
„Originals“, reduziert sich der Platzbedarf 
der Sicherungskopie deutlich, allerdings 
muss man nach einem Notfall die Fotos 
erneut bearbeiten. sw 


PHOTOSHOP 


Beta 3 installieren 


Wer die Seriennummer aus dem Photo- 
shop-Infoscreen abtippt, kann die neue 
Beta 3 nicht freischalten 


Viele Anwender verzweifeln, wenn 


sie sich im Internet mit ihrer Pho- 
toshop-Seriennummer den Schlüssel zum 


Freischalten der Photoshop Beta 3 holen 
wollen. Die Internet-Seite, die Adobe ei- 
gens dafür eingerichtet hat, nimmt die 
Seriennummer nicht an, obwohl man sie 
sich feinsäuberlich aus dem Infoscreen no- 
tiert hatte. Den Grund dafür nennt Adobe 
selbst auf der Website, allerdings etwas 
weiter unten: Der Infoscreen zeigt nicht 
die komplette Seriennummer, sondern 
nur die ersten 20 Ziffern. Den letzten Zif- 
fernblock unterdrückt die Software, wohl 
auch um das Ziehen illegaler Kopien zu 
erschweren. Also hilft es nur, die Original- 
schachtel oder -CD herauszukramen und 
den dort aufgedruckten kompletten Zah- 
lenschlüssel abzutippen. Dann spuckt die 
Website auch brav eine neue, ebenfalls 
24stellige Zahlenkombination aus, mit 
der sich die Beta freischalten lässt. mbi 
Redaktion: Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Wenn man mit der Suchfunktion 

Spotlight von Mac-05 X 10.4 keine 
E-Mails mehr findet, ist möglicherweise der 
Index der E-Mails beschädigt. Um ihn auf die 
Schnelle zu reparieren, genügt es, die Suche 
nach E-Mails kurz aus und wieder einzu- 
schalten. Den entsprechenden Knopf findet 
man in den Systemeinstellungen im Bereich 
„spotlight". Unter der Rubrik „Suchergeb- 
nisse" deaktiviert man den Punkt „E-Mails" 
und beendet die Systemeinstellungen. An- 
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schließend öffnet man die Systemeinstel- 
lungen neu und aktiviert diesen Eintrag wie- 
der. Anschließend sollte Spotlight wieder E- 
Mails finden können. Hilft das nichts, wech- 
selt man in den Finder und öffnet den eige- 
nen Benutzerordner. Im Unterordner „Library 
> Mails" sind alle E-Mails gespeichert. Diesen 
Unterordner zieht man aus dem Finder in die 
Rubrik „Privatsphäre" von „Systemeinstel- 
lungen > Spotlight". Dann sollte man kurz 
warten, damit Spotlight den E-Mail-Index 


löschen kann und anschließend wählt man 
den Eintrag „Mail” in diesem Fenster „Privat- 
sphäre" wieder aus und löscht ihn mit einem 
Klick auf das Minuszeichen aus der Liste. 
Wenn alles funktioniert, sieht man dann im 
Dienstprogramm „Aktivitäts-Anzeige", dass 
der Hintergrundprozess „mdimporter" ziem- 
lich viel CPU-Zeit benötigt - mdimporter ist 
dafür verantwortlich, den Spotlight-Index auf 
dem Laufenden zu halten und alle E-Mails 
neu in den Index aufzunehmen. wm 
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Tipps & Tricks Hotline 


[#*» | | Atle einblenden | 


(Io) Netzwerk 


Umgebung: | Ohme Anschluss X} 


Anzeigen: | Netzwerk-Konfigurationen [2] 


Wählen Sie eine Konfiguration aus, um sie zu aktivieren. 
Bewegen Sie die Konfigurationen in die Reihenfolge, in der 


Netzwerkverbindungen aufgebaut werden sollen. 


GR Amnluns-Konfgurnienen 
Ö Internes Modem 
I Ethernet Omtegrierd 


D__FireWire —— 


I 
d Klicken Sie in das Schloss, um Anderungen zu verhindern. 


(__Assistent ) (Jetzt anwenden 


*+ Ohne Anschluss Eine Netzwerkumgebung 
ohne Anschlüsse hilft beim Wechsel zwischen 


Büro- und Heimnetz. 


DATEI ANZEIGEN 


FRAGE: Wie kann 
ich im Spotlight- 
Menü feststellen, wo 
eine der gefundenen 
Dateien auf dem Rechner 
abgelegt ist? 
ANTWORT: Wenn man 
den Mauszeiger etwas 
länger über einem her- 
vorgehobenen Menü- 
Eintrag hält, blendet sich 
ein gelbes Fenster mit 
der Pfadangabe ein. Um 
direkt zur Datei im Fin- 
der zu gelangen, drückt 
man Befehl-Zeilenschal- 
tung. Dann öffnet Finder 
den Ordner, der die Datei 
enthält, und markiert 
sie. th 
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Beim Wechsel der Umgebung Verzögerungen vermeiden 


— Umgebungswechsel 


FRAGE: Ich verwende ein Macbook Pro sowohl in der Arbeit als auch zu Hause und habe dafür zwei 
unterschiedliche Netzwerkumgebungen eingerichtet. Im Büro ist nur der Ethernet-Anschluss aktiv, um 
auf den Server und auf das Internet über einen Router zuzugreifen. Zu Hause verwende ich Airport für den 
Internet-Zugang. Jedes Mal muss ich aber etliche Zeit warten, bis der Rechner nach dem Einschalten zu Hause 
betriebsbereit ist und ich die Umgebung wechseln kann. 
ANTWORT: Nach dem Einschalten sucht das Macbook zuerst nach dem Server und dem Router über den Ether- 


net-Anschluss und nimmt die Arbeit erst dann auf, wenn es sich davon überzeugt hat, dass diese momentan 


SYSTEM 


Neues Icon 


Das Icon ersetzen, das Finder für den 

Rechner verwendet 

FRAGE: In der Seitenleiste seiner 
Fenster verwendet Finder den al- 

ten G4-iMac als Symbol für den Rechner. 

Lässt sich hier auch das Symbol eines an- 

deren Mac verwenden? 

ANTWORT: Das kann man beispielsweise 

mit Hilfe von Graphic Converter erledigen. 

Dazu öffnet man ein Bild des gewünsch- 


ten Rechners und bringt es im ersten 
Schritt über den Befehl „Bild > Bildgröße 
> Skalieren" auf eine handhabbare Größe. 
Zuerst stellt man als Auflösung 72 Pixel 
pro Zoll ein und nimmt für die Bildmaße 
32 Pixel für die Höhe beziehungsweise 
die Breite, je nachdem, welcher Wert beim 


0.06 Sichern 


Originalbild der kleinere Wert ist. Die Op- 
tionen „Proportionen erhalten" und „Bild 
skalieren" müssen eingeschaltet sein, 
dann kümmert sich das Programm um die 
unverzerrte Verkleinerung. Nach dem Klick 
auf „OK" sichert man das Bild mit der Op- 
tion „Sichern unter" auf den Schreibtisch, 
nimmt als Dateiformat „Apple File Icon" 
und benennt die Datei mit „iMac". Den 
Namenszusatz „.icns" fügt das Programm 
automatisch hinzu. 

Anschließend öffnet man den Ordner 
„System > Library > CoreServices", ruft 
das Kontextmenü für das Symbol „Core- 
Types.bundle" auf und wählt „Paketinhalt 
zeigen" aus. Im sich öffnenden Fenster 
begibt man sich in das Verzeichnis „Con- 
tents > Resources" und zieht nun die in 
Graphic Converter auf den Schreibtisch 
gesicherte Datei in diesen Ordner. Es er- 
scheint ein Fenster mit einem Warnhin- 


000 


Sichern unter: |Macbook.icns [62] 


nicht verfügbar sind. Um diese Suche zu unterbinden, legt man sich noch eine dritte Umgebung an, bei der kein 
Anschluss aktiviert ist. Bevor man den Rechner nun im Büro oder zu Hause ausschaltet, wählt man diese Umge- 
bung aus. Dann sucht der Rechner nach dem Wiedereinschalten nicht nach einer Netzverbindung und ist sofort 
betriebsbereit. Der Wechsel in die jeweils nötige Umgebung lässt sich dann ohne Verzögerung machen. th 


weis auf fehlende Rechte, in dem man 
auf „Identifizieren” klickt und dann sein 
Administratorpasswort eingibt, woraufhin 
Finder nach einem weiteren Warnhinweis 
die alte Datei durch die neue ersetzt. Da- 
nach meldet man sich vom System ab und 
wieder an und hat dann ein neues Icon in 
der Seitenleiste. th 


Installationsliste 


Im Installationsprogramm die zu instal- 
lierenden Dateien anzeigen lassen 

„) FRAGE: Gibt es eine Möglichkeit, 
[3 sich bei der Installation von neuer 
Software anzeigen zu lassen, was wo ins- 
talliert wird? 
ANTWORT: Sofern bei der Installation das 


Installationsprogramm des Mac-OS ver- 
wendet wird, ist dies einfach zu bewerk- 


Dateien von Kombiniertes Mac OS X Update (Intel) oO 


| Q FontBook| 


Ort: | EESchreibtisch 


Format Apple File Icon (.i... 5] 
ÜJLOWSRC erzeugen 

# Format anhand des Suffix setzen 
[JWeb-kompatibel (ohne Resource) 


Optionen... 


U) Dokumentname Web-kompatibel ändern 
ÜJ Farbprofil in Bild einrechnen (für das WWW) 


Einstellungen... 


Abbrechen Sichern ) 


I (Splitten... 


lässt sich das Rechner- 


ändern. 


€ Icon Durch Austauschen 
einer Bilddatei im System 


symbol in der Seitenleiste 


wKombiniertes Mac OS X Update (Intel) 
./Applications/Font Book.app/Contents/Resources/FontBook.scriptSuite 
./Applications/Font Book.app/Contents /Resources/FontBook.scriptTerminology 
./Applications/Font Book.app/Contents /Resources/FontBook.toolbar 
./Applications/Font Book.app/Contents /Resources/FontBookDefaults.plist 


Mi en) 17 
EEE EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEEEEEEEESEEEREEEEEEEEEEEEEEEREEEEEE 


* Übersicht Apples 
Installationsprogramm 
listet auf Wunsch alle zu 
installierenden Dateien 
auf und bietet auch eine 
Suchoption. 


stelligen. Zuerst akzeptiert man bei der 
Installation die Lizenzbestimmungen und 
landet dann im Fenster „Zielvolume wäh- 
len“. Wenn man nun Befehlstaste-I drückt 
oder den Befehl „Ablage > Dateien ein- 
blenden” wählt, öffnet sich ein Fenster mit 
der Liste aller zu installierenden Dateien. 
Da diese Liste sehr lang sein kann, bietet 
die Suchoption die Möglichkeit, gezielt 
nach bestimmten Objekten zu suchen. 
Dazu muss man den Suchbegriff aber mit 
korrekter Groß- und Kleinschreibung oben 
in das Eingabefeld eintippen. th 


Überregional 


Mit dem VLC Media Player lassen sich 
DVDs mit unterschiedlichem Regional- 
code ohne Umstellung abspielen 
FRAGE: Ich habe mir in den USA 
einige DVDs gekauft, um sie auf 
meinem iMac abzuspielen. Da die DVDs 
aber einen anderen Regionalcode ha- 
ben als die in Europa erhältlichen DVDs, 
müsste ich jedes Mal den Regionalcode 
umstellen, was, soweit mir bekannt, nur 
fünf Mal möglich ist. Gibt es eine Option, 
diese Einschränkung zu umgehen? 
ANTWORT: Die einfachste Lösung ist, an- 
stelle des mit dem Mac-OS mitgelieferten 
DVD Players den kostenlosen VLC Media 
Player zu verwenden. Dieser ignoriert in 
der Regel den Regionalcode einer DVD. 
Damit das Programm automatisch beim 
Einlegen einer Video-DVD gestartet wird, 
wählt man in der Systemeinstellung „CDs 
& DVDs" im Aufklappmenü bei „Beim Ein- 
legen einer Video-DVD" den Eintrag „An- 
deres Programm öffnen" aus und gibt den 
VLC Media Player als Programm an. Dann 
wird man beim Einlegen einer Video-DVD 
nicht zuerst gefragt, ob man den Regio- 
nalcode anders einstellen möchte. th 


ee0 


>) Alle einblenden 


CDs & DVDs 
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Hotline TIPPS UND TRICKS EM 


Tipp Unterbrechungsfreie Musik 


ren und dann im Informationsfenster die Option 
„Unterbrechungsfreies Album" zu aktivieren. 
ANTWORT: Während iTunes 7 Alben ohne Zwischen- 


WORD 


Sprachwechsel 


Die Wahl einer anderen Tastaturbele- 
gung im Tastaturmenü des Mac-OS än- 
dert nicht die Dokumentsprache 
FRAGE: Ich schreibe sowohl deut- 
sche als auch französische Texte 
und habe deshalb in der Systemeinstel- 
lung „Landeseinstellungen" Deutsch und 
Französisch für das Tastaturmenü aktiviert, 
um schnell zwischen den beiden Sprachen 
wechseln zu können. In Word ändert sich 
bei einem Sprachwechsel über das Tasta- 
turmenü jedoch nicht die Spracheinstel- 
lung, so dass nicht die korrekte Sprache 
für Silbentrennung und Rechtschreib- 
kontrolle verwendet wird. 
ANTWORT: Das Tastaturmenü ändert 
nur die Tastenbelegung der Tastatur, hat 
jedoch keinen Einfluss auf die Sprach- 
einstellung in einem Dokument. Um in 


Word zwischen verschiedenen Sprachen 
zu wechseln, wählt man diese über das 
Menü „Extras > Sprache” aus. Man kann 
den Vorgang dadurch vereinfachen, dass 
man für den Sprachwechsel zu Französisch 
und zu Deutsch jeweils ein Makro auf- 


Beim Einlegen einer leeren CD: [ © Toast Titanium öffnen 


Beim Einlegen einer leeren DVD: [ <& Toast Titanium öffnen 


Beim Einlegen einer Musik-CD: | 9 iTunes öffnen 


Beim Einlegen einer Bilder-CD: [| iPhoto öffnen 


Beim Einlegen einer Video-DVD: 


& VLC öffnen 


Eee JE 


* Global Ist der VLC Media Player in den Vorgaben ein- 
gestellt, kann man DVDs mit unterschiedlichen Regio- 


nalcodes ohne Nachfrage und Umstellung 


abspielen. 


FRAGE: Ich habe mehrere CDs in iTunes im- 
portiert, bei denen die einzelnen Titel über- 
gangslos von iTunes abgespielt werden. Wenn ich 
die Alben auf meinen iPod übertrage, klappt das 
unterbrechungsfreie Abspielen jedoch nicht. Es hat 
auch nicht geholfen, in iTunes alle Titel zu markie- 


zeichnet (Extras > Makro > Aufzeichnen) 
und den Makros ein Tastenkürzel zuweist. 
Oder man legt sich zwei Stilvorlagen mit 
unterschiedlicher Spracheinstellung an 
und wechselt dann beim Schreiben jeweils 
zwischen diesen. th 


HARDWARE 


Tonwechsel 


Beim Mac Pro müssen neu angeschlos- 
sene Lautsprecher in der Systemeinstel- 
lung „Ton" aktiviert werden 

=) FRAGE: Ich habe Aktivlautsprecher 
an meinen Mac Pro angeschlossen, 
der Rechner verwendet aber weiterhin die 
internen Lautsprecher für die Tonausgabe. 
Schließe ich dagegen einen Kopfhörer an, 
wird dieser automatisch erkannt und für 
die Tonausgabe verwendet. 
ANTWORT: Anders als bei Kopfhörern 
muss man bei anderen an den Rechner 
angeschlossenen Ausgabegeräten diese 
manuell in der Systemeinstellung „Ton“ 
unter „Ausgabe" auswählen, damit der 
Mac Pro sie verwendet. In diesem Verhal- 
ten unterscheidet sich der Rechner von 
anderen Macs. th 


Macwelt Sonderheft DSL und VoIP 


Das Telefonieren über eine schnelle Datenleitung, kurz 

VoIP, liefert bessere Sprachqualität als ein Handy und 

ist günstiger als ein normales Telefonat - vor allem 
® ins Ausland. Das Sonderheft zeigt, wie man Mac, DSL, 
WLAN und VolP konfiguriert, Kosten sparend online 
geht, zum Nulltarif telefoniert u.v.m. Mit dabei: 100 
Profi-Tools auf CD. Infos unter www.macwelt.de/shop 


pausen grundsätzlich unterbrechungsfrei abspielt, 
sofern in den Voreinstellungen nicht „Wiedergabe 
mit Überblenden“ aktiviert ist (dann muss für ein 
Album „Unterbrechungsfreies Album” markiert 
sein), beherrschen nur der iPod Nano der zweiten 
Generation sowie der iPod der fünften Generation 
die unterbrechungsfreie Wiedergabe. Dies geschieht 
automatisch und unabhängig davon, ob „Unter- 
brechungsfreies Album” in iTunes aktiviert ist. th 


TÜR KLEMMT 


= |) FRAGE: Die Blende 

R des DVD-Lauf- 
werks bei meinem Mac 
Pro schließt häufig nicht, 
nachdem der Laufwerks- 
schlitten eingefahren ist. 
ANTWORT: Man öffnet 
den Rechner, zieht die 
Halterung für die op- 
tischen Laufwerke aus 
dem Rechnergehäuse 
und sieht dann eine 
Kreuzschlitzschraube 
neben der oberen Lauf- 
werksabdeckung. Diese 
ist manchmal zu fest 
angezogen. Es genügt 
dann, sie etwas zu lo- 
ckern. th 


PROFI-GUIDE 


u 
' 
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Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 


. BEE ER EB DR ER DR ED ERLEBEN ” 
22 Auswurf 
Tabulator- Ll: EL ELL} 
— TLEILLLLLILLIT 1 
EL LELELELLLLLL 1 
is < "LIELEL || Eingabe- 
Control-  ı [.. | taste 
Taste 


Wahltaste 


g 


3 
AUF DVD 


Auf der DVD finden Sie die 
aktuelle Version des VLC 
Media Player. 


iM @® 


Allgemein Accoums Werbung Schi & Farbe Darstellung Verfassen Signaturen Regeln PGP 
I Finer für unerwünschte Werbung aktivieren 


Wenn unerwünschte Werbung einarifft. 


„y,Dem vom Internet-Anbieter eingegebenen Mail-Header für 
unerwünschte Werbung vertrauen 


(Weitere Optionen. 


Leertaste 
€-Taste 


MAIL 


Häufiger Absturz 


Ein Fehler im Filter für unerwünschte 
Werbung kann Mail abstürzen lassen 
FRAGE: Seit neuestem stürzt Mail 
® ab, wenn ich das Programm neue 
Nachrichten abholen lasse. 
ANTWORT: Ursache kann ein Problem 
des Filters für unerwünschte Werbung 
sein, der jede neue Nachricht überprüft. 
Um den Filter auf die Ursprungseinstel- 
lungen zurückzusetzen, öffnet man die 
Vorgaben, klickt auf „Werbung" und dann 
auf „Zurücksetzen". Dabei werden alle bis- 
her gelernten Filtereinstellungen gelöscht, 
worauf Mail zuerst mit einer Warnung 
hinweist. Lassen sich die Vorgaben nicht 
zurücksetzen, weil Mail vorher abstürzt, 
öffnet man das Verzeichnis „Library > 


Unerwünschte Werbung 


D 


=} 


I + Me 


ou 


zurücksetzen 


Möchten Sie wirklich gie Datentanık für 
unerwunseme Werbung Zurücksetzen? Dagurch 
werden alle bisherigen Lernprozesse gelöscht und 
die Datenbank für unerwünschte Werbung wird auf 
Sie Standardesmtelung zurückpesetzt 


Cu en | 


1 
| Datenbank für unerwünschte Werbung 
u 


& 


) (Zurückserzen.- ) 


@ 


+ Spamfilter Das Zurücksetzen des Filters für 
unerwünschte Werbung hilft manchmal bei Ab- 
sturzproblemen von Mail. 
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@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


Mail" im eigenen Privatordner und löscht 
die Dateien „MessageRules.plist" und 
„MessageRules.plist.backup". Das setzt 
ebenfalls den Müllpostfilter zurück, es 
gehen aber auch alle anderen in Mail de- 
finierten Regeln verloren. Hilft das nicht, 
kann man außerdem die Vorgabedatei 
von Mail „com.apple.mail.plist" aus dem 
Ordner „Library > Preferences" im eigenen 
Privatordner löschen. Anschließend muss 
man die Accounts neu einrichten. th 


SAFARI 


Kein Multimedia 


Quicktime spielt nach einem System-Up- 
date keine in eine Webseite integrierten 
Flash-Multimedia-Inhalte ab 


FRAGE: Seit dem letzten Sicher- 
heits-Update verweigert Safari das 
Abspielen von Flash-Multimedia-Inhalten, 
es ist nur das Quicktime-Symbol mit einem 
Fragezeichen zu sehen. Ich habe den aktu- 
ellen Flash-Player 9 installiert. 
ANTWORT: Ursache für das Problem 
können falsche Voreinstellungen in der 
Systemeinstellung „QuickTime" sein. Man 
öffnet die Systemeinstellung, klickt auf 
„Erweitert" und kontrolliert, ob die Option 
„Flash aktivieren" markiert ist. Falls nicht, 
aktiviert man sie. Anschließend klickt 
man auf „MIME-Einstellungen", dann auf 
das Dreieck vor dem Eintrag „Verschie- 
denes - Verschiedene Dateiformate" und 


schaltet die beiden Optionen „QuickTime 
HTML (QHTML)" und „Flash-Medien" aus, 
schließt das Fenster mit „OK" und beendet 
die Systemeinstellung. Jetzt sollte Safari 
nach dem Programmneustart die Flash-In- 
halte wieder korrekt abspielen können. th 


VORSCHAU 


Seiten speichern 


Mit der Vorschau kann man einzelne Sei- 
ten eines mehrseitigen PDFs kopieren 
und in ein neues Dokument einsetzen 
FRAGE: Ich habe ein mehrsei- 
& tiges PDF-Dokument und möchte 
daraus einzelne Seiten entnehmen und 
als einseitiges PDF-Dokument per E-Mail 
verschicken. Ich finde aber weder in der 
Vorschau noch im neuen Adobe Reader 8 
dafür einen Befehl. 
ANTWORT: Mit dem Reader geht es tat- 
sächlich nicht, aber mit der Vorschau, vo- 
rausgesetzt, das Dokument ist nicht ge- 
gen die Entnahme von Seiten geschützt. 
Man öffnet die mehrseitige PDF-Datei, 
blendet das Fach ein und markiert dort 
das Symbol der Seite, die man entnehmen 
möchte. Nun ruft man „Bearbeiten > Ko- 
pieren" auf und anschließend „Ablage > 
Neu aus Zwischenablage". Nun hat man 
eine einseitige PDF-Datei und muss sie 
nur noch speichern. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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SYSTEM 


Tiger Cache Cleaner 
3.2.4 


Zahlreiche Wartungsfunktionen für das 
Mac-Betriebssystem 

F Tiger Cache Cleaner bietet eine 
(3 Vielzahl an Wartungsfunktionen 
für das Mac-OS. So säubert das Tool den 
Cache des Betriebssystems in festgelegten 
Zeitabständen, aktiviert den Single-User- 
Mode oder startet das Dock neu. Tiger 
Cache Cleaner kann außerdem eine Inter- 
net-Verbindung beschleunigen oder eine 
RAM-Disk anlegen. Greift man auf Netz- 
laufwerke zu, verhindert die Software auf 
Wunsch, dass unsichtbare Steuerdateien 
angelegt werden. Dies kann in gemischten 
Netzen sinnvoll sein, wenn man Daten 
mit Windows-Nutzern teilt. Eingebaut ist 


Vorlagen 7 _ jeee 


Art Text bie- 

tet einige 
Layoutvorlagen, 
mit denen man 
schnell einen 
Schriftzug erstel- 
len kann. 


Macweltl 


T) Wecnentece ninon 


fi Formulate 0.0.1 


Ergänzt PDF-Dokumente um Anmerkungen 


e 


PD & Shareware "RAÄXS T 


Um PDF-Dokumente zu bearbeiten, benötigt man in der Regel die teure Acrobat-Soft- 
ware von Adobe. Formulate ist eine kostenlose Alternative, um einfache Kommentare 


zu erstellen oder Formulare auszufüllen. Öffnet man eine PDF-Datei, blendet die Freeware am 


unteren Fensterrand eine Eingabezeile ein, in die man seinen Text tippt. Mit einem Mausklick 


übernimmt man den Text und positioniert ihn auf der Seite. Schriftart und Größe bestimmt 


| man mit Hilfe der Funktion „Schriften einblenden". Um ein Dokument abzuspeichern, wählt 


u man im Druckmenü die Funktion „Als PDF sichern". sw 


der Virenscanner Clam-AV, der nach Win- 
dows-Viren sucht. Viele Funktionen setzen 
allerdings eine nähere Kenntnis des Be- 
triebssystems voraus, Anfänger sollten das 
Tool nicht verwenden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Uni- 
versal Binary Hersteller Northern Softworks 
Preis US$ 9 


PUBLISH 
Art Text 1.0 


Logos und Werbebanner mit Hilfe von 
Vorlagen einfach erstellen 


Firmenlogos oder Werbebanner 
(a) erstellt man schnell und unkom- 
pliziert mit Art Text. Die englischspra- 
chige Shareware bietet einige Dutzend 


ansehnlicher Vorlagen, die man mit Hilfe 
von Texturen oder Farben anpassen kann. 


Einige Effekte wie Schatten oder Glühen 
stehen zur Verfügung. Art Text sichert die 
Grafiken in den Formaten TIFF, JPEG, PNG 
oder PDF. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal 
Binary Hersteller Belight Software Preis 
US$ 30 


HILFSPROGRAMME 
Ptero Split 0.1 


Zerlegt große Dateien in mehrere Teile 

Will man eine große Datei auf 
= mehreren CD-Rohlingen speichern 
oder per E-Mail versenden, muss man sie 
zuerst in einzelne Teile zerlegen. Diese 
Aufgabe übernimmt Ptero Split, das Pro- 
gramm setzt die Einzelteile auch wieder 
zusammen. Die Freeware gibt es in einer 
Mac- und Windows-Version, so dass man 
große Dateien zwischen beiden Platt- 
formen austauschen kann. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor 
Michael Orsini Preis Freeware 


Smart Backup 2.0 


Daten auf externe Festplatten oder 
Netzlaufwerke sichern 

Mit Smart Backup (alter Name 
r) Syncupx) sichern Mac-Nutzer ihre 
wichtigen Daten auf eine externe Fest- 
platte oder ein Netzlaufwerk. Das Tool 
sichert nur Dateien, die seit dem letzten 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Universal Binary Autor Andrew de los Reyes Preis Freeware 


CARD RAIDER 1.0 


Hat man versehent- 

lich Fotos auf einer 
Speicherkarte gelöscht, 
hilft Card Raider wei- 
ter. Das Tool beherrscht 
verschiedene Wieder- 
herstellungsmethoden 
und zeigt Bilder in einer 
Vorschau an. Hilfreich ist 
das Programm auch bei 
beschädigten Fotodateien, 
die iPhoto beim automa- 
tischen Import abstürzen 
lassen. Die Demoversion 
ergänzt Bilddateien um 
ein digitales Wasserzei- 
chen. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3 Universal Binary Her- 
steller Ecamm Preis US$ 20 
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PRAXIS PD & Shareware 


finden Sie mit Ausnahme 


Macwelt 03/2007 


Spiel des Monats Sketch Fighter 4000 Alpha 1.0 ne Smesan 


Die Grafik von Sketch Fighter wird ältere Spieler in vergangene Schul- 
zeiten zurückversetzen: Raumschiffe, Umgebung und Effekte wirken wie 

mit Zeichenstift auf ein Blatt Rechenpapier gezeichnet. Dadurch hat das Spiel @ 
seinen eigenen Charme und hebt sich von der Optik anderer Arcade-Spiele 
ab. Man muss sein Raumschiff durch ein Labyrinth steuern und angriffslustige 


Anımation running. Skopto anabis ening, 


Käferwesen vernichten. Im Zwei-Spieler-Modus tritt man gegen einen echten @ 


Gegner an, Kämpfe sind auch über das Netz möglich. Wer seiner Fantasie freien 


chenpapier. sw 


Lauf lassen möchte, entwirft mit einem Level-Editor neue Labyrinthe auf Re- g @ 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal Binary Hersteller Ambrosia Software Preis US$ 19 


Backup geändert wurden, mittlerweile 

gelöschte Dateien bleiben auf Wunsch 

erhalten. Das Programm bietet eine In- 

tegration von Spotlight, iCal sowie Au- 

tomator. Mit Hilfe von iCal erstellt man 
zeitgesteuerte Backups oder wählt die zu 

sichernden Daten per Spotlight aus. Eine 
Spotlight-Suche kann ebenfalls bestimmte 

Dateien von der Sicherung ausnehmen. 

Smart Backup unterstützt leider keine 

r Datensicherung auf FTP-Server oder CD- 
w) und DVD-Medien. Im Modus „headless" 
AUF DVD bedient man die Software per Komman- 


dozeile. sw 
Die hier besprochene 


Free- und Shareware Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Uni- 


versal Binary Hersteller Freeridecoding Preis 


US$ 20 
des Spiels Sketch Figh- ’ 


ter auf der Heft-DVD. 
Letzteres erhalten Sie 
wie immer über unsere 
Internet-Seite www. 
macwelt.de 

Webcode 341965 


Screen Sieve 1.0 


Hebt Suchbegriffe in einem Fenster 
visuell hervor 

= Screen aleye bietet eine neue 
\ Suchfunktion für alle Programme, 
die den Zugriff für Hilfsgeräte erlauben. 
Die Freeware funktioniert neben Finder 
beispielsweise mit Safari und Mail, mit 


© Adobe Acr...ofessional > 
© Adobe Bridge 

IF Adobe Creative Suite 2 

RK Adobe GoLive C52 

N. Adobe Help Center 

© Adobe Illustrator C$2 

FT Adobe InDesign C52 


wm 


2) Danap 


iTunes und Firefox ist es hingegen nicht 
kompatibel. Das Programm ruft man mit 
Hilfe einer Tastenkombination auf. Es 
hebt alle Suchergebnisse in einem Fenster 
in Echtzeit hervor. Screen Sieve berücksich- 
tigt nur Begriffe innerhalb des sichtbaren 
Bereiches. Interessant ist dieser Effekt für 
Präsentationen, um bestimmte Begriffe 
hervorzuheben. Um die Anwendung zu 
nutzen, muss man in der Systemeinstel- 
lung „Bedienungshilfen" den Zugriff für 
Hilfsgeräte aktivieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal 
Binary Hersteller Daniel Staedle Preis Freeware 


Rechnungs-Checker 
1.0.12 


Telefonrechnungen aufteilen und aus- 
werten 


=) Wer einen Telefonanschluss in ei- 
©) ner Wohngemeinschaft oder in der 
Familie mit mehreren Personen teilt, kann 
auf Rechnungs-Checker zurückgreifen. Die 
Software verarbeitet Telefonrechnungen, 
die als Datei vorliegen, und schlüsselt die 
Kosten nach Personen oder Telefonnum- 


€ Hervorgeho- 
ben Screen 
Sieve hebt 
Suchbegriffe in 
einem Fenster 
optisch hervor. 


% Adobe Photoshop C$2 
EI Acoe Stock Pnotos 
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Hold command and drug 16 pam scene 


Empty Template.SketchMag 


Es inte 


mern auf. Derzeit unterstützt Rechnungs- 
Checker Dateien im CSV-Format der 
Firmen Telekom, O2, Net-Cologne sowie 
British Telecom. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Uni- 
versal Binary Hersteller Earthlingsoft Preis € 5 


NETZ 
Podsblitz 1.1.2 


Java-Programm kopiert Lieder vom iPod 


auf den Rechner 

Will man seine MP3-Dateien vom 
iPod auf einen Rechner kopie- 
ren, ist Podsblitz eine gute Lösung. Das 
Java-Programm nimmt mit seinen 80 KB 
Dateigröße wenig Platz auf einem iPod 
ein und funktioniert sowohl mit einem 
Mac als auch einem Windows-Rechner. 
Die kostenlose Software listet in einem 
Dateibrowser sämtliche Musikstücke der 
iPod-Bibliothek auf und kopiert dann ein- 
zelne Musikdateien oder ganze Alben auf 
die Festplatte des Rechners. Die Dateina- 
men übernimmt Podsblitz aus der iPod- 
Datenbank. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal 
Binary Autor Alexander Dietrich Preis Freeware 


Reel Bean 2.5 


Bearbeitet und konvertiert Videoda- 
teien aus Quicktime 

| Quicktime-Videos wandelt Reel 
Bean in andere Videoformate wie 
das iPod-Videoformat um. Alternativ dazu 
exportiert das Programm lediglich die Au- 
diospur des Films als Musikstück. Die Ab- 


spielfunktion unterstützt auch Film-DVDs. 
Videos kann man mit einem erhöhten 
oder langsameren Tempo abspielen und 
einzelne Standbilder exportieren. Mehrere 
Videodateien lassen sich mit Hilfe von 
Reel Bean zusammenfügen. Die Software 
ist kompatibel mit allen Quicktime-Video- 
formaten, DVD-Filme sowie MPEG-Da- 
teien kann man lediglich abspielen. Um 
Videos zu bearbeiten, benötigt man eine 
registrierte Version. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal 
Binary Hersteller JS8Media Preis US$ 15 


Shiira Beta 2.0.2 


Safari-Alternative aus Japan mit Zu- 
satzfunktionen 

Japanische Entwickler haben mit 

Shiira eine Safari-Alternative pro- 
grammiert. Der Browser basiert auf Safaris 
Webcore-Engine, rendert Internet-Seiten 
jedoch bisweilen schneller als das Origi- 
nal. Der Browser bietet zudem einige nütz- 
liche Zusatzfunktionen: Es stehen mehrere 
Suchmaschinen für die integrierte Suche 
zur Auswahl, Seiten organisiert man mit 
Hilfe von Tabs. Die Betaversion zeigt in 
einer Fußleiste kleine Vorschaubilder der 
geöffneten Seiten an und bietet eine Voll- 
bildansicht. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Universal Binary Hersteller Shiira Projekt Preis 
Freeware 


1Passwd 2.2 


Alternative zum Schlüsselbund, die 
mehrere Identitäten unterstützt 

Eine Alternative zu Apples Soft- 
& ware Schlüsselbund ist 1Passwd, 
das Kennwörter verwaltet und beim Aus- 
füllen von Formularen hilft. Die Shareware 
verwaltet mehrere Identitäten, unter de- 
nen man Anmeldeformulare im Netz aus- 
füllt. Nutzer können Datensätze aus den 
Softwarealternativen Robo Form und Web 
Confidential importieren. Die Anwendung 
unterstützt viele Internet-Browser mit Hilfe 
von Plug-ins, unter anderem Camino, Sa- 
fari und Firefox. Die unregistrierte Version 
unterstützt lediglich eine Identität und 
insgesamt 12 Formulare. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal 
Binary Hersteller 1Passwd Preis US$ 30 


son 


Audio Companion 
Recordings Size Time 


2007-01-10 17,35.35.af 0.00 Mb 00:00: 000 
2007-01-10 17.35.15.aif 0.26 Mb 00 : 00: 706 


‚Audio File 
AT 


PD & Shareware 


Peaks (dir 


a Audio Companion 


0 000 Gain 


we: 
Nlre Thu Volume 


(Spin en —— 


Trreshakd “m 
HM 

einzelne Tracks in 

einer Aufnahme. 


haare Sünscn 
Een ) 
_Prehec. Post Rec. 
250 1) 250 1) 
1 second ”) 
Min. Rec. Man. Rec, 


om =) om =) 


MULTIMEDIA 


Audio Companion 
1,2,5 


Aufnahmeprogramm mit automatischer 
Track-Erkennung 

Audio Companion hebt sich von 

den zahlreichen Aufnahmepro- 
grammen für den Mac ab, da es automa- 
tisch einzelne Tracks erkennt. Zusätzlich 
filtert das Programm Klickgeräusche he- 
raus und ändert die Abspielgeschwindig- 
keit von Schallplattenaufnahmen. Im Mo- 
dus Auto-Split nimmt Audio Companion 
erst ab einer voreingestellten Signalstärke 
auf. Die Demoversion unterlegt die Audio- 
dateien mit Störgeräuschen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-05 X 10.2 
Universal Binary Hersteller Roni Music Preis 
US$ 25 


BÜRO 
Character Pal 4.0 


Zeigt Tastenkombinationen für Sonder- 
zeichen an 

Oft hat man den Tastaturbefehl 
für ein bestimmtes Sonderzeichen 
vergessen. Eine Erinnerungsstütze bietet 


NGERREEE | 


en 


Freeware des Monats Print Finder 3.1.0 


erhalten, zieht man den jeweiligen 0 


Die Freeware Print Finder listet sämtliche Dateien in einem Ord- 
ner auf. Um eine Textdatei mit einer Liste aller Ordnerinhalte zu 


Character Pal, das in einer Palette alle 
Sonderzeichen darstellt und die jeweilige 
Tastenkombination als Text anzeigt. Mit 
einem Mausklick kopiert man die Tasten- 
kombination in die Zwischenablage. Das 
Widget unterstützt verschiedene Tastatur- 
layouts. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 
ler Taco Widgets Preis Freeware 


Typinator 1.6.1 


Oft verwendete Textbausteine zwi- 
schenspeichern 

er Häufig verwendete Textbausteine 
wie zum Beispiel „Sehr geehrte 
Damen und Herren" oder das aktuelle 
Datum kann man mit Hilfe von Typinator 
zwischenspeichern. Das Programm läuft 
im Hintergrund und fügt in allen Pro- 
grammen bei Eingabe einer voreingestell- 
ten Tastenkombination den gewünschten 
Textbaustein ein. Typinator unterstützt 
ebenfalls Internet-Adressen und Grafikda- 
teien. Wörter, die man oft falsch schreibt, 
korrigiert das Programm automatisch. Die 
Demoversion speichert lediglich fünf Text- 
bausteine ab. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Uni- 
versal Binary Hersteller Ergonis Preis US$ 20 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


F ann 
1. Liste ung Ortner 


€ Track-Erkennung 


erkennt automatisch 


MENU BUTLER 2.0 


en Auf viele System- 
Ba funktionen kann 
man über ein Menülei- 
stensymbol zugreifen, 
beispielsweise die Laut- 
stärkeregelung oder die 
Netzwerkeinstellungen. 
Das Dashboard-Widget 
Menu Butler listet wich- 
tige Funktionen auf, die 
man per Doppelklick auf 
das Icon aufruft. Um ei- 
nen solchen Eintrag in 
der Menüleiste wieder zu 
deaktivieren, zieht man 
das Programmsymbol bei 
gedrückter Befehlstaste 
aus der Leiste. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.4 Universal Binary Hersteller 
Mac Mage Preis Freeware 


Printfinder 


Format der Liste: 


rdner mit der Maus auf das ent- 


(_ Inklusive Unterordner 


[Re RT Por Word Drucken | 


Name für Datel: 
Martins.Listen-Liste 


Ordner: E m 
 /00-PO+Shareware /Ausgabe-03-2007 /Programm. 


AM detaillierten Informationen 


sprechende Feld. Print Finder speichert die Liste standardmäßig im TXT- 


Format. Optional sichert man die Textdatei im RTF-, PDF- oder Micro- 
soft-Word-Format ab. Print Finder erfasst die Inhalte von Unterordnern 


3.rmer 
\_ Filter aktivieren 
‚Schlüßelwörter für Filter 


A hrmen don aa den Freı nmgeanen werden. 


und filtert Dateien mit bestimmten Schlüsselwörtern heraus. sw | 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Universal Binary Autor Cedric Merle Preis Freeware 


in 


Die Dasel ".txt* Ist num auf dem Schreibtlsch verfügbar 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE EINE 
FRAGE 


„Sachdienliche Hinweise 
nimmt der Redakteur 
Jederzeit entgegen.” Es 
passiert ja selten, aber 
hiermit sei zugegeben, 
dass wir etwas nicht 
wissen. Die Frage lau- 
tet: Wie bringt man ein 
ISDN-Telefon dazu, eine 
Rufnummer zu wählen, 
die im Adressbuch des 
Mac gespeichert ist? 
Früher im analogen Zeit- 
alter war das nicht tri- 
vial, aber machbar. Man 
schloss das Modem des 
Mac an die Telefondose 
an, sagte einer x-belie- 
bigen Software, dass das 
Modem die Rufnummer 
wählen soll und hob den 
Telefonhörer ab, wenn 
im Modem etwas vom 
gewünschten Gesprächs- 
partner zu hören war. 
Wenn ich diesen Wunsch 
heute bei einschlägigen 
Firmen vortrage, ernte 
ich Blicke, die ich nur so 
deuten kann: „Ey, Alter, 
träum’ weiter.” Man 
empfiehlt mir dann Voice 
over IP, Skype oder eine 
Bluetooth-Verbindung zu 
meinem Handy. Sprich: 
Die Fachleute wissen 
keine Lösung. Deshalb: 
Sachdienliche Hinweise... 
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LESERBRIEFE uaceit 0312007 


Leserbriefe 


Jobs-Keynote 


Ich bin wohl das, was man einen poten- 
ziellen Switcher nennt. Ich bin enttäuscht 
von Windows. Keine Innovationen seit 
Windows 95 mehr, selbst Vista wird un- 
ter der Haube mit alter Technik arbeiten. 
Permanent muss das System vor Angrif- 
fen geschützt werden, was zudem auch 
Geld kostet. Die System-Performance lässt 
nach einiger Zeit immer mehr nach und 
jedes Jahr wird eine Neuinstallation von 
Windows fällig. Ich suche was Neues! 
Auch die aktuellen Entwicklungen bei 
Apple machen mich skeptisch! In Jobs 
Keynote wurde über Macs kein Wort ver- 
loren (außer dem Umstieg auf Intel). An- 
sonsten war nur das iPhone Thema und 
Apple streicht auch den Teil „Computers" 
aus dem Firmennamen. Sind Macs mit 
Mac-OS jetzt ein Produkt 2. Klasse bei 
Apple? Geht es bald nur noch um iPhone, 
ITV und iPod? Wenn das so kommen 
sollte, wird Mac-OS an Abstand zu Win- 
dows verlieren. 


Jochen Schmidt, via E-Mail 


One more thing 


Es gab ja viel Aufhebens und Börsen- 
sprünge wegen des iPhone bei der 
Keynote von Steve Jobs. Das aus meiner 
Sicht am meisten übersehen e Detail war 
die an der klassischen Stelle zum Schluss 
platzierte Bemerkung, die Firma heiße 
nun „Apple Inc.". Betrachtet man die Pro- 
duktentwicklung der letzten fünf Jahre 
bei Apple und die zunehmende Virtua- 
lisierung der Firma (iTunes Store, iPhone 
als Teil eines Kommunikationsnetzwerkes, 
.Mac-Dienste statt greifbarer Produkte), 
dann kann man nicht umhin, das als mehr 
als nur Kosmetik zu betrachten. Wenn ich 
Jobs und sein Team richtig einschätze, 
dann ist das mit „The first 30 years were 
just the beginning" mehr als bloß ein 
PR-Spruch. Meines Erachtens ist Apple 
vermutlich schon über den Punkt hinaus, 
eine Computerfirma zu sein, die auch an- 
dere Produkte herstellt. Apple ist jetzt ein 


Unternehmen, das auch Computer her- 
stellt. In erster Linie aber ein Marktführer 
in der konsequenten Virtualisierung der 
Medien und der Kommunikation. Denkt 
man darüber nach, wohin das führen 
kann, bläst es einem doch glatt die Mütze 
weg. Apple hat ja Mal um Mal bewiesen, 
dass sie's wirklich drauf haben. 


Peter Müller, Igling 


iPhone kann mehr 


In einem Artikel auf Macwelt.de („iPhone: 
Was Steve Jobs nicht verriet") werden ei- 
nige technische Aussagen gemacht, die 
nur teilweise glaubwürdig sind. Wetten 
wir, dass es nur wenige Monate und ein 
bisschen Hilfe von Drittprogrammierern 
dauern wird, bis das iPhone dank WiFi 
mit VoIP telefonieren kann? Oder dass es 
Musik aus dem iTMS runterladen kann? 
Und noch viel mehr?...Und übrigens: 
GPRS + EDGE (und nicht UMTS) finde ich 
eine clevere Lösung. UMTS hat viel weni- 
ger Abdeckung (insbesondere außerhalb 
Europas), ist zwar gegenüber EDGE etwas 
schneller, aber nie so schnell wie WiFi, 
welches das iPhone wiederum hat, und 
wofür man immer mehr Hotspots findet. 


Richy, Macwelt-Forum 


Kleiner Computer 


Zum iPhone selbst: Eigentlich ist es doch 
ein kleiner, handlicher Computer, mit dem 
man auch telefonieren und fotografieren 
kann. Bei Reisen, zumindest in den USA, 
findet man zwar relativ viele Hotels, die 
einen frei zugänglichen Computer für ihre 
Gäste haben, aber viel weniger muss man 
nach Hotels mit kostenlosem WLAN su- 
chen. Aber dafür im Urlaub auch noch ei- 
nen Rechner mitschleppen? So ein iPhone 
wäre genau das gewesen, was mir gefehlt 
hat: Ein paar Bilder an die Tochter sen- 
den, schauen, wie am nächsten Tag am 
nächsten Ort das Wetter wird, erfordern 
dienstliche E-Mails eine Antwort, sind 
Gebirgspässe noch gesperrt u.ä. Und das 


alles mit einem reichlich handygroßen 
Gerät, das aber den Videoclips zufolge 
groß genug ist, um ohne Verrenkungen 
etwas darauf schreiben, betrachten usw. 
zu können. 


Mex, Macwelt-Forum 


Hybride Archiv-CD 


Schön, dass die 5-Jahrgänge-CD 2002- 
2006 auch unter Windows benutzbar 
ist!!! Vor allem im Berufsleben ist man 
mit hoher Wahrscheinlichkeit zu Windows 
verpflichtet, hat also zum Beispiel bei 
Dienstreisen einen Windows-Laptop dabei 
- und kann so am Abend im Hotel oder 
im Flugzeug in der Macwelt-CD stöbern. 


Joachim Flohrer, via E-Mail 


Macwelt: Danke. Noch eine kleine Anmer- 
kung: Unter Windows muss man die In- 
dex-Datei des Archivs per Hand auswäh- 
len. Die Archiv-CD funktioniert übrigens 
auch unter Vista. 


Test Fotobücher 


Eine Themenanregung: Der meines Erach- 
tens miserable Service von Apple beim 
Versand von Fotobüchern, die über iPhoto 
bestellt werden. Ich habe am 3.12. be- 
stellt, das Fotobuch sollte vor Weihnach- 
ten geliefert werden. Bis heute (Januar) 
ist nichts angekommen. Von Apple nur 
Standardantworten. Schauen Sie mal in 
den Internet-Foren nach! 


Konrad Lischka, Essen 


Macwelt: Auch bei unserem Test in Aus- 
gabe 1/07 hatten die Fotobücher zwi- 
schen 7 und 9 Werktagen Lieferzeit, das 
aus IPhoto erstellte Fotobuch kam zuletzt. 
Wir werden diesen Faktor beim nächsten 
Test stärker berücksichtigen, die von Ihnen 
erduldete Wartezeit ist jedoch zu lang. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 
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fentlichungen können Reda 
Prüfung nicht übernehmen. 
in der Macwelt erfolgen ohn 
eventuellen Patentschutzes. 


ktion und Verlag trotz 
Die Veröffentlichungen 
e Berücksichtigung eines 
Auch werden Waren- 


namen ohne Gewährleistung einer freien Anwendung 
benützt. Ferner können wir trotz intensiver Prüfung 
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In unserer Verlagsgruppe 
erscheinen außerdem 
folgende Objekte 
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Farben und Lacke 


TEST 
Blue-Ray-Brenner in Sicht 


Sie haben einen weiten Weg hinter sich - Blue-Ray-Brenner kommen 2007 in den Handel und 
damit lassen sich tatsächlich bis zu 50 GB auf eine Scheibe brennen. Passend dazu hat der 
Hersteller Roxio seine Brennsoftware Toast 8 geliefert. Was der Spaß kostet und wie er am Mac 
funktioniert, ermittelt Testchef Christian Möller in der nächsten Ausgabe. 


PUBLISH 
Adobe Acrobat Pro, Version 8 


Acrobat Pro 8 dient der Kommunikation von Business-Anwendern, wirbt Adobe. Und zu denen 
gehören Mac-Besitzer anscheinend nicht, möchte man ergänzen, wenn man zählt, wie oft in der 
Produktbeschreibung die Einschränkung „nur für Windows" steht. Ob sich der Kauf der Mac-Ver- 
sion trotzdem lohnt, analysiert Thomas Armbrüster in einem großen Test von Acrobat Pro 8. 


PRAXIS 
Mac-OS X neu installieren 


Mac-OS X ist schnell neu installiert und wer etwas in den Optionen stöbert, kann dabei sogar 
die Daten im Benutzerordner unangetastet lassen. Doch ganz ohne unbeabsichtigte Neben- 
wirkungen geht eine Installation eigentlich nie ab. Deshalb analysieren wir die gängigsten 
Probleme, zeigen wie man Ärger mit Lizenzen vermeidet und den Wechsel zu einer neuen Start- 
festplatte stressfrei bewältigt . 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


PROFI-GUIDE 


‚Maewell: 


* DSL und VoIP am Mac 
Telefonieren über eine 
schnelle Datenleitung, 
VoIP, hat viele Vorteile. 


Wir zeigen, wie man Mac, 
DSL, WLAN und VoIP konfi- 


guriert und Kosten spart. 
Plus: 100 Tools auf CD. 


*+ iPod Special 

Mit unseren Empfehlungen 
für das Zubehör macht 
man mehr aus dem iPod. 


Hinzu kommen Tipps für 
iTunes (inklusive Version 7) 
und Videocasts vom digi- 
talen Filmfestival auf CD. 


+ Macwelt Online 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


